
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

26.09.1934 (Nr. 266)



' - b- - ^

L °°°d
' -w°Z °d>

>>'i« S^'«

!>-
»K-Ls,
-- LIt
ZL 5,
n°? ^.̂ r«wdlsvä
very.

räs.
<r«,
mä<
»DS

W
ri . o»i>k
>L?

- Lumens
üs 11,1

Lb Lmilev
EMr A. ji
! °llcko°' 0
7-LÄ1«° A. I
°k Lem».
« . vou

kortm
rm llsok Z
LSMĥ x«
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Line für Frankreich recht nüchtern ausfallende Betrachtung

Die Frage der Gaargruben
Deutschland kann dem Rückkauf der Schächte in Ruhe entgegensehen

(Vrabtbeiivlit unserer Berliner SeliriktlsitunK)

Der deutsche Student
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

N. V . Berlin , 28. September.
Bei der Besprechung der neuen Aufgaben , di-r

dem deutschen Studenten aus der Neuregelung
seines Universitätslebens erwachsen sind, ist wie¬
derholt die Frage aufgetaucht , ob nicht nunmehr
eine „kalte Beseitigung " des Korporations¬
wesens eingeleitet werde . In politischen Kreisen
der Reichshauptstadt ist man demgegenüber der
Ansicht, daß zwar die zweifellos vorhandene
Uebersetzung des Verbindungswesens dazu füh¬
ren werde , daß zahlreiche schwache Bünde
in der nächsten Zeit würden liquidieren
müssen,  daß aber eben durch diese gesunde
Auslese der Kern des Verbindungsstudententums
gesund erhalten bleiben und in den Stand gesetzt
würde, seine hohe Aufgabe als Wahrer und
Mehrer der jahrhundertealten Tradition zu
erfüllen . Es sei weder beabsichtigt noch auch
tragbar , daß das wertvolle Brauchtum des im
Mittelalter wurzelnden Korporationswesens zer¬
stört würde . Die schlagenden Verbindungen vor
allem seien als Träger des Wehrgedan-
ke  n s gar nicht aus der deutschen Geschichte weg¬
zudenken. Langemarck und Horst Weisel : Diese
beiden Begriffe kennzeichnen symbolisch den
Wert und die Bedeutung des Waffenstudenten-
tums.

Funksendung aus dem Flugzeug
Berlin , 26. September.

Der Deutschlandsender bereitet für Sonnabend,
den 6. Oktober , 20.16 Uhr , eine in ihrer Form
völlig neuartige Sendung vor . Hier wird nicht,
wie bereits mehrfach erfolgreich durchgeführt
wurde , von der Erde aus mit einem Flugzeug ge¬
sprochen; die Sendung geht vielmehr vomFlug-
zeug selbst  aus , das zu Beginn der Sendung
in KöljN startet und am Schluß im Flughafen
Tempelhof landet . Der Funkberichte ^ der sich in
der Maschine befindet und mit dem Kopfhörer aus
dem Funkhaus neben seinem eigenen Bericht auch
len Sprecher im Sendesaal hört , so daß die Mög¬
lichkeit eines Gegensprechens besteht, ist während
des Fluges durch eine Kurzwellenstation mit vier
Punkten auf der Flugstrecke in Lüdenscheid, Mar¬
burg, auf dem Brocken und in Brandenburg und
von dort weiter über Kabel mit dem Funkhaus in
Verbindung.

Der Hörer wird also ein ' lebendiges Bild vom
Verlauf des Fluges erhalten , diesen unmittelbar
miterleben , ja , sich selbst als Fluggast fühlen . Die
Pausen zwischen den Funkberichten werden durch
Szenen ausgefüllt , die aus dem Funkhaus in die
Sendung eingeschaltet werden und einen Quer¬
schnittdurch die- Geschichteder Luftfahrt geben . Ein
Fallschirmpilot wird während eines Absprunges
mit Hilfe eines kleinen für diesen Zweck besonders
konstruierten Kurzwellensenders zu den Hörern
sprechen. Zm Rahmen der Sendung sollen auch die
Stimmen unserer toten Flieger , die auf Schall¬
platten festgehalten sind, ertönen . Die Gesamt-
leitung hat Intendant Eötz Otto Stofsregen , für
die Organisation zeichnet die Funkabteilung des
Deutschlandsenders verantwortlich.

„Heil- mein Führer!"
Berlin , 25. September

Der Befehlshaber der deutschen Polizei , Ge¬
neral Daluege,  hat wiederholt zum Ausdruck
gebracht, daß er seine große Erziehungsarbeit an
der deutschen Schutzpolizei völlig auf die national¬
sozialistische Basis gestellt habe und daß bereits
jetzt sich der nationalsozialistische Geist in der
deutschenPolizei sehr deutlich spürbar mache. Eine
soeben ergangene Verfügung über die Erußbe-
stimmungen für die Polizei , die vom preußischen
Ministerpräsidenten im Einvernehmen mit dem
preußischen Innenminister erlassen worden ist, ist
als weiterer Schritt auf dem wichtigen Gebiet der
Schaffung einer volksverbundenen Polizei im
nationalsozialistischen Staat zu werten . Danach
haben die Abteilungen der Polizei dem Führer
und Reichskanzler gegenüber mit : „Heil — mein
Führer !" zu grüßen.

„Ti-iumph des Willens!"
Der Titel für den Reichsparteitag -Film 1931

Berlin , 25. September.

Soeben ist der Titel für den Eroßfilm vom
Reichsparteitag 1934 bekanntgegeben worden . Der
Führer selbst hat nach eingehenden Besprechungen
mit Leni Riesenstahl für das monumentale Ton-
filmdoknment der Bewegung den Titel geprägt:
»Triumph des Willens !" So hat nun dieser
gigantische Film , der auf des Führers persönliche
Veranlassung hin gedreht wurde , seinen ver¬
heißungsvollen Namen bekommen . 2m Dezember
werden wir Zeugen der Uraufführung sein.

Ehrenkreuze find kostenfrei
Berlin , 25. September.

Um Irrtümern entgegenzutreten , weist das
Reichsministerium des Innern darauf hin , daß
die Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges
für den Antragssteller mit keinerlei Kosten ver¬
bunden ist. Sowohl die Antragsvordrucke wie die
Ehrenkreuze und Befitzzeugnisse werden unent¬
geltlich ausgehändigt . Auch etwaige mit der
Verleihung zusammenhängende Verhandlungen,
Urkunden und Bescheinigungen sind gebühren-
und stempelfrei.

II . IV. Berlin , 25. September.
In maßgebenden politischen und wirtschafts-

politischen Kreisen der Reichshauptstadt werden
soeben höchst bemerkenswerte Ueberlegungen be¬
kannt , die dem von Frankreich angeschnittenen
Problem des Rückkaufs der Saargruben ein sehr
nüchternes und für Frankreich nicht eben erfreu¬
liches Bild geben.

Man geht von der leicht beweisbaren Tatsache
aus , daß Frankreich nicht imstande ist, die er¬
heblichen, bei der Kohlenwäsche entstehenden
Rückstände  nutzbringend zu verwerten , so daß
daraus eine Belastung des Saarkohlengeschäftes
eintritt , die dieses für die französische Regie un¬
rentabel macht. Demgegenüber kann Deutschland
sagen, daß der Verband der deutschen Eesamt-
wirtschaft ohne weiteres in der Lage ist, die Rück¬
stände über die Umwandlung in elektrischen
Strom restlos aufzunehmen.

Wenn andererseits Frankreich im Fall « der
Rückgliederung der Saargruben an Deutschland

die von dort bezogenen vier Millionen Tonnen
Kohlen nicht mehr abnehmen würde , so wäre nach
der Ueberzeugung der maßgebenden deutschen
Wirtschaftskreise die viel planmäßiger
arbeitende deutsche Wirtschaft  in der
angenehmen Lage , auch diesen Ueberschutz glatt
aufzunehmen , um sich dadurch neue überraschende
Möglichkeiten zu eröffnen . Ja , die deutsche Wirt¬
schaft würde nach einer gründlichen Restaurierung
und Modernisierung der Saargruben , die unter
französischer Leitung nicht eben hochwertige Arbeit
leisten , ganz anderes herausholen können und
unter Berücksichtigung der günstigen geographi¬
schen Lage des Saargebiets eine neue Blüte der
saarländischen Wirtschaft herbeiführen können.

Bei diesem Anlaß wird auch die Frage des
Preises  angeschnitten , den Deutschland im
Falle der Uebernahme zu zahlen hätte . Ganz ab¬
gesehen davon , daß Frankreich durch rücksichtslosen
Raubbau den Rückkaufpreis bereits mehrmals

ausgesprochen erregten Stimmung.
Auch er lehnte wie England jede Anerkennung
des schweizerischen Anspruches ab, aber er tat es
in vielfach leidenschaftlich erregter
Weise,  die in keinem Verhältnis zu der Be¬
deutung der Frage stand.

Gleichzeitig gebrauchte er Schärfen gegen
Mottn , die im Zuschauerraum Bewegung aus¬
löste. Varthou wurde schließlich so erregt , daß er
mehrmals mit der Hand aus den Tisch
fug.  Er bestritt der Schweiz jedes Recht,
diese Forderung auch nur hier vorzubringen . Der
Streitfall zwischen der Schweiz und Frankreich
besiehe überhaupt nicht. Wie sei es möglich, sich
aus Artikel 11 des Völkerbundsvertrages zu be-
ruien , der eine Kriegsgefahr vorsehe ? Ebenso
unmöglich fei es , Artikel 13 anzuführen , was
Eden schon unwiderleglich nachgewiesen habe.
Entweder gebe es einen Streitfall oder nicht,
entweder gebe es einen Vertrag , der anzuwenden
sei oder nicht.

Motta habe juristische Gutachten zu Gunsten der
Schweiz angeführt , aber er sei hier nicht vollstän¬
dig gewesen. Auch schweizerische Juristen selbst
hätten anerkannt , daß für die Schweiz keine
Rechtsgrundlage bestehe. Wenn Motta sich auf
einen französischen Juristen beziehe, so müsse er
sagen, daß er diesem Juristen , der früher Rechts¬
berater für das französische Ministerium gewesen
sei, die Autorität Lestreite . Er habe als Franzose
nicht das Recht gehabt , die öffentliche Meinung in
einem anderen Lande erst aufzustacheln. Aber
Frankreich habe auch eine öffentliche Meinung , auf
die es Rücksichtnehmen müsse. Im übrigen müsse
er Motta sagen, daß die öffentliche Meinung nicht
immer ein guter Berater sei. (Sehr deutlich
war hier die Spitze gegen dieHaltung
der Schweiz in der Frage der Auf-

Freude im Hause Gavouen
Prinzessin Maria Pia geboren

Neapel , 26. September.
Die italienische Kronprinzessin Maria von

Savoyen schenkte am Montag , 24. September,
einem Mädchen  das Leben, das den Namen
Maria Pia  führen wird . Jubel und Freude
herrscht in den Straßen Neapels , das als besonders
königstreu gilt , und die gespannte Erwartung der
letzten Wochen löste sich in Kundgebungen vor dem
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Königspalast und in Dankgottesdiensten . Die
Stadt hatte in einer Sammlung , an der sich alle
Schichten der Bevölkerung beteiligten , nach altem
Brauch die Wiege für das Königskind gestiftet.
In Rom verkündeten 50 Salutschüsse dem in froher
Erwartung harrenden Volk das Eintreffen des
freudigen Ereignisses im Hause Savoyen.

»
Der König von Italien hat anläßlich der Ge¬

burt der Prinzessin eine Amnestie  erlassen , die
alle Geldstrafen und die Gefängnisstrafen bis zu
zwei Jahren erfaßt . Höhere Gefängnisstrafen
werden um zwei Jahre gekürzt. Einige Ver¬
brechen sind von der Amnestie ausgeschlossen.

vorweggenommen hat , kann es Deutschland nicht
einfallen , einen Phantasiepreis zu zahlen . Die
Saargruben wurden im Januar 1920 Deutschland
mit 300 Millionen Eoldfranken gutgeschrieben.
Davon abzusetzen wären zunächst diejenigen Schä¬
den, die durch Unterlassung notwen¬
diger Reparatur - und Erneuerungs¬
arbeiten  entstanden sind. Dann wäre der all¬
gemeine Rückgang der Anlagewerte , der in ganz
Europa zu verzeichnen ist, zu berücksichtigen. Und
schließlich wären diejenigen Neuinvestierungen in
Rechnung zu stellen, die vorgenommen werden
müßten , um die Konkurrenzfähigkeit der Gruben
sicherzustellen.

Aus all diesen Ueberlegungen zieht man an
maßgebender Stelle den Schluß , daß die Aus¬
kolkung der französischen Forderungen sich als ein
empfindlicher Schlag für Frankreich selbst heraus¬
stellt. Die Bereinigung der Saargrubenfrage
dürfte also zu einem erheblichen deutschen Plus
führen.

VecgeKe - es , Aeee Anen/

ÄattLciittttSLlucttlLvee xrn xiec Laue
K. blü. „Nur der erste Schritt kostet

Ueberwindung", sagte vor 200 Jahren die
Pariser Schriftstellerin Du Tefsaud zum
französischenKardinal Polignac , als er ihr
gegenüber die großen Leistungen des
Bischofs Dionysius rühmte. Die französische
Regierung Doumergue hat sich dieses ge¬
flügelte Wort nicht zu Herzen genommen.
Sie hätte sonst, als ihr der Führer und
Reichskanzler eine unmittelbare , die Volks¬
abstimmung überflüssig machende Verein¬
barung in der Saarfrage anbot, nicht schon
eine Aussprache über diesen großzügigen
Vorschlag abgelehnt. Man sollte nun mei¬
nen, daß von dem Augenblick an, da der
Ahstimmungstermin endgültig festgesetzt
wurde, die Lösung des Gesamtproblems
durchaus unkompliziert ist, hat sich doch die
Saarbevölkerung lediglich für eine  von
drei staatsrechtlichen Möglichkeiten zu ent¬
scheiden. Denn so widersinnig und ungerecht
das gegenwärtige Regierungssystem an der
Saar ist, so eindeutig ist die im Versailler
Diktat vorgeschriebene Frage an die
Abstimmungsberechtigten: „Wollt
ihr die Rückgliederung an düs deutsche
Reich, den Anschlußan Frankreich oder die
Beibehaltung des gegenwärtigen Zustandes
(den ststus aus)?" Diese jedermann ver¬
ständliche Kardinalfrage bedarf jedenfalls
keiner besonderen Auslegung oder Ergän¬
zung. Der Präsident der Saarregierungs¬
kommission, Knox, sowie der französische
Außenminister Barthou sind anderer Auf¬
fassung. In umfangreichen Denkschriften an
den Bölkerbundsrat sprechen sie von an¬
geblichenSchwierigkeiten, die zu lösen seien.
In unzähligen Vorschlägen versuchen sie,

einfacheRechtslage, zum Teil durch um¬
ständliche Darlegung rein technischer Ab¬
stimmungsfragen, zu verschleiern. Bei den
Saarländern , die über ihre Zukunft allein
zu entscheidenhaben und auf die es schließ¬
lich ankommt, werden die Gegner Deutsch¬
lands mit jener Methode jedoch nichts er¬
reichen: Der Saardeutsche sieht die Wirk¬
lichkeit viel zu klar , als daß er auch nur
einen Augenblick zu täuschen wäre.

Zunächst einige Feststellungen zum
„Problem " der Saarpolizei.  Herr
Knox erklärt aus durchsichtigenGründen,
er komme mit den vorhandenen Polizei¬
beamten nicht aus , es müßten außerhalb
des Saargebietes auf neutralem Boden
weitere Kräfte angeworben werden. Wir
begrüßen es, daß der Bundesrat der Schweiz
soeben zum Ausdruck gebracht hat, die An¬
werbung von Schweizer Bürgern für die
Schutzmannschaftdes Saarlandes sei sowohl
aus allgemeinen politischen Gründen wie
angesichts der Schweizer Neutralität un¬
erwünscht. Die amtliche Deiner Erklärung
trägt der einzig richtigen Auffassung Rech¬
nung. Der reibungslose Verlauf der Riesen¬
kundgebungen, mit denen die Teutsche Front
am letzten Sonntag den Abstimmungskampf
eröffnete, hat den besten Beweis für die
ausgezeichnete Disziplin der Caarbevölke-
rung und das Sinnlose einer Polizeiver¬
stärkung erbracht. Mit den paar hetzenden
Emigranten und Separatisten wird die er¬
drückende Mehrheit der Abstimmungsberech¬
tigten schon allein fertig, und zwar mit der
Waffe der Nichtachtung. Die Putschgefahr,
die Herr Knox vom freiwilligen Arbeits¬
dienst her zu wittern meinte, hat sich in¬
zwischen nach den Protesten des Auswärti¬
gen Amtes und der (noch immer nicht be¬
antworteten ) Einladung zur Besichtigung
der Arbeitslager als ein Hirngespinst er¬
wiesen. Diejenigen, die an einer Störung
der Abstimmung Interesse haben, sitzen je¬
denfalls in ganz anderen, nicht deutschen
Lagern! Es ist von allen Einsichtigen wie¬
derholt die Säuberung der Saarpolizei von
Spionage treibenden Elementen gefordert
worden. Selbst für den sehr unwahrschein¬
lichen Fall, daß der Chef der Regierungs-
kommission wirklich durchgreifen sollte und
die Reihen der Postzeikommissare sich lich¬
ten müßten, würde der beste Garant -für die
Ordnung in der kerndeutschen Westmark
weiterhin die Besonnenheit der Bevölke¬
rung sein. Schließlichsei darauf hingewiesen,
daß die Einsetzung ausländischer Polizei , in
welcher Form sie auch erfolgen mag, dem
Saarstatut widersprechenwürde. Auf Grund

gißt ^ 8 sonst Aeoesr

Neubau der Agrarwlrtschaft

Erbkrankheit bedeutet nicht Minder¬
wertigkeit

Barthous Genfer Verhandlungen

Todesurteile in Sowjetrußland

Barthou schlägt mit-er Kaust aus-en Tisch. . .
Einseitig nervöse Auseinandersetzung zwischen Frankreich und der Schweiz vor dem Völkerbundsrat

Genf , 26. September.
In der gestrigen Sitzung des Völkerbundsrates

behandelte u. a. Bundesrat Motta den An¬
spruch der Schweiz auf Entschädi¬
gung für die im Weltkrieg erlitte¬
nen Verluste.  Es handele sich erstens um
Schäden , die schweizerische Bürger unmittelbar
im Zusammenhang mit militärischen Operatio¬
nen erlitten hätten , zweitens um Schäden , die
durch Requisitionen in besetzten Gebieten ent¬
standen seien und drittens um Schäden durch
Beschlagnahmen der kriegführenden Staaten . Ge¬
wiß sei es eine Frage , die den Frieden berühre,
aber es sei eine Frage des Rechtes und der Ge¬
rechtigkeit . Die Entschädigungsansprüche richteten
sich, wie Motta erklärte , gegen Groß¬
britannien , Frankreich , Italien
und das Deutsch« Reich.  Im ganzen habe
die Schweiz einen Verlust von rund stO Millio¬
nen Eoldfranken erlitten . Motta schlug vor , ein
Gutachten des Haager Gerichtshofes über die
Forderung «^ der Schweiz einzuholen und gleich¬
zeitig durch den Völkerbundsrat einen Be¬
richterstatter zu ernennen,  der sich mit
den ganzen Fragen befasse und sie später zur
Entscheidung vor den Rat bringe.

Als erster antwortete der Engländer Eden dem
schweizerischen Vertreter . In langen juristischen
Ausführungen bestritt er , daß die Schweiz An¬
spruch auf die von ihr geltend gemachten Ent¬
schädigungen habe . Zum Schluß gab er der Mei-
mAusdruck,  daß die ganze Frage nicht vor
dem Bölkerbundsrat gehöre. Eden hatte zwar
den Standpunkt Englands in entschiedener Weise
dargelegt , aber doch zugleich sehr ruhig und
höflich  gesprochen.

Im Gegensatz zu ihm begann der französische
Außenminister Barthou  seine Rede in einer

Goslar rüstet
zum Empfang des Führers

Goslar , 25. September.
Der 30. September , an dem Goslar zum ersten

Male als Hauptstadt des Reichsnährstandes in
Erscheinung tritt , ist für die alte Kaiserstadt von
historischer Bedeutung . Di ^ bereits seit einigen
Tagen in Gang befindlichen Vorbereitungen
lassen erkennen , daß sich die Einwohner der Be¬
deutung dieses Tages voll bewußt sind. Es wird
nichts unterlassen , was dazu beitragen kann , dem
Führer einen feierlichen Empfang zu bereiten
und die ganze Stadt festlich zu schmücken.

Die organisatorischen und künstlerischen Vor¬
bereitungen unter der Oberaufsicht von Regie¬
rungsrat Cutter er  und der örtlichen verant¬
wortlichen Leitung von Landesstellenleiter Hux-
Hagen  sind im Gange . Bereits im Laufe der
vergangenen Woche fanden mehrere Besprechun¬
gen zur Vorbereitung des Empfanges der
Bauernabordnungen durch den Führer statt . So
weilten der Architekt Speer , Referent Weide¬
mann , der stellvertretende Reichssendeleiter
Boese, Regierupgsrat Gutterer hier und besich¬
tigten die in Frage kommenden Plätze und Stra¬
ßen, insbesondere das Kaiserhaus , in dem der
Empfang der Bauernabordnungen stattfindet,
verhandelten mit der Stadtbehörde , der politi¬
schen Leitung , der SS . und SA ., der Reichswehr
usw. über die zweckmäßigsten Maßnahmen zur
Vorbereitung für den Führercmpfang.

Goslar , die Stadt des Reichsnährstandes , die
so viele Kunstschätze birgt , wird am 30. Septem¬
ber ein der Bedeutung des Tages würdiges Fest¬
gewand tragen und zeigen, daß es würdig ist,
den Ehrentitel Reichsbauern -Hauptstadt zu tragen.

nähme Eowjetrußlands in den Völ¬
kerbund zu erkennen !)

In großer Erregung  rief Varthou dann
aus : Mein Land hat eine Invasion erduldet , es
hat mehr als anderthalb Millionen Tote gehabt.
Die Verluste , die es erlitten hat , sind überhaupt
nicht abzuschätzen. Lassen sich die Schweizer An¬
sprüche damit überhaupt irgendwie vergleichen?
Der Angreifer hätte unsere Schäden bezahlen
müssen, aber wir haben aus Großmut auf unsere
Rechte Verzicht geleistet und selbst «bezahlt.

Es bestand Lei allen Zuhörern der Eindruck, daß
der französische Außenminister diese Gelegenheit
benutzte, um Motta wegen seiner Haltung in der
Frage des russischen Eintritts in den Völkerbund
sehr viel schärfer anzugreifen , als es sonst der Fall
gewesen wäre:

Bundesrat Motta  ging in seiner Replik nicht
aus den Ton Barthous ein , sondern beschäftigte
sich nochmals sachlich mit der ganzen Frage.

Varthou sprach dann nochmals , diesmal in
einem versöhnlicheren Tone.  In der
Sache hielt er seinen Standpunkt aufrecht : Er
schlug die Ernennung eines unparteiischen Be¬
richterstatters durch den Völkerbundsrat vor , der
zunächst einmal feststellen solle, ob der vorliegende
Fall für ein Gutachten des Haager Gerichtshofes
geeignet sei.

Der Präsident des Völkerbundsrates Venesch
schlug dann den Argentinier Cantilo  als Be¬
richterstatter vor , was vom Rat einstimmig ange¬
nommen wurde.

Die Sitzung des Völkerbundsrates endigte also
sehr viel ruhiger , als es noch kurz vorher den
Anschein gehabt hatte.

Japan und die Ostchinabahn
Der Staatsrat billigt Hlrotas Politik

Tokio, 25. September.
Der japanische Staatsrat hat am Dienstag die

Politik des Außenministers Hirotain  der Frage
der chinesischen Ost bahn  gebilligt . 2n po¬
litischen Kreisen und in der Presse glaubt man zu
wissen, daß der Kauf der chinesischen Ostbahn
Mitte Oktober endgültig abgeschlossen werden
wird . Außenminister Hirota hatte am Dienstag
eine längere Besprechung mit dem sowjetrusstschen
Botschafter Iurenew  über Einzelfragen der
zustand« gekommenen Vereinbarung . Zu den end¬
gültigen Abschlußverhandlungen werden der
mandschurische Vizeminister Ohaschi  und Direk¬
tor Hoschino  aus Hsinking nach Tokio berufen.
Die Sowjetunion wird bei den Verhandlungen
durch den Botschafter Iurenew und den Direktor
der Ostbahnverwaltung Konzurowski  ver¬
treten sein.

Die japanische Öffentlichkeit feiert die Lösung
der Frage der chinesischenOstbahn als großen Er¬
folg Hirotas . Die japanische Presse stellt fest, daß
die Verhandlungen nach dem 13. August ds . Js . in
Hsinking unter Beteiligung der japanischen Bot¬
schafter aus Paris und Washington und in An¬
wesenheit des französischen und amerikanischen
Botschafters in Tokio fortgesetzt worden seien. Die
Blätter heben ferner hervor , daß die chinesische
Ostbahn ursprünglich mit französischem Kapital er¬
baut worden sei und daß Frankreich die Zustim¬
mung zum Verkauf gegeben habe . weil es eine
weitere Bindung der Sowjetunion im Osten nicht
wünsche. An zuständiger Stelle glaubt man , daß
Mandschukuos Selbständigkeit nun
gesichert  sei , .
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der Rechtslage können besondere , der Wohl¬
fahrt des Landes dienende Organe nur aus
der Bevölkerung heraus gebildet werden.

Ein zweites beliebtes Thema , mit dem die
Gegenseite gern Verwirrung schaffen möchte,
liefern die Saargruben.  Sie gehören
bekanntlich Frankreich , dem sie bei der Rück¬
gliederung des Gebiets an Deutschland abge¬
kauft werden müssen . Hier will besonders
Frankreichs Außenminister den Saardeut¬
schen , sofern sie sich für den rtstus quo ein¬
setzen sollten , durch auffälliges Entgegen¬
kommen bei derUebereignungderBergwerke
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen.
Herr Barthou macht sich jedoch ganz unnötige
Sorgen . Abgesehen davon , daß die Abstim¬
mung eine nationalpolitische Entscheidung
bringen wird , bei der rein wirtschaftliche
Momente nicht den geringsten Einfluß aus¬
üben , bietet bereits das Saarstatut eine gute
Handhabe zur Beseitigung aller Schwierig¬
keiten , die etwa beim Grubenverkauf ent¬
stehen sollten . Der Vertrag sieht nämlich,
worauf kürzlich Dr . Hermann Röchling in
einem Aufsatz über die Grubenfrage auf¬

merksam gemacht hat , beim Uebergang des
Eigentums der Bergwerke von Frankreich
an Deutschland „die Bestellung einer Hypo¬
thek an Zahlungsstatt " vor . Im übrigen
könne , was der führende Saarindustrielle
eingehend begründet , über die Zahlungs¬
bedingungen erst dann gesprochen werden,
wenn der Wert der Gruben festgestellt ist:
diese Wertermittlung wiederum setze die
allergründlichste Besahrung der Schächte
sowie eine Untersuchung ihres gesamten tech¬
nischen und wirtschaftlichen Zustandesvoraus.

Neben den Erörterungen untergeordneter,
noch gar nicht spruchreifer technischer Dinge
laufen die verzweifelten Bemühungen
Frankreichs , seiner Propaganda für
den ststus quo  mit Äutonomiever-
sprechungen einen neuen Antrieb zu geben.
Indem das Kolonialsystem der Verwaltung
durch einige „ demokratische Zugeständnisse"
weniger entwürdigend gestaltet werden soll,
gibt man immerhin die Abbaureife des
„gegenwärtigen Zustandes " zu . Der Vor¬
schlag Barthous m seiner letzten Saardenk¬
schrift , der Völkerbund möge die allgemeinen

Richtlinien seines Regimes schon jetzt fest¬
legen , bewegt sich, wenn auch ungewollt , in
der gleichen Richtung . Daß sogar mit dem
Gedanken einer späteren  Revision ge¬
spielt wird , läßt die egoistischen Absichten
Frankreichs vielleicht am deutlichsten erken¬
nen . Nur schade , daß weder die eine noch die
andere unerwünschte Gabe mit dem Saar-
statut in Einklang zu bringen ist . Doch
selbst , wenn hier der Völkerbundsrat , nach¬
dem er auf französische Einflüsterung hin die
Kompetenzen des Dreier -Ausschusses auf
völlig unaktuelle Fragen erweitert hat , zum
Schaden des Genfer Bundes nicht konsequent
bleiben sollte , hätte das ststus auo -Manöver
keinerlei praktische Bedeutung : Die Saar¬
bevölkerung hat nach fünfzehnjähriger
Leidenszeit bis auf eine winzige Gruppe ge¬
kaufter Verräter nur eine  Sehnsucht , sie will
wieder mit dem Reich vereint sein . Und sie
wird  heimkehren ! Ihr Glaube an das
Dritte Reich , ihr kraftvoller nationaler
Wille und ihre heiße Liebe zu Deutschland
werden am 13 . Januar allen lächerlichen
Schikanen und Täuschungsoersuchen zum
Trotz dem Recht zum Sieg verhelfen.

Neubau der Agrarwirischast
Durch mnere Marktordnung zur Außenhanöersfrechrit

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitungj

H. W . Berlin , 25. September.
Bevor die breite Masse des Volkes einen aus¬

reichenden lleberblick über die Erundzüge und die
wichtigsten Ziele der neuen deutschen Agrarpoli¬
tik erhalten konnte , wob sich ein Kranz von Le¬
genden um die einschneidenden und neuartigen
Maßnahmen , die unter dem Schlagwort „Ret¬
tung und Neubildung des deutschen
Bauerntums"  den Mittelpunkt unserer Er¬
nährungswirtschaft bilden . Es hat , wie es bei
derartigen großzügigen Vorhaben nicht anders zu
erwarten war , an Nörglern und Besserwissern
nicht gefehlt , so lange greifbare Erfolge noch nicht
eintreten konnten . 2e mehr sich aber nun die weise
Voraussicht und die groß angelegte Konzeption
unserer agrarpolitischen Marktwirtschaft als rich¬
tig , ja , als Rettung erweist , um so mehr verstum¬
men die Zwecklügen und haltlosen Märchen : Sie
weichen der tiefen Befriedigung darüber , daß die
Rettung des Nährstandes gelungen ist , und daß
das Dritte Reich durch seine innere landwirt¬
schaftliche Marktordnung seine Freiheit in han¬
delspolitischer Hinsicht zurückgewonnen hat.

Die Eesamtlage Deutschlands ist bestimmt durch
den Umstand , daß es über ausgedehnte Grenzen
zu wachen hat , die uns mit zahlreichen Ländern
in unmittelbare Berührung bringen , mit denen
wir wohl oder übel zusammen leben müssen, ob¬
wohl sich mancherlei Reibungsflächen bilden . Es
ist außerordentlich schwierig , die Handelsbe¬
ziehungen  zu all ' diesen Ländern erfreulich zu
gestalten und zugleich die Ernährungsfrei¬
heit  zu erhalten . Der Schutz des Binnenmarktes
wirkte sich stets hemmend auf die Außenhandels¬
politik mü > damit überhaupt auf die Außenpolitik
aus.

Dazu kommt noch die viel zu wenig gewürdigte
Tatsache , daß die Weltwirtschaft bisher den Welt¬
handel ausschließlich  von der Preisseite zu
regulieren gewohnt war . Angriffe auf den Binnen¬
markt pflegte man durch Zölle  abzuwehren.
Hierbei stellten sich nur allzubald Schwierigkeiten
hinsichtlich bereits abgeschlossener oder noch abzu¬
schließender Handelsabkommen heraus . Diese
innere Abhängigkeit und Dissonanz machte bereits
Bismarck in seiner Amtstätigkeit als Reichskanz¬
ler große Sorgen . Er hatte als bewährten Fach¬
mann den Professor Gustav Ruhland zur Bearbei¬
tung dieses wichtigen Problems gewonnen und ihn
auf eine Weltreise geschickt, um draußen an Ort
und Stelle die agrarwirtschaftlichen Voraussetzun¬
gen und Bedingungen der anderen Völker zu stu¬
dieren . Als Ruhland mit reichem Wissen zurück¬
kehrte , war der Altreichskanzler bereits aus seinem
Amt geschieden : und die gewonnenen Erkenntnisse
konnten nicht mehr ausgewertet werden.

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung
hat — wie in agrarpolitischen Kreisen mit be¬
sonderer Betonung hervorgehoben wird — auf
Rußlands Untersuchungen ausgebaut und sie auf
den Neubau der Agrarwirischast sinngemäß an¬
gewandt.

Eine der wichtigsten Erkenntnisse Ruhlands war
seinerzeit die , daß die angebliche landwirtschaft¬
liche lleberproduktion in der Welt gar nicht
existiert , sondern daß die Preiskatastrophen , wie
sie von Zeit zu Zeit einzutreten pflegten , nichts
anderes waren als Börsenmanöver . Ferner war

Ruhland der Ansicht, daß der Landwirtschaft nur
geholfen werden kann , wenn sie sich in Form von
Syndikaten zusammenschließt , wie es Industrie
und Handel schon längst erfolgreich getan hatten.

Die nationalsozialistische Agrarwirischast hat
das Ergebnis der Forschungen Ruhlands nicht
willkürlich übernommen , sondern sie hat es sinn¬
gemäß angewandt . Vor allen Dingen ist sie nicht
dazu übergegangen , eine Zusammenfassung von
der Kapitalsseite — also etwa nur zum ausschließ¬
lichen Schutze der Landwirtschaft in deren eigen¬
sten und ausschließlichen Interesse — vorzunehmen,
sondern sie hat sich lediglich von großen Volks-
und nationalwirtschaftlichen  Gesichts¬
punkten leiten lassen.

Sie hat erkannt , daß die Nahrungssreiheit der
Nation tatsächlich die Achse jeder Politik ist. An¬
dererseits hat sie den großen Unfug erkannt , der
darin liegt , daß auf der einen Seite der Bauer
bei vollen Scheuern von Haus und Hos gejagt
wird , während aus der anderen Seite das Volk
trotz dieser vollen Scheuern am Hungertuche nagt.

Was und wie das Dritte Reich geschaffen hat,
grundsätzlich Wandel zu schaffen, hat der Reichs¬
ernährungsminister in seiner Rundfunkrede im
einzelnen dargelegt . Man mußte nach der Macht¬
übernahme schnell und kräftig zupacken, ganz
gleich, ob dadurch vielleicht der eine oder andere
verschnupft würde . Es kam darauf an , auf dem
schnellsten Wege

Berlin , 25. September.
In bemerkenswerter Weise wird in den Ver¬

öffentlichungen des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP . gegen Auffassungen Stellung genommen?
die in den Erbkranken ausschließlich minder¬
wertige Elemente sehen . Es wird , wie das väe.
meldet , die Notwendigkeit betont , gegen die über
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses in der Oeffentlichkeit noch bestehenden
irrigen Ansichten , besonders in den Kreisen der¬
jenigen etwas zu unternehmen , die als geistig
normal , körperlich aber erbkrank unter das Gesetz
fallen . Durch die Unternehmungsfreudigkeit des
Dresdener Taubstummenlehrers Weinert sei im
Bezirke des Freistaates Sachsen auf diesem Ar¬
beitsgebiet führend vorangegangen worden . In
den ersten vier Monaten des Jahres 1334 fanden
in den Ortsgruppen der Gehörlosen und Schwer¬
hörigen in Sachsen 26 Vortrüge über das Ersetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses statt , von
denen 1703 Personen erfaßt wurden . In der Aus¬
sprache zeigte sich, welches Unheil in den Herzen
dieser Menschen dadurch angerichtet wird , daß die
Oeffentlichkeit häufig einfach von Minderwertigen
spricht , gegen die das Gesetz erlassen worden sei.
Mit Recht , so wird in der Veröffentlichung er¬
klärt , empfinden die Gehörlosen und Gehör-
beschädigten ebenso wie die erblich Blinden oder
erblich schwer Mißgebildeten derartige Aus¬
führungen als eine Herabsetzung , da sie ja geistig
durchaus auf gleichwertiger Stufe stehen . Es
müsse immer wieder betont werden , daß das Gesetz
keine Maßnahme gegen Erbkranke bedeute , son¬
dern daß es für sie geschaffen wurde , um sie von

1. eine innere Marktordnung zu schaffen, die
dem Staate die Uebersicht und die Regulierung
der gesamten Warenbewegung erlaubt , und

2. dem Führer und Reichskanzler freie Hand in
der Außenpolitik zu geben.

Diese beiden großen Aufgaben sind in über¬
raschend kurzer Zeit erfüllt;  in einer so über¬
raschend kurzen Zeit , daß das deutsche Volk zu
einer noch nie dagewesenen Zuversicht gekommen
ist, während das Ausland höchst überrascht vor der
Tatsache steht , daß wir auf Zölle und Kontingente
völlig zu verzichten in der Lage sind.

Es wird in agrarpolitischen Kreisen der Reichs¬
hauptstadt darauf hingewiesen , daß die Bauern¬
schaften des Auslandes bereits in großem Um¬
fange begonnen haben , mit uns Fühlung aufzu¬
nehmen und sich nach uns zu orientieren.

Es ist möglich , ja , wahrscheinlich , daß über den
Weg unserer ernährungspolitischen Freiheit eine
Neuorientierung der gesamten innereuropäischen
Wirtschaft sich vollzieht . Das deutsche agrarpoli-
tische Wunder — das dem Produzenten gibt , was
des Produzenten ist, zugleich aber auch dem Käu¬
fer , was sein ist — wird Schule machen , weil seine
Vorteile auf der Hand liegen.

Das deutsche Volk als Ganzes zieht aus der Er-
nährungsfreihcit innerlich und äußerlich Kraft , die
notwendig war und sein wird zum Umbau und
Ausbau des Vaterlandes.

der schweren Verantwortung etwaigen Nach¬
kommen gegenüber zu befreien und sie trotzdem an
den Kulturgütern und Freuden des Lebens teil-
nehmen zu lassen . Der Staat wolle die Erb¬
kranken weder entrechten noch auch nur auf ihre
fördernde Teilnahme am deutschen Geistesleben
verzichten . Er habe nur einen Wunsch , kommend«
Generationen vor dem Unglück einer Erbkrankheit
zu bewahren.

In Kürze. . .
Auf dem ehemals rotesten Platz Berlins , dem

heutigen Horst -Wessel -Platz , enthüllte Oberpräsi¬
dent Gauleiter Kube  am Dienstagvormittag
in Gegenwart zahlreicher führender Persönlich¬
keiten aus Reich , Staat , Stadt und Partei das
Denkmal für die im Kampf gegen Rotmord ge¬
fallenen Polizeibeamten.

Das Hanseatische Sondergericht Hamburg ver¬
urteilte am Dienstag den kommunistischen Funk¬
tionär Willi Jasper wegen schweren Landfrie¬
densbruches , gemeinschaftlichen Mordversuchs und
Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz in meh¬
reren Fällen zum Tode  und 15 Jahren Zucht¬
haus.

Am 25. September 1934 ist ein berühmter
deutscher Eisenbahner , Exzellenz Pros . Dr . von
der Leyen , im Alter von über 30 Jahren aus
dem Leben geschieden.

Erbkrankheit nicht Minderwertigkeit
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Oer Dackte vor der Tür

Herr Mathissen erwachte mit tiefem Behagen
um 12 Uhr mittags . Es war ein Sonntag , ein
heißer Sommersonntag , und die Wirtin , Frau
Tienemann , war für diesen Tag zu ihrem Cousin
verreist nach Neuruppin . Man konnte sie erst am
Abend zurückerwarten . Herr Mathissen befand sich
ganz allein in der Wohnung.

Er gähnte lange und streckte sich. Er zog sein
Nachthemd aus und ging nackt, völlig nackt, durch
die Wohnung spazieren , Um diese Zeit pflegte
sonst die Aufwartefrau Puschke mit harter Miene
in den Zimmern aufzuräumen . Nun herrschte
Sonntagsstille.

Herr Mathissen schritt ungeniert durch die gute
Stube der Frau Tienemann . Nur aus Trotz nahm
er den Trompeter von Säckingon aus Porzellan
vom Vertiko herab und stellte ihn auf den Fuß¬
boden . Und daneben baute er das Reiseandenken
aus Ahlbeck auf : einen gläsernen Fischer , der eine
Muschel hinter sich herzog , man konnte sie auf
Rädern bewegen.

Herr Mathissen ging in das Badezimmer und
drehte beide Hähne auf . Das Wasser brauste in
die Wanne . Er schritt darauf in die Küche und
stellte das Kaffeewasser auf den Gasherd.

Herr Mathissen kehrte in sein Zimmer zurück.
Er besah sich nun das Plüschsofa , von dem Frau
Tienemann gesagt hatte , es sei eigentlich nur zum
Ansehen da . Gewiß , er dürfe sich auch mal darauf
setzen, w ' nn Gäste kämen , aber mit Verstand und
ohn - Hast, die Sprungfedern seien nicht mehr in
Ordnung.

Auf dieses Sofa sprang Herr Mathissen mit
beiden Füßen zugleich . Es gab ein ächzendes Ge¬
räusch . Er sprang auf das Sofa und wieder her¬
unter , sechs-, siebenmal hintereinander.

Es fiel ihm ein , daß die Zeitung da sein muhte.
Der Briefträger schob sie durch die Spalte der

Haustür . Herr Mathissen schritt in den Garde-
robenraum und sah auch schon die Zeitung in der
Tür stecken.

Er versuchte die Zeitung hereinzuziehen . Doch
leider ging es nicht , sie war zu dick, es war das
Sonntagsblatt mit den vielen Beilagen . Viel¬
leicht , dachte Herr Mathissen , geht es von der
anderen Seite . Er öffnete leise die Tür und
spähte in das Treppenhaus . Kein Mensch ! Herr
Mathissen trat entschlossen hinaus und zog aus
Leibeskräften an der Zeitung.

Ein Fenster mußte irgendwo offen gestanden
haben , ein Windstoß — krachend schlug die Tür
vor Herrn Mathissens Nase zu.

Herr Mathissen stand im Treppenhause , nackt,
ohne Schlüssel , ausgesperrt . Das dumpfe Brausen
des Badewassers und das Zischen des überko¬
chenden Kaffeewassers drang an sein Ohr.

Plötzlich hörte er Stimmen und Schritte von
unten . Er kannte die Stimmen , es war der
Kleinrentner Voelter , der mit Frau und Tochter
vom Sonntagsspaziergang heimkehrte . Sie wohnten
im vierten Stock.

Herr Mathissen rannte die Treppe hinauf , er
nahm drei , vier Stufen auf einmal . Er passierte
den vierten , fünften Stock und nahm Deckung
hinter der Bodentür.

Vor der Familie Voelter war er gerettet , was
aber nun ? Er mußte den Portier benachrichtigen,
der hatte einen Schlüssel . Doch der Portier wohnte
ja ganz unten . Sollte Herr Mathissen warten , bis
Frau Tienemann aus Neuruppin zurückkam ? Bis
dahin wäre das ganze Haus in seinem Bade¬
wasser ersoffen ! Es blieb nichts anderes übrig:
er mußte bei der ersten besten Tür klingeln , auf
seine trostlose Lage hinweisen und um ein Klei¬
dungsstück bitten.

In der fünften Etage wohnte das alte Fräulein
Spalatin . Herr Mathissen klingelte zaghaft . Fräu¬
lein Spalatin machte die Tür selbst auf , ihr Mäd¬
chen hatte Ausgehtag.

„Sehr verehrtes gnädiges Fräulein ", stammelte
Herr Mathissen , „ich . . ."

Die Tür schlug donnernd zu. Herr Mathissen
hörte einen schrillen Schrei und Gepolter . Wahr¬
scheinlich war Fräulein Spalatin in Ohnmacht
gefallen.

„Nein ", dachte Herr Mathissen , „so geht es
nicht ! Ich muß sofort Sie ganze Wahrheit sagen,
noch ehe die Tür aufgeht !"

Im vierten Stock, gegenüber dem Kleinrentner
Voelter , wohnte der Major a . D . v . Kunitz mit
seiner Wirtschafterin . Hier klingelte Herr Ma¬
thissen wieder.

Aber er stemmte sich sofort gegen die Tür , als
die Wirtschafterin öffnen wollte.

„Halt , halt ! Nicht aufmachen ! Um Himmels¬
willen !"

„Ja , was denn , was denn . . ."
„Liebe gute Frau ! Ich stehe hier splitternackt

im Treppenhaus , das ist die Wahrheit ! Ich bin
aus meiner Wohnung ausgesperrt ! Ach bitte,
reichen Sie mir doch ein Kleidungsstück heraus !"

Es entstand eine lange Pause . Dann ertönte
eine tiefe Stimme hinter der Tür : „Wer will mich
da verulken ?"

.Niemand will Sie verulken , Herr Major ! Oh
nein , Oh nein ! Es ist bitter ernst ! Ich stehe hier
vollkommen nackt vor Ihrer Tür . Bitte überzeugen
Sie sich doch selbst, Herr Major !"

Nach einer Weile öffnete der Major grinsend
die Tür , er hielt einen Militärinantel im Arm.
Mathissen murmelte seinen Dank und hüllte sich
in den Mantel ein . Es war ein hellblauer Mantel
mit großen goldenen Knöpfen und Majorsachsel¬
stücken. Herr Mathissen war klein von Wuchs , die
Aermel hingen weit über seine Fingerspitzen und
hinter ihm rauschte eine Schleppe.

Ltm Oesterreichs Llnabhängigkeit
Die Genfer Bemühungen des französischen Außenministers

Paris , 25. September.
Der Genfer Havas -Verichterstatter meldet , daß

bei den Montagbesprechungen Barthous mit den
Vertretern Englands und Italiens das öster¬
reichische Problem  behandelt worden ist.
Barthou habe nicht weniger als zweimal mit
Aloisi verhandelt . Die Teilnehmer an der Be¬
sprechung seien befriedigt gewesen . Der Sonder¬
berichterstatter des „Petit Puristen " in Gen ; will
wissen , daß Barthou zwei Vorschläge eingebracht
habe . Der erst«, der wahrscheinlich auch die Zu¬
stimmung Englands finden werde , gehe dahin,
daß Frankreich , Italien , England und die Kleine
Entente ein « feierliche Erklärung über die Unab¬
hängigkeit und die Unantastbarkeit Oesterreichs
abgeben und diese Erklärung dem Völkerbund
zur Annahme unterbreiten . Alle anderen Länder
können diesem Abkommen beitreten . Der andere
Vorschlag sehe ebenfalls eine feierliche Erklärung
der drei Großmächte vor , die aber dem Völker¬
bund nur zur Kenntnis gebracht werden solle.
England scheine sich für den ersten Vorschlag zu
entscheiden , weil die englische Regierung jede
neue Verpflichtung ablehnt , die nicht in den
Rahmen des Völkerbundes fällt.

Der „Matin " will wissen , daß die französischen
Vorschläge außerdem eine genaue Definition der
Pflichten der einzelnen Staaten im Fallc eines
Konflikts enthalten.

London . 25. September.
Der französische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " meldet aus Genf : Barthou hat aus
Paris den Entwurf einer Erklärung über die
Unabhängigkeit Oesterreichs mitgebracht , die vom
französischen Ministerrat gebilligt worden ist. Am
Montag hat er sie dem italienischen Delegierten
Baron Aloisi unterbreitet . Später suchten dir

beiden Staatsmänner den Lordsiegelbewahrer
Eden auf , um ihm den Inhalt des Dokuments
mitzuteilen . Während der letzten zwei Wochen
hatte Aloisi zweimal versucht , die britische und
die französische Regierung zu veranlassen , dem
Wortlaut einer Konvention oder Erklärung
zuzustimmen , durch die Großbritannien . Frank¬
reich und Italien die Unabhängigkeit und terri.
toriale Unverletzlichkeit der österreichischen
Republik gegen die Einmischung einer fremden
Macht gewährleisten sollten . Diese Anregungen
sind erfolglos geblieben , weil die britisch«
Regierung entschlossen war , keine neuen terri.
toriale Verpflichtungen zu übernehmen.

Barthous Ziel ist jetzt viel bescheidener g«.
worden . Er dürft « höchstens anregen , daß hie
Nachbarstaaten Oesterreichs , die Mitglieder des
Völkerbundes sind, ihre Bereitschaft erklären
sollen , sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Oesterreichs einzumischen . Sollte aine Einmischung
durch eine außenstehende Macht erfolgen , so würde
der Völkerbund angerufen werden . Das praktisch«
Ergebnis des österreichischen Vorschlages würde
sein , dem V ö l kerbn nd  s r a t das ganze
Problem der österreichischen Unabhängigkeit zu
überweisen . Es ist zweifelhaft , ob Italien der
Ansicht Barthous endgültig zustimmen wird,

In einem Aufsatz des diplomatischen Bericht,
erstatters des „Daily Telegraph " zum gleichen
Thema heißt es , die Genfer Besprechungen , die
auf Zustandekommen einer Garantie der öfter-
reichischen Unabhängigkrit abzielten , seien wegen
des italienisch - südslawischen Gegen-
satzes  bisher erfolglos geblieben . Südslawien
wolle von Italien als gleichberechtigt anerkannt
werden . Barthou werde sicher seine ganze Ueber-
redungskunst gebrauchen , um die Kluft zwischen
den beid -n Staaten zu überbrücken.
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Schweiz stellt keine Saarpolizel
Bern,  25 . September.

Das politische Departement gibt zur Frage der
Saarpolizei folgende amtliche Mitteilung heraus:
Der Bundesrat prüfte in seiner Sitzung vom
24. September die Frage , ob den Schweizer Bür¬
gern erlaubt werden könne , sich sür die Polizei
und die Schutzmannschast des Saargebiets anwer¬
ben zu lassen . Er stellte fest, daß die bestehenden
Vorschriften keine Bestimmungen enthalten , die
einen solchen Eintritt verbieten . Nichtsdestoweni¬
ger ist er nach gründlicher Prllsung dieser Frage
zur Ueberzeugung gelangt , daß allgemeine poli¬
tische Ueberlegung und insbesondere die strikte
Einhaltung der schweizerischen Neutralität es als
wenig erwünscht erscheinen lasse, wenn Schweizer
Bürger in der Zeit des Abstimmungsversahrens
der Polizei oder Schutzmannschast des Saarge¬
biets angehören . Das politische Departement ist
deshalb beauftragt worden , dem Völkerbundssekre¬
tariat mitzuteilen , der Bundesrat würde wünschen,
daß die Regierungskommission des Saargebietes
von sich aus daraus verzichte , in der Schweiz ge¬
eignete Kräfte zur Verstärkung der saarländischeu
Polizei oder Schutzmannschast zu suchen.

Der Präsident der Regierungskommission des
Saargebietes , Knox , hat dem Bundesrat sosort ge¬
antwortet , Latz er unter diesen Umständen von der
Anwerbung von Polizisten in der Schweiz absehen
werde.

Doi- einem Gnadenakt in Volen

AusnahmegesuchAfghanistans
Gens , 25. September.

In Genf ist nunmehr ein telegraphisches Gesuch
der afghanischen Regierung eingetroffen , in dem
sie um Aufnahme in den Völkerbund durch die
Vollversammlung bittet und sich gleichzeitig ver¬
pflichtet , alle Bedingungen des Völkerbunds-
paktes und alle Verpflichtungen zu erfüllen , die
für Mitglieder des Völkerbundes gelten.

Die Völkerbundsversammlung hat in einer
kurzen Sitzung beschlossen, die Aufnahme Afghani¬
stans in den Völkerbund auf ihre Tagesordnung zu
setzen und die Prüfung des Aufnahmegesuches der
Politischen Kommission zu überweisen.

Fünf weitere Verschwörer in Guatemala hin¬
gerichtet . Am Montag wurden fünf weitere Be¬
teiligte an der radikalistischen Verschwörung , die
am 11. September in Guatemala aufgedeckt
wurde , erschossen. Sämtliche Hingerichteten Ver¬
schwörer sind Militärpersonen gewesen . Wie er¬
innerlich , waren Anschläge auf hohe Regierungs¬
beamte , darunter den Präsidenten llbico , geplant.

Warschau , 25. September.
Wie in Warschauer politischen Kreisen ver¬

lautet , beabsichtigt der Staatspräsident bereits in
nächster Zeit einen Gnadenakt für die sogenannten
Brest er Gefangenen  zu unterzeichnen . Es
handelt sich dabei um die zu langen Freiheits.
strafen verurteilten früheren parlamentarischen
Führer der Bauernparteien und der sozialistischen
Partei , denen vor einigen Jahren in Brest-
Litowsk ein aufsehenerregender Prozeß gemacht
wurde unter der Anklage , daß sie einen Staats¬
streich gegen Pilsudski vorbereitet hätten . Wie es
heißt , werden nicht nur die Verurteilten begna¬
digt , sondern auch diejenigen , die vor ihrer Ver¬
haftung ins Ausland geflüchtet sind. Zu ihnen
gehört u . a . der ehemalige Ministerpräsident
Witos.

Todesurteile ln der Sowjetunion
Reoal , 25. September . :

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat das
Gericht in Tjumen fünf Beamte einer Getreide-
aufkausstell « wegen Sabotage  uni ?' Det '-
geudung der neuen Ernte  zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Die Beamten waren
beschuldigt , mit Hilfe staatlicher Mittel bei den
Bauern Getreide angekauft und es dann in
größeren Mengen «ruf steten Märkten zu höheren
Preisen verkauft und den Verdienst in die eigene
Tasche gesteckt zu haben.

Verheiratete Priester . Wie „Daily Expreß"
aus Mexiko meldet , wurde im Staate Campeche
ein Gesetz eingeführt , das darauf abgestellt ist,
den Einfluß der katholischen Kirche zu bekämpfen.
Es wird u . a . vorgeschrieben , daß Priester ver¬
heiratet sein müssen.
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Er stürzte die Treppe hinunter . Er kam an
seiner Wohnung vorüber . Vor der Tür stand eine
große Wasserlache . Aus dem Badezimmer rauschte
dumpf das Wasser.

Der Portier war natürlich nicht zu Hause . Die
Frau hatte den Wohnungsschlüssel nicht . Man
mußte den Schlosser Wunderlich holen , der gleich
an der nächsten Ecke wohnte . Zwei Stunden später
kam er . Das Wasser rieselte wie ein Gebirgsbach
die Treppen herab.

Während der Schlosser Wunderlich die Tür
öffnete , saß Herr Mathissen sinnend auf einer
Treppenstufe in den Militärmantel gehüllt , und
dachte an Frau Tienemann , die noch ahnungslos
in Neuruppin weilte.

Dann drangen sie in die Wohnung ein . Es
war nicht zu beschreiben . Die Wellen umspülten
den Vertiko in der guten Stube . Die Muschel
aus Ahlbeck schwamm munter umher . Der Trom¬
peter von Säckingen ragte aus dem Wasser , wie
das amerikanische Freiheitsdenkmal . . .

Mit dem Spätzug kam Frau Tienemann aus
Neuruppin zurück. Herr Mathissen lag schon lange
im Bett und hatte die Bettdecke über seinen
Kopf gezogen.

Am nächsten Morgen sprach Frau Tienemann
mit Herrn Mathissen . Es war eine kurze Unter¬
haltung . Herr Mathissen wurde zum Eisten ge¬
kündigt.

kk -smisciiss Kunstlsksn

Ilse Starkowski , eine junge Bremerin , wurde
sür die neue Spielzeit als jugendliche Liebhaberin
an das Stadttheater in Elbing verpflichtet.

Mazda Bode , auch eine Bremerin , ausgebildet
in der Eesangschule Philomena Herbst , geht als
erste Koloratursängerin an das Stadttheater
Harburg -Wilhelmsburg.

„l-ustigs Vksistsr " im Ztooktstscitsk

Fritz W 0 l f - Ferrari,  der Sohn des bekann¬
ten Komponisten , leitet die Neueinstudierung der
„Lustigen Weiber von Windsor " . Als Gast singt
den Falstasf : Willy Kasper,  Frau Fluth:
Maria Vertazzoni,  Frau Reich : Margarethe
Herbst.  Ernst Hölzlin  singt Herrn Fluth,
Fritz Schweinsberg:  Herrn Reich, Karl
Ost er tag:  Fenton , Erich Witte:  Junker
Spärlich und Otto Reitmayr  den Dr . Cajus.
Die Jungfer Anna Reich wird von Elisabeth
Mäch 0 ld gesungen . Das große Elfenballett ist
von der Ballettmeisterin Gabriele Dalgreen ein¬
studiert.

Osr krsmsr Kommsrcstor,
der unter Leitung von Otto Vietor  in diesem
Jahre gegründet wurde , veranstaltet am Frei¬
tag , 28. September , abends 8 Uhr , sein erstes
Konzert in der Wilhadi -Kirche . Das Konzert hat
insofern seine besondere Bedeutung , als in diesen
Tagen Herr Otto Vietor sein 25jähriges Jubiläum
in Bremen als Lhordirigent und Organist feiert.
Der Vietorsche Chor . der 1309 gegründet wurde,
und der in den 25 Jahren zahlreiche , wertvolle
Oratorien zur Aufführung gebracht hat , mußte
im Frühjahr leider wirtschaftlicher Schwierigkei¬
ten wegen seine Wirksamkeit aufgeben . Der nun
gegründete Bremer Kammerchor hat sich zur Aus¬
gabe gestellt , selten aufgeführte Chorwerke vor¬
nehmlich der großen vorbachischen Meister aus
einer unverdienten Vergessenheit hervorzuholen.
Die Vortragsfolge des ersten Konzertes enthält
außer einem geistlichen Konzert für Tenorsolo von
Heinrich Schütz vier Kantaten von Diedr . Buxte-
hude , die in der unerschöpflichen Fülle der thema¬
tischen Erfindung aufs neue die Ueberzeugung
stärken , daß Buxtehude unter allen vorbachischen
Meistern der deutschen Musik eine unbestrittene
Vorrangstellung gebührt.

»
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Wie sieht die Niederwildernte Niedersachfens aus?

Fast aus allen Teilen Niedersachfens liegen nun
die Berichte über den Ausfall der Hühnerjagd
vor; sie ist mit wenigen Ausnahmen als be¬

friedigend  zu bezeichnen. Nur wenige Reviere
meldenschlechte Ergebnisse und führen das auf die

großeTrockenheit  zurück, während anderer¬
seits von vielen Jägern geradedas Gegen¬
teil  behauptet wird — sie sagen, daß gerade der

trockene Vorsommer den guten Ausfall der Gelege
begünstigt habe . 2n den Jagden des Altkreises
Ach im waren die Ergebnisse der Hühnerjagd
durchaus nur recht mäßig.

Die Preise sind verhältnismäßig niedrig ; junge
Hühner kosten je nach Qualität 0 .75 bis 1 .— RM .,

alte 0 .40 bis 0 .80 RM . Auch die Fasanen-

und Hasenjagd verspricht recht gut  zu

werden; dagegen ist der Ertrag der Entenjagd
gegen das Vorjahr bedeutend zurückgeblieben.

velmenkorsl

Spuren mittelalterlicher Siedlungen entdeckt.

Bei Ausschachtungsarbeiten an der Wildeshauser
Straße wurden in der Nähe von Gut Lehmkuh-
knbusch auf einer Fläche von mehreren tausend
Quadratmetern überall Spuren menschlicher
Siedlungen festgestellt, die wahrscheinlich um das

Zum vorjährigen Erntedanktag hat der Reichs¬
bauernführer Reichsminister DarrS u. a . folgendes
zum AuÄiruck gebracht:

„Zum ersten Male in der deutschen Geschichte
wurde der „Deutsche Erntedanktag " vom ganzen
Volke begangen . Die Parole von Blut und
Boden hat in der gesamten Nation in Stadt und
Land Eingang gefunden und eine neu« Haltung
hervorgebracht. Der deutsche Landstand ist von
dem liberalistischen Begriff des „Landwirts"
erlöst und stellt den Bauern wieder in den Mit¬
telpunkt des staatlichen Denkens . Die Erhaltung
des deutschen Bauerntums ist reichsgesetzlich un¬
termauert worden . Das Fahr 1933, als Zeit¬
punkt des Beginns einer neuen deutschen Bauern¬
befreiung , läßt uns in eine gesicherte Zukunft
blicken. Das deutsche Volk hat nunmehr wieder
feine Verbindung mit dem Boden hergestellt und
sich auf die Kraft seines Blutes besonnen . Dafür
war die Beteiligung des ganzen Volkes am Deut¬
schen Erntedanktag ein überzeugendes Bekenntnis ."

Mit diesen Worten ist die ganze geschichilnhe
Bedeutung des ersten Deutschen Erntsdanktages
im Vorjahr vorbildlich umrissen worden . Heute,
nach einem Jahr , da wir zum 30. September
rüsten , können wir erst recht ermessen, daß die
Einrichtung des Erntedanktages mit dem Staats¬
akt auf dem Bückeberg bei Hameln eine revo-
l u>t tjv.n äre Tat im Gel st des National¬
sozialismus  war und die Wahl des Bücke-
berges als Kundgebungsplatz inmitten der nie-
isrsächstschen Bauernlandschaft ein« glückliche
Fügung bedeutet.

Doch erinnern wir uns weiter der Ereigniiie
des Vorjahres . Noch nie hatte eine Massenkund¬
gebung, an der Hunderttausende von Volksge¬
nossen teilnahmen , draußen in freier Landschaft
fern der Großstadt stattgefunden ; der 1. Mai in
Berlin oder die Parteitage in Nürnberg boten
hinsichtlich der Organisation wenig Vergleichs¬
möglichkeiten. Man konnte sich zunächst kaum ein
Bild einer solchen Kundgebung auf dem Bücke¬
berg machen. Aber der neue Staat ging an die
neue Aufgabe freudig heran und zeigte , daß er
mit seinem Bekenntnis zum Bauerntum ernst
machte. Schon die umfangreichen organisatorischen
und baulichen Vorbereitungen deuteten daraus
hin und nahmen jeden Zweifel darüber , daß mit
dem Staatsakt auf dem BAckeberg ein ganz
großes Ereignis bevorstand.

Schon am 30. September des Vorjahres , an
einem Sonnabendmorgen trafen die ersten Son-
derzüge ein . Bald riß die Kett « der Sonderzüge
und Lastwagentransporte nicht mehr ab ; die
Quartiere und Zeltstädte füllten sich, ein buntes
Leben und Treiben begann . Der Anmarsch zum

Das tiefe Rückbesinnen auf die llrkräfte un¬
seres Volksiums brachte eine neue Geschichts¬
auffassung hervor , die das Werden unseres Vol¬
kes aus dem Widerspiel von Natur und Mensch
begreift. Daher ist es oberste Notwendigkeit aller
Kulturpolitik , aus dem Geschichtsablauf zwecks
Belehrung und Stärkung des Nationalbewußt¬
seins die Zeitläufte herauszustellen , in denen
sich die Gegebenheiten der Natur und die schöpse-
rischen Impulse eines Volkes dramatisch , d. h.
zukunftsbildend zusammenballen und entladen.

So muß auch das Filmschaffen , wenn es nicht
bloße Photographie des engeren , den Einzel¬
menschen darstellenden , theatralischen Lebens
bleiben will , den Kulturwillen des Volkes und
die widerstrebenden rassischen Impulse art¬
fremder Völker in ihrer Spiegelung und Brechun¬
gen der klimatisch bedingten Landschaft aufzeigen
und in klarer geschichtlichen Schau den Lebenden
als den erhaltenden Trägern dieses Kultur-
willens vermitteln.

Mit der Unbekiimmertheit und dem dennoch
einheraeh'nden Verantwortungsgefühl des Bahn¬
brechers hat die NS .-Kulturgemeinde . in Ver¬
bindung mit dem Reichsbund für deutsche Vor¬
geschichteund der Reichsfilmkammer einen Film
in Angriff genommen , der das Werden unseres
Volkes aus dem Zusammenfließen von Rasse
und Landschaft an dem Beispiel des deutschen
Waldes in verschiedenen Sauen zu verschiedenen

Zahl 1000 hier gestanden haben . Es waren meh¬
rere Gruben von etwa 10 bis 12 Quadratmeter
Grundfläche zu erkennen , die bis zu 1,65 Meter
in den Boden hinabreichten . Zahlreiche andere
Gruben von nur Meter Durchmesser scheinen
Pfostenlöcher gewesen zu sein. Ueber das ganze
Gelände verstreut fanden sich Scherben und
Holzkohlenreste,  auch einige nicht mehr zu
erkennende eiserne Gegenstände . Es ließ sich aller¬
dings nicht mehr feststellen, ob die größeren Gru¬
ben Hausplätze oder Vorratskeller gewesen sind.
In der einen fand sich in der Slldostecke «in aus
Feldsteinen ausgemauerter Herd mit
vielen Brandresten.  Den Grund der Grube
bildete eine 5 Zentimeter dicke Lehmschicht. Nach
den Scherben zu urteilen , müssen Menschen hier
gewohnt haben . Weiterhin wurden Reste von
Backsteinhäusern gefunden , deren Ziegel dasselbe
große Format haben , wie die Backsteine der Klo-
sterruine in Hude. Da unter den Scherben Stücke
gefunden wurden , die zu einem glasierten Gefäß
gehört haben , kann diese Siedlung erst vor noch
gar nicht so langer Zeit verlassen worden sein.

Stiftungsfest des Reichsluftschutzbundes . Di«
hiesige Ortsgruppe beging ihr erstes Stiftungs¬
fest, und legte gleichzeitig einen ausführlichen
Tätigkeitsbericht über die Jahresarbeit vor . Die
Delmenhorster Gruppe gehört zu den stärksten,
wenn sie nicht überhaupt di« stärkste Ortsgruppe
des Oldenburger Landes ist. Sie zählt rund 8000
Mitglieder . Das ganze Stadtgebiet umfaßt fünf

Vllckeberg setzte am Morgen des 1. Oktober schon
außerordentlich frühzeitig ein , während noch
Nebel über Bergen und Tälern lagerte und man
so noch keinen rechten lleberblick gewinnen konnte.
Doch bald hatte die Sonne alle Bedenken hin¬
sichtlich der Witterung beseitigt , und man konnte
nun die Marschkolonnen beobachten, die von allen
Seiten zum Bückeberg strömten , der einem
Ameisenhaufen  glich . Volksgenossen aus
allen Gauen Deutschlands gaben sich hier ein
Stelldichein auf eine bisher noch nicht gekannte
Art.

Eine ungeheuere Begeisterung bemächtigte sich
Hunderttausende , die auf dem riesigen Festplatz
kaum alle Platz finden konnten , als der FUhrer
in langsamer Fahrt , von Reiterei gefolgt , von
Hameln her sich dem Berg näherte . Wer das Er¬
scheinen des Führers im vorigen Fahr auf dem

k̂risc/riokil'lsbbsl:

Dies ist ein Herbsttag wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum.
Und dennoch fallen raschelnd fern und nah
Die schönsten Früchte ab von jedem Baum.
O stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält;
Denn heute löst sich von den Zweigen nur
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Bückeberg miterlebt hat , vergißt es so leicht nicht
wieder . Ueber 500 000 Bauern und Volksgenossen
aller Stände und Gaue jubelten ihm zu, und so
schritt er durch das Spalier der Trachten¬
gruppen  mitten durch die Dolksmassen hindurch
bis zur Kuppe des Berges , wo sich ihm jener
einzigartige Anblick der Landschaft und der rie¬
sigen, begeisterten Volksversammlung bot.

Dann zeigten Fanfaren den Beginn des Staats¬
aktes an , ein Reiterregiment entwickelte sich zu
Spielen in der Ebene , Batterien schössen Salut,
ein glänzendes militärisches Vor¬
spiel.

Wie ein gewaltiges Tankgebet erklang dann
der Choral „Nun danket alle Gott " zum Himmel
empor und leitete über zu der Rede des Reichs¬
bauernführers , der die Kundgebung als die ge¬
waltigst « Bauernkundgebung , die die Well je
gesehen hat , pries und den 1. Oktober als den Tag
des Bekenntnisses der deutschen Nation zum
deutschen Bauerntum dein 1. Mai als dem Tag

Epochen entwickeln soll. „Deutscher Wald —
Deutsches  Schicksal " . Ein « Aufgabe gigan¬
tischen Ausmaßes ist zu lösen. Aus der unermeß¬
lichen Schöpfungskraft unseres Volkes müssen die
geschichtlichen Taten nachgeformt werden , die im
Laufe der Jahrtausende auf unserem riesigen,
unablässig wechselnden Lebensraum das Gesicht
der neuen Zeit schufen. Denn nur aus der
Vergangenheit wächst die Zukunft,
und unsere Gegenwart muß die
Brück « schlagen!

Die Theorie , die Jagd nach Begriffen , in die
nach totgeborenen Ideen das drängende Leben
eingezwängt werden soll, ist überwunden . An
ihre Stelle tritt naturnotwendig die lebendige
Gestaltung . Die Kulturgemeinde legt Rechen¬
schaft ab. indem sie zeigt , was bisher geleistet
wurde . In Oldenburg , dem einzigartigen deut¬
schen Waldlande , ist unmittelbar aus dem Natur¬
schutzgebiet ein Filmgelände entstanden , auf dem
Geschichte lebendige Gegenwart wird . Die Sied¬
lung der Vorzeit , die Stätten , auf denen sich zur
Stein - und Bronzezeit die Kraft des Germanen¬
tums und seiner Vorläufer auslebte , wo die Bit¬
ter unseres Blutes mit der Natur und den Be¬
drängern ihres Volkstums rangen , das Einzel¬
haus und das Sippendorf sind mit geschichtlicher
Treue bis ins kleinste wieder aufgebaut . Es ist
unmöglich , hier eine Nachzeichnung der unend¬
lichen Fülle zu entwerfen , die in diesen Sied¬
lungen wiedererstanden ist. Jeder darf und muß
selbst sehen. Im Neuenburger Urwald wird ein

Reviergruppen und als Amtsträger wurden ein¬
gesetzt: 5 Reviergruppenführer mit 7 Stellver¬
tretern , 2 Gemeindegruppenführer mit 2 Stellver¬
tretern , 62 Untergruppenführer mit 66 Stellver¬
tretern , 925 Blockwarte mit 920 Stellvertretern,
1138 Luftschutzhauswarte mit 1950 Stellvertretern,
895 Brandwarte , 430 Haussamariter (Laienhelfer
und Helferinnen ) . Aus diesen Zahlen geht her¬
vor , daß die Ortsgruppe bis in das kleinste
durchorganisiert ist und ihre Arbeit voll leistet.

-b

Von einem Lastkraftwagen angefahren und ge¬
tötet . Passanten fanden am Dienstagmorgen auf
der Wildeshauser Landstraße in der Nähe von
Schlutter einen Toten.  Wie sich herausstellte,
handelt es sich um den 65jährig «n Prioatlehrer
Hopp  aus Bremen , der sich aus irgendeinem
Grunde zu Fuß auf den Weg nach Wildeshausen
gemacht hatt «. Hopp war anscheinend von
einem Lastkraftwagen angefahren
und dann liegenlassen worden . Die Leiche wies
schwere Kopf -, sowie Arm - und Bein¬
verletzungen  auf ; der Tod wird bald nach
dem Unfall eingetreten sein. — Es gelang der
Polizei , den Kraftwagenführer zu ermitteln und
festzunehmen. Man hatt « am Tatort eine
Kühlerfigur gefunden  und festgestellt,
daß sie zu einem amerikanischen Lastwagen ge¬
hört «. Der Kraftfahrer hat inzwischen seine ver¬
antwortungslose Tat eingestanden.

des Arbeiters und des Auftaktes der gewaltigen
Arbeitsschlacht , die im vorigen Fahr begann , zur
Seite stellte.

Langsam war die Dämmerung hereingebrochen
und nun flammten zahlreiche Scheinwerfer auf
und richteten sich auf den Wall von Tausenden
von Fahnen und Standarten rings um den Fest¬
platz und auf den Führer , der auf dem Podest am
Fuße des Berges stand. Ein ganz neues Bild bot
sich plötzlich dem überraschten Auge , ein Wunder-
berg war hier entstanden und Wort für Wort
hallte die Rede des Führers durch zahlreiche rie¬
sige Lautsprecher zu den Massen , die stumm und
andächtig und völlig unter dem Eindruck des Ge¬
schehens dastanden.

„Es soll dies aber nicht nur eine Demonstration
eurer Kraft , sondern auch eine sichtbare Kund¬
gebung des Willens eurer Führung sein. Wir
wollen bewußt durch das Fest der Arbeit und das
Fest der Ernte den Geist dokumentieren , der uns
beherrscht, und den Weg, den wir zu gehen ent¬
schlossensind. Möge aus der Größe dieser Demon¬
stration für alle die gegenseitige Achtung er¬
wachsen und die Ueberzeugung , daß kein Stand
für sich, aber alle wohl gemeinsam  bestehen
können. Möge dieses Gefühl der Verbundenheit
von Stand und Land , von Bauern , Hand - und
Kopfarbeitern , sich immer mehr steigern zum
stolzen Bewußtsein einer gewaltigen Einheit . Ein
Volk find wir . Ein Reich wollen wir sein ! An
unseren Herrgott aber richten wir in dieser
Stunde in Demut die Bitte , uns auch in Zukunft
seinen Segen zu geben zu unserem Werk um das
tägliche Brot ."

So schloß der Führer im vorigen Jahr seine
Rede am ersten Deutschen Erntedanktag auf dem
Vückeberg inmitten seiner Volksgenossen. Wuchtig
und feierlich klangen darauf die Lieder zu Tal.
Tann leuchteten die Höhenfeuer auf allen umlie¬
genden Bergen auf und ein gigantisches Feuer¬
werk bildete den Abschluß dieses ersten gewaltigen
Staatsaktes auf dem Vückeberg am ersten Deut¬
schen Erntedanktag im Vorjahr.

Bis in den folgenden Tag rollten die Züge
und Wagenkolonnen nach allen Richtungen wieder
davon . Alle Vorarbeiten , alle Strapazen waren
freudig hingenommen für das Erlebnis , für
Stunden mit dem Führer auf dem Vllckeberg am
deutschen Weserstrom das Erntedankfest feiern zu
können. Ein Jahr ist seitdem vergangen und
wieder naht der Tag des Erntedankes , wieder
naht der Tag , an dem der Führer durch die nieder-
sächsischen Gaue zum Vückeberg fährt und ganz
Deutschland und die Welt auf diesen Berg ge¬
schaut.

Teil des Films gedreht , der den ersten Schritt
zum Volkssilm bedeutet.

»

Die Kulturtagung in Neuenburg,
zu der führende Kulturträger des Reiches er¬
schienen waren , und deren Bedeutung in Reden
des Reichsamtsleiters der NS .-Kulturgemeinde,
Dr . Stanz-  Berlin , des Reichsstatthalters Carl
Röver,  des oldenburgischen Ministerpräsiden¬
ten Joel  und des erstrangigen Prähestorikers,
Dr . Lechler,  Rechnung getragen wurde , und die
den Teilnehmern der Tagung überwältigende Er¬
kenntnisse und Anregungen vermittelte , wurde
mit einer Fahrt durch das Stedingerland ver¬
bunden . Auf dem Vookholtsberg , angesichts der
niedersächsischen Erde , auf der die Stedinger Blut
mit Blut besiegelten , wurde in ernster Beratung
der Plan für die n i ed e r s ä chf i s che
Passionsbühne  festgelegt . Das Spiel Au¬
gust Hinrichs : „De Stedinge " soll der Theater-
bühne entzogen und zum Nationalfestspiel erhoben
werden.

»

Carl Röver feierte in einer Tischrede das un¬
endlicher Verehrung würdige Werk des anwesen¬
den Dichters . Auch nachher, in Lemwerder , anläß¬
lich des Stapellaufes und der Taufe eines Wi¬
kingerschisfes, der meisterhaften Nachbildung des
Nydamschiffes, fand das Spiel des Dichters seine
höchsteWllrdigung . DerName „S t e d i n g s eh re"
des Schiffes , das deutsche Arbeiter der Stirn und
der Faust als hinreißendes Zeugnis unserer Schiff¬
baukunst gestalteten , bedeutet die völkische Be¬
jahung einer Tradition , der wir , nach den Worten
des Reichsstatthalters , wie das tägliche Brot be¬
dürfen . Unter dem Jubel der hochgestimmten

Voruntersuchung
gegen den Kindesenlsührer

Im Lindbergh -Fall befaßte sich heute die über
die Zulässigkeit der Anklage entscheidende Instanz
in öV-stündiger Verhandlung mit den Beschul¬
digungen gegen Hauptmann . Unter den Zeugen
befand sich der Handschriftensachverständige Albert
Osborn und  einige Ladeninhaber , denen
Hauptmann angeblich Golddollarscheine gegeben
hat , die einen Teil des Lösegeldes gebildet haben
sollen. Als angebliche Beweisstücke wurden die
in Hauptmanns Garage gefundenen 13 700 Dol¬
lar sowie der von dem Entführer geschriebene
Zettel unterbreitet , ferner ein Stück Bauholz aus
der Bronxer Bauholzhandlung , aus der das Holz
stammte , aus dem die bei der Entsührung be¬
nutzte Leiter bestanden hat . Die Verhandlung
wurde schließlichauf Mittwoch vertagt.

Um die geheimnisvolle Entführung des Kindes
Lindbergh ihrer Aufklärung entgegenzusühren,
sucht die Bundespolizei in New Jersey jetzt drei
Frauen,  die die Behauptung des Sträflings
Paulin  bestätigen können, daß der Sträfling
Hauptmann kenne. Einig « der untersuchenden Be¬
amten vertreten die Ansicht, daß zwischen den
Fußspuren Hauptmanns und den Spuren , die in
der Entsührungsnacht in der Nähe von Lindberghs
Haus entdeckt worden waren , Aehnlichkeit  be¬
stünde. Hauptmanns Anwalt Fawcett  hat er¬
klärt , Hauptmann habe ihm mitgeteilt , Jsidor
Fisch habe ihm 2000 Dollar geliehen , und zwar
fei Hauptmann der Ansicht, daß Fisch ihm 5000
Dollar aus einem Pelzgeschäft schuldet. Wie der
Anwalt weiter mitteilte , seien Gerüchte im Um¬
lauf , wonach die Frau und das Kind Hauptmanns
Drohbriefe  erhalten hätten . Diese Gerüchte
entsprächen aber keineswegs den Tatsachen . Ferner
verlas Fawcett eine Erklärung Hauptmanns , in
der der Beschuldigte die Hoffnung ausspricht , daß
die Wahrheit in der ganzen Angelegenheit bald
aus Tageslicht komme. Er hoffe , daß er bald ent¬
lastet sein werde.

Ein sicher unerwünschtes Echo
Erste Kampfansage der französischen Beamten¬

schaft gegen die Regierung

Ministerpräsident Doumergue hat in
seiner Rundfunkrede  vom Montag an¬
gekündigt , daß die Beamten als Diener des
Staates ein besonders , verfassungsmäßig ver¬
ankertes Statut erhalten würden , da es nicht an¬
gehe, daß sie außerberuflich gegen den Staat
Stellung nähmen . Der autonome Beamtenver¬
band hat daraufhin eine Erklärung abgegeben,
in der es heißt , er werde sich mit allen Mit¬
teln gegen die äußer st ernste
Drohung eines Beamten st atuts
wenden,  und er sei überzeugt , daß diesmal die
Hindernisse , die bisher der gemeinsamen Front
aller Beamten im Weg« gestanden hätten , schnell
beseitigt werden würden . Das ist die erste
Kampfansage einer Beamtengruppe an den Mi¬
nisterpräsidenten und man darf sicher sein , daß
weitere folgen  werden.

Kärntner Lehrer gemaßregelt
Wien , 25. September

Das Kärntner Tageblatt vom Montag veröf¬
fentlicht eine Liste der Lehrpersonen , die wegen
politischer Verfehlungen  einstweilen,
d. h. bis zur endgültigen Entscheidung der zustän¬
digen Stellen , vom Dienst enthoben wurden . Mit
den früher aus den Schuldienst entlassenen oder
einstweilen Dienstenthobenen sind innerhalb des
letzten Jahres insgesamt 109 Lehrkräfte , der
öffentlichen allgemeinen Volks - und Hauptschulen
in Körnten wegen politischer Vergehen dauernd
oder vorübergehend vom Schuldienst entfernt
worden . Unter den gemaßregelten Personen be¬
finden sich vier Lehrerinnen.

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat die
Landesregierungen gebeten die Gemeinden (Ee-
meindeverbände ) anzuweisen , Veranstaltungen,
die am 30. September 1934 aus Anlaß des Ernte¬
danktages und zu Ehren der deutschen. Bauern¬
schaft unternommen werden , von der Vergnü¬
gungssteuer freizustellen , soweit sie sich im Rah¬
men des von den zuständigen Stellen bekanntge¬
gebenen Programms halten.

Menge ruderten deutsche Arbeiter zum ersten Male
das Boot , auf dem unsere nordischen Vorfahren
in das Meer hinausfuhren , als ihr Heimatboden
zu eng wurde und durch das Eindringen artfrem¬
der Völkerschaften, der Wille zu arteigener Kultur
und Religion geknebelt wurde . Das Wikingerschiff
in das Symbol des Lebensbaumes , der deutschen
Eiche, die, ihres Bodens beraubt , die ihr ver¬
wachsenen Menschen in neue Räume trägt . Darum
gehört es zur Handlung des Filmes , der mit er¬
schütternder Eindringlichkeit das der Eiche auch
im Tode verhaftete Germanenschicksal aufzeigen
soll. Darum wird auch die Varusschlacht einbe-
zogen, in der die germanische Tapferkeit über die
römische Kriegskunst siegen konnte, weil der Wald
zum Bundesgenossen des ihm verschworenen bo-
denstämmigen Menschen wurde.

»

Die Tagung eröffnete geschichtlicheAusblicke, die
eine restlose Umwälzung des bisherigen wissen-
schaftlichen und laienhasten Bemühens um die ge¬
schichtliche Erkenntnis überhaupt bedeuten . Der
mit der Führung betraute Historiker , Dr . Lechler,
bewies an den geschichtlichenTaten des Germanen¬
tums , an der in der Hundertschaft als der aus
geistiger und seelischer Führung herausgeborenen
politischen und kriegerischen Einheit , daß die hi¬
storische Wertschätzung eines Volkes nur dann be¬
rechtigt ist, wenn sich in ihm das „geborene Re¬
giment " immer wieder erneuert . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt begreifen sich die geschichtlichen Ele¬
mente des Fllhrertums unseres Adolf Hitler , dessen
auch bei der Tauffeier des Wikingerschiffes als
des Mannes gedacht wurde , der unserem Volk den
wahren Sinn unserer Geschichte wieder erschlossen
hat . Unter den wehenden Fahnen des Dritten

lLet -rte HrortlnekciltttA

Ringen im Tivoli

Drei Entscheidungen — Stegemann / Stoll

unentschieden

Im gestrigen ersten Kampf des internationalen
Ringerwettstreits standen sich der Pole So¬
so rsky  und der Bulgar « Jwanoff  gegen¬
über . Jwanoff brachte mehr Gewicht mit in den
Kampf und gestaltete diesen leicht überlegen.
Aber der sympathische Pole verstand es immer
wieder den schwierigen Situationen zu entrin¬
gen und ging auch seinerseits zum Angriff über,
bis plötzlich in der 17. Minute die Entscheidung
fiel . Durch Ausheber mit Mühle gelang dem
Bulgaren Jwanoff der Sieg über Sasorsky.

Auch der nächste Kampf zwischen Kawall-
Deutschland und F a vr e - Frankreich endet« mit
einer Entscheidung . Bereits in der neunten Mi¬
nute siegte der Franzose durch Ueberstürzer aus
dem Stand . Der Deutsche zeigte sehr viel Ge¬
wandtheit und Angriffsgeist , aber gegen die
größere Erfahrung und vor allem gegen das
Mehrgewicht seines Gegners vermochte er sich
nicht durchzusetzen.

Anschließend rangen St oll - Bremen und
Stegemann-  Rostock miteinander . Diese
Begegnung versprach von vornherein interessant
zu werden . Im Gewicht standen sich beide nichts
nach und es war selbstverständlich , daß sich Stoll
die gewohnten Ausfälle Stegemanns nicht ge¬
fallen ließ . So kam es zu einem oft heiteren aber
auch harten Kampf , in dem Stoll leicht über¬
legen war . Aber seine Ueberlegenheit reicht nicht
aus zur Entscheidung . So wird man diese beiden
Ringer noch einmal im Kampf sehen.

Zur Entscheidung traten sich im letzten Kampf
des Abends E ssa w - Kamerun und Dhrens-
Deutschland gegenüber . Trotz seines bedeutend
geringeren Gewichts stand der Neger seinem
Esg " -r um nichts nach. Er verstand es nur nicht,
sich ihm bietende Gelegenheiten bis zu Ende aus¬
zunutzen. So stand es von vornherein fest, daß
der Sieger der deutsche Meister des Jahres 1933
sein würde . Nach einer Eesamtkampfzeit von 42
Minuten gewann Ahrens durch Abfangen eines
HUftschwunges.

Die heutigen Kämpfe : Sasorsky — Krüger,
Brill — Steinke , Stegemann — Ahrens , Stoll —
Essaw. — Brill und Steinke waren als Amateure
schon harte Kämpen . Sie werden sich auch heute
«inen harten Kampf liefern . Auf das Treffen
Stegemann — Ahrens wartet nicht nur die Bre¬
mer Sportgemeinde sondern die ganze Welt.
Sasorsky hat in dem deutschen Krüger einen har¬
ten Gegner und wird sehr aus sich herausgehen
müssen. Im Entscheidungskampf Stoll/Essaw
läßt sich keine Vorhersage treffen , da der Neger
einer der gefährlichsten Gegner des Ex-Europa-
meisters ist.

Amerika -Vokal fällt endgültig
an LlGA.

Newyort , 28. September.
Die Entscheidung um de» kostbaren Amerika,

pokal der Hochseejachtenvon Amerika und Sag.
land dürfte nunmehr gefallen sein. Die sechste
gültige Fahrt wurde von der amerikanischen Jacht
Vanderbilts „Rainbow — mit fast einer Minute
Vorsprung vor Englands Vertreterin „Endea-
vour"" gewonnen . Damit hat „Rainbow - vier
und „Endeavour - nur zwei Wettfahrten gewon¬
nen, während die erste Fahrt ungültig erklärt
wurde. Beide Jachten kamen zwar heute schlecht
über die Startlinie , so daß das Schiedsgericht die
Protestslagge hißte, es ist aber damit zu rech¬
nen, daß der Lauf anerkannt wird.

Damit sind die große« finanziellen
Opfer,  die sich der englische Sportsmann Sop«
with mit dem Neubau der „Endeavour - gemacht
hat, wieder vergeblich gewesen.  Nach
den ersten beiden Siegen der englische« Jacht
hatte es schon den Anschein, als würde der vor
83 Jahren von England gestiftete Amerikapokal
nach einer Unterbrechung von 18 Jahren nun
endlich wieder den Weg über den Ozean zurück¬
finden . Diese Hoffnung wurde aber heute
endgültigbegraben.  Sechzehn Jahre hin¬
tereinander ist Amerika also im Besitz der wert¬
vollen Trophäe.

Reiches , angesichts von Führung und Gefolgschaft
des deutschen Arbeitertums , schwamm in der
niedersächsischenWeferlandschaft das Schiff, in dem
sich die geschichtlicheGröße unseres Volkes als der
jedem im Tiefsten aufgehende Glaube an die Zu¬
kunft verkörpert . ^ v.

Von cisutücksn öülinsn

Wie der Walzer in die Welt kam

Dieses Thema hat künstlerische Gestaltung ge¬
funden in einem neuen Singspiel „Der Zauber¬
baum ", das soeben im Theaterverlag Langen/
Müller Berlin erscheint. Das Libretto schrieb
Hans Arthur Thies , die Musik Siegfried Kallen-
berg . „Der Zauberbaum " wird als Weihnachts¬
premiere zuerst auf die Bühne kommen.

Der nordische Faust

Am 29. September findet im Hamburger
Staatstheater unter Teilnahme der „Deutsch-
Nordischen Gesellschaft" die Festvorstellung von
Knut Hamsuns „Munken Vendt " statt . Den
„Munken Vendt " spielen demnächst noch folgende
deutsche Bühnen : Schauspielhaus Bremen , Stadt-
theater Bautzen , Vadisches Staatstheater , Kars¬
ruhe , Bayerisches Staatstheater München , Meck¬
lenburgisches Staatstheater Schwerin sowie eine
große Berliner Bühne.

Die erste Wiechert Aufführung
Als erste deutsche Bühne hat das Reussische

Theater Sera (Intendant Smolny ) soeben das
neue Drama von Ernst Wiechert , „Der verlorene
Sohn ", zur Uraufführung für den 25. November
(Totensonntag ) erworben Zu Ostern 1935 soll es
vom Bayerischen Staatstheater München folgen.
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. . . und wieder naht der fromme Tag des Erntedankes
Eine Erinnerung an das Erlebnis des ersten Staatsaktes aus dem Bückeberg / Die deutsche Bauernbefreiung marschiert
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Kleines Licht! -
Was nun. . . ?

Ein kleines Licht im Dunkel der Nacht! Spender von
Lebenskraft für manchen verzweifelnden Wanderer!
Wenn aber gegen solch ein kleines Licht in der Nacht
ein Niesenicheinwerfer mit seinen Spiegeln Strahlen-
batailloneanmarschieren läßt, und wenn sie sich dem
Wanderer in die Augen stürzen, dann übertönt dir.
Blendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die
Frage drängt sich auf: „Was nun?". . . Dem slnter-
schiede zwischen dem kleinen Licht und dem großen

entspricht der Unterschied zwischen der beschaulichenEmpfehlungdes Kaufmannesder alten
Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige. Der Kaufmannkann nicht mehr an
seiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegungden Käufer einladen, die Ware oder

wenigstens das Schaufenster zu besichtigen. Er ist sich bewußt, daß er viel mehr Menschen
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige
an die Hand gibt. Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des schlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Nlesenscheinwerfers zu vereinigen: und sie ermöglicht ihm eine außerordent¬
liche Vermehrungseiner„Schaufenster"

Die Zeitungsanzeigestellt täglich dem Geschäftsmann hellerleuchtete„Schaufenster" innerhalb jedes Hauses und jeder Familie zur

Verfügung. Nicht bloß das,- der Werbungtreibendekann nach und nach sein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in seinem gedruckten

Schaufenstermit all der Liebenswürdigkeit ausstellen und anbieten, die den alten Geschäftsmann an der Ladentür auszeichnete. Er

kann jeden Wunschdes Käufers vorausahnen,- auch dessen Wunsch, Preise zu wissen. Das gilt auf dem Lande, für die Kleinstadt, die
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Der Beginn des Eroßmarktes wird
lür Monat Oktober aus 7.30 Uhr
festgesetzt.

24. 8. 84. Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene, am 23. 6.
1833 sür Wilhelm Logemann,
geboren am 16. 2. 1803 in Barrien,
ausgestellte Krastradsührerscheinwird
sür ungültig erklärt.

Polizieidirektion.

Der Kgl. Britische Konsul in Bre¬
men Thomas Beauchamp Wild-
man  ist zur Wahrnehmung seiner

vorläufig zugelassenAmtsgeschäfte
worden

Der Regierende Bürgermeister.

Gemäß § 11 Abs. 4 der Wegeord¬
nung vom 28. Oktober 1303 wird
hierdurch bekannt gemacht, daß die
Bescheide, durchdie das Register zum
Wegeregister der Landgemeinde
Strom, betreffend den Stellfeldsweg,
und das Register zum Wegeregister
der Landgemeinde Habenhausen, be¬
treffend den BunnSackerweg, bestätigt
wurden, am 23. August 1834 rechts¬
kräftig geworden find.

Diese Register haben nunmehr ge¬
mäß ? 11 Abs. 5 der Wegeordnung
volle Beweiskrost und gelten als
richtig, solange und soweit nicht ihre
Unrichtigkeit durch gerichtliches Ur¬
teil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestelltist.

25. 3. 34. Der Landherr.
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Heute , 20 Uhr, Mittwoch,
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satz zu Klägern.
Versuchen Sie es
mit,  dem besten
Werbemittel: der
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fassenSie alle Bc-
Vvlkcrungskreisc.
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Gebr. Stubenwag.
Angeb. u. M 6187

Gut erh. Ofen für
großes Zimmer.

Angeb. u. I 6184

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokale
Königstraße11

stattfindende Ver¬
steigerung laut

Anzeige von
gestern.

Boeder,Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher

Zwangs¬
versteigerung!

Am Donnerstag,
d. 27. Seht . 1834,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im

Psandlokale
Königstraße 11,

1 Post. neue Tep¬
piche in verschied.
Größen, 14Schlas-
decken, 1 Posten
Trikotagen, 1 Po¬
sten Weißwäsche,
8 Pak. Gardinen,
Registrierkasse, 1
Büsett, 1 Bücher¬
schrank, 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreib
tischsessel, 1 Herr.-
zimmertisch, Chai¬
selongue, Waren-
rcolcn, Schreib¬

maschine, Radio¬
apparat, 5 Torni¬
ster, Warentresen,
1 Posten emaill.
Kochtöpse/, Kredenz

Kleiderschrank,
Wanduhr, Sofa,
Spiegel , Geld-

schranku. a. m.
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61
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e»ie Ltekke»r
Für mein Feinkostgeschäftund Wein-
handlung tüchtigen, jüngeren

Verkäufer
Wilhelm Lankcnau, An der Weide 2

Vertreter od.Veriretmii
für meinen echtenwestfälischenPum-
pernikel auf sofort gesucht. Bezirk
Bremen u. Umg. Angeb. u. D 10 323

Zum 1. 10. tücht.
Alleinmädchen
Hoggenbank 6

b.d. Nembertikirche

Suche zum 1. 10.
Köchin

die auch Hausar¬
beit übernimmt.
Tel. Vegesack577.

Lernende
Sm-ecsimnaeiiMe
z. 1. 10. 34, Nähe
Bremens gesucht.
Angeb. u. E 10 330

IVeiblick

Anfängerin mit
Obersek.-Reise und

Handelsschule
sucht Stellung

im Kontor. ,
Angeb. u. N 6lS^
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Peclcotske

Wie oft hört man , daß es nicht darauf an¬
kommt, einmal ein paar Minuten oder gar Stun¬
den lang zu trotzen, wenn man nur durch diesen
Trotz Recht behält , da der andere klein beigibt
und man dann das stolze Gefühl hegen kann,
Sieger in diesem Streit gewesen zu sein.

Man kann mit Recht fragen , ob es wirklich so
wichtigist, aus einem solchen Streit , der sich lisch
letztens meistenteils um Nichtigkeiten dreht , als
Sieger hervorzugehen . Kann ein solche- Sieg
nicht nur ein eingebildeter sein, während man
doch, recht besehen, den Kürzeren gezogen hat?
Wie oft geht ein solcher kleinlicher Zwist um
Nichtigkeiten, die gar nicht die Mühe lohnen , die
man zu ihrer Klärung verwendet . Oder es geht
um irgendeine Rechthaberei , bei der es im
Grunde ziemlich belanglos ist, wer im Recht ist.
Keiner hat Gewinn von seinem Sieg , beide aber
verlieren kostbare Minuten , Minuten , die un-
widsrbringlich verloren sind und die doch, hätte
man sie nicht in diesem Streit vergeudet , schön
und inhaltsreich hätten sein können . Man ver¬
tat sie lediglich in der läppischen Behauptung
seines Eigensinns.

Gewiß kommt es vor , daß man sein Recht be¬
haupten muß . Aber dann ist es schon eine An¬
gelegenheit, von der ein gut Stück unser selbst
abhängt. Aber wie selten tritt das ein ! Nur
zu oft geht ein solcher Streit um des Kaisers
Bart . Selbst wenn eine Meinungsverschiedenheit
Grundsätzliches berührt , ist es damit schon erwie¬
sen, daß sie für uns so wichtig ist, daß wir zu
ihrer Klärung kostbare Zeit unbedingt im Streit
verschenken?

Zwei Menschen selbst, die sich das Leben licht
und schön gestalten sollten , streiten sich um ein
Nichts. Und während einer solchen Kabbelei
verrinnt die Zeit . Blicken wir einmal auf unseren
Weg zurück, so wird es wohl kaum einen Men-

«I« n billig « » § on «l« riug
rum krnls ^ onlrkest in l̂amsln

schen geben, der sich nicht eingestehen muß , daß er
ein Tor war , wertvolle Zeit für ein Phantasie-
gebilde, eine kaum aufrecht zu haltende Behaup¬
tung zu vergeuden . Wie oft wünscht man solch
verschenkte Minuten zurück. Wie oft möchte man
einem Menschen, mit dem man um eine Nichtig¬
keit Streit gehabt hat , durch den man dann aus¬
einander kam, noch einmal die Hand reichen und
ihm in der Einsicht, daß der Streit völlig grund¬
los war , ein liebes Wort sagen, aber er weilt
nicht mehr unter uns , tritt vielleicht ebensowenig
wieder in unseren Lebenskreis wie die Minuten
wiederkehren , die wir verklingen ließen , ohne aus
ihrem Inhalt und ihrer Kostbarkeit Nutzen zu
ziehen.

Nur Minuten können es sein, die wir im Trotz
vergsudeten . Und doch! In aller Ewigkeit kön¬
nen sie nicht wieder von uns eingeholt werden.

Feuerfeste Behälter
für ölgetränkte Putzlappen

Bei Schadenfeuern ist mehrfach das achtlose
Fortwerfen oder Aufbewahren von ölbehafteten
Putzlappen als Entstehungsursache ermittelt . Es

Ihre fterbsl- und
Winter- öarderobe
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wird darauf hingewiesen , daß alle mit oxydieren¬
den Oelen , Fetten , Bohnermasse usw. getränkten
Putzlappen aus Baumwolle oder Wolle sehr leicht
Mr Selbstentzündung neigen , was einwandfrei
durch zahlreiche Versuche festgestellt worden ist. Im
Haushalt werden diese Gegenstände am besten so¬
fort nach dem Gebrauch einzeln im Ofen ver¬
brannt , in größeren Betrieben ist aber nach dem
Gesetz zur Verhütung von Feuersgefahr die An¬
sammlung derartiger Sachen ohne polizeiliche Er¬
laubnis nur in feuerfesten Behältern gestattet.

Uebertretungen dieser Bestimmung haben Be¬
strafung zur Folge . _

Für die Durchführung des Ernts-
danktages im Gau Weser - Ems  ist aus¬
schließlich der Leiter der Landesstelle Weser -Ems,
Gaupropagandaleiter Pg . Ernst Schulze  zu¬
ständig.

Einziehung der Rundfunkgebühren durch die
Post . Die Rundfunkgebühren für den Monat
Oktober werden Anfang des Monats Oktober
durch die Briefzusteller eingezogen.

„Zch habe meine Frau in Bremen verloren!"
Auskunft am Hauptbahnhof „Mädchen für alles"

Ort der Handlung : Hauptbahnhof Bremen . . .
Auskunft!

Man sieht dem großen , schlanken Herrn an , daß
er nicht zu den Volksgenossen gehört , die kein
Bankkonto haben , sondern gewohnt ist, seinen
Namen unter Schecks mit vorhandener Deckung zu
schreiben. In seiner Stimme liegt etwas Schnar¬
rendes , Befehlsgewohntes und ohne jeglichen
Arsatz sagt er zum Beamten : „Düsseldorf !" Nun,
mtt Düsseldorf kann man allerhand ansangen,
man kann zum Beispiel nach dort fahren und
wissen wollen , wann der nächste Anschluß ist. Dar¬
um nennt man ihn auch sofort diesen, aber : „Nabe
ich Sie gefragt , ob ich nach dort will ?" schnavpt
die schnarrende Stimme ein , „ich wollte nur
wissen, was es nach dahin kostet." Warum nicht
gleich, denkt der Beamte mit einem eigenartigen
löefühl in der Brust und nennt den Preis , wie
aus der Pistole geschossen.

Dazwischen bellt das Telefon . „Auskunft dort?
Was kostet die Reise von Klein Bimmelsdorf nach
Wintershausen ?" „Einen Augenblick, bitte . . ."
„Was , einen Augenblick . . .? Das müssen Sie doch
sofort wissen, wozu sind Sie denn da ?" „Aber ent¬
schuldigen Sie , Verehrtester , ich muß das erst nach¬
sehen !" „Erst nachsehen?", fragt die dumpfe
Stimme an der anderen Seite der Strippe höchst
erstaunt , „erst nachsehen, das ist doch Ihr Beruß
das muß bei Ihnen wie mit einem Automaten
gehen. Ich verlange sofortige Auskunft , haben
Sie verstanden ?" Ein bitteres Lächeln huscht um
den Mund des Beamten und es dauert eine
Weile , bis er die sehr umständliche Verbindung
errechnet hat . Er nennt fle durch den Apparat:
„Du lieber Himmel , hat das eine Ewigkeit
gedauert , da hätt « ich ja inzwischen hinfahren
können , Sie haben wohl erst gefrühstückt, lieber
Herr !" „Nun , so etwas passiert nur am Telefon,"
meint der Beamte bitter , ..„so Angesicht in
Angesicht . . ."

Zwei Damen treten ein, sehr aufgeregt , sehr
empört und zum Abschuß geladen : „Hören Sie
mal , lieber Herr , das ist ja eine tolle Sach ' , wir
lösen uns hier zwei Bahnsteigkarten , um meinen
Mann oben abzuholen , und nun will uns der
Mann an der Sperre damit nicht durchlaflen . Das
ist doch allerhand , wie kann so etwas in einer
Großstadt vorkommen ?" „Ja , in einer Großstadt,"
flötet die ander « noch ergänzend nach. Damit
reicht man dem Beamten die Karten . Er braucht
sie nur flüchtig anzusehen , verkneift ein Lächeln
und antwortet : „Ja , meine Damen , Sie haben
sich auch Wiegekarten gezogen, damit kommen Sie
natürlich nicht durch die Sperre !" „Wiegekarten . . .
Wiegekarten . . . aber wir wollten uns doch nicht
wiegen , sondern meinen Mann abholen !"
Immerhin , es kostet den Beamten ein wenig
Mühe , den beiden Damen die Konstruktion und
den Zweck der Leiden Automatensorten eingehend
zu erklären.

Nochmals das Telefon . „Es pingelt den ganzen
lieben Tag, " wirft der Beamte trocken ein , „und
dazwischen noch die mündlichen Auskünfte ." Er
meldet sich: „Ja , hier Auskunft , Bremen , Haupt¬
bahnhof . . . wer dort bitte . . . ? Bitte , buch¬
stabieren . . . V wie Bruder , r wie Rose, ö wie
Oese, d wie danke, e wie Emil , r wie reise . . . ja,
als Bröder . . . Blöder . . . und Sie wünschen?"
„Ich habe meine Frau in Bremen verloren !" Der
Beamte zuckt mit keiner Miene . . . „Wen haben
Sie verloren . . . ? " „Himmel , meine Frau , die ist
nicht mit meinem Zug mitgekommen , weiß der
Teufel , wo sie im letzten Augenblick bei der Ab¬
fahrt in Bremen geblieben ist !" „Ja , und was
sollen wir nun von der Auskunft in Bremen
machen? «. ." „Was Sie sollen ?" kreischt die
Stimme aus Hannover , „suchen, bester Herr,

suchen . . . , die hockt da sicher irgendwo im Warte¬
saal bei Ihnen , sagen Sie ihr , sie möchte mit dem
nächsten Zug nachkommen und mich hier im
Wartesaal 1. Klasse treffen . . . . hören Sie , haben
Sie mich verstanden ?" „Jawohl , wenn wir Ihre
Frau finden , werden wir das besorgen . . . !" „Die
müssenSie einfach finden . . . verstanden ? . . ." Und
es gelang denn ja auch, dem Herrn Bröder feine
verlorene Gattin zuzuführen.

Ein molliger , rundlicher Herr klemmt sich an
den Tresen : „Mann . . . Mann . . ." sechsmal holt
er erst Atem und eine Zigarre aus der Westen¬
tasche, steckt sie umständlich an und beginnt mit
einem ruhigen „Vernebelungsversuch " und keucht
dann weiter : „Ich will nach Berlin , nach Berlin
will ich, hier ist meine Karte , bezahlt , Mann . . .
aber sagen Sie mal , wenn da draußen dransteht,
der Zug fährt um 13.44 Uhr und im Fahrplan
steht um 18.81 Uhr , was ist das . . . he . . . was ist
das . . . ?" „Entschieden ein Irrtum, " antwortet

ihm der Beamte mit Kälte . „Und das behaupten
Sie so leichtfertig , he . . . einfach ein Irrtum . . .
und wir Reisende . . . , Mann . . . Sie sind Gemüts¬
mensch. . . !" Die Ruhe verläßt den anderen nicht:
„Es ist ein Irrtum Ihrerseits , mein Herr , Sie
haben nur die falsche Tafel abgelesen , statt der
Abfahrt , die Ankunft . . . im übrigen stimmt die
Sache . . . !" Inzwischen ist der kleine Raum ver¬
nebelt und mit einem Knurren verschwindet der
Neins Herr . . . vielleicht ein wenig beschämt über
seinen eigenen Irrtum.

„Wir wollen eine Reise durch den Harz und
Spreewald machen, geben Sie uns die besten Ver¬
bindungen und Preise auf !" fordert der sich in
Begleitung einer Dame befindliche Herr . Der
Beamte greift zum Kursbuch , und wohl eine
Viertelstunde ist er mit der Zusammenstellung
der Reisetour beschäftigt , nennt jede Verbindung
und den Preis genau . Beifällig nickt man ihm
zu, fragt noch nach diesem und jenem und dann
heißt es mit einem freundlichen Lächeln . „Ach,
geben Sie uns ein Stück Papier und einen Blei¬
stift , wir möchten uns das aufschreiben !" Und
man muß sich wundern , mit welcher Ruhe und
Gelassenheit der Beamte die ganze Sache noch
einmal durcharbeitet . Warum . . . ?

„Ruhe ist hier alles, " meint nach ihrem Fort¬
gang der Beamte , „da müssen Sie erst einmal mit
den Uebervorstchtigen zu tun haben . Diese laufen
alle erreichbaren Auskunftstellen in der Stadt
ab , kommen noch ein halbes dutzenmal zu uns
und wehe, hat sich da eine Stelle geirrt ! Was
für ein Theater man dann erleben kann, nicht zu
beschreiben und fast immer liegt der Irrtum beim
Reisenden durch falsche Fragen . So ganz neben-

Gonderzug nach Hameln
Alle Volksgenossen erhalten Ermäßigung

Der Tag , an dem das deutsche Volk das Fest
der Ernte feierlich begehen will , rückt näher . Die
Aufmerksamkeit aller Volkskreise konzentriert sich
auf . den 30. September 1934 auf dem Bückeberg
bei Hameln stattfindenden Statasakt der Reichs¬
regierung . 800 009 Volksgenossen erlebten im Vor¬
jahre dieses gewaltige Schauspiel , das durch die
Anwesenheit des Führers für all « Teilnehmer zum
unvergeßlichen Erlebnis wurde . Die Vor¬
bereitungen sind in diesem. Jahre noch bedeutend
umfangreicher , da die Erfahrungen des Vor¬
jahres ausgewertet werden können. Die gesamten
Parteigliederungen und des Reichsnährstandes
wirken zusammen, um einen reibungslosen Ver¬
laus dieser Riesenkundgebung sicherzustellen. Be¬
merkenswert ist, daß nicht nur Mitglieder der
Partei , sondern alle Volksgenossen

die Ermäßigung auf der Fahrt mit den Sander-
zügen genießen . Es kann daher jeder Volks¬
genosse für den billigen Preis von drei Reichsmark
an der Fahrt teilnehmen . Anmeldungen werden
immer noch Lei den Ortsgruppengeschästsstellen
und Sei der Kreiskasse , Holler Allee 79, entgegen¬
genommen . Für gute Quartiere ist gesorgt . Die¬
selben werden völlig kostenlos zur Verfügung
gestellt. Die Fahrkarten für den Sonderzug , der
am Sonnabendnachmittag Bremen verläßt , können
schon jetzt an der Kreiskass«, Holler -Allee 79, in
Empfang genommen werden.

Die Rückkehr erfolgt am Montagnachmittag . Die
Betriebsführer werden gebeten , den Teilnehmern
auf Ansuchen die notwendige Freizeit zu ge¬
währen.

(gez.) Robert Tretow,
Kreispropagandaleiter.

VsgessreigiLßsss ia Ärsl
Die silberne Rettungsmedaille der

Deutschen  L e b e n s r e t t u n g s - G e s e li¬
sch a f t wurde auf dem letzten llebungsabend der
D.L.R .E . im Breitenwegbad dem Rettungs¬
schwimmer und Bademeister des Ochtumbades
Alfred Venter feierlich überreicht . Der Landes-
verband 'sführer Obermedizinalrat Dr . Vollmer
würdigte vor der angetretenen Rettungsmann¬
schaft die edle Tat dieses Kameraden . Benter
hatte im Winter 1932 unter Einsatz seines eige¬
nen Lebens einen Mitmenschen vor dem Tod
des Ertrinkens gerettet.

Ein « Rundfunk - , Photo - und Kino-
Ausstellung  wurde gestern in Gemeinschaft
von den bremischen Firmen Louis Saemann und
Photo -Drockshus im Museum am Domshof ver¬
anstaltet . Besondere Anziehungskraft übte der
Lichtbildervorirag von Jng . H. K. Meyer über
„Eine Reise zur großen Berliner Funkausstellung
mit der Kleinbrldkamera " aus . Der Erfolg möge
die Veranstalter ermutigen , in Zukunft der¬
artige Veranstaltungen zu wiederholen.

*
Ein durch reichlichen Genuß von

Alkohol angetrunkener Führer ei¬
nes Personenkraftwagens  überholte
auf der Sebaldsbrücker Heerstraße eine Radfah¬
rerin so scharf, daß sie von dem rechten Kotflügel
des Wagens gestreift und zu Boden geschleudert
wurde . Bei dem Sturz zog sich die Radfahrerin
schwere Verletzungen am Kopf , an der Hüfte so¬
wie an Armen und Beinen zu. Der Unfall zeigt
wieder mit aller Deutlichkeit , wie folgenreich der
Genuß von Alkohol sich auf den Führer eines
Kraftwagens auswirken kann.

*

Beim Ueberschreiten der Hambur¬
gerstraße  geriet ein Schüler gegen das Fahr¬
rad eines Radfahrers . Der Radfahrer kam zu
Fall und wurde hierbei derart verletzt , daß er
der Städtischen Krankenanstalt zugeführt wer¬
den mußte . Auch der Schüler wurde verletzt.

In eine Gruppe R adsah  r er ' fuhr ein
vom Dooentor links in die Straße Am Wall ein¬
biegender Personenkraftwagen . Ein Radfahrer
dieser Gruppe , die auf der Doventorsstratze fuhr,
wurde hierbei gestreift , ein anderer umgefahren.
Der letztere zog sich Verletzungen am Fußknöchel
zu ; sein Fahrrad wurde zertrümmert.

bei verlangt man dann noch Auskünfte etwa , wie
das Wetter im Sauerland ist oder welcher Wind
an der Nordsee weht , wo man in Bremen die
besten Zigarren oder Bananen kauft . . . und auch
damit dienen wir , soweit es in unseren Kräften
steht. Hin und wieder muß das bedauerlicher¬
weise vom Auskunftsuchenden ohne Gruß für uns
geschehen, möglich, daß er uns eines solchen nicht
für wert hält , oder eine besonders schlechteLaune
büßt sich an uns aus , kleine Schmerzen , die so der
Beruf mit sich bringt , und die man als „Mädchen
für alles " auch überwindet . . . ore.

Gegen einen Kinderwagen  fuhr auf
der Obernstraße , Ecke Papenstraße ein Radfahrer.
Der Radfahrer wollte einem entgegenkommenden,
in die Papenstraße einbiegenden Personenkraft¬
wagen ausweichen . Beim Umkippen des Kinder¬
wagens wurde das darin befindliche Kind aus
dem Wagen geschleudert und am Kopse verletzt.

*

Die Heeresrentenzahlung für
den Monat Oktober  wird in diesem Jahre
früher ausgezahlt . Die Militärversorgungsge¬
bührnisse werden bereits am Freitag , 28. Sep¬
tember gezahlt. *

Schwere Folgen  hätte gestern nachmittag
ein Zusammenstoß auf dem Radfahrweg zwischen
Ausgari - und Herdentor haben können . Nach
einem leichten Sturz konnten Leide ihren Weg
fortsetzen. Besonders die Fußgänger müssen an
dieser Stelle größer« Obacht walten lassen, da
fast kein Tag vergeht , daß nicht ähnliche Vor¬
fälle passieren.

»

Ein Verkehrsunfall,  der verhältnis¬
mäßig glimpflich abgelaufen ist, der aber , her¬
vorgerufen durch unvorschriftsmäßiges Verhalten,
sehr leicht schwerwiegende Folgen hätte nach sich
ziehen können, ereignete sich gestern nachmittag
gegen 17.30 Uhr an der Faulenstraßs . Vier Rad¬
fahrer fuhren in leichtsinniger Weise auf der
Fahrbahn nebeneinander , als sie von einem fünf¬
ten Radier überholt wurden . Durch eins heran¬
kommende Straßenbahn und ein Auto wurden
sie in die Enge getrieben , so daß die Radfahrer
sich gegenseitig anfuhren und zu Boden stürzten.
Nur umsichtiges Verhalten des Straßenbahn - und
Kraftwagenfahrers verhinderte weiteres Unglück.

»

Das Schuhgeschäft Eoldmann  zieht in
diesen Tagen um. Von der Sögestraße 86 wird
das Geschäft um vier Häuser weiter nach Söge-
stratze 46 verlegt , um hier den besonderen Zeit¬
verhältnissen entsprechende moderner und ge¬
schmackvoller eingerichtete Räume zu beziehen.
Wie wir erfahren , wird sich im alten Hause eine
Porzellanfirma niederlassen.

-H

Die beliebten Oetker Hausback-
Kurse,  die bereits in früherer Zeit sich regen
Zuspruchs erfreuten , haben in diesen Tagen er¬
neut begonnen . Die Kurse , die auch dieses mal
viele Freunde fanden , stehen unter der Leitung
des Hausfrauen -Vereins.
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(17. Fortsetzung)

Er tröstete sich damit , indem er sich sagte, daß
es sich nicht lohnte , ein - Frau zu lieben , die gar
keinen Sinn für Liebe aufzubringen schien, der
alles gleichgültig war , was nicht unmittelbar zu
ihrem Beruf gehörte . Nur manchmal , wenn er
beobachtete, wie ihn unvermutet ein schräger Blick
von unten herauf traf , sagte er sich, daß ihre Be¬
geisterung nicht so echt sein konnte.

Eamilla arbeitete , als ginge es um ihr Leben,
Kai ab -r fühlte sich allein und fast ein bißchen
als komischeFigur , wenn er ihr so getreu Gesell¬
est leistete

Erstaunlicher - und überraschenderweise klappten
die Borbereitungen sofort , nur die Erlaubnis,
Rußland zu überfliegen , ließ auf sich warten.

»Ich bezweifle es sehr, daß Sie die Erlaubnis
bekommenwerden ", sagte er eines Abends , als sie
in einem Schnellrestaurant stehend ein paar
Wen verzehrten.

„Das macht nichts ", sagte Eamilla . Sie war
nicht aus der Ruhe zu bringen . „In diesem Fall
nehme ich ein« andere Route zurück. Selbstver¬
ständlichhabe ich mich für «inen solchen Fall vor¬
gesehen, damit ich Nicht plötzlich anf dem Trocknen
sitze."

Am nächsten Morgen war die Erlaubnis aus
Rußland da . Sie rief Matthiessen sofort
triumphierend an.

,,Also, übermorgen geht es los !"
„Na schön", sagte ei.
In seinem Herzen saß eine große Angst .̂ Zum

erstenmal in seinem Leben war er geneigt , grauen
Zu verstehen, die um das Los ihrer Männer
zitterten. Bei dem bloßen Gedanken , daß sie ab¬
stürzenkönnte, überlief es ihn heiß und kalt . Als
^ ihr Flugzeug sah, in dem sie sechs Tanks hatte

einbauen lassen, verzichtete er zum erstenmal
darauf , feiner Angst rein allgemeine Beweggründe
unterzuschieben.

„Unter gar keinen Umständen dürfen Sie sich
bei gefährlichen Passagen anbinden ", sagte er und
es war ein rauher , fast heiserer Ton in seiner
Stimme . „Obwohl ich im allgemeinen ein großer
Freund vom Anschnallen bin . hier ist es gefähr¬
lich, Sie werden verbrennen ."

Eamilla verzog keine Miene . In solchen Augen¬
blicken schien ihm ihre Ruhe gespielt oder zu¬
mindest hintergründig.

Am allerletzten Tage verabredeten sie, daß er sie
am Nachmittag besuchen und den Abend mit ihr
verbringen sollte. Als er aber pünktlich gegen
fünf Uhr klingelte , öffnete ihm niemand . Er
wartete eine Weile , ohne sich Gedanken zu machen,
dann fiel ihm ein . daß sie ja noch am Flugzeug den
Oeldruck hatte regulieren wollen . Sie mußte also
wohl mit Michael über Tempelhof kreuzen. Er
rief , von Unruhe getrieben , den Flugplatz an.
Man sagte, daß Fräulein Bauer gegen drei Uhr
ihre Maschine habe fertigmachen lassen, etwa eine
Stunde geflogen und dann mit einem Auto nach
Berlin zurückgekehrt sei. Er beruhigte sich, lief
zum zweitenmal die Stufen zu ihrer Wohnung
hinauf . Vergebens . Es war jetzt halb sechs, er
machte sich ernstliche Sorgen . Er ließ sich mit der
Wetterwarte verbinden und erkundigte sich nach
den Aussichten für den morgigen Tag . Die Ant¬
wort war niederschmetternd . Wind , Wolken,
Nebel , Schnee. Ausgeschlossen, daß er sie bei dieser
Wetterlage abfliegen ließ . Er entschloß sich jetzt,
auf sie zu warten , mochte sie kommen, wann sie
wollte . Er mutzte ihr unter allen Umständen ab¬
raten . Er nahm einen eintönigen Spaziergang
in der Ansbacher Straße auf.

Eamilla war geradewegs vom Flugplatz in das
Büro Stefan Erotes gefahren . Sie hatten sich die
letzte Zeit bis auf zwei kurze Stunden überhaupt
nicht gesehen, aber es erschien ihr doch unmöglich,
abzufliegen , ohne ihm ,Auf Wiedersehen ' gesagt
zu haben.

Er wußte nicht viel über ihre Pläne , nur von
der Einladung nach Bombay hatte sie ihm kurz
erzählt . Ein kleiner livrierter Boy erschien, kaum
daß sie den Zettel ausgefüllt hatte , und führte sie
in eines der schönen Konferenzzimmer . Ein offenes
Feuer brannte dort im Kamin , und Eamilla ließ
sich in den Sessel gleiten.

Gleich darauf kam Erote durch eine kleine
Tapetentür . Er ging aber nicht auf sie zu, sondern
blieb neben dem mit grünem Tuch bedeckten Kon¬
ferenztisch stehen, der etwas an einen Billardtisch
erinnerte , und sagte nur langsam : „Du hier,
Eamilla ? Guten Tag !" Der Ton seiner Stimme
verriet Hoffnung , Angst und Erregung . „Warum
bist du gekommen. Eamillchen ?"

Er tat ihr plötzlich entsetzlich leid . Er war so
schwach und brauchte sie so sehr, und sie war im
Begriff , ihr Leben zu riskieren , nur um Kai
Matthiessen Respekt abzuzwingen . . .

„Liebes ", sagte sie herzlich ; sie kam auf ihn zu.
„Nichts Besonderes . Ich wollte dir nur ,Auf
Wiedersehen ' sagen."

Du gehst sott — mit - "
„Nein , ganz alleine . Nach Bombay ."
»Jetzt schon?" fragte er . „Ich denke, der Schau¬

flug findet erst im Frühjahr statt ?"
Sie wußte sofort , sie durfte ihm das genaue

Datum ihrer Abreise nicht sagen. „Es geht schon
in ein paar Tagen los , aber da ich nicht genau
weiß, wann mir meine Vorberitungen Zeit zu
einer stillen Stunde lassen, bin ich schnell einmal
heraufgekommen ."

„So " , sagte er kurz.
Dann dachte er daran , daß sie es verachtete,

Manschen schwachzu sehen und riß sich zusammen.
..Aber es stand ja gar nichts darüber in den
Zeitungen ."

Sie schüttelte den Kopf . „Das war die Vor¬
bedingung . Ich wollte keine Reklame und viel

Tam - Tam , bevor es nicht gelungen ist. Und
außerdem habe ich selber die Presse - Bericht¬
erstattung bekommen. Sie war sehr wichtig für
die Finanzierung ."

„Vetriebsstoffversorgung ?"
„Jmperia -Werke ! Eine herrliche Organisation ."
„Wann fliegst du ?"
„Nächste Woche."
„Und ich werde dich vorher nicht mehr sehen,

Eamilla ?" Er fühlte , daß die Beherrschung ihn
verließ . „Wie , wenn du nicht wiederkommst ?"
sagte er gepreßt.

„Ich komme wieder . Ich muß wiederkommen.
Ich verspreche dir , nicht leichtsinnig zu sein."

„Rufe mich noch einmal an , hier . . ." Er sah
sich in dem großen Raume um und war plötzlich
ein erstarrter , ungelenker Junge.

„Ich will versuchen", sagte Eamilla . Plötzlich
nahm sie seinen Kopf in beide Hände und küßte
ihn schnell und herzlich auf den Mund.

Sie lief zu Fuß bis in die Ansbacher Straß !,
um der Gedanken Herr zu werden , die sie bedrohten
und erschütterten.

Zum erstenmal verspürte jetzt auch sie ein
leichtes , beklemmendes Gefühl , wenn sie daran
dachte, daß irgendein unvorhergesehener Zufall
ihr den Kopf kosten konnte.

Am Nollendorfplatz bemerkte sie, daß es sechs
Uhr vorbei war . Du lieber Himmel , Matthiessen
hatte über eine Stunde warten müssen! Sie sprang
in ein Taxi . Er stand noch immer brav vor der
Haustür . Aber er riß die Tür auf und schrie sie
förmlich an:

„Um des Himmels willen , wo haben Sie denn
gesteckt?"

Eamilla winkte ihm beruhigend zu, und erst als
sie ihm die Tür zu ihrer Wohnung ausschloß, sagte
sie: „Ich habe nur noch schnell jemandem , den ich
gern habe, ,Auf Wiedersehen ' gesagt ."

„Ich hab« mir immer eingebildet , daß Sie nie¬
mand näher kennen", sagte er und ' sah sie unter
gerunzelten Brauen eine Weile lang an.
„Uebrigens , Sie können morgen nicht fliegen . Die
Wetteraussichten sind miserabel . Sie werden
schon nach hundert Kilometer festsitzen."

„Ich muß weg," sagt ; Eamilla . „Die Zeit ist
sowieso schon knapp."

„Solange keine Aussicht besteht, daß sich die
Wetterlage bessert, werden Sie nicht fliegen ."

„Reden Sie keinen Unsinn . Sie wissen genau so
gut wie ich, daß ich dann Bombay ganz aufgeben
muß "

„Allerdings !"
Die Wohnung sah seit ein paar Tagen einfach

scheußlich aus . Die Koffer , kleine, handliche und
gut verstaubare Gepäckstücke, standen herum , und
Eamillas persönliche Dinge fehlten . Sie knipste
zweimal an dem elektrischen Schalter . „Ach, ich
hab ' ja das Licht abstellen lassen. Warten Sie,
ich hole eine Kerze ."

Sie verschwand und kehrt«, einen Lichtstummel
in der Hand , zurück. Im Wohnzimmer fand sie
einen Aschenbecher, hielt die Kerze schief und ließ
ein paar dicke Wachstropfen auf die Schale fallen,
um ihr einen Halt zu geben. „Lange wird sie nicht
mehr vorhalten ."

„Eamilla ", sagt« er plötzlich sehr ernst , „ich
werd - Ihren Start zu verhindern wissen."

„Seien Sie nicht kindisch. Sie verderben mir die
Laune . Sie sollten mir nicht auch noch Angst
machen." Sie war böse, ihre Stimme klang hart.
Er halte sie verloren . Sie war ihm eine fremde,
in ihre Welt hineingeglitten.

„Dazu ist jetzt nicht der richtige Augenblick ; ich
muß hier , als der Erfahrenere , zu Machtmitteln
greifen ."

„Zum Teufel ", sagte sie höchst umnädchenhaft,
„machen Sie mich nicht nervös . Ich habe Sie schon
einmal darum gebeten . Was in aller Welt gibt
^hnon das Recht, sich in meine persönlichen An¬
gelegenheiten einzumischen ?"

,Jch liebe Sie ."

Er hörte sie den Atem anhalten , dann kam ihre
Stimme : „Das hätten Sie mich früher wissen lassen
sollen."

(Fortsetzung folgt .)
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Gteuerersparnis
durch Arbeitsbeschaffung

Die neue Steuerpolitik der Reichsregierung ist
in erster Linie auf die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit abgestellt . Sie will durch weitgehende
Steuervergünstigungen die Nachfrage nach Be¬
darfsgütern anregen . Während die meisten Be¬
günstigungsmatznahmen als Dauermatznahmen
eine grundsätzliche Abkehr von bisherigen Erkennt¬
nissen der Steuer - und Arbeitsbeschaffungspolitik
bedeuten , sind einige Steuerbegünstigungen aus
finanzpolitischen und arbeitspolitisch ' n Gründen
auf bestimmte Zeit befristet worden . Es ist daher
nicht nur Pflicht , sondern auch Vorteil für jeden
Steuerzahler , ganz gleich, ob Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer , diese Steuererleichterungen nicht
ungenutzt zu lassen und etwa aus bisheriger Mei¬
nung heraus , daß jedes steuerlich « Entgegen¬
kommen einen Pferdefutz habe , nicht achtlos an
ihnen vorüberzugehen:

Die steuerpolitischen Begünstigungsmaßnahmen
der Reichsregierung im Adolf -Hitler -Staat sind
eindeutig und führen in allen Fällen zu wesent¬
lichen und tatsächlichen Steuereinsparungen.

In der folgenden Uebersicht sind die zeitlich be¬
fristeten Maßnahmen auf dem Steuergebiet voran¬
gestellt worden.

Instandsetzungen und Ergänzungen
an Gebäuden

Luftschutzbauten , sanitäre Anlagen

Der Verordnung vom 20. 4. 34 gemäß wird den
Eeüäudeeigentümern eine Ermäßigung ihrer ver¬
anlagten Einkommensteuerschulden oder Körper¬
schaftssteuerschulden in Höhe von 10 vom Hundert
der Aufwendung -rn gewährt , die Dr Instand¬
setzungen oder Ergänzungen an Gebäuden jeglicher
Art oder an einem Gebäudeteil in der Zeit vom
l . Januar 1934 bis 31. März 1935 erfolgen . Der
Eebäudeeigentllmer darf zu den Auswendungen
nicht einen Zuschuß aus öffentlichen Mitteln er¬
halten haben . Die Steuerermäßigung wird für
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Instandsetzungen und Ergänzungen an jeg¬
lichen  Gebäuden gewährt , an Wohngebäuden
sowohl als auch an solchen, die bestimmt sind,
irgendwelchem Betrieb zu dienen . Eines be¬
sonderen Antrags zur Inanspruchnahme dieser
steuerlichen Vergünstigungen bedarf es nicht . Der
Steuerpflichtige hat lediglich in seiner Steuer¬
erklärung den Betrag der Aufwendungen an¬
zugeben.

Eine weitere Steuervergünstigung wird allen
veranlagten Hausbesitzern ohne zeitliche Ein¬
schränkung gewährt , die Aufwendungen zu Zwecken
des zivilen Luftschutzes (Luftschutzkeller , Hausosr-
stärkungen ) oder des zivilen Sanitätsdienstes
machen . Sie besteht darin , daß der Aufwand ohne
Rücksicht auf eine ALschreibungspflicht wahlweise
in voller Höhe vom Einkommen oder Gewinn ab¬
gesetzt werden darf.

Steuerfreie «' Eigenheim - und Klein-
wohnungöbau

Aufbauten , Wohnungsteilungen , Umbauten

Kleinwohnungen , die vor dem 31. März 1836,
und Eigenheime , die vor dem 31. März 1939 be¬
zugsfertig werden , sind auf Grund des Gesetzes
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
21. 9. 33 und der Durchführungsverordnung hier¬
zu vom 26. 10. 33 weitgehend steuerbefreit . Die
Steuervergünstigungen für Kleinwohnungen fin¬
den in weitem Maße auch auf Wohnungen An¬
wendung , die durch Auf -, An - oder Umbauten
geschaffen werden . Die Vorschriften befreien von
der Einkommensteuer , Vermögensteuer und Grund¬
steuer des Landes in vollem Umfange , von der
Grundsteuer der Gemeinde zur Hälfte . Die Steuer¬
befreiungen gelten für Kleinwohnungen in Woh¬
nungsLauten hinsichtlich der Einkommensteuer bis
zum Schluß der im Kalenderjahr 1938 endenden
Steuerabschnitte , hinsichtlich der Vermögen - und
Grundsteuer bis zum 31. 3. 39, für Eigenheime da-
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gegen bis zum Schluß der im Kalenderjahr 1943
endenden Steuerabschnitte bzw. 31. 3. 44.

Sehr wichtig ist. daß auch die durch An - und
Aufbauten  geschaffenen Kleinwohnungen nach
8 4 (6) der Durchführungsverordnung dieselben
Steuervorteile genießen , sofern die in der Durch¬
führungsverordnung aufgestellten Voraussetzungen
für Kleinwohnungen erfüllt sind. Unter Um¬
ständen gilt das sogar für neugeschaffenen Wohn-
raum bei Umbauten.

Steuerfreiheit flir gewerbliche lang¬
lebige Ersatzbeschaffungen

Die Anregung , die durch das Gesetz vom 1. 6.
1833 über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
gegeben ist. besteht darin , daß die Aufwendungen
für Ersatzbeschafsungen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals einschließlich
der freien Berufe vom Gewinn des Eteuerab-
schnitts . in dem die Anschaffung oder Herstellung
erfolgt , voll abgezogen werden dürfen , wenn die
Anschaffung oder Herstellung nach dem 3V. Juni
1933 und vor dem 1. Januar 1935 erfolgt . Das
gilt für Zwecke der Einkommensteuer , der Körper-
Ichaftssteuer und der Gewerbesteuer und bedeutet
eine augenblickliche Ermäßigung .der Einkommen¬
steuer und Gewerbesteuer um insgesamt 10 bis 45
vom Hundert der Aufwendungen für die Ersatz¬
beschaffung und auf diese Weise eine augenblick¬
liche Verbilligung des Gegenstandes um 10 bis 45
vom Hundert . Das neue Einkommensteuergesetz
1934 wird den Gedanken des Gesetzes über
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen ergänzen
und vertiefen . Nach Verabschiedung des neuen
Einkommensteuergesetzes , das bereits für 1934 An¬
wendung finden wird , hat die gesetzliche Maß¬
nahme vom 1. 6. 1933 nur noch für folgende Fälle
Bedeutung:

1. Für langlebige Gegenstände , d. h. solche,
deren betriebgewöhnliche Nutzungsdauer erfah¬
rungsgemäß zehn Jahre übersteigt.

2. Für alle Gewerbetreibenden und Landwirte,
soweit sie eine Buchführung nach den Vorschriften
des Handelsgesetzbuches zu führen nicht verpflich¬
tet sind, also insbesondere für Kleingewerbe¬
treibende und Handwerker.

3. Für Angehörige freier Berufe , da noch zwei¬
felhaft ist . ob die zu erwartenden Vergllnstigun-

Unterhaltungsnachmittag
im Krankenhaus

In dankenswerter Weise hatten sich gestern nach¬
mittag einige Mitglieder des Künstlerdienstes des
NDR . zur Verfügung gestellt , den Insassen der
Städtischen Krankenanstalt an der St .-Jllrgen-
Straße einige frohe Stunden zu bereiten . Nach
einem hinweisenden Vorwort Max Klings-
bergs  eröffnete Willy Kühle  mit dem
Impromptu O -Dur von Schubert den Reigen der
Darbietungen . In letzter Minute war für Elsa
Rochow die Altistin Liefe ! Erichs en ein-

- gesprungen , die mit ihren vollen CtimmittM eine
überzeugende Wiedergabe verschiedener Wagner-
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und Strauß -Lieder bot . Franca Schmidt  er¬
oberte sich schnell die Herzen der dankbaren Zu¬
hörer ' mit verschiedenen Liedern zur Laute , sämt¬
lich vertont von dem kürzlich verstorbenen Franz
Schmutzer . Rezitator isch zeigten Elsa Kam-
mann und Max Klingberg  ansprechende
Leistungen . Der Bassist Heinrich Schwarz  hatte
sein Programm im wesentlichen auf Schubert (Der
Wanderer , Im Abendrot ) eingestellt . Mit der
Etüde in Ks -Dur von Chopin , gespielt von Willy
Kühle,  die allen Solisten eine aufmerksame Be¬
gleiterin am Klavier war , klang die Feierstunde
aus , die allen Zuhörern einen künstlerischen Ge¬
nuß vermittelte.

Die Gasautomateneinbrüche,  die in
den Monaten Juni und August in mehreren
Straßen Gröpelingens verübt wurden , haben
durch die Festnahme der Täter ihre Aufklärung
gefunden . Es handelt sich um zwei wegen Ein¬
bruchsdiebstahl wiederholt vorbestrafte , 28 und
38 Jahre alte Männer aus der westlichen Vor¬
stadt ; beide Täter , die seit Anfang August in Un¬
tersuchungshaft sitzen, sind nunmehr in vollem
Umfange geständig . Sie kommen für 31 derartige
Einbrüche in Frage . Die Taten sind besonders
verwerflich , da die Vestohlenen fast durchweg un¬
bemittelte Leute , zum Teil sogar Fürsorge¬
empfänger sind, die den Schaden dem Gaswerk
ersetzen müssen.

gen des neuen Einkommensteuergesetzes für diese
Steuerpflichtigen gelten werden.

Erhöhte Bedeutung kommt der Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungen deswegen zu. weil der
neue Gegenstand nur im wesentlichen die gleiche
Aufgabe zu erfüllen braucht wie der bisher ver¬
wendete . So kann z. V . ein Fahrrad durch einen
Kraftwagen , ein Handkarren durch einen Liefer¬
wagen ersetzt werden . Der neue Gegenstand muß
fabrikneu sein.

Der alte Gegenstand braucht nicht mehr ver¬
nichtet . oder verschrottet zu werden , da die Ver¬
schrottungsverordnung Durchführungsverordnung
vom 31. 8. 1934 aufgehoben worden ist.

Gteuettr -eiheit iü «- kurzlebige Srsatz-
unS Neuanschaffungen

Nach Verabschiedung des neuen Mnkommen-
steuergesetzes dürfen erstmalig vom Gewinn des
Jahres 1934 voll abgesetzt werden die Aufwen¬
dungen für die Anschaffung oder Herstellung aller
kurzlebigen Gegenstände d. h. solche Gegenstände,
deren Nutzung zehn Fahre nicht übersteigt , ohne
Rücksicht darauf , ob es sich um Ersatzbeschafsungen
oder um Ergänzungen , um Erneuerungen oder
um Erweiterungen des Anlagekapitals handelt.

Die meisten beweglichen Gegenstände des ge¬
werblichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapi¬
tals , insbesondere Kraftwagen , werden als kurz¬
lebig zu bezeichnen sein.

Die steuerliche Begünstigung der kurzlebigen
Gegenstände gilt nur für Gewerbetreibende , die
verpflichtet sind. Bücher nach den Vorschriften dos
Handelsgesetzbuches zu führen , und für buch-
führende Land - und Forstwirte . Sie ist nicht eine
nur vorübergehende Maßnahme , sondern eine
Dauermaßnahme.

Steuerfreie Versonenkrastwagen und
Krafträder

Dem Kraftfahrzeugsteuergesetz vom 10. April
1933 gemäß sind alle Personenkraftfahrzeuge und
Krafträder , die nach dem 31. März 1933 erstmalig
zugelassen sind, kraftfahrzeugsteuerfrei.

Eine weitere Begünstigung des Kraftwagen¬
verkehrs ergibt sich aus dem besprochenen Gesetz
über Steuerfreiheit für Ersatzbeschafsungen vom
1. Juni 1933 sowie dem neuen Einkommensteuer¬
gesetz 1934.

Das neue Vermögenssteuergesetz wird Personen¬
kraftwagen von Privatpersonen , die bisher als
Luxusgegenstände steuerpfichtig waren , steuerfrei
belassen . — r.

Aus de«' Technik des Luftschiffbaues
Mitgliederversammlung

der NSVO .-Ortsgruppe Steintor

Die Ortsgruppe der NSVO - und der Deutschen
Arbeitsfront veranstaltete äm Donnerstag in der
Weserlust ihre Mitgliederversammlung , die einen
außerordentlich guten Besuch auswies . Der Orts-
gruppenbetrirbszellenobmann Pg . Fölzer  er¬
öffnete die Veranstaltung . Nach Erledigung ver¬
schiedener geschäftlicher ' Angelegenheiten nahm
Reichsredner Pg . Franke  zu seinem Vortrug
über das . Gesetz zur Ordnung . der na - ,
ftion  a l .e n A r Le i t das Wort . Die Revolution
des Jahres 1933 bedeute einen gewaltigen Ein¬
schnitt des deutschen Lebens : Grundsätzlich sei auf
fast allen Gebieten Neues geschaffen worden . Das
beste Beispiel dafür sei das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit . Der Nationalsozialismus
habe alles unter --inen neuen Gesichtspunkt ge¬
stellt . Unternehmer . Arbeiter oder Angestellte
würden im Dritten Reich alle von einem Stand¬
punkt betrachtet : Sie alle seien schaffende
Menschen.  Früher sei der Betrieb aufgespalten
worden in Unternehmer . Angestellte und Arbeiter.
Heute sei das anders , denn man habe erkannt,
daß alle zusammen die Betriebsgemeinschaft zu
bilden hätten.

Pg . Franke streifte darauf die Aufgaben des
Vetriebsführers und ging dann über zu den Ob¬
liegenheiten des Vertrauensrates . In jeden Be¬
trieb über 20 Mann gehöre ein Vertrauensrat,
der über alles unterrichtet werden müsse, was im
Betrieb vor sich gehe , ja der selbst in die Finanz¬
geschäfte hineinzusehen hab«. Ueber allem stehe
der Treuhänder der Arbeit , der als letzte Instanz
neben verschiedenen anderen Aufgaben über alle
Streitfälle innerhalb der Betriebsgemeinschaft zu
entscheiden habe . Zum Schluß seiner Ausführun¬
gen sprach Pg . Franke dann noch über den Kün¬
digungsschutz , nach dem in einem größeren Betrieb
nur mit Genehmigung des Treuhänders der Ar¬
beit mehrere Kündigungen ausgesprochen werden
dürften.

Nach ein -sr kurzen Pause fesselte Ingenieur
Müllerdie  Versammelten durch seinen überaus
interessanten Vortrag über Luftschiffahrt und
Luftschiffbau.

An Hand von Lichtbildern entwickelte der Red¬
ner den Werdegang der Lustriesen und berichtete

von den Erlebnissen unserer ruhmreichen Zeppe¬
line . Besonders interessant waren die Ausfüh¬
rungen über den jetzt im Bau befindlichen 1-
129. Dieses Wunder deutscher Technik stellt das
Höchste dar , was bisher auf diesem Gebiete er¬
reicht wurde . Mit ungefähr 200 000 Kubikmeter
wird es einen doppelten Gasgehalt haben wie das
bisher größte Luftschiff „Graf Zeppelin ' . IM
Vertrauen auf die Luftschiffahrt wird man fünfzig
Bettplätze in die Kabinen einbauen , und die
Passagisrplätze werden mit 400 Quadratmetern
die vierfache Grundfläche wie „Graf Zeppelin^
haben . Die Geschwindigkeit wird auf rund 135
Kilometer pro Stunde gesteigert . Bei etwas grö¬
ßerer Länge wird das neue Luftschiff den andert¬
halbfachen Durchmesser bekommen , wodurch die
äußere Stromlinienform kürzer und dicker er¬
scheint . Man verspricht sich von dieser neuen Form
in Fachkreisen verschiedene Vorteile . Erst durch den
Bau der neuen Luftschiffhalle war es möglich , der¬
artige Luftschiffe mit größerem Umfang zu bauen.

Nach diesem anschaulichen Vortrag fand die
Veranstaltung mit dem Sieg -Heil auf den Führer
ihren Abschluß.

Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie . Die
Haupt - und Schlußziehung 5. Klasse ist beendet,
die amtlichen Gewinnlisten sind erschienen und bei
den staatlichen Lotterie -Einnehmern einzusehen.
Die Aufbewahrungsfrist für Lose der seitherigen
Spieler läuft Sonnabend , 29. September , ab und
muß bis zu diesem Tage die Abforderung erfolgt
fein rü>er eine feste Bestellung darauf bei dem
zuständigen Einnehmer vorliegen, : da sonst ein
Anrecht an die gleiche Losnummer verlustig geht.
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Mittwoch , 26 . September
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause.
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . Juristischer Haussrauenfunk:
Die Enterbung.
Schulfunk : Vor 2» Jahren fiel Hermann Löns!
Nachrichtendienst
Englischer Schulfunk.
La Boheme (Schallplattcn -Ouerschnitt ).
Markt und Küche.
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Börsenfunk. Hamburger Frucht - und Gemüse¬
markt.
Wetterdienst
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst
Klänge aus Fernen Ländern (Schallplatten ).
Börsenfunk.
Schissahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Tiere klagen dich an.
Die plattdeutsche Ballade in der Musik.
Vespermuiik von der Schallplatte.
Frankfurter Abendbörse. Vorbericht über den
Donnerstag -Nindermorkt.
Wetterdienst.
Blasmusik.
Erste Abendmeldungen.
Nur ein Viertelstündchen. Ein Besucher erlebt im
Bremer Dom .sriesifche.-Geschichte. . ,
Stunde der jungen Natron.
Die Diamantenjäger.
Nachrichtendienst.
Chormusik.
Spätmusik.
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Mittwoch , 26. September

Ortsgruppe Hastedt der NSBO ., Mitglieder¬
versammlung.

Ortsgruppe Horn -Lehe , NS .-Hago . Mitglieder,
Versammlung um 20.30 Uhr, St . Pauli , Horn.

Ortsgruppe Vegesack, NS .-Hago . Mitgliederver¬
sammlung um 20.30 Uhr in der Strandlust.
Vegesack.

Ortsgruppe Findorss , NSV . Mitgliederver¬
sammlung.

Ortsgruppe Vunteutor der NSV . Mitglieder¬
versammlung um 20.30 Uhr.

NS .-Hago und DAF . Betriebsgemeinschaften 17
und 18, Ortsgruppe Pagentorn . Versammlung in
Gemeinschaft mit der NSBO . um 20.30 Uhr im
großen Saal des Parkhauses.

Ortsgruppe Oberneuland . Mitgliederversamm¬
lung um 20.30 Uhr in Jllrgensholz.

BDM ., Gruppe 4/1/75 Schwachhausen . Mitt¬
woch, 19.16 Uhr , am Stern antreten (Kundgebung
aus dem grünen Kamp ) . Heimabend ist Mittwoch
(In ) 18.15 Uhr bis 19.15 Uhr.

NSVO ., Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Findorff . Mittwoch , 26. September , 20.30 Uhr,
bei Meyer . Admiralstr . Amtswaltersitzung.

NSBO ., Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Pagentorn . Mittwoch , 26. September , 20.30 Uhr,
im Parkhaus Mitgliederversammlung . Redner:
Pg . Appell.

Donnerstag , 27. September

NS .-Hago und DAF . Vetriebsgemeinschaften 17
und 18, Ortsgruppe Steintor . Versammlung um
20.30 Uhr im kl. Cafinosaal . Redner : Pg . Joh.
Gramms.

NS .-Frauenschaft

Die Blumen zum Erntedankfest müssen bis
spätestens Montag , 1. Oktober , abends , abge¬
rechnet werden.

Ortsgruppe Herdentor , Kinderschar

Die Kinder der Spielschar treffen sich Mittwoch
nachmittag 3 Uhr zu einem kleinen Spaziergang
vor dem Arbeitsamt.

Jungarbeiter der Reichsbetriebsgemeinschaft

Nahrung und Genuß

Am Mittwoch , 26. September , 20.15 Uhr , findet
auf dem Grünenkamp (Neustadt ) eine Kund¬
gebung der Hitlerjugend und der Jugend der
Deutschen Arbeitsfront statt . Es sprechen dort:
Oberbannführer Karl Jung,  Kreisjugendleiter
Lutard,  Leiter der Abteilung 3 Dr . Daetz.

,Es ist -Pflicht eines jeden Jungarbeiters zu er¬
scheinen.

Heil Hitler ! - - - - l

gez. Rehländer,  Kreisjugendleiter.
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Mit großer Geschwindigkeit sind die Ausläufer'
des Nordmeertiefs über unseren Bezirk hinweg-
gezogen . Hinter der Einbruchsfront trat dabei
auch diesmal wieder starke Aufheiterung ein unL
es konnten außer den an der kurz nach Mitter¬
nacht durchgezogenen Front gefallenen Nieder- ,
schlagen nur ganz unbedeutende kurze Schauer
beobachtet werden . Das mit seinem Kern über
Frankreich liegende , noch in Verstärkung und Aus- -
breitung begriffene Hoch wird uns am Mittwoch
einigermaßen freundliches und trockenes Wetter
bringen . Später mutz von der regen atlantischen
Störungstätigkeit erneut Verschlechterung erwartet-
wsrden.
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Voraussage für den 26. September : Meist
mäßige Winde aus westlichen Richtungen , wolkig,
bis heiter , trocken, nach kühler Nacht auch tags
nur wenig über 15 Grad . -

Aussichten für den 27. September : Rüik-
drehende und wieder auffrischende Winde aus West
bis Süd , bewölkt , Niederschlüge , nur unwesent¬
liche Temperaturändernng.

Die Schlacht bei Wartenburg 1813
Zum 17 Z. Geburtstag Horckö von Wartenburg

Heute vor 175 Jahren wurde der „eiserne"
Porck geboren . Er leitete die Befreiung unseres
Vaterlandes vom Joche des korsischen Tyrannen
ein durch die „Konvention von Tauroggsn " , er
führte das erste Korps der preußischen Armee
ruhmreich durch die Befreiungskriege.

Den Beinamen „Graf von Wartenburg " erwarb
sich Porck durch die Schlacht bei Wartenburg , durch
die der Elbübergang erkämpft wurde.

Nach dem glänzenden Siege an der Katzbach
rückte das erste Armeekorps unter Porck nach meh¬
reren Gefechten bis zum Dorfe Elster vor . Auf
dem jenseitigen Ufer der Elbe liegt das Torf
Wartenburg , das von den Franzofen stark besetzt
war . Zwei Brücken wurden hier in aller Eile
zum Elbübergaug gebaut.

In dichtem Nebel zog am 3. Oktober 1813 Prinz
Karl von Mecklenburg mit drei Bataillonen als
erster über den Fluß . Durch Wasserlachen , Morast
und Sumpf nahm die Kolonne ihren Weg . Vor
sich hatte man ein Gehölz . Die auftauchenden
feindlichen Posten zogen sich sofort zurück. Bald
zeigten sich überall französische Tirailleurs . Mir
einigen Schüssen vertrieb man sie. Ahnungslos
traten die Truppen aus dem Wäldchen hervor.
Da plötzlich — von allen Seiten Schüsse — ein
mörderisches Kreuzfeuer empfing sie.

Kurz entschlossen befahl Prinz Karl denWeiter-
marsch . Zur Verteidigung des Waldrandes ließ
er ein Bataillon zurück. Durch einen Engpaß

zwischen sumpfigem Wasser und der Elbe drangen
die Truppen vor . Im tiefen Morast versanken
sie oft bis an die Knie . Endlich erreichte man eine
ausgedehnte Obstpflanzung . Der feindliche Ku¬
gelregen hinderte jedes Vorgehen . Die Preußen
wichen etwas zurück und warfen einen Weg im
Engpaß auf . Ein Bataillon bildete die Schutz¬
mauer für die Arbeitenden . Mann um Mann
fielen die Tapferen unter den tödlichen Kugeln.
Die erste Stellung am Waldrand war unter
schweren Verlusten gehalten worden . Mit frischen
Erfatztruppen wagte man jetzt einen Angriff.
Furchtbar räumte der Feind unter den vorrücken¬
den Tirailleurs auf . Endlich gelangten die
Preußen an einen toten Elbarm vor Wartenburg.
Porck selbst ritt bis in die Linie der Kätnpfenden
vor . Seinen Adjutanten gleich neben ihm trifft
eine Kugel in den Mund . Einem Stabsmitglied
wird das Pferd unter dem Leibe weggeschossen.
Doch Porck steht unerschütterlich.

Nun winkt er eben eine Ordonnanz . Wenige
knappe Worte . Der Offizier prescht davon . Bald
hat er die Stellung am Engpaß erreicht . Er
galoppiert aus den Prinzen Karl zu : „Ew . Hoheit,
Exzellenz Porck befehlen . Bleddin zu stürmen,
dann Wartenburg in den Rücken zu fallen . Ver¬
stärkungen werden gleich ankommen ."

Schnell schafft man die Geschütze über den neu¬
erbauten Weg , stellt sie zur Obstpflanzung hin auf.

„Kavallerie , aufgesessen !"

Die Husaren sprengen durch die zerstreuten
Bäume dahin , der Feind vor ihnen weicht . In
kurzer Zeit ist Elobbin , südöstlich von Warten¬
burg gelegen , erobert . Westlich vom Dorfe zieht
sich eine sumpfige Niederung hin . Dort unten
sammelt sich feindliche Kavallerie . Unter Hurra¬
rufen stürmen die Schwadronen auf den Feind

los überwältigen ihn . 200 Gefangene machen
die verwegenen Huiaren Auf einer Höhe ,'am-
mclt man sich wieder . Eine Ordonnanz fliegt aus
Karl zu. Neue Ordre : „Höchste Zeit , Wartenburg

1 zu erobern . Napoleon soll mit 20 000 Mann von

Torgau anrücken . In der Frontstellung gegen
Wartenburg nichts zu machen ."

Prinz Karl läßt den Hauptteil der Truppen als
Rückenschutz in Bleddin und in der Umgegend
zurück. Mit wenigen Bataillonen geht er au?
Wartenburg zu. Bis 800 Schritt führt er die
Preußen au das Dorf heran.

Inzwischen tobt in der Frontstellung gegen
Wartenburg der blutige Kampf weiter . Jedes
Stückchen Boden muß in zäher Verbissenheit er¬
kämpft werden . Das Eisen reißt furchtbare
Wunden . Ein Bataillon kehrt nach sechsstündigem
Gefecht mit ganzen 60 Mann , geführt von einem
verwundeten Leutnant , wieder zurück.

Da endlich befahl Norck den entscheidenden
Angriff . Bei der Hornschen Brigade bildete der
Damm an dem toten Elbarm einen Winkel . Hinter
dem rechten Schenkel lag Wartenburg , hinter vem
linken ein schlammiger Verbindungsgraben . Hier
mußte mau in die feindliche Linie eindringen.

Die Landwehrbatailloue arbeiten sich vor . Das
Eisen prasselt in die Reihen . Ueber die eigenen
toten Kameraden stolpern die Hintermänner.
Doch die tapfere Landwehr weicht nicht . Plötzlich
ein Schreckensruf : „Der General ist tot !" Das
Pferd des Generals Horn war , von einer Kugel
getroffen , niedergestürzt und hatte den General
»nter sich begraben . Doch Horn kroch schon wieder
unter dem toien Tier hervor . Dem nächsten Mus¬
ketier entreißt er das Gewehr : „Ein Hundsfott,
wer noch schießt ! Znr Attacke , Gewehr rechts '"

Die Vordringenden durchwaten einen Sumpf,
erklimmen den Damm . Dort ergreifen fünf Ba¬

taillone Italiener sofort die Flucht vor den ge¬
fällten Bajonetten . Die verfolgenden Preußen
sehen, wie ein General sich vergeblich abmüht,
die Fliehenden aufzuhalten . Ein zweiter Damm
trennt jetzt noch die Verfolger vor Wartenburg.
Auch dieser wird genommen . Ein Bataillon dring!
in das Dorf . Es wird zurückgeworfen . Ein
zweites stürmt mit Hurra '' vor , wirft den Feind
aus den Mauern . Haltlos flieht der Gegner,
wird bei den Windmühlen hinter Wartenburg
von einer preußischen Batterie empfangen und
zur Umkehr gezwungen . Auf der anderen Seite
des Dorfes flüchtet der Feind auf einen Hügel.
Plötzlich öffnen sich die Tore der Schleusen am
Fuße der Anhöhe . Die preußischen Truppen , die
sich dort eben geordnet haben , marschieren ge¬
schlossen heraus und gegen die Franzosen . Vmi
allen Seiten wird nun der Feind umzingelt . Die
Mecklenburger Husaren jagen an einem franzö¬
sischen Bataillon , das den Rückzug decken soll.
vorbei in die abziehende Kolonne hinein , holen
vier Geschütze und mehrere Pulverwagen heraus.

Prinz Karl , plötzlich auf allen Seiten von
Italienern umgeben , ruft ihnen zu : bss >es
kusils !" (Streckt die Waffen !) Alles wirf ! die
Waffen weg . Ueberall brechen die tollkühnen
Husaren in die abziehenden Truppen ein , machen
viele Gefangene . Am späten Abend sammelt sich
erschöpft alles wieder in Wartenburg . Elf Ge¬
schütze, 70 Munitions - und andere Wagen hatte

man erbeutet , 1000 Gefangene waren gemocht.
o—
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AfantütkiA/ück bei eines Mmoo//ü/rmnA
40 Iki/tties rum 7eii jcir/ves oes/eiri

Amsterdam,  25 . September . Bei der
Vorführung eines katholischen Missionsfilms
in einer Kinderoorstellung geriet am Mon¬
tagabend in Hilversum der Film plötzlich in
Brand. Das Feuer verbreitete sich sehr
schnell. Von den 18V anwesenden Kindern
im Alter von 7 bis 14 Jahren wurden etwa
40 verletzt, darunter 13 schwer . Auch der die
Vorstellung leitende Pater erlitt bedenkliche
Verletzungen.

*

Die Filmvorstellung fand in dem Gebäude der
katholischen Albeitervereinigung St . Llemens-
Parochie statt , das für eine Filmvorstellung
äußerst ungeeignet war . Das Haus war größten¬
teils aus Holz gebaut und besah neben einer
Doppeltiir nur zwei kleine Seitenaus-
gange.  Unglücklicherweise hatte man den Vor-
sührungsapparat vor der Haupttür  aufge-

Berlin , 25. September . Ein aufsehenerregender
Bilderdiebstahl in der Berliner Kunsthandlung
M, Eoldschmidt L- Co. im September vorigen
Jahres findet heute vor der 16. Großen Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts sein Nachspiel.
Wegen Diebstahls und fortgesetzter schwerer
Urkundenfälschung hat sich der frühere Hausdiener
dieser Kunsthandlung , der 46jährige Karl
Manchen, zu verantworten . Manchen war zehn
Jahre in der Kunsthandlung tätig und genoß dort
volles Vertrauen . Kurz vor feiner Tat lernte er
den persischen Kunsthändler Nikael Moussaogolu
kennen, der ihn — nach feinen Angaben — dazu
anstiftete , 46 zum Teil sehr wertvolle Gemälde
im Werte von insgesamt 76 666 RM . aus den
Räumen der Kunsthandlung zu stehlen. Ein
Schwager des Persers sollt« die Beute in Paris
verkaufen . Als Belohnung versprach der Anstifter
dem Hausdiener eine gut bezahlte Stellung in
einer Strumpffabrik in Konstantinopel . Manchen
ließ sich überreden und bereitete die Tat plan¬
mäßig vor . Zunächst fälschte  er eine Bescheini¬
gung , daß er für Eoldschmidt L- Eo . geschäftlich
,r«M,PMs fahren müsse. Auf diese Weise erhielt
er vorn französischen Konsulat ein« Einreise¬
genehmigung nach Frankreich.

Auf die gleiche Art verschaffte er sich auch eine
ZusfuhrValutaerklärung und einen Ausfuhrschein.
Nachdem so alles genügend vorbereitet war , blieb
Manchen am 16. September vorigen Jahres nach
Seschäftsschluß allein in den Räumen der Kunst¬
handlung zurück, schnitt fast alle Gemälde
aus den Rahmen heraus,  verpackte sie
sorgfältig in zwei Bildertransportkisten und
eignete sich noch eine goldene Herrenuhr mit
Kette, Kleidungsstücke sowie 1666 Mark Bargeld
an. Dann verließ er die Geschäftsräume . Um
eine Entdeckung des Tiebstahls möglichst lange
hinauszuzögern , beschädigte  der gerissene
Gauner das Rollgitter , um so das Oeffnen der
Geschäftsräume zu erschweren. Nun gab er die
Leiden Bilderkisten nach Paris auf und fuhr am
selben Abend noch mit dem Luxuszug dorthin,
während der Perser mit der Frau Manchens und
dessen Kind nach Bukarest reiste.

In Paris  erwartete der Schwager des Persers
den Dieb am Bahnhof und übernahm den weiteren
Transport der gestohlenen Bilder über Marsaille
nach Ealata . Manchen selbst fuhr weiter nach
Konstantinopel.

stellt, so daß das Feuer hier den Ausgang ver¬
sperrte . Da die beiden Seitenausgänge ver¬
schlossen waren , entstand unter den Kindern eine
furchtbare Panik . Der Umstand , daß das Feuer
sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete und be¬
reits die Kleider mehrerer Kinder erfaßt hatte,
erhöhte noch das Entsetzen. Einige Kinder schlu¬
gen in ihrer Verzweiflung die Bleifenster ein
und zwängten sich mit vieler Mühe hindurch,
wobei sie ernsthafte Schnittwunden erlitten.
Glücklicherweise eilten sofort Bewohner der um¬
liegenden Häuser auf die Hilferufe herbei ; es ge¬
lang ihnen , mit Hilfe von Balken die Notaus¬
gänge zu zertrümmern und auf diese Weise den
Kindern einen Ausweg ins Freie zu bahnen.
Biele Kinder brachen vor dem Gebäude zusammen
und mußten in Krankenhäuser gebracht werden.

Das Gebäude brannte trotz eifriger Lösch-
tätigkeit der Feuerwehr bis auf die Grundmauern
nieder . Die Polizei hat eine strenge Untersuchung
eingeleitet.

Dem geschädigte» Kunsthändler Eoldschmidt
gelang es am 28. September , die Bilderkisten an
Bord eines Dampfers noch rechtzeitig von der
Polizei beschlagnahmen zu lassen, nur ein Land¬
schaftsbild von Slevogt fohlte . Manchen mußte
bald feststellen, daß der Perser sein Versprechen,
ihm ein« Anstellung in Konstantinopel zu ver¬
schaffen, nicht gehalten hatte . Er war bald ohne
Barmittel und wurde auf der Rückreise nach
Deutschland am 7. März in einer Wiener Herberge
ermittelt und festgenommen.

»

Berlin , 25. Sept . Im Bilderdiebstahlsprozeß
wurde der Angeklagt « Karl Manchen wegen Dieb-
stahls und fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung
zu insgesamt anderthalb Jahren
Gefängnis verurteilt.

Aus der Vernehmung des Angeklagten , der
übrigens noch unbestraft war , ging hervor , daß
Manchen in Konstantinopel mit dem Perser , der
ihn zu dem Diebstahl veranlaßt hat , in Streit
geriet , da dieser sein Versprechen , ihm ein« An¬
stellung zu besorgen , nicht erfüllte . Schließlich
erhielt Manchen von dem Perser Bargeld und
fuhr nach Vurgas . Don dort ging er weiter nach
Sofia und arbeitete auf einem Neubau . Später
versuchte er vergeblich , Lei einer Schiffswerft in
Warna Arbeit zu erhalten . Der Bilderdieb fuhr
nun wieder nach Sofia zurück, wo er bis zum
Frühjahr 1934 arbeitete . Darauf machte er sich
auf die Rückreise nach Deutschland . In Wien
wurde er dann mittellos festgenommen.

M/rMÄei KaÄr/m?
Parts , 25. September . Frau Iolliot -Euri ? hat,

wie aus Painpol (Nordfrankreich ) gemeldet wird,
die in englischen Zeitungen verbreitete Meldung,
es sei ihr gelungen , künstliches Radium herzu¬
stellen, dahin richtiggestellt , daß es sich um eine
vom praktischen Standpunkt aus noch un¬
brauchbare Entdeckung  handele . Sie
habe die Möglichkeit gefunden , neue radioaktive
Elemente durch Bestrahlung inaktiver Elemente
mit Alpha -Strahlen zu schaffen. In England
und Amerika versuche man , die Herstellung von
Radium auf andere Weise und es sei dort schon
gelungen , größere radioaktive Körper zustande zu
bringen , aber in Frankreich fehle es an den für
diese Versuche notwendigen Apparaten.

/Mwebek w/eüe/ - oos AMl
Berlin , 25. September . Vor der 4. Großen

Strafkammer des Berliner Landgerichts hat sich
der unter dem Namen „Spritweber " und
„König der Spritfchieber"  berüchtigt ge¬
wordene Hermann Weber zu verantworten . Am
2. November 1932 war Spritweber vom Berliner
Schöffengericht wegen Devisenverbrechens zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden . Nach
seiner Verurteilung wurde Spritweber leider in
Freiheit gesetzt. Als die Staatsanwaltschaft gegen
das Urteil Berufung eingelegt hatte , war
Spritweber verschwunden.

Zur Durchführung der Berufungsverhandlung
mußte man ihm also freies Geleit zusichern. Dies
geschah auch unter drei Bedingungen,  die
jedoch Spritweber nicht erfüllt hat . Am 21. Mai
d. I . gelang es nun einem Beamten der Zoll¬
fahndungsstelle durch Zufall , den gesuchten Sprit¬
weber am Kursürstendamm in Berlin zu stellen
und ins Gefängnis einzuliefern . So wurde es
möglich, ihn heute vor Gericht zu bringen . Mit
ihm haben sich noch drei weitere Angeschuldigte
zu verantworten , die damals in die Deoisenaffäre
mit verwickelt waren . Bier ebenfalls Angeklagte
haben es vorgezogen , im Ausland zu bleiben.
Unter diesen befindet sich auch der berüchtigte
frühere Bankier Markus Freiser , der schon in
zahlreichen Devisenfchiebungsprozessen eine Rolle
spielte . Der große Prozeß , der Spritweber den
Namen „König der Spritschieber " und ein Jahr
und neun Monate Gefängnis einbrachte , behan¬
delte seinerzeit im Jahre 1926 Durchstechereien in
Monopolsprit von größtem Umfang . Spritweber
versorgte in den Zeiten seines Schieberglllcks sämt¬
liche Schwarzbetriebe Berlins mit billigem Sprit,
der aus der Monopolverwaltung herstammte.

6/nS/Pt/ref in cker Necke oeebm/ml

London , 25. September . In Loughton (Essex)
brannte am Montagabend eine kleine Kirche nie¬
der , die vor einigen Jahren aus Wellblech und
Holz erbaut worden war . Bei den Aufräumungs¬
arbeiten wurde die Leiche eines Mannes gefunden,
der Einbrecherwerkzeuge und eine größere Summe
Geldes bei sich hatte . Man vermutet , daß er die
Sammelbüchsen in der Kirche beraubt hat . Die
eigentliche Ursache des Brandes ist unbekannt.

SeMe/ickeeKuieeckee w/eüee eckse/ansen
London , 25. September . Eine aus ihrem Käfig

entkommene Riesenschlange , die die Einwohner
von Hastings eine Woche lang in Schrecken ge¬
halten hatte , wurde am Montag an der Küste in
tiefem Schlaf liegend gefunden und eingefangen.
Die Schlange ist drei Meter lang und wiegt einen
halben Zentner.

/ § E KM. se;lo/rlen
Einbrecher in der Roßlauer Stadtsparkasse

Roßlau ^Anhalt ) , 25. September . Einbrecher
drangen nachts in die Sparkasse der Stadt Roßlau
ein und stahlen 18 660 RM . Bemerkenswert
ist, daß Beschädigungen der Sicherungseinrich¬
tungen und des Tresors , aus dem das Geld ge¬
stohlen wurde , nichtwahrzunehmen  sind.
Die Täter , die allem Anschein nach mit Nach¬
schlüsseln gearbeitet haben , müssen mit den Ein¬
richtungen genau vertraut gewesen sein, da auch
die Alarmanlage nicht in Tätigkeit trat.

Des/ ckakr im Harieniock
Aus Benares kommt die Nachricht, daß ein dort

lebender Engländer im buchstäblichen Sinne des
Wortes einen Schatz „gehoben" hat . Als dieser
Engländer gerade bei seinem Rechtsanwalt
weilte , um eine Hypothek auf sein Grundstück auf¬
zunehmen und er gerade das ' diesbezügliche
Schriftstück unterzeichnen wollte , fiel ihm sein
Stock, der ein altes Familienerbstück war , aus der
Hand . Die Achatkrücke zerschellte auf dem Boden,
und aus dem hohlen Stock fiel eine Anzahl sehr
wertvoller Perlen , deren Verkauf der Not des
Engländers sofort ein Ende machte. So hatte er
und vielleicht viele seiner Vorfahren einen Schatz
mit sich herumgetragen , von dem sie keine Ahnung
hatten.

D«r neue Wagen

Bim : „Du , der Bum hat doch einen neuen
Wagen !" — Bam : „Ja , hat er von seinem Onkel
geschenkt gekriegt ." — Bim : „Wieso — mir hat er
doch erzählt , er hätte sein ganzes Kapital hinein¬
gesteckt." — Bam : „Glaub ich schon. Das Benzin
hat «r nämlich selber kaufen müssen."

Dar MMkcke IlückiM
e/nei an/reüenel/egencken MckeeÄMMü

Der Bückeberg erhält
einen eigenen Bahn¬
hof. Um den An- und
Abtransport der Hun¬
derttausende von Teil¬
nehmern auf dem
Bückeberg bewältigen
zu können, hat die
Reichsbahn eigens
einen neuen Bahnhof

erbaut.

T -. k' -W M

N . SZ4/Sll/l oom/ lape/

Sai AwSe tke/gmi kns/anck
London , 25. Sept . Der riesige Neubau der

Lunard -Line läuft am heutigen Mittwoch vom
Stapel . Schon gestern beschäftigt« sich die eng¬
lische Oeffentlichkeit fast ausschließlich mit die¬
sem Ereignis . Äit Wochen schon ist ein großes
Rätselraten in der Presse darüber , welchen
Namen der Neubau erhalten wird.
Entgegen früheren Gewohnheiten hat die Ree¬
derei darüber nicht das Geringste verlauten
lassen, und das Geheimnis wird erst gelüftet
werden , wenn die Flasche mit Schaumwein am
Vordersteven des Riesenschiffes zerschellt.

Bis jetzt ist der Neubau nur unter seiner
Werftbezeichnung Nr . 534 bekannt . Große Zu¬
kunftshoffnungen knüpfen sich in England an
dieses Schiff, dessen Bau , wie erinnerlich , ge¬
raume Zeit eingestellt war und eist mit Hilfe der
Regierung wieder in Gang gekommen ist. Man
hofft , die Erfolge , die von deutschen Schiffen im
nordatlantifchen Amerikamrkehr und von Italien
im Verkehr von den Mittelmeerhäfen nach Ame¬
rika erzielt worden sind, mit Nr . 534 mühelos
überbieten zu können.  Die Disnstag-
Morgenblätter sind voll von Aufsätzen, die alle
dem großen Ereignis des Stapellaufs gelten . So
haben die „Times " eine illustrierte Sonderbeilage
von nicht weniger als 24 Seiten herausgebracht.
Sie dient einem Ueberblick über die Geschichte
der Ozeanschiffahrt , behandelt die Leistungen der
Handelsmarine während des Krieges und ver¬
tieft sich dann in eine genaue Beschreibung des
neuen Ozeanriessn . Auch den englischen Hofdich¬
ter , den poeis Isurcotus John Masefield , hat
man bemüht . Er hat «in Festgedicht verfaßt und
nennt darin dos Schift , „lang , wie ein « Straß«
und ragend , wie ein Turm ".

Die Durchführung des Stapellaufs gibt den
Ingenieuren eine ganz« Reihe verwickelter
Probleme  auf , von deren einwandfreier
Lösung es abhängt , ob das gewaltige Schiff mit
feinen 75666 T . sicher zu Wasser ge¬
langt.  Die Helling , auf der Nr . 534 erbaut
wurde , liegt nämlich fast quer zum Ufer des
Clyde . Der Schiffskörper selbst ist wesentlich län¬
ger als das Flußbett breit ist. Infolgedessen ist
es notwendig , den Ablauf so zu gestalten , daß
der Schiffskörper nach dem Verlassen der Ablauf¬
fläche sofort in die Richtung des Flußlaufs um¬
gelenkt wird , um dann ein Stück weiter stromab
in eine tiefe Ausbuchtung des der Dauwerft
gegenüberliegenden Ufers geleitet zu werden.
Riesige Ketten und Bremsvorrichtungen müssen
deshalb dafür sorgen , daß die durch den Stapel-
lauf entfesselten gewaltigen Massenkräste in die
richtigen Bahnen geleitet und rechtzeitig abge¬
stoppt werden.

Schon heute ist Glasgow überfüllt von Men¬
schen, die der Feier in Clydebank beiwohnen
wollen . Der König und die Königin werden erst
am Mittwoch kurz vor dem Siapellauf eintreffen.

/ckneeMe /m malEanücke/r ZeeM/rcl
Paris , 25. September . Aus der Gegend von

Ayachi im marokkanischen Vergland werden starke
Schneefälle gemeldet . Es handelt sich um eine
ganz außergewöhnliche Wettererscheinung , da fast
in ganz Marokko noch Temperaturen bis zu
35 Grad über Null herrschen.

Eine Luftaufnahme der brennenden Unglücksgrube Lei Wrexham in England , in der durch eine
Erubenexplosion 261 Bergleute ihr Leben verloren.

September:
l Richtungen, wolkig
ler Nacht auch tags

September:
:nde Winde aus M
läge . nur unwese»«-

1) / Fskirrestssti 'opÄs irr e/s^>sri
T 0 ki 0 , 22 . September.

Nunmehr steht fest, daß die ungeheuer¬
liche Taisunkatastrophe in fast 18 Städten
ungeheuren Schaden angerichtet hat.

Ueber 2000 Todesopfer hat dieser Taisnn
des Todes gefordert.

Schwer verletzt wurden fast 4000 Perso¬
nen. Hunderte werden noch vermißt. Allein
in Osaka zählt man säst 1000 Tote und
zggg Verwundete. Pioniertruppen find un¬
ablässig damit beschäftigt, Sprengungen
vorzunehmen, um an die Verschütteten,
deren Hilferufe und Schreie man immer
noch hört, herankommen zu können.

Die Fischerflottille von der Insel Schilotu,
die aus annähernd 230« Fischerbooten be¬
steht, scheint völlig vernichtet worden zu
sein, denn es fehlt von ihr jeglichesLebens¬
zeichen.

Allein vier große Dampfer, die kurz vor
Ausbruch des Taifuns den Hasen verließen
und eine Besatzung von fast 600 Mann
hatten, scheinengesunken zu sein, denn sie
haben ihren Bestimmungsort nicht erreicht.
Unzählige kleine Dampfer und Segler sind
im Taifun umgekommen oder auf Land
geworfen und zerschmettert worden.

Ueber 3« Flugzeuge sind ebenfalls ein
Opfer der Katastrophe geworden.

Das japanische Venedig
Osaka ist die Stadt weißer , mächtiger Brücken,

breiter Kanäle und sanfter Schifflein , die durch
biefe Kanäle gleiten.

Es ist die Stadt moderner amerikanischer Bau¬
ten. W«iß, hell mit hundert blinkenden Fenstern.

Mit Liftboys , Fordautos , knatternden Last¬
wagen und modernsten Verkehrsanlagen.

dy jVst/ons/s/' IV SS 7SS4

Es ist das zweite Herz Japans , das hier pocht.
Das Herz, das man sich von den Weißen ent-
liehen hat . Das Herz der Maschinen , des Ueberjes-
handels , der Börsenspekulationen , der rasenden,
westlichen Kultur.

Daneben aber pocht in dieser Stadt auch noch
das eigentliche Herz dieses wunderbaren Landes.
Das schönere Herz. Es pocht still und bescheiden,
dort . wo sich das Volk unfern der Meeresbran¬
dung versammelt.

Wo in jenen zauberischen Nächten dieses Lan¬
des hübsche Mädchen in leuchtenden Kimonos zu
den Klängen winziger Pauken und Gitarren tan¬
zen und würdevolle Männer ihre winzigen Pfei¬
fen rauchen und leise und vorsichtig einander
Eeistergeschichten erzählen.

Oh. es gibt viele Geister , die in diesem Land
der Papierhäufer und Miniaturgärten umgehen.

Geister des Feuers , die besonders gefährlich
sind. Brennt doch durchschnittlich im Lande Nippon
jedes Haus mindestens alle sieben Jahre ab.

Und Geister des Windes . . . ! Ja . schrecklich
kommen die Taifune und Dämone des Windes
über dieses Land und fordern heulend ihre schreck¬
lichen Opfer . Und Dämone , die Krankheiten brin¬
gen und Erdbeben und Zwietracht und Haß , . . .

Von ihnen flüstert man . . . . leise . . . . vor¬
sichtig . . . . und man sieht sich scheu um. Ueberall
sind die Dämone , und schnell hat man sich ihrm
Zorn zugefügt.

Darum hat man auch an seinem kleinen Pa¬
pierhäuschen lange , wehende Papierstreifchen an¬
gebracht . Papierstreifchen mit Sprüchen , mit Be-
zauberungsformeln , die die bösen Geister bannen.

Und hoch . . . mächtig bis in die Wolken
hineinragend steht über all dem der heilige Berg,
der Fujijama.

Er scheint der eigentliche Gott dieses Landes
zu sein. Ein Gott , der sanft lächrlnd mit dem
Schnee auf fernem abgestumpften Gipfel , silbern
im milden Strahl der Mondnächte aufglänzend,
berabschaut auf seine seltsamen Kinder , die die
modernsten Jndustrieerzeugnisse herstellen und den
Weltmarkt erzittern lassen und sich doch in heim¬
lichen Stunden zitternd vor den Dämonen ihres
Landes in den Staub weifen . . . .

Aber scheinen nicht manchmal wirklich schreckliche
Dämone diesem sanften Lande der aufgehenden
Sonne zu zürnen . . . .? Schrecklichzu zürnen!

Erdbeben lassen immer wieder dieses Land
furchtbar erzittern . Erdbeben , die ganze Städte
durcheinanderwirbeln . als seien es Städte aus der
großen Spielzeugschachtel Knecht Rupprechts.

Brände , schrecklicheBrände von einer Wut und
Gewalt , wie man sie woanders nicht kennt, sprin¬
gen plötzlich auf und rasen durch Dörfer und
Städte und Flecken. Nichts zurücklassend als
Grauen und Schrecken. Trümmer , Schutt und
Tote.

Taifune!
O, diese' schrecklichen, grauenhaften Taifune , die

mit Heulen und Krachen , mit Schreien und Don¬
nern über das Land dahinjagen und alles zer¬
stören, was auf dem Weg des Schreckens liegt,
auf dem sie dahinstürmen . Nichts lassen sie zurück
als Jammer , Elend und grauenhafte Zerstörung.

Der Hunger des Dämones Taifun ist unersätt¬
lich. Seins Grausamkeit ist unbeschreiblich. Seine
Wildheit gleicht der von einer Million Teufeln
aus der säirecklichstenHölle. So sagen die Bauern,
die Städter , die Fischer. Aber sie sagen noch viel
zu wenig.

Es gibt keine Phantasie , die die Schrecken eines
solchen Taifvnes auszumalen verstände.

Zahlen und Tatsachen allein können das schreck¬
liche Medusenantlitz dieses Dämons malen.

Taifun über Osoka

Osaka. Nichts haben die langen wehenden Pa¬
pierstreifen mit den Beschwörungsformeln gegm
Wind und Taifun genutzt. Der Dämon zürnt . Der
Taifun rast über die Stadt . Grausamer , unerbitt¬

licher, wilder denn je. 144 Schulhäuser stampft er
brüllend nieder . 3918 Privathäuser zerfetzt er auf
einen einzigen Schlag . 8267 Fabriken macht er in
-iner wilden , donnernden Sturmkanonade dem
Erdboden gleich.

Brüllend jagt er die Kanäle herauf und vorbei
ist es mit Hunderten von Booten und Seglern
und kleinen Dampfern . Vernichtet , zerfetzt, zer-
spellt sind sie gegen die Häuser geworfen , als seien
sie Papierschifflein.

Die wunderbaren Brücken brechen krachend zu¬
sammen , und die wilde Faust des Taifuns fegt
Menschen und Wagen und Rickjchahs in die rasen¬
den Fluten , die jetzt donnernd über die Vrllcken-
trümmer hinwegschäumen.

Die Teehäuser mit den kleinen Geishas , die in
ihren Kimonos wie bunte Schmetterlinge wirken,
sind in Minuten aus einer Stätte der Freude zu
einem Chaos des Schreckens geworden.

Die Faust des Taifuns schlägt krachend auf die
Geschäftshäuser nieder . Amerikanische und japa¬
nische. Moderne und unmoderne . Papier oder
Steinbauten . . . . Was zurückbleibt , sind Trüm¬
mer und Scherben . Hunderttausend Fensterscheiben
mit einem Schlag dahin . Dächer segeln wie Rie-
senvögel drohend und unheilschwanger durch die
Luft . Getrieben von der gewaltigen Faust des
Taifuns . Dazwischen wie Lunte Papierdrachen
die kleinen farbigen Papierhäuser.

Straßenbahnen werden aus den Geleisen ge¬
rissen und quer über Straßen und Plätze geschleu¬
dert . Das alles ist nichts für die brüllende Kraft
des Taifuns . Nichts , mit einem Streich der Faust
Hunderte von Autos zusammenzukehren zu einer
chaotischen formlosen Masse. Hinweg , du Ge¬
rumpel ! Altes Eisen jetzt! Ob Ford oder General
Motors , ob 6 oder 106 ? 8. Der Taifun hat eine
Million und die donnern über das arm«
Land . . . . über Osaka . . . . über Dörfer . - . .
über die Reisfelder . . . Häuser werden ins
Wasser gefegt und treiben nun gleich seltsamen
und phantastischen Schiffen in den kochenden Flu¬
ten umher.

Aber auch diese Fluten läßt der Taifun immer
höher auskochen.

^ Er peitscht sie mit seinen wilden , rasenden
pausten auf , bis sie selbst rasend werden . Bis sie
selbst mit tausend Teufeln im Leib den Strand
heulend herausjagen und sich in wildem Vernich¬
tungstrieb auf Häuser und Menschen und Straßen
und Verkehrsmittel werfen . . . .

Die Straßen Osakas sind jetzt selbst Flüsse . Don-
nrrnde jagende Flüsse, an deren seltsamen Stein¬
ufern die Häuser krachend zusammenbrechen und
deren Trümmer die wildschäumende Flut in das'
große Chaos mit hineinreißt , Alles hat dieser irr¬
sinnige Taifun verkehrt . Häuser schwimmen auf
dem Meere und Schiffe sind von der brüllenden
Sturmflut auf Straßen und Plätze Osakas ge¬
worfen . . . . treiben als hilflose Wracks durch
Straßen , die jetzt Flüsse sind oder sind von der
Faust des Sturmes gepackt, grotesk und bizarr auf
die Dächer von Häusern geworfen , die dem Taifun
Trotz geboten haben . . . .

Ueber die Bewohner Osakas ist der Schrecken
des Todes gekommen. Ein heulender , delirieren¬
der , brüllender Schrecken. Sie treiben kämpfend
in dem Strudel der Fluten . Sie klammern sich
hilflos an allen möglichen Gegenständen , um der
wilden Gewalt des Sturmes zu entgehen . Aber
sthr bald reißt der Taifun sie mitsamt diesen
Gegenständen fort . . . . an Zaunpfähle , Balken,
Türen geklammert , werden sie mit diesen fortge-
wirbelt . Sie retten sich unter schützende Mauern.
Aber ein Faustschlag des Taifuns , und die Mauer
bricht krachend über ihnen zusammen . . . . Das
Heulen des Taifuns wird durchgellt von den gellen
schreien der Verwundeten.

Ein Straßenbahnwagen voller Menschen wird
gepackt, aus den Schienen gerissen, über einen Platz
gewirbelt . . . . er steht. Alle Menschen sind heil.
Niemand ist v :rletzt. Nur Schrecken.auf allen Ge¬
sichtern, Entsetzen ! Schreie. . . , denn ganz plötzlich
kommt ein neuer Angriff des Taifuns , diesmal

ant er den Straßenbahnwagen , wirbelt ihn auf
eine Brücke zu und schlägt brüllend die Brücke in
Trümmer . . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Ein amerikanischer Student über
den Arbeitsdienst

Der amerikanische Student Henry Eliot Scott,
der in Deutschland zwei Jahre studiert hat , hatte
bei der Reichsleitung des Arbeitsdienstes den
Antrag gestellt , ihm noch die Möglichkeit zu
geben , den Arbeitsdienst vor seiner Heimkehr in
die Staaten kennenzulernen . Die Reichsleitung
ist dem Antrag nachgekommen und hat Scott
einen Aufenthalt in einem bayerischen Lager be¬
willigt . Ueber den Eindruck , den der Amerikaner
bei seiner Dienstleistung im Arbeitsdienst gewon¬
nen hat , hat er berichtet . Aus seinem Bericht wird
das Nachstehende wörtlich wiedergegeben:

„Es war in den letzten Monaten mein beson¬
derer Wunsch, das Leben und die Arbeit in einem
deutschen Arbeitslager von nationalsozialistischem
Muster kennenzulernen,weil es seitzwei Semestern
jetzt Pflicht für Abiturienten ist, wenn sie weiter
in einer Hochschule studieren wollen . Da ich
selbst mit Erziehung später viel zu tun haben
werde , wenn ich wieder in die Vereinigten
Staaten zurückkehre, wollte ich diesen neuen und
mir als besonders lobenswert erscheinenden Be¬
standteil der deutschen Erziehung kennenlernen.
Was ich darüber zu Hause berichten werde , wird
in den Hauptpunkten wesentlich das Folgende:

Daß interessierte Ausländer auch in den Ar¬
beitslagern arbeiten und mit den jungen deut¬
schen Arbeitern aller Berufe und Stände leben
dürfen . Daher : Keine militärischen Ge¬
heimnisse sind vorhanden,  sondern nur
eine ehrliche offene Bereitwilligkeit , den deut¬
schen Friedenswillen in der Tat,  also in der
Durchführung nützlicher und vor allem friedlicher
Arbeiten , zu zeigen.

Daß nur gemeinnützliche Arbeiten , die sonst
von der Gemeinde nicht zu leisten sind, und die
nicht erfahrene Arbeiter aus dem Arbeitsmarkt
ausschalten würden , von den Arbeitslagern über¬
nommen werden.

Meine persönliche Eindrücke und Erfahrungen
im Arbeitslager Venediktbeuern in Südbayern:

Durch Vermittlung der deutsche Akademie Aus¬
landsstelle in München wurde mein Gesuch, in
einem Arbeitslager für die 8 Tage zwischen dem
Abschluß meines Studiums und meiner Abreise
arbeiten zu dürfen , genehmigt . Ich wurde nach
Venediktbeuern  geschickt, ohne daß ich den
besonderen Wunsch , dorthin zu kommen , zum Aus¬
druck brachte . Am 1. August bin ich mit dem
ersten Zuge dorthin , wo ich mich bei dem Ab¬
teilungsführer Martert  meldete und von ihm
sehr herzlich willkommen geheißen war . Ich
wollte genau so behandelt werden , wie alle an¬

deren , und war sofort mit einem Dienstanzug
versehen , den ich bei den Arbeiten und auch sonst
während den 8 Tagen trug.

Der Abteilungsführer hat mich sehr freundlicher
Weise die Gelegenheit angeboten , alle verschie¬
denen Arbeiten zu sehen und dabei jeden Vor¬
mittag während der Arbeitszeit an einer anderen
Arbeit teilzunehmen . Den ersten Tag mußte ich
an der Bebauung einer Wildbachdamm arbeiten,
den zweiten Tag arbeitete ich an einer Kanali¬
sationsprojekt für die Entwässerung des Sindel-
bacher Sumpfes (für mich weitaus die anstren¬
gendste , und für einige sehr zivilisierte Abituri¬
enten eine unangenehme Arbeit . Aber auch diese
gaben freiwillig zu, daß es sie nicht schadet, son¬
dern sogar gute Erfahrung ist) . Den dritten Tag
sollte ich an ähnlicher Arbeit bei Mühleck (Aus¬
grabungen von Entwässerungsgräben ) teilneh¬
men , aber regnerisches Wetter hinderte und wir
konnten es nur abwarten mit Scherzen , Humor,
und gegenseitiges Sichkennenlernen . Es wurde,
wie schon in den ersten zwei Tagen , sehr viel
Fragen über mein Heimatland gerichtet , die ich
nur zum Teil antworten konnte , weil ich selbst
nicht seit zwei Jahren dort war . Am Samstag
nachmittag war kein Exerzieren , und ich benutzte
die Gelegenheit , mich auszuruhen . Sonntag war
ich dienstfrei , und ich durfte mit einer Erlaubnis
mit einem Kamerad (Jaeckel ) nach Kochel fahren,
den See und das elektrische Werk anschauen , und
meinem Eindruck von dem umliegenden Gebirg
und Hochlandschaft vertiefen . Am Montag wurde
ich Moorwirtschaftsarbeiten zugeteilt , die mir
als besonders leicht vorkam , aber die wie ich sah,
von den neueren oder körperlich schwächeren Ar¬
beitern geleistet wurde . Dort sah ich ein Feld,
das schon entwässert und kultiviert vom Arbeits¬
dienst , jetzt Kartoffel - und Getreidefelder ersten
Ranges bietete . Dienstag war mir die besondere
Ehre zugeteilt , den Tracht des Arbeitsdienstes zu
tragen und bei der Niederlegung eines Kranzes
am Kriegerdenkmal im Dorf Venediktbeuern so¬
wie bei der Anhörung über den Rundfunk der
Beerdigungsansprache für den Generalfeldmar¬
schall und Reichspräsidenten von Hindenburg mit
den deutschen Arbeitern im Arbeitsdienst teil¬
zunehmen . Mittwoch war meine Arbeit wieder
wie am zweiten Tag , jedoch weniger anstrengend.

Eines bedauere ich auch aufrichtig , daß ich nicht
längere Zeit im deutschen Arbeitsdienstlager ar¬
beiten und leben kann , weil ich so bald abreisen
muß . Außer den sozialen und erzieherischen Vor¬
teile , die ich glaube schon wirklich wirkend ge¬

sehen zu haben und die ich für eine so sehr kurze
Zeit erleben und beobachten konnte , bewundere
ich vor allem den kameradschaftlichen Geist und
der Wille zum Selbstdisziplin , die ich gern mit
einem längeren Aufenthalt vertiefen würde . Ob¬
wohl ich stolz bin , reiner Amerikaner zu sein , be¬
neide ich Deutschland den Geist , der im Arbeits¬
lager Venediktbeuern besteht ."

Soweit der Amerikaner . Man darf dazu sagen,
daß seine Schilderung zeigt , welch großes Werk
der Arbeitsdienst im nationalsozialistischen
Deutschland ist.

Dee sMekt

Bemssgemeinschafl der Wei -kmeistef
Die Berufsgemeinschaft der Werkmeister in der

Deutschen Angestelltenschaft hielt im Wilh .-Decker-
Haus ihre Monatsversammlung ab . Berufs¬
kamerad Blohm  wies auf die Veranstaltungen
der kommenden Werbewoche für berufliches Kön¬
nen hin und forderte die Kameraden auf , regen
Anteil an diesen , von der Deutschen Angestellten¬
schaft so vorzüglich ausgestalteten Vortragsaben¬
den zu nehmen . Dann wurde der Berufs-
Bildungsplan der Berufsgemeinschasten für das
Winterhalbjahr 1931/35 durchgesprochen und Ve-
rufskamerad Blohm legte den Kameraden immer
wieder ans Herz , sich rege an den Schulungs¬
abenden und den hoch interessanten Vortrügen zu
beteiligen . Denn , so betonte er , wir brauchen,
um unser deutsches Vaterland an erster Stelle
marschieren zu lassen , ein geistig hochentwickeltes
Volk . Ein jeder Volksgenosse müsse dahin streben,
Höchstleistungen zu erzielen , dazu gehöre jedoch ein
geschulter Geist . Nachdem Berufskamerad

Brauchst du des Abends nach 19 Ilhr ein
Postkarte oder Briefmarken , so kannst du ste or
aus den von der Reichspost an den verschiedensten
Stellen der Stadt aufgestellten Automaten 5>A>bn.
Solche befinden sich auch am Eingang des Post¬
amts 3 in der Wielandstraße . Wenn du Glua
hast , spenden dir die dort angebrachten Kasten
gegen Entgelt das Gewünschte . Aber nur zum
Leidwesen der Nachbarn und der Anwohner der
umliegenden Straßen fallen die in die Auto¬
maten gesteckten Münzen wieder heraus , ohne
daß sie Postwertzeichen liefern . Meistens — um
nicht zu sagen immer — sind am Sonnabend¬
abend , vornehmlich die Postkarten -Automuten
leer . Man kann sich also am Sonntag den Weg
dorthin ersparen . Dafür müssen sich die Bewoh¬
ner der gegenüberliegenden Häuser das ununter¬
brochene Geklopfe und Eetrommel gegen die
Kästen anhören . Unsere Nacht - und Sonntagsruhe
ist merklich gestört.

Ein Nachbar des Postamts 3
in der Wielandstraße.

Es wäre wissenswert für mich zu erfahren , ob
den damals dort kämpfenden Truppen vom
Senat das Bremer -Hanseaten -Kreuz verliehen
wurde.

Eine schreckliche „ Straße"

Die Hälfte der neu angelegten Straße Bei den
vier Linden befindet sich in - einem derartig,
schlechten Zustande , daß sie in Anbetracht oes^
weichen Sandes weder von Fußgängern geschweige
von Fuhrwerken passierbar ist. Es ist unmöglich,
dies« Straße zu durchschreiten , ohne daß die
Schuhe sich mit Sand füllen . Bei Regenwetter ist
der Sandweg in ein regelrechtes Schlammbad
verwandelt , so daß nasse Füße unvermeidlich sind.
Durch das Aufwirbeln des trockenen Sandes sind
die Anwohner veraillaßt , ihre Fenster zu schließen,
damit ihiren der Sand und Staub nicht ins Haus
wehen . Um baldige Pflasterung der Wegstrecke,
bitten die Anwohner.

Ein täglicher Passant

!p>>?r»m
doch dasL-

Nation -,
iUliber -E ' l

M und, °u

Lu des g°

jVolksgenossen
Sonnta!

Den Brudern im bedrohten Land
mitfühlend Herz und offene Hand!

Spendet für die deutschen Schulen im Ausland!

Böning  nochmals die vorzüglichen Einrichtun¬
gen der Stellenvermittlung in der DA . vor Augen
geführt und besonders auch die Voraussetzungen
für die Gewährung von Stellenlosenunterstützung
hingewiesen hatte , erhielt Ingenieur Müller
das Wort zu seinem Lichtbildervortrag „Luft¬
schiffbau und Luftschiffahrt " . Reicher Beifall wurde
dem Redner für seinen äußerst interessanten Vor-
trag zuteil , denn er hatte verstanden , in seiner
humoristischen Vortragsweise den Abend genuß-
und lehrreich zu gestalten , wofür ihm die An¬
wesenden herzlich dankten . Berufsreferent
Keßler  ermähnte die Berufskameraden in
seinem Schlußwort , stets dahin zu streben , daß der
Werkmeisterstand vor aller Welt geachtet und ge¬
ehrt dastehe , durch fleißige Schulung sein Wissen
bereichere um somit für das Wohl des Vater¬
landes sein bestes hergeben zu können . Bk. Blohm
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer und Kanzler Adolf Hitler die Ver¬
sammlung.

Rundfunk - Störung

Wie sehr man sich an sein Radio gewöhnt hat,
kann man jetzt so richtig feststellen , wenn plötzlich
irgend etwas nicht in Ordnung ist. Seit der
großen Hitler -Rede in Hamburg — also seit dem
17. August — ist nach 20 Uhr ein Knattern in den
Apparaten zu hören , das oft jeden Genuß der
Darbietungen verdirbt . Liegt das am Sender?
Woher kommt diese technische Störung , die selbst
bei Ausschaltung der Antenne nicht aufhört?
Die Klagen über diese abendlichen Störungen
kommen nicht aus einem Stadtteil , sondern aus
verschiedenen . Hoffentlich bewirkt dieser Hinweis,
daß man sich an berufener Stell « dieses Uebel¬
standes annimmt und Abänderung schafft.

Ein Bremer Rundfunkhörer.

Die NGG . „ Kraft durch Freude"
meldet:

Die nächsten Vorstellungen im Staatstheater bringen:
Montag . 1. Oktober: „Die Hosen des Herrn von

Bredow ", Lustspiel von Paul Bester.
Freitag , 5. Oktober: „Boheme", Oper von Puccmi,
Montag 15. Oktober: „Annemaris gewinnt das

Freie ", Lustspiel von Liliensein.
Freitag , 19. Oktober: „Martha ", Oper von Fr . v.

^ Für ^die Vorstellungen am 1. und 5. Oktober hat der
Vorverkauf begonnen. Die Gutscheine können bei den
Orts - und Betriebswerken bestellt, sowie lin Kreisamt
Wilhelm-Decker-Haus , in Empsang genommen werden.
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Kstor Hoops

Wer gibt Auskunft?
Eiserne Diviston -Marine -Vrigade von Rhoden
1. Im Januar und Februar 1919 besand ich

mi h mit der Eisernen Division -Marine -Brtgade
von Rhoden in Bremen bei der Niederschlagung
der Spartakus -Kämpfe.

Zur Herstellung der Truppenausweise wurden
wir zugweise photographiert.

Es wäre mir interessant zu erfahren , ob der
damalige Photograph noch in der Stadt wohnt
und wie evtl . seine Adresse lautet.

2. Im Juli ging unsere Truppe von Berlin in
den alten Standort Kiel zurück. Nach meinem
Ausscheiden aus der Marine habe ich durch große
Auslandsreisen die Verbindung zu meinen Kame¬
raden verloren.

Donnerstag . 27. September Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis .7,20 Mark etnschl. Mittagessen, Hasenrund-

. sahrt , Fahrt ourch Hamburg , Besuch von HagcnbeckS
' Tierpark in Stellingen . Karten kör

Decker-Haus abgehol:
Karten können im Wilhelm-

Sonntag , 30. September , Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,10 RM . elnschl. Mittagessen. Abfahrt

7 Uhr ab Bahnhossplatz . Karten sind im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314 zu haben.

Sonntag . 80. September Fahrt nach Bad Nenndorf
Fahrpreis 5,25 Mark etnschl. Mittagessen. Besichtigun¬

gen der Badeanlageu , des Kraters und des Erlen-
grundes . Abfahrt morgens 7 Uhr ab Dom.
Bom 6. bis 14. Oktober Rheinfahrt nach Rüdesheim

Fahrpreis 32,50 Mark einscht. Verpflegung und
Unterkunst . Anmeldungen im Kreisamt . Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314. Die Einzahlung des Fahr¬
preises hat bei der Bank der Deutschen Arbeit W.
zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitssront bzw. der heute noch bestehenden Berufs-
verbände mitzubringen.
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10—1, 4—8 Uhr.

stire VermSklunA  geben bekennt:
bispmsnn 8Iums

6IUkN8 , geb. vummever

6 remen,  25 , 8eptemder 1934.bcksLsnvtrsSsWZ

^nläbllcb meines 50. Osburtstogss slnci
mir so roblrsicbs Olilckwiinscbs, blumsn-
spsnclsn uncl Anerkennungen in V/ort uncl
5cbri(t rutsll gsv/orclsn, clob es mir nur
ouk cstsssm IVsgs möglicb ist ollen 6s-
liörclsn, l-rsunctsn uncl 6slcanntsn für
frsuncHlcbss Osclsnksn meinen bsrrllcbstsn
Oonk ru sogen.

5c !iissmcmn

bremsn, 26. September 1934

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor Schäfer sür die
uns tröstenden Worte , sowie dem Reichseinheits¬
Verband des deutschen Eaststätten -Gewerbes und
dem NSDFB . (Stahlhelm ) aus diesem Wege un¬
seren tiesempfundenen Dank.

Johanne Döscher, geb. Logemann
Erika Döscher.

Bremen , im September 1934.

Am Montag , dem 24, September , verstarb nach
längerem Leiden unser liebes Mitglied, der

Spcichcrmeister

Carl Falsing
Er war uns allen ein lieber Kollege.

Ehre seinem Andenkcnl
Verein der im Außendienst

Angestellten der B . L. G.
Trauerscier findet am Donnerstag, .27.. Septem¬

ber, 10)6 .Uhr, im Krematorium statt.

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme , die uns bei dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres teuren Entschlafenen durch
trostreiche Worte , Schrift , Kranzspenden und
ehrendes Geleit entgegengebracht worden sind, sa¬
gen wir hierdurch allen, insbesondere auch Herrn
Pastor Mallow unseren herzlichsten Dank.

Beta Utecht , geb. Wendel
im Namen aller Hinterbliebenen.

Im September 1934.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit esttschlief sanft
meine liebe Tochter , unsere
gute Schwester

Anm Mtemlh
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Fühler Wwe.
nebst Angehörigen.

Bremen , 23. Sept . 1934
Sandersdeich 15.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., Wilh .-Deckcr-
Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Einäscherung findet
Donnerstag , den 27. Sept .,
9.80 Uhr , im Krematorium
statt.

lVlübel

Eich. Schlaszi. Eß-
zim., Ku., Couch.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Elscnbahn-Fraucn -Vercin
192«

Am 24. ds. Mts , starb unser
liebes Mitglied

Frau Schulze
Ehre lbrem Andenken!

Die Beerdigung finvct am
Donnerstag , 10>6 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt . Nm rege Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Heute morgen entschlief nach langem Leiden,
aber plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender Vater , Sohn , Bru¬
der, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Rudolf Bauer
im 29. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Bauer , geb . Veppler
Familie Graumann
nebst Angehörigen.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Ausbahrung : Ge-Be-Jn „ Wilhelm -Deckor-HauS,

Germaniastraße.
Trauerseier findet Freitag,

.r , im Krematorium statt.vormittags 9)4 Uhr,
den 28. September,

Am Dienstag entschlief sanft und ruhig , nach
langem Leiden unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin , Tante

Margarethe Garlich Wwe.
geb. Heinz

In tiefer Trauer:
Heinrich Garlich und Frau,

geb. Kein
Anton Frese und Frau,

geb. Kaars
Walter Mollenhaucr und Frau

geb. Garlich
Sophie Garlich
und Enkelkinder.

Neandcrstraßo 38.
Aufbahrung Buntcntors -Kapclle.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 28, Sep¬

tember, von der Kapelle des Buntmtvrs -Fried-
hofes aus statt.

I „8 r e n«a rT « i t u i, g"

VielökIlUMKN
DenDooven-Möbel
Ausstellg.besichtig.
Schlaszi Eßzi. u.
Küchen.Möbelsabr.
Wartburgstr . 84

in bekannt guter
Qualität zu er¬
staunlich niedrigen
Preisen.

Besuchen Die un¬
verbindlich das

Möbelhaus
M llk Vkgl
Olbersstraße,
Ecke Nordstraße

tlausperät

gebr. u. neu, kill.
Schüsselkorb3,Kell,

flabrrsugs

k W - nsaiim
von 5.49 Mk. an.

Stoll,
Baumstraße 40/42

V/sgsn bsrulswsclissl sclisiclst l-Isrr
Or. steriles nocli (rsunclscliciltllclisrObe,--
sinlcunlt orn 1. Oktober 1934 aus unserer
Zorlstöt aus.
bremsn, 6sn 26. 5sptsmbsr 1934.

Or. jur. k-risclr. 1̂. Î lsnlcs
Or. jur. t.. 5clilsmrnsrms>sr
Or. jur. I,or>gs

V/Ir betreiben ob 1. Oktober 1934
unsers ^ nwolts- uncl blotorlots-braxls ge¬
meinsam.

blnssrs Kanrlsi bskinclet sieb in clsr

6a umwol l . 5toclc
Ammer 116/120
s-srnrul : Oomsbsicls 29012, 29013

bremsn, clsn 26. 8sptsmbsr 1934.
Or. jur. ^ Ikr. Kulis
1̂. Oorionclt
Or. jur. I.. 5cblsmmsrms>sr
kscbtsonwölts uncl biotors

Or. jur. kclvl,ir>f-iirsclikslcl
Or. jur. b. bangs
siscbtsanwölts

5 8<ck,n«ir>sr , Küesaknsr un «I

ois mocksrns grscks kckissl drlngs Icti jscksm vor-
gsscwlllonon k-sckmskm in sln pssi - Stuncksn dsi.

Mnrsiunlsfkkclil bis ruf siciisfsn AusMßfung in Isgss-
unci kbsncisiuncksn . ttonorsr 20 kckgflr.

^rlvot-2u5ckn»lej«-5«̂ u1» — OlrsrnjtroOs 22/21

Ossobästs

Obst-, Gemüse- u.
Eemischtwaren-

Gcschäst, nachweis¬
bar guter Umsatz,
über 20 Jahre

in einer Hand,
auch z. vermieten.
Angeb. u. P 6190

Inner « 81iult

Kl. sonnige abgo.
2-3-Ztm.-Etage u.
Küche, aus Wunsch
möbliert . Erfrag.
Lad. Faulenstr . 14

Xeustoät

Frdl . möbl. Zim.
Sedanstr . 80 pt.

besten

Eckladen f. Backw.
Konsit. u . a. pass.

Wallor Ring 2

Osten

Parterrcraum,
40 gm, mit klein.

Kontor,
Wasser und Licht.

M. 15.—, Ostertor.
Angeb. u, L 6188

Zum 1. 10. mod.
möbl. Zimmer m.
Bad u. Tel, Zentr .-
hcizung, in guter
Gegend. Preis-
angeb. u. E 6130

2 Zi., Kü„ Zbh. m.
Z. Aug. u. F 6006

Thüringer , 25 I .,
viels. Jnter ., gute
Erich, m. sp. Verm,
w, Damenbek. zw.
spät. Heirat . Einh.
in Ecsch. äugen.
Bildung , u. K 6185

Jg . Erbhosbauer
wünscht Heirat m.
hübschen, besseren
Mädel , nicht über
20 Jahre.
Angeb. u. O 6189
b. Verl.

Attteccickt

Pg . A, Schwarze
ert . Nachhilfe

Sprachen u. Musik
Ncmbcrtik'hos lk

kviliii'iMkli-,
M .»SNil8l8 lllll!
klein . MtMliM

Weirniclrss
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Sem.vuskiisj

Blumen u. Kränze
Müller,

Steffensweg 94
l845 22s.

Loch ? moo reim«

4 >. i . c8sirkittiekr
konnsn 5is in kvkis ein^ o6sl!v/ori

!sn, 605  Ihnen oskälll. Versäumen 5is,
mcm, meine graste äosv/ok !onrvsehsni
vonr rwanglos s stzldLlverslänäiichl

. . -M

Ossn - / ^ mmslrmann
sRsbvNLVrSN 175 , dslm WasLvrlurm

ksrnspi -eckvrr IV 805L4

»sr LvIctiVN civf
gursn vruclcsscks

Massenauflagen
wis r' lugvläitsk ', öi'OLĉ ürsn , ^ rOLpsIcis
Könneninfolge unserer moclsrnsn blnricb
tung (bstrmoscbinsn -betrieb, Stereotypie,
kototion) in Kürrsstsr2sit gsllskert wsrclsn.
Verlangen 8,'s unseren Vsrtrstsrbssucb.

oruckerei Sremer Zeitung

5lo « e

mit u. ohne Pelz,
Preise : RM. 39,
RM. 45, RM. 49.
Herbstkleider,
Röcke, Blusen u.
Jacken in reicher
Auswahl . Die
Zahlung kann tu
w. Raten von
RM. 2,— oder
monatlichen Ra¬
ten v. NM. 8,—
erfolgen.

Eastfcldstr .57/59
(Ecke Mehcrstr .)

familim-

krelgnisse
vergessenSie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen. Die
„Bremer Zeitung"
ist heute für Fa-
milienanzeigen al¬
ler Art das füh¬
rende Blatt , in
dem auch Ihre
Anzeige nicht leh-
lcn darf.

DecmacKt

zciimei' rlllsksiilikn
vonitunilen uncl
Kritren billtx: im

lieiligim lies
liei'sclwlr-vki'kllls
IVeser 832 tl

Peckoeen

Jung . weiß. Spitz
Aiünchenerst. 78/78
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Erntedankfest in Hasenbüren
PP57i Am 30. September ist der Tag der Ernte

Wenn am 1. Mai das deutsche Volk in seiner
Eesamtheit sich zum schaffenden Arbeiter be¬
kannte, so wird am 30. September sich das ge¬
samte deutsche Volk zum Bauerntum bekennen
M doch das Bauerntum der Lebrnsquell eines
ganzen Volkes. Die Verbundenheit mit Blut und
Boden ist die Grundlage für den Fortbestand
einer Nation . Der deutsche Bauer ist den Klauen
der liberalistischen kapitalistischen Hochfinanz ent¬
rissen und, auf seinen Hof zurückgekehrt wird er
fortan festverwurzelt auf seiner Scholle zum
Legen des ganzen Volkes seiner hohen Aufgabe
nachgehen, nämlich die Ernährung der gesamten
Volksgenossen sicherzustellen.

Am Sonntag , SO. September , finden neben der
Eroßkundgebung auf dem Bückeberg auch im
ganzen Reiche auf den Dörfern besonder« Ernte¬
dankfeiern statt . In Hasenbüren  wird ein
besonderes groß aufgezogenes Erntedankfest ab¬
gehalten. Der traditionelle Festumzug , unter Be¬
teiligung der Ortsbauernschaften , der Kleingar-
tenoereine, PO ., SA .. HJ ., DAF . und sämtlicher
Vereine, geht durch die Gemeinde Seehausen-
Hasenbllren. Abmarsch ^ im 18 Uhr beim Denkmal
in Seehausen zur Festwiese in Hasenbüren Nach
den Ansprachen des Stlltzpunktleiters , des Pg
Pastor Hoops und der Bauernführer werden

^den unseres Führers und des Reichs-
bauernfuhrers von der Großkundgebung über¬
fragen . Tanzvorführungen des BDM . Turn¬
übungen und Liedervorträge werden dann noch
die Freizett ausfüllen . Es spielt die Kapelle des
Arbeitsdienstes . Anschließend Belustigungen und
ver groge Ernteball in sämtlichen Sälen werden
lur einen guten Abschluß des Festes sorgen

Die Landbevölkerung erwartet , daß die Volks¬
genossen in der Stadt ihre Verbundenheit mit
dem Lande bekunden und ladet deshalb die
Stadtbevolkerung von Bremen ganz besonders
ein , dieses urdeutsche Fest in Hasenbüren mitzu¬feiern.

Eins regelmäßige Auto - sowie eine besonders
günstige Dampferverbindung sorgt für bequeme
Hin - und Rückfahrt , auch des Nachts . Der Fest¬
platz liegt unmittelbar am Anleger in Hasen-buren.

Erntedankfest aus dem Bückeberg
tf'iir die Fahrt zum Erntedankfest auf dem

Biickeberg gewährt die Reichsbetriebsgemein¬
schaft 11 „Landwirtschaft " einen Fahrtkosten-
zuschuß, so daß die Mitglieder derselben für 2 RM.
zum Bückeberg fahren können. Fahrtausweise
sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 209, zu
haben.

Fahrplan der Gonderzüge zum Erntedankfest
Stationen

Brsm en
Hameln

Zug i:
Hinfahrt Rückfahrt Fahrpreis
am 29. S. am 1. 1«. hin u. zurück

tb.26 Uhr 14.54 Uhr s,—
10.50 „20.30

s°h' t nach

oben.

«°d R,n»d,§
ubttageffen. BM,»-
raters und d-Wihr ab Dom.

"fahrt nach WeH,,

Zug II:
Oldenburg
Wüfting
Hude
Gruppen bühren
Schierbrok
Delmenhorst
bameln

15.58 Uhr
1S.0S .
1621 .
16,28 .
16.34 ,
16.50 .
21.15 „

16.35 Uhr
16.24 .
16.12 ,
16.05 ,
15.59 „
15.41 .
11-15 ,

3,90
3,70
3,60
3,60
3,60
3,60

fchl. Verpflegung Uj
' KreiSamt. Mhch»

Einzahlung desW
, Deutschen Arbeit K,

Ausweib zur LeuG
°ch bestehendenBerch

Zug lll:
Nor t m o o r 16.22 Uhr 17.24 Ubr
Filsum 16.29 „ 17.17

, stickhous.-Delde 16.35 , 17.11
Augustfehn 16.44 . 17.02

^ Apen 16.49 . 16.57
' Ocholt 16.57 . 16.48

Iwischenahn 17.08 . 16.38
Oldenburg 17.31 , 16.14
Hameln 21.35 , 11.45

4,80 lti!
1,70 .
4,60 .
1.50 .
4,40 .
4,30 .
1,20  .
3,90 .

1«»

Wilh 'haben
Lande
Varel
Jaderberg
Hahn
Rastede
Oldenburg
Hameln

Zug V:
16.47 Uhr
,17.00 .
17.17 .
17.27 .
17L1 ,
17.12 „
18.02 .
22.15 .

18.15 Uhr
18.03 ,
17.17 .
17.37 .
17.29 .
17-21 .
17.01 .
1L40 ,

4.90
1,80 .
4L0 .
4,30 ,
1,20  .
1,10  ,
3.90 ,

Zug vi:
Blexen 12.20 Uhr
(Perfonenzuganschluß an

Nordenham  13 .37 Uhr
Kleinen siel
Rodenkirchen
Brake
Hammclwarden
Elsfleth
Lerne
Hude
Delmenhorst
Eanderkesee
Brettorf
Dötlingen
Wildeshausen
Eoldenstedt
Vechta
Lohne
Holdorf
Neuenkirchen
Bramsche
Hameln

17.22 Uhr
Sonderzng)

17.01 Uhr
16.52 .
16.43
16.31
16.22
16.14
16.05
15.46
15.21
15.10
14.55
14.48
14.40
14.W
13.46
13.33
13.14
12.59
12.30
10.25

(Angaben ohn« Gewähr.)

4,50 ioü

13.45
13.52
14.05
14.14
14.22
14.31
14.44
15.12
15.23
15.39
15.46

16U6
16.35
16.48
17.07
17.22
17.46
20.10

4.40 5«
1.30 .
4.20
1--
3.S0 „
3.80 ..
3.70 ,.
3.60 ,.
3.60 „
3.60 „
3.60 ..
3.60 „
3.60 „
3.60
3.40 „
3.20
2.90 „
2.70 „
2w0

Der ^ ll ^irsr spricht

am 30 . äsptsmiosi - am öllclcsiosig

5Oncjsrrug !cortsr, ^ sstsl !ung jstrt ksi <̂ sn
lrslcoriritsn5ts!!sn

Wann ist die Anfechtungöfrist abgelaufen?
Lur Frage der Anfechtbarkeit von Nassen-Mischehen
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Vor einiger Zeit wurde eine Entscheidung des
Kammergerichts bekannt , in der die Frage si¬
ntert wurde , wann die Frist für die Anfechtung
einer Rassenmischehe abläuft , wenn die Bedeu-
iung bes Rassenunterschiedes schon im Jahre 1928
erkannt worden war . Das Kammergericht hatte
mit. seinem Urteil die Anfechtungsklage , die nach
der nationalen Revolution angestrengt worden
war, wegen Versäumung der Anfechtungsfrist
abgewiesen. Die Anfechtungsklage wegen Irr¬
tums über die Person des anderen Ehegatten
kann nämlich nur binnen sechs Monaten
erhoben werden , und zwar beginnt diese Frist mit
dem Zeitpunkt zu lausen , in dem der Ehegatte
den Irrtum  über die Person des anderen
entdeckt  hat . Das Kammergericht hatte nun
aus der Tatsache , daß sich der Kläger wegen der
im Lauf« der Zeit immer stärker Hervorgetreten «!?
Wssensverschiedenheit von seiner Ehefrau bereits
im Jahre 1926 getrennt hatte , gefolgert , daß er
bereits zu. diesem Zeitpunkt den Irrtum erkannt
gehabt habe.

Das Reichsgericht,  dem dieser Fall zur
Entscheidung vorgelegt wurde , hat sich in seinem
Urteil vom 12. Juli 1934 der Auffassung des
Kammergerichts , daß die Anfechtungsfrist bereits
verstrichen sei, nicht angeschlossen, und zwar aus
folgenden Gründen nicht:

Nach § 1889 Abs. 3 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches findet auf die Anfechtung u. a. die Vor¬
schrift des 8 203 entsprechende Anwendung,
woraus sich ergibt , daß die Frist so lange ge¬
hemmt  ist , als der Anfechtungskläger durch
Stillstand der Rechtspflege oder in anderer Weise
durch höhere Gewalt an der Rechtsverfolgung
verhindert ist. Eine solche Verhinderung ist an¬
zunehmen, so lange keine Aussicht bestand , daß
die Gericht« einer auf einen Irrtum über Wesen
und Bedeutung der Rassen-oerschiedenheiten ge¬
stützten Anfechtungsklage Folge geben würden,
wobei von der Entscheidung der Frage , inwie¬
weit ein solcher Irrtum die Anfechtung zu be¬
gründen überhaupt geeignet ist, ganz abgesehen
werden. EsistderRevisionzuzugeben,
daß eine solche Anfechtungsklage vor
dem Durchbruch der nationalsozia¬
listischen Bewegung keine Aussicht
nu f Erfolg gehabt haben würde.  Erst
durch das Gesetz zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums vom 7. April 1933 in Verbin¬
dung mit der ersten Durchführungsverordnung
vom 11. April 1938, insbesondere 8 3, sind aus
der Rassenzugehörigkeit staatliche Folgerungen
gezogen worden . Vor dieser staatlichen

Anerkennung der Bedeutung der
Rassenzugehörigkeit war eine An¬
erkennung dieser Bedeutung durch
die Gerichte im Eheanfechtungsstreit
nicht zu erwarten . Bis dahin er¬
scheint daher die Anfechtungsfrist
gehemm  t ."

Nach einer kurzen, hier jedoch nicht weiter in¬
teressierenden Erörterung einer Parallele stellt
das Reichsgericht schließlich folgendes fest:

„Als Beginn der Anfechtungsfrist kann der
15. April 1933 angesehen werden , da mit Sicher¬
heit angenommen werden kann, daß an diesem
Tage die gesetzlichen Bestimmungen allgemein
bekanntgeworden waren . Vor dem 15. Oktober
1933 war daher die Anfechtungsfrist nicht abge¬
laufen ."

Dieses Urteil des Reichsgerichts läßt , wie sich
auch aus den oben auszugsweise mitgeteilten
Gründen ergibt , die Frage offen, ob die Jrrtums-
ansechtung einer Rassenmischehe tatsächlich unter
Umständen durchgreift . (Diese Frage ist übrigens
inzwischen endlich auch vom Reichsgericht , und
zwar anscheinend unter Aufhebung des bekannten
Urteils des Oberlandesgerichts Karlsruhe ent¬
schieden worden .) Seine Bedeutung ist darum
jedoch nicht geringer . Denn es stellt einen für die
Praxis der unteren Gerichte maßgebenden Stich¬
tag fest, bis zu welchem die Anfechtungsklage er¬
hoben sein muß und beseitigt damit die bislang
hierüber bestehenden Zweifel . Der 15. Oktober
1933 ist natürlich aber nicht unter allen Umstän¬
den der späteste Zeitpunkt . Es sind immerhin
Fälle *denkbar , in denen auch eine später einge¬
richtete Anfechtungsklage noch fristgerecht erhoben
ist. Aber das werden immer Ausnahmen
sein, in denen ganz besondere Verhältnisse vor¬
liegen müssen.

Die Winterblldungsarbelt
der Deutschen AngesteMenschast

Die Deutsche Angestelltenschaft — Ortsgruppe
Bremen — veröffentlicht jetzt ihren Wint -r-
bildungsplan , der außerordentlich vielgestaltig ist.
In dem Plan sind die bis März nächsten Jahres
durchzuführenden Veranstaltungen der in der
DA . zusammengefaßten Verufsgemeinschaften , wie
Kaufmannsgehilfen , Techniker, Werkmeister , Vüro-
und Vehördenangestellte , seemännische Angestellte
und weibliche Angestellte festgelegt. Ferner ent¬
hält der Arbeitsplan die Fachveranstaltungen
sämtlicher Fachschriften, wie Industrie , Handel,

Banken und Versicherungen , Verkehr , Behörden,
Gesundheitswesen usw. In Vorträgen , Besichti¬
gungen , Führungen , Arbeitsgemeinschaften und
Aussprache -Abenden wird von der Deutschen An-
gestelltenschaft dieser Teil der Schulungsarbeit im
Winterhalbjahr geleistet . Nicht allein für im
Beruf stehend«Mitglieder sind die Veranstaltungen
vorgesehen, sondern auch ihren heute noch stellungs¬
losen Berufskameraden will die DA. im Rahmen
ihrer Winterbildungsarüeit die Möglichkeit der
Fortbildung und eventuell Umschulung geben.
Außerdem gibt der Plan Aufschluß über die Arbeit
der bremischen Uebungsfirmen der Angestellten¬
jugend . Von besonderer Bedeutung ist eine Vor¬
tragsreihe über „Deutsches Werden ", die
den Teilnehmern von der Seite der deutschen
Geschichte und der Kunst her die Entwicklung des
deutschen Volkes deutlich machen will.

Alles in all'im gibt der Minterbildungsplan
der deutschen Angestelltenschaft einen guten Ein¬
blick in den Umfang und die Tiefe der Schulungs¬
arbeit , die von der Ortsgruppe Bremen im
kommenden Winterhalbjahr geleistet werden soll.
Diese Schulungsarbeit ist eine außerordentlich
wertvolle Ergänzung der Arbeit der Arbntsfront-
schule.

Vermißt
wird seit dem 22. d. M . der Elektriker Karl Heinz
Puderbach,  geb . am 30. 9. 02 in Rotthausen,
wohnhaft gewesen hier , Zwinglistraße 123. Der
Vermißte ist etwa 1.68 Meter groß, breitschultrig,
hat rotblondes , gescheiteltes Haar , bleiches Ge¬
sicht, blaugrau « Augen , abstehende Ohren , im
Oberkiefer ein künstliches Gebiß und gerade Hal¬
tung . Er trug dunkelblauen Anzug , blaue Schirm¬
mütze, schwarzen Mantel , graubraunen Pullover,
hellbraune Halbschuhe, hellgraue Socken, weißes
Oberhemd und dunklen Selbstbinder mit hellen
Punkten . Sachdienliche Mitteilungen nehmen
alle Polizeiwachen und die Kriminalpolizei,
Polizeihaus , Zimmer 333, entgegen.

An die Eitem
öes Neustädter Jungvolks!

Am Sonnabend , dem 30. September , wird der
Neustädter Jungbann 3/75 (Störtebecker ) mit dem
Motorschiff „Deutschland " nach Vremerhaven
fahren . Da der Dampfer gegen jede Witterung
geschützt ist, können die Eltern ganz beruhigt sein.

Außer der Schönheit der Fahrt können die
Jungen alle Sehenswürdigkeiten Bremerhavens
kennenlernen . Wir bitten gleichzeitig auch alle
Betriebsführer und Lehrherrik , unseren berufs-
tätigen Jungen Gelegenheit zu geben, an dieser
Fahrt teilzunehmen.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbann 3/75

(Störtebecker)
gez. Helmut Redeker

Stammführer

Lönö-Abende der HZ.
Die Abteilung S des Gebietes Nordsee der HJ.

und die Abteilung S des Obergaues Nordsee des
BDM . geben bekannt:

Sämtliche Gliederungen der H2 . veranstalten
in ihren Mimen nächste Woche einen Löns -Ee-
dächtnisabend . Hermann Löns fiel am 26. Sep¬
tember 1914. Nach Möglichkeit ist dieses Datum
für den Heimabend zu wählen . Die Abteilungen
S haben das nötige Material bereits bis zur Ge¬
folgschaft, Fähnlein und Mädelschar verschickt.

NS - Kriegsopfervettorgung
Si -tsgruppe Bremen

An dem Kameradschaftsabend am Sonnabend,
29. September , der von der Ortsgruppe Hemelin-
gen der NSKOV . veranstaltet wird , nimmt die
Ortsgruppe Bremen teil . Der Kameradschafts¬
abend findet statt im „Alten Krug " in Hemelin-
gen, Langestr . und beginnt pünktlich um 20 Uhr.
Die Ortsgruppe Bremen versammelt sich um 19.30
Uhr vor dem Sebaldsbrücker Bahnhof und mar¬
schiert geschlossen unter Vorantritt des von der
Ortsgruppe Hemelingen gestellten Musikzuges zum
Festlokal . Um unsere Verbundenheit mit den
Kriegsopfern Hemelingens zu zeigen, ist rege Be¬
teiligung unbedingt erforderlich.

Deutsches Feauenweek
Deutsches Rotes Kreuz , Vaterländischer

Frauenverein
? ? St . Wer seinen Mitmenschen in Not und Un¬

glücksfällen helfen will , wer seinen Angehörigen
in Krankheit eine geübte Pflegerin sein will , wer
sich im Ernstfälle dem Vaterlands zur Verfügung
stellen will , der nehme teil an den Kursen des
Deutschen Roten Kreuzes „Erste Hilfe bei Un¬
glücksfällen ". Beginn des nächsten Kursus Diens¬
tag , 2. Oktober , 20 Uhr , im Rembertihaus , Rem-
bertistraße 89. Anmeldungen erbeten : Remberti-
straße 89 (Laden und Büro , Auskunft daselbst) .

Arbeitödienstbildbeficht— Nürnberg
„Durch die Schule des Arbeitsdienstes wird

die ganze Nation gehen !" Das ist das markant«
Fllhrerwort anläßlich des Arbeitsdienstaufmar¬
sches zum Reichsparteitag 1934 in Nürnberg.
Dieser Aufmarsch der 52 000 Arbeitsmänner , der
nicht nur in Deutschland , sondern weit über seine
Grenzen hinaus in der ausländischen Presse
aller Länder ein starkes Echo gefunden hat , ist
in einer außerordentlich geschicktübersichtlich zu¬
sammengestellten Sondernummer mit ausführ¬
lichen Bildberichten und den Originalreden in
der Zeitschrift „Deutscher Arbeitsdienst " festge¬
halten . Das 40 Seiten starke Heft vermittelt
durch seine reiche Illustration auch allen den¬
jenigen , die nicht in Nürnberg waren , ein le¬
benswahres und natürliches Bild dieses ersten
gewaltigen Arbeitsdienstaufmarsches . Es ist zum
Preise von 20 Pf . im Verlag Deutscher Arbeits¬
dienst, Berlin S'V 11, Dessauerstr . 38, zu be¬
ziehen.

Im Namen S des Volkes
Der verräterische Koffer

Im März dieses Jahres wurde festgestellt, daß
kommunistische Schriften in , einem Koffer von
Hamburg nach hier gebracht wurden . Beteiligt
war daran eine bekannte Kommunistin . Der
Koffer sollte einem 22inal vorbestraften Manne
gehören . Dann aber kam heraus , daß dieser
Mann , Heinrich W., den Koffer einem inhaftierten
Zimmergenossen gestohlen hatte , der festgenom¬
men war , ohne seine Sachen sichern zu können,
W. gab sofort zu, dem Koffer , den er zur Auf¬
bewahrung erhalten hatt «, ein Paar Schuhe ent¬
nommen zu haben , die er aufgetragen hat . Bei
dieser Gelegenheit aber wurde eine andere
Straftat aufgedeckt, für die W. nunmehr gleichfalls
zur Rechenschaft gezogen wurde.

W. hatte sich, als er im April 1933 aus der
Strafanstalt entlassen wurde , bei einem Bäcker¬
meister eingemietet und 2 Mark für das Zimmer
angezahlt . Er erhielt in den nächsten Wochen
die übliche Fllrsorgeunterstützung , von der er auch
die Miete bezahlen mußte . Er vertröstete aber
den Bäckermeister, der ihm auch glaubte . Dann
wurde dem Angeklagten die Fllrsorgeunterstützung
gesperrt , weil er keine Pflichtarbeit leisten wollte.
Der von dieser Maßnahme betroffene W. will
davon aber nichts gehört haben , er hatte
inzwischen das Weite gesucht. Vor dem Richter
gab er in der Verhandlung an , er habe im Auf¬
trag für einen Mann aus Delmenhorst in Vegesack
ein Boot angestrichen . Er habe die Farbe kaufen
müssen und deshalb seine Wohnung nicht bezahlen
können. Während der Zeit seines Aufenthaltes
in Vegesack habe er in einer dortigen Herberge
gewohnt . Durch Nachfragen wurde aber vom
Gericht festgestellt, daß die Bootgeschichts ein
schönes Märchen war , das von W, zur Abwehr
der Strafe erfunden war . Er wurde zu einer
Gesamtstrafe von sechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Eine mulmige Geschichte
Unter der Beschuldigung der Bierleichenfledde¬

rer saß Eduard F . auf der Anklagebank . Die Tat
geschah am 17. August , also nach der Amnestie,
und an einem Freitag , dem gesegneten Tag der
Lohnzahlung . Schon während der Arbeitszeit
verließen mehrere Kollegen ihren Arbeitsplatz und
begannen in einer Wirtschaft eine Kneiperei , die
in der Mittagszeit ihre Fortsetzung fand . Einer
der Zechgenossen, der nicht so viel wie die anderen
vertagen konnte, wurde bald sinnlos betrunken.
Man nahm sich seiner an , vor allem der jetzige
Angeklagte . Als dieser ihm die Arbeitshose , die
er über seinem Anzug trug , auszog , fiel die Geld¬
börse heraus . F . will sie wieder in die Hose
hineingewickelt haben , sie sei dann aber nochmals
herausgefallen , er habe die Geldbörse aber wieder
hineingelegt . Die Behauptung des Angeklagten
stimmte aber nicht, denn so betrunken R . auch war,
wieviel Geld er bei sich hatte , das wußte er. Als

er einmal aus seinem Schlummer erwachte , ver»
langte er seine 18 Mark wieder . Die aber waren
restlos verschwunden . Keiner wollte sie haben,
auch F . nicht, bei dem dann aber festgestellt wurde,
daß er mehr Geld in seiner Börse hatte , als er
ausgezahlt bekommen hatte . Das war verdächtig;
besonders deshalb , weil F ., wie seine Kollegen
wußten , vor dem Wirtshausbesuch eine Rechnung
bezahlt hattet

Man holte zur Feststellung des Sachverhaltes
einen Polizeibeamten . Ehe der kam, flüsterte F.
einem der Freunde zu : „Willy , geh zu meiner
Frau und sag ihr , sie hätte mir heute morgew
zehn Mark gegeben." Die Behauptung , seine
Frau habe ihm diese Summe gegeben , hielt der
Angelagte auch in der Verhandlung aufrecht . Die
Frau , die über den Zusammenhang von der Polizei

Heute
bestellen wir den

Saar-  Abstimmungskalender!
Die eine Mark dient dem Winterhikfswerk

an der Saar.

gefragt wurde , gab zu, daß ihr von einem Dar¬
lehen , das sie vorher erhalten hatte , sechs Mark
gefehlt hätten . Von zehn Mark wußte sie nichts,
so daß diese Einrede den Mann nicht vor der ver¬
dienten Strafe schützen konnte . Er wurde in
Anbetracht seiner Vorstrafe von einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis , zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Wieder ein Fahrrabdieb
Obgleich der Angeklagte W. erst 24 Jahre alt

ist, hat er schon eine stattliche Anzahl von Vor¬
strafen . Mehrere Male hat er Hausfriedensbruch
begangen , auch wegen Eigentumsdelikte ist er mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen. Trotzdem er
kein gutes Führungszeugnis hatte , fand er wieder
Stellung : er wurde als Melker beschäftigt . Dann
aber wurde er wieder stellungslos . Anstatt nun
zur Fürsorge zu gehen, damit seiner Notlage ge¬
steuert würde , nutzte er seine Kenntnis der Haus¬
gelegenheit dazu aus , einen Diebstahl bei seinem
früheren Arbeitgeber zu begehen . Er stahl ein
Fahrrad , das er später am Hafen für sechs Mark
verkaufte . Vor dem Richter konnte er keine anders
Entschuldigung für seine verbrecherische Tat vor¬
bringen , als seine Not . Da der Angeklagte vor
nicht allzu langer Zeit wegen Ladendiebstahls und
wegen eines Fahrraddiebstahls vorbestraft ist, kam
Rückfalldiebstahl in Frage , besonders auch, weil
außerdem noch eine Strafe wegen Hehlerei ver¬
zeichnet ist. Vor dem Zuchthaus rettete diesen An¬
geklagten nur seine Jugend und die Notlage . Er
erhielt eine Gefängnisstrafe von npun Monaten.

Der Angestellte in der deutschen Wirtschaft
Schau der NeichSberusögruppen in Berlin

Es ist eine bedauerliche Feststellung , die Lei der
Beobachtung der öffentlichen Meinung so oft ge¬
macht werden muß, daß der Angestellte in der all¬
gemeinen Vorstellung vom Arbeitsleben eine nur
geringe Rolle spielt . Man weiß mit seiner Tätig¬
keit und seinen Aufgaben nur zu häufig nichts
anzufangen und vermag die Notwendigkeit seiner
Existenz nicht einzusehen . Dieses Unverständnis,
auf das der Angestellte in der Öffentlichkeit
stößt, hat seine Ursache in den falschen Maß¬
stäben, die in der vergangenen Zeit an die mensch¬
liche Arbeitsleistung gelegt wurden.

Die Angestellten selbst haben gegen diese all¬
gemeine Ablehnung seit Jahrzehnten gekämpft.
Die der Deutschen Arbeitsfront zugehörenden
Reichsberufsgruppen der Angestellten wissen, daß
der Angestellte den ihm in der Volksgemeinschaft
gebührenden Platz nur durch vorbildliche Leistung
erringen kann . Im Vordergrund ihrer Arbeit
steht deshalb die Erziehung zu höchster beruflicher
Tüchtigkeit . Die unbestrittene Leistung im Wirt¬
schaftsleben wird den Angestellten in kurzer Zeit
die ersehnte allgemeine Achtung finden lassen. Um
den Weg dahin zu erleichtern , um der Allgemein¬
heit ein anschauliches Bild von dem Wirken des
Angestellten in der Wirtschaft zu geben, wird von
den Reichsberufsgruppen in der Zeit vom 12. bis
23. Oktober 1934, in der „Neuen Welt " in Verlin-
Neukölln , eine umfangreiche Ausstellung veran¬
staltet.

Diese Berufsschau soll eine Brücke des Ver-
stehens zwischen Hand - und Kopfarbeitern , zwi¬
schen Unternehmern und Angestellten schlagen. Sie
soll zeigen, daß die Männer am Schreibpult , hinter
dem Ladentisch, hinter dem Zeichenbrett , daß die
Werkmeister , Eutsangestellten , seemännischen und
weiblichen Angestellten verantwortungsvolle Auf¬
gaben zu erfüllen haben , ohne die eine moderne
Volksgemeinschaft nicht denkbar ist. Die Arbeit
des Angestellten , mag er beispielsweise Kauf¬
mann oder Techniker sein, ist ein geistiges Schaf¬
fen, das allerdings nicht abstrakte Formeln , son¬
dern das wirkliche Leben in Rechnung setzt. Der
Angestellte hält die Arbeitskraft und wirtschaft¬
lichen Güter seines Volkes in seiner Hand ; er
regelt in seiner planenden , werbenden , verwalten¬
den und verkaufenden , ja , in seiner erfinderischen
und leitenden Tätigkeit den Einsatz der mensch¬
lichen und maschinellen Arbeitskraft und sorgt für
die Mehrung der volkswirtschaftlichen - Güter.

Die Berufsschau stellt die Funktionen der ver¬
schiedenen Angestelltenberufs an Hand von Mo¬

dellen dar , die naturgemäß Nachbildungen von
Arbeitsplätzen der wirklichen Wirtschaft sind.

Insgesamt zeigt die Ausstellung rund 1100 Ob¬
jekte. Reichsminister Ruft und Staatsrat Förster
werden sie am 12. 10. 34 der Öffentlichkeit über¬
geben. Dem Besucher wird vor Augen geführt,
daß der Mensch auch in der modernen -Maschinen-
welt die ausschlaggebende Rolle spielt und daß
der Angestellte eine für die Existenz des Ganzen
notwendige Teilaufgabe erfüllt.

Deutscher, sprich deutsch!
Das deutsche technische Wort der Woche

Man hal sie Stelle aus dem Faust „Es irrt
der Mensch, so lang ' er strebt " nicht mit Unrecht
ergänzt : „Der Deutsche „iert ", so lang ' er lebt !"
Dieses „ieren"  wollen wir uns abgewöhnen
und damit beginnen , statt Regulierung und regu¬
lieren künftig zu sagen Regelung und regeln , wie
dies schon vielfach üblich ist. Wir regulieren also
keine Maschine und kein Gerät mehr , wir regeln
sie. Auch einen Fluß wollen wir nicht mehr regu¬
lieren , sondern regeln , also auch von der Fluß-
regelung sprechen. Der Regulator ist ein Regler.
Manchmal paßt auch das Wort „einstellen " besser,
namentlich wenn wir irgendeine Vorrichtung zum
erstenmal regeln , und auch in Zusammensetzungen:
Wir werden z. B . statt „Regulierhebel " „Stell-
hebel " sagen.

Deutscher Verband Technisch-Wissenschaftlicher
Vereine

Achtung, Milchhändler!
Die Zusatz-Milchkarten vom Monat Septem¬

ber werden vom 1. bis 5. Oktober nachmittags
von 15 bis 16.30 Uhr eingelöst , und zwar für die
Milchhändler mit Anfangsbuchstaben A—D am
Montag , 1. 10. 34, E—L am Dienstag , 2. 10. 34,
M—P am Mittwoch , 3. 10. 34, Q—S am Don¬
nerstag , 4. 10. 34, T—Z am Freitag , 5. 10. 34.

NS .-Volkswohlfahrt , Handelsbörse , 1. Stock,
Galerie links.
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Das Bremische Staatsamt teilt mit:

Die Sprechstunde des Herrn Reichsstatthalters
in Oldenburg und Bremen findet am Mittwoch,
dem 28. September , von 4—8 Uhr in Bremen,
Rathaus , statt,
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 26. September 1934

Braucht die Landwirtschaft
neue Kredite?

Von Dr. Arthur Herrmann
In Anbetracht der Wichtigkeit dieses

Themas und mit Rücksicht auf die am 1.
Oktober ablanfende Frist über Hypo-
thekenzinsermäßignng veröffentlichen wir
die Aeußerungen des stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Ausschusses für Agrarkredit
bei der Bauptgruppe 10 (Banken ) der
deutschen Wirtschaft . Schriftleitern *:.

Unbedingte Vertragstreue und zuverlässige
Zahlungsmoral sind die Grundlagen jeder ge¬
sunden Kreditwirtschaft , Auf dem Gebiet des
Agrarkredits sind durch die Fehler einer
liberalistischen Wirtschaftspolitik , die die Land¬
wirtschaft in das kapitalistische Wirtschafts¬
geschehen einbezog , schwere Fehler gemacht
worden , die die oben genannten Grundsätze er¬
schüttert haben . Das Reichserbhofge¬
setz  hat die Voraussetzungen geschaffen , um
.Vertragstreue und Zahlungsmoral wieder auf
einen hohen Stand zu bringen , indem es die
Quellen der Uebersehuldung der Landwirtschaft
beseitigt hat . Hypothekarisch eingetragene Rest¬
kaufschulden und Erbteilsabfindungen werden
in Zukunft nicht mehr den Bauern und Land¬
wirt in Zins - und Sohuldknechtsehaft stürzen.

Nqhen diesen grundlegenden Mißständen hat
die liberalistische Wirtschaftspolitik der, Ver¬
gangenheit den Fehler begangen , daß sie bei
ihren Maßnahmen für die Landwirtschaft be¬
wußt nioht klar unterschieden hat zwischen
Krediten und Subventionen . Indem man der
Landwirtschaft Subventionen  in Form von
Krediten gegeben hat , hat man selber die Axt
an die Wurzel der Zahlungsmoral gelegt Es
war ein verhängnisvoller Fehler , daß die
früheren Regierungen nicht den Mut aufge¬
bracht haben , von vornherein Subventionen auch
als solche zu kennzeichnen . Der Nationalsozia¬
lismus hat hier , grundsätzlich Wandel geschaf¬
fen . Das Reichserbhofgesetz wird seine segens¬
reichen Wirkungen auf dem Gebiet des Agrar¬
kredits dann zeigen können , wenn die Ent¬
schuldung der, Erbhöfe , einmal durchgeführt
sein wird.

Wir , befinden uns gegenwärtig in der, ersten
Etappe : Der, der, U m schuldung . Die zweite
Etappe wird eine Ent schuldung sein , die die
Voraussetzungen schaffen wird und muf , um
im Sinne des Programms des Reichsbauern¬
führers nicht nur, den Bauern des Gebrauchs
.von Kredit weitgehend zu entwöhnen , sondern
aber auch, wenn notwendig , um dem Bauern
wieder die Möglichkeit zur Erlangung von kurz¬
fristigen Betriebskreditqn und mittelfristigen
Meliorationskrediten zu geben . Damit ist die
eingangs gestellte Frage in bedingter . Form
bezahlt.

Selbstverständlich darf eine ständige Neuver¬
schuldung unter , keinen Umständen mehr ein-
treten . Die fristgemäße Rückzahlung
.von Krediten muß eisernes Grundgesetz wer¬
den. Daher , wird die Kreditversorgung der
Landwirtschaft in Zukunft einer ständigen
Ueherwachung und Steuerung bedürfen.

Eine brennende Frage ist nun die der Kre¬
ditversorgung der. Landwirtschaft , vor allem
aber der Erbhöfe in der Uebergangszeit bis
zur, Durchführung der Entschuldung . Der Land¬
wirtschaft ist die Aufgabe gestellt , die nächst¬
jährige Ernte unter , allen Umständen so vor¬
zubereiten , daß nach menschlichem Ermessen
die Nahrungsmittelfreiheit  unter allen
Umständen gesichert bleibt . Darüber hinaus
muß alles getan werden , um eine größtmögliche
Steigerung der, Ernteerträge .vorzubereiten.

Aus der, allgemeinen außenwirtschaftlichen
Lage Deutschlands rückt aber noch ständig
mehr in den Vordergrund die der Landwirt¬
schaft zuwachsende Aufgabe der Schaffung von
neuen Rohstoffen  als Ersatz für die feh¬
lenden oder, knappen Auslandsrohstoffe . Diese
Erfordernisse rücken die Notwendigkeit einer
ausreichenden Kreditv .ersorgung für die aller¬
nächste Zeit in den Vordergrund . Nicht nur das
kurzfristige Kreditbedürfnis ist somit zu be¬
friedigen , sondern auch das mittelfristige
Kreditbedürfnis . Hier ist nun ganz besondere
Aufmerksamkeit zu schenken den im Entsehul-
dungsverfahren befindlichen Betrieben , die jetzt
.von der, Kreditzufuhr , abgeschnitten sind . Dies
ist umso bedenklicher , als das Entschuldungs-
Verfahren sich voraussichtlich doch längere
Zeit , .vielleicht auf Jahre hinziehen wird . Es
ist natürlich ausgeschlossen , daß in dieser Zeit
die Gefahr , einer Devastierung der Betriebe
mangels Kreditzufuhr herausbeschworen wird.
Aber auch nach Beendigung des jetzigen Ent¬
schuldungsverfahrens wird ein gewisses Kredit¬
bedürfnis weiter gegeben sein , weil die Betriebe
voll und ganz in dem Zinsen - und Tilgungs¬
dienst für die alten Schulden eingespannt sind,

Neuregelung der Devisenbewirtschaftung
außerhalb der Wareneinfuhr ab 1. Oktober

Berlin , 25. Sept . In einem Runderlaß 117/34
an die Devisenstellen hat die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung die erforderlichen Maß¬
nahmen eingeleitet , um mit Wirkung vom
1. Oktober 1934 ab auch außerhalb des Gebietes
der .Wareneinfuhr , d. h. insbesondere für den
Dienstleistungs verkehr  im weitesten
Sinne , den Grundsatz durchzuführen , daß Devi¬
sengenehmigungen nur nach Maßgabe der vor¬
handenen Devisenanfälle erteilt werden sollen.

In dem Erlaß werden die Devisenstellen an¬
gewiesen , nach ihnen im einzelnen mitgeteilten
besonders strengen Grundsätzen alle Anträge,
bei denen es sich um eine Zahlung nach dem
Ausland handelt , zu prüfen . Den als unbedingt
vordringlich anerkannten Anträgen können die
Devisenstellen insoweit entsprechen , als die Ge¬
nehmigung auf die Verfügung über anfallende
Devisen beschränkt werden können . Sofern eine

solche Verwendungsgenehmigung nicht aus¬
reicht , sondern Devisen von der Reichshank in
Anspruch genommen werden müssen , haben die
Devisenstellen täglich die vordringlichen An¬

träge einer bei der Reichsstelle für Devisenbe¬
wirtschaftung eingerichteten „Meldestelle für
Devisenforderungen “ mitzuteilen.

In dem Erlaß wird angeordnet , daß die Er¬
teilung allgemeiner Genehmigungen vom 1. Okto¬
ber an auf besondere , im einzelnen aufgeführte
Fälle b e sc h r an k t werden muß. Allgemeine
Genehmigungen , die auch zum Erwerb von
Devisen berechtigen , werden künftig nur noch an
Spediteure und Frachtführer  für die
im Zusammenhang mit dem Ausfuhrgeschäft ent¬
stehenden Transportkosten , Zölle und Hafen¬
kosten erteilt . Im übrigen können an Spedi¬
teure , Frachtführer und Lagerhalter , sowie an
Ausfuhrfirmen allgemeine Genehmigungen zur
Verwendung angefallener Devisen für sonstige
Nebenkosten des Warenhandels mit dem Aus¬
land , insbesondere Provisionen , Geschäftsreisen,
Werbekosten usw . erteilt werden . Ueber die Er¬
teilung allgemeiner Genehmigungen für den
Devisenverkehr der Versicherungsunternehmun¬
gen bleiben weitere Anweisungen Vorbehalten,
die der Sicherstellung des Transfers von Ver¬
sicherungsleistungen dienen sollen.

Außenhandel und
Deutsch -indische

Wirtschaftsbeziehungen
Simla , 25. Sept . In einem Leitartikel beschäf¬

tigt sich der „Statesman “, die am meisten ge¬
lesene englische Tageszeitung in Kalkutta , mit
dem Problem des deutsch -indischen Warenaus¬
tauschs und der Notwendigkeit einer Verein¬
barung über die Zuteilung von Devisen an die
indischen Exporteure . Die Zeitung weist wei¬
ter die von gewissen indischen Rassenpolitikern
verbreitete Behauptung , Deutschland boykottiere
als Folge des Ottawa -Abkommens indische
Waren , zurück und betont , daß Deutschland
im Gegenteil durchaus bereitwillig sei , indische
W aren , insbesondere Baumwolle,  abzu¬
nehmen.

Jede Verschlechterung der Absatzmöglichkeit
für deutsche Waren auf dem indischen Markt
müsse bei der gegenwärtigen deutschen Lage
notwendig auch zu einer Einschränkung des Be¬
zugs indischer Waren durch Deutschland führen,
wie andererseits aber auch bei einer fort-

Auslandswirtschaft

schreitenden günstigen Entwicklung des deut¬
schen Warenabsatzes nach Indien der verstärkte
Bezug indischer Waren durch Deutschland in
Zukunft durchaus denkbar ist.

Indien sei durchaus berechtigt , analog wie
seinerzeit mit Japan ein Handelsabkommen mit
Deutschland zu treffen , und äußert den Wunsch,
daß Indien , England und Deutschland unver¬
züglich zwecks O «anisation des Warenaus¬
tausches zusammentreten sollten.

Günstige Wirtschaftslage
in Brasilien

Rio de Janeiro , 25. Sept Das auf einer In¬
struktionsreise durch Südamerika befindliche
Vorstandsmitglied der Deutschen Ueberseeischen
Bank in Berlin , Walther Graemer,  äußerte
sich dem Vertreter des DNB . in Rio de Janeiro
gegenüber außerordentlich günstig über die Ent¬
wicklung der brasilianischen Wirtschaft . Direk¬
tor Graemer habe bereits in Pernambuco (Nord-
Brasilien ) eine erfreuliche Belebung der Wirt¬
schaft und einen durchaus gesunden Optimismus
beobachtet . Das außerordentlich günstige Er¬
gebnis der Baumwollernte,  das eine be¬
trächtliche Ausfuhr ermöglicht , habe naturge¬
mäß dazu beigetragen . In Rio de Janeiro habe
sich nach engerer Fühlungnahme mit den ver¬
schiedenen Wirtschaftskreisen der Eindruck ver¬
stärkt , daß die Wirtschaftsenfwicklung dieses
Landes eine deutlich ansteigende Linie erken¬
nen lasse . Die Lockerung der Devisenbewirt¬
schaftung habe erheblich dazu beigei ragen , daß
nicht nur das Vertrauen der brasilianischen
Kreise zu dem wirtschaftlichen Aufschwung des
Landes , sondern auch das Vertrauen ausländi¬

scher Firmen eine Stärkung erfahren habe.
Die lebhafte Kaffee - Ausfuhr  während

der letzten Wochen und die dadurch ermöglichte
Bezahlung alter Außenstände habe vielen Fir¬
men Veranlassung zu neuen Warenbestellungen
in Deutschland gegeben . Nach Ansicht Grae-
mers sei für Brasilien zweifellos eine beträcht¬
liche Steigerung des Warenverkehrs mit
Deutschland möglich , sobald es sich gleicher¬
weise zu einem verstärkten Warenbezug aus
Deutschland entschließe , da es über nicht
wenige Rohstoffe verfüge , für die Deutschland
Interesse habe.

Fischmehlbetriebe
der wirtschaftlichen Vereinigung der Fisch¬

industrie Deutschlands angesehlossen

Berlin , 25. Sept “ Im Reichsgesetzblatt 1 vom
24. September ist eine Verordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
zur Aenderung der Verordnung über den Zu¬
sammenschluß der Fischindustrie veröffentlicht,
die unter dem 4. d. M. erlassen ist . Darin wird
bestimmt , daß die im Zollinland befindlichen
Betriebe , die gewerbsmäßig Fischmehl her-
steilen (Fischmehlhersteller ) oder Fischmehl,
das nioht im eigenen Betriebe hergestellt ist , an
Wiederverkäufer absetzen (Fischmehlgroßver¬
teiler ) , an die durch die Verordnung über den
Zusammenschluß der Fischindustrie Wirtschaft¬
liche Vereinigung der Fischindustrie Deutsch¬
lands angeschlossen werden.

Nach der neuen Verordnung darf die Geneh¬
migung zur Neuerrichtung eines Betriebes und
die Wiederaufnahme eines nicht nur vorüber¬
gehend eingestellten Betriebes der Fisch -,
industrie nur erteilt werden , wenn dies aus
wirtschaftlichen Gründen nur zur Erreichung
des Zwecks der wirtschaftlichen Vereinigung
geboten ist . Den Betrieben der Fischindustrie
stehen hierbei die Betriebe der Fischmehlher¬
steller und der Fischmehl groß Verteiler gleich.
Die Satzung der wirtschaftlichen Vereinigung
ist in einer diesen Bestimmungen entsprechen¬
den Weise geändert . Die neue Verordnung
tritt am 1. Oktober in Kraft.

Der Reichswirtschaftsminister hat die Wirt¬
schaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung,
Berlin , als alleinige Vertretung ihres Wirt¬
schaftszweiges anerkannt.

Die Ueberwachungsstelle für Seide , Kunst¬
seide und verwandte Gebiete hat ihre Tätigkeit
in Berlin aufgenommen.

Die Eilenburger Kattun -Manufaktur -AG. hat
die Zahlungen eingestellt . (Erste Gläubiger¬
versammlung am 9. Oktober .)

weil die Zins -Leistungsgrenze voll 'ausgenutzt
ist , und somit die meisten Betriebe über bare
Betriebsmittel nicht verfügen werden.

Aber auch die noch unverschuldeten Betriebe,
insbesondere die Erbhöfe , wie auch die nicht-
entschuldbaren Betriebe werden im Hinblick,
insbesondere auf die großen Aufgaben , die der
Landwirtschaft zufallen , ein Kreditbedürfnis
zeigen , das im Hinblick auf die nationalsoziali¬
stische Aufgabe zu befriedigen ist.

Wenn somit die Frage , ob die Landwirtschaft
neue Kredite braucht , bejaht  werden muß, so
entsteht damit die weitere Frage , wer diese
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Im Verlauf sehr fest

Newyork , 25 . September . An der Effektenbörse
bestand auch heute wenig Neigung , größere Engage¬
ments einzugehen . Nach stetiger Eröffnung machte
sich in stärkerem Maße Abgabedruck  geltend,
so daß sich unter Führung von einigen bedeutenden
Werten Kursabschläge bis zu 2 Dollar ergaben . In
der letzten Börsenstunde kam es zu einem völligen
Tendenzumschwun ^ . Unter Führung von
Stahlwerten , Eisenbahnaktien und Publlc v- Utilities
entwickelte sieh eine kräftige Aufwärtsbewegung . Die
Börse schloß in fester Haltung.

Am Bondsmarkte  war die Kuregestaltung
uneinheitlich.

Verlauf erholt
Newyork , 25. September . Beträchtliche Liquida¬

tionen in der Oktobersiebt gegen Andienungen , die
annähernd 38 000 Ballen betragen haben dürften , und
Abgaben aus Wallstreet -Kreisen führten ara Baum-
wollraarkte anfangs zu einer Abwärtsbewegung . Die
günstigen Wetterhedingungcn und die Erwartung
einer größeren Ernte verstimmten gleichfalls.
Deckungskäufe im Einklang mit der Preisbewegung
an den Getreidemärkten und dev Haltung Wallstreets
hatten später eiue Erholung zur Folge . Es gingen
Geriiohte um . daß Japan die Andienungen stoppe,
und Präsident Roosevelt über seinen Wirtscbaftsplan
sprechen werde . Zum Börsenschluß lagen die Notle-
rungen ungefähr auf Vortagsetand.

Kredite geben soll . Selbstverständlich werden
alle bisher im Agrarkredit geschäftstätigen
Kreditinstitute . an der großen nationalsoziali¬
stischen Aufgabe der Ernährungs - und Rohstoff¬
sicherung mitwirken müssen . Monopolbestre¬
bungen sind abzulehnen , da sie immer nur kre¬
ditverteuernd wirken.

Dem Reichsnährstand  fällt nun im
Hinblick auf die neue Kreditversorgung eine
doppelte Aufgabe zu : Er muß einerseits den
Schuldner , d. h. die Bauern und Landwirte
schützen , aber ebenso auch die Kreditinstitute.
Der Schuldner soll die Kredite billig und so be¬
fristet erhalten , daß er sie auch tatsächlich hei
ordnungsmäßiger Bewirtschaftung zurückzahlen
kann . Dem Gläubiger , der diesen Forderungen
entspricht , kann der Reichsnährstand mittels
der Disziplinargewalt die Rückzahlung seiner
Kredite sicherstellen . Voraussetzung für die
Erfüllung dieser doppelten Aufgabe wäre , daß
der Reichsnährstand sich in die Beziehungen
zwischen Schuldner und Gläubiger über¬
wachend und steuernd  einschaltet . Der
Reichsnährstand müßte Art , Tempo und Höhe
der Verschuldung hei jedem einzelnen Betrieb
im Ganzen jederzeit übersehen können und die
Möglichkeit haben , nach jeder der genannten
Richtungen seinen Einfluß hin geltend zu
machen.

Der Reichsnährstand will mit dem eigent¬
lichen Kreditgeschäft selbst nichts zu tun
haben und will den Bauern nicht der Freiheit
der Wahl des Kreditgebers berauben . Er will
die Kreditzufuhr nicht an der Quelle regulieren,
sondern er will den aus den verschiedensten
Quellen fließenden Kreditstromso in die Landwirt
schaftschleusen , daß weder Kredit -Ueberschwem-
mungen noch Kredit -Dürren entstehen . Dabei
sollte unter allen Umständen vermieden werden,
daß eine Bürokratisierung des Agrarkredits
eintritt . Der Reichsnährstand will weder den
Kredit selbst geben (von den Genossenschaften
abgesehen ) , noch den Kredit vermitteln . Er will
den Kredit steuern . Er will wieder die Kredit¬
institute einbeziehen.

Was der Reichsnährstand will , ist praktisch
Wiederherstellung der Vertragstreue , Hebung
der Zahlungamnral , Schutz des Bauern vor sach-
widriger und unzweckmäßiger Kreditaufnahme
und Schutz der Kreditinstitute vor Verlusten
und damit Schutz der Volkswirtschaft vor
Kapitalfehlleistungen.

Landwirtschaft
Landwirtschaftliche Hausschlachtungen — Die

Fleischpreise . Aussprache im Reichsernährungs-
ministcrium

Berlin , 25. Sept . Eine Aussprache über die
Lage auf den Schlachtviehmärkten fand , wie das
NdZ. meldet , im Reichsernährungsministerium
statt . Der Besprechung wohnten außer den
Vertretern des Ministeriums selbst auch Refe¬
renten des Reichskommissars für die Vieh -,
Milch- und Fettwirtschaft , ferner der Haupt¬
abteilung IV des Reichsnährstandes und der Vor¬
sitzende des Deutschen Fleischerverhandes,
Handwerkskammerpräsident Schmidt,  bei.
Präsident Schmidt schilderte die Lage des Flei¬
scherhandwerks im Rahmen der Marktregulie¬
rungsmaßnahmen . Bei Erörterung der Einzel¬
heiten standen die Fragen der Differenzierung
der Preise in den Schlachtwertklassen und der
Beschränkung der gewerblichen Verwertung von
Fleisch und Fieisehwaren auf landwirtschaft¬
lichen Hausschlachtungen  im Vorder¬
grund . Verbandsvorsitzender Schmidt meinte,
daß die Marktordnung und Stabilisierung der
Preise die Voraussetzung für eine Einschrän¬
kung der Hausschlachtungen geschaffen habe.
Nach längerer Aussprache ergab sich Ueber-
einstimmung darüber , daß es möglich sein
müsse , durch Vereinbarungen zwischen der
Landwirtschaft und dem Fleischergewerbe und
unter Mitwirkung des Reichsnährstandes zu
einer befriedigenden Regelung zu kommen.

Ferner wurde nochmals auf die auf Veran¬
lassung des Reichskommissariats für die Vieh -,
Miich - und Fettwirtschaft erfolgte Vereinbarung
hingewiesen , wonach die Fleischpreise  auf
den Stand vom 1. August 1934 zurückzuführen
sind . Wenn im Einzelfalle die Preise am

1. August 1934 unter dem normalen Niveau
lagen , dann ist , wenn besondere Gründe vor¬
liegen , und dies durch eine Nachprüfung fest¬
gestellt wurde , zur Angleichung der Preise eine
Entschließung des genannten Reichskommis¬
sariats einzuholen.

Laut Mitteilung des Verbandes der Deutschen
Hagelversieherungsaktiengesellschaften ist 1934
das dritte Jahr einer Reihe verhältnismäßig
ruhiger Hageljahre gewesen . U . a. waren Juni
und Juli durch zahlreiche örtlich begrenzte
Hagelwetter gekennzeichnet , die in einzelnen
Fällen , wie z. B. am 18. Juni im südlichen Teil
von Oldenburg,  schwerste Beschädigungen
anrichteten . Alles in allem hielten sich die Auf¬
wendungen für Schäden in ähnlichen Grenzen
wie im Vorjahr , so daß die Hagelversicherungs-
Aktiengesellschaften das Jahr mit einem be¬
friedigenden  technischen Ergebnis ab¬
schließen werden.

Aulschlussbohrungen nach Erdöl
Hauptversammlung des Tiefbautechnischen

Vereins

Der Tief bohrtechnische Verein hielt in Gos¬
lar seine diesjährige Hauptversammlung ah,
die durch einen Vortrag von Dr . Alfred
B e n t z , dem Leiter des Instituts für Erdöl¬
geologie an der Geologischen Landesanstalt
über den heutigen Stand der Erdölerschließung
in Deutschland besondere Bedeutung erlangte.
Dr . Bentz wies auf die Steigerung der deut¬
schen Erdölproduktion in diesem Jahre vod
232 000 auf schätzungsweise 300 000 t hin und
gab dann einen Ueberblick über die Aufschluß¬
bohrungen und neue Möglichkeiten in den han¬
noverschen Erdölfeldern hei Oberg , Edesse,
Wietze und Nienhagen . Während in Oberg und
Eddesse ein Rückgang der Produktion zu ver¬
zeichnen ist , der zum Teil auf schwierige Un¬
tergrundverhältnisse zurückzuführen ist , konnte
Wietze mit der Sohachtförderung  den
Produktionsstand halten und Nienhagen , das die
günstigsten Verhältnisse hat , außerordentlich
steigern . Zu einem entscheidenden Erfolg be¬
darf es jedoch noch weiterer Aufschlußtätig¬
keit , denn nicht nur in den vier genannten Oel-
gebieten sind noch nicht alle Möglichkeiten er¬
forscht , sondern von den rund 100 nachgewie¬
senen Salzstöeken in der norddeutschen
Tiefebene  sind erst vier als ölführend fest¬
gestellt worden . Bei weiteren Stöcken hat man
sohon Oelspuren gefunden . Daraus ergehen
sich die großen Aufgaben des Reichshohrpro¬
gramms , das insgesamt 57 Bohrungen vorsieht,
von denen allein in Hannover 46 abgeteuft
werden . Dabei sollen nicht nur Salzstöeke an¬
gebohrt werden , sondern es sollen auch andere
geologische Strukturen , wie Sattelbildungen,
Zechsteindolomit und die Unterlage des Ter¬
tiär untersucht werden.

Letzte Handelsmeldungen
Klöckner -Werke AG. ’

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Essen , 25. Sept . Die Gesellschaft erzielte.
1933/34 einen von 7,43 auf 14,57 Mill . RM. er¬
höhten Rohgewinn . Nach erhöhten Abschrei¬
bungen von 9,37 gegen 6,37 Mill . RM ergibt sich
ein Reingewinn von 5,21 Mill . RM, aus dem der
Verlustvortrag von 1,88 Mill . RM abgedeckt und
eine Dividende von 2‘/s Prozent verteilt wer- .
den soll.

Das Umlaufsvermögen hat sich von 45,03 auf
47,36 Mill . RM erhöht , während sich die Ver¬
bindlichkeiten von 49,79 auf 42,69 Mill . RM ver- ;
minderten . Trotz der vorgesehenen Gewinn¬
ausschüttung hat die Bilanz eine Verflüssigung
erfahren.

Auch Humboldt -Deutz -Motoren -AG .- Köln
verteilt 2V» °/o Dividende

Die znm Klöckner -Konzern gehörende Gesell,
schaft schließt nach Deckung von 1,68 Mill . RM
Verlustvortrag mit einem Gewinn von 0,92 Mill.
RM ab, woraus die Dividendenzahlung mit
21/» °/o wieder aufgenommgn wird . Das Aktien¬
kapital soll durch Einziehung von 1,3 Mill . RM
eigener Aktien auf 26 Mill . RM herabgesetzt
werden . Der Umsatz hat sich yon 32,3 auf
46,3 Mill . RM. erhöht.

$

Der Roheisenabsatz  nach dem Inland
hat im laufenden Monat eine weitere Steigerung
erfahren . Das Auslandsgeschäft war rück¬
läufig.
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.Wegen der am 1. Oktober stattfindenden Zie¬
hung wird die Notierung der Bremer Anleihe-
Auslosungsrechte einschl . 1/t Ablösungsschuld
am 28. und 29. Sept . ausgesetzt.

Der japanische Wettbewerb mit den euro¬
päischen Industriestaaten auf den südamerikani-
schen Märkten , insbesondere auch in Argen¬
tinien .verschärft sich mehr und mehr.

Großhandels¬
und Lagerei -Berufsgenossenschaft

Sektion V
Bremen , 25. Sept . Das Absinken der Zahl der

beschäftigten Personen und Löhne ist nach dem
Jahresbericht der Berufsgenossenschaft für 1938
zum Stillstand gekommen . Es zeigt sich sogar
ein kleiner Anstieg . Die neu gemeldeten U n -
fälle sind in stärkerem Maße um 14,8 °/o ange¬
wachsen . Es wurden 257 Betriebe neu aufge¬
nommen und 255 gelöscht . Die Zahl der ver¬
sicherten Betriebe stieg hierdurch auf 4880. Die
Zahl der versicherten Personen belief sich auf
38 780 (37 350 im Vorjahre ) , die nachgewiesene
Lohnsumme betrug RM. 79 050 500 (76 801300 ).

Es gelangten 3663 (3191) Unfälle  zur An¬
meldung . Davon waren 154 (109) Wegeunfälle.
Es wurden 135 ( 160) Fälle , darunter 8 (12)
Todesfälle , erstmalig durch Rentenzahlung ent¬
schädigt . Außerdem wurden in 193 (197) Nicht¬
rentenfällen Entschädigungen gezahlt . — Die
Unfälle waren fast stets auf unglücklichen Zu¬
fall zurückzuführen.

Von den Aufsichtsbeamten V a wurden haupfc-
sächlich alle der Sektion unterstellten Hafen¬
anlagen  und die in den Häfen löschend und
ladend liegenden Schiffe laufend revidiert . Wei¬
ter wurden Landbetriebe  im Regierungs¬
bezirk Aurich (Kreis Emden und Leer , im Re¬
gierungsbezirk Lüneburg (Stadt und Kreis Har¬
burg ) und Regierungsbezirk Stade (Kreis Stade
und Wesermünde ) , im Freistaate Oldenburg
(Stadt und Amt Oldenburg , Amt Delmenhorst
und Amt Butjadingen ) und in Bremerhaven der
Revision unterzogen . Der Aufeichtsbeamte V b
II revidierte in der Hauptsache Betriebe in
Bremen,  Hannover , Braunschweig und Osna¬
brück . Es wurden insgesamt 1084 (1287) Be¬
triebe mit zusammen 38 780 (37 350) Versicher¬
ten überholt . Außerdem wurden 69 ( 163) wei¬
tere Betriebsbesichtigungen ( Filialbetriebe)
vorgenommen , sowie 860 ( 1040) Schiffe  bei
den Lösch - und Ladearbeiten beaufsichtigt . —
Von den beiden Beamten wurden des öfteren
gemeinsame Betriebsbesichtigun¬
gen  mit den Gewerbeaufsichtsbeamten , Hafen-
Inspektoren und Hafenkontrolleuren durchge-
führt . — Die Verwaltungskosten der Sektion
beliefen sich auf RM. 40 496,91 gegen bewilligte
RM. 46 000.
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Hamburgische Beleihungskasse für Hypotheken
Für die Anträge auf Reichszuschüsse für

See - und Binnenschiffe  hat die Behörde
für Wirtschaft die Prüfung vorgenommen . Die
Beleihungskasse ist lediglich mit der Auszah¬
lung der Beträge , die einem Sonderfonds ent¬
stammen , beauftragt worden . Bis zum 31. März
1934 wurden aus dieser Aktion 230 497 RM aus¬
geschüttet.
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Konkurse
Alilen/Westf . : Bhefr . Bernhard Frerichmann , Jo-

sefa , ge b . Kampmana aus Heessen . — Aue/Erzgeb .s
Kaufm . Alfred Rudolf Burkhardt . — Bochum : Kaufm.
Friedrich Wehmer . — Braunschweig : 1. Witwe Agnes
Ewers geb . Base ; 2 . Frl . Elisabeth Ewers ; 3. Ehefr.
Hedwig Ewald geb . Ewers ; sämtlich in Fa . Georg
Kiehne . — Dessau : Nachl . Hofgraveur Alexander
Wollräm . — Hannover : Schneidermstr . Andreas
Dörge . — Hlrschberg/Rlesengeb . : Nachl . Kommer¬
zienrat Jos . Kutz , Bad Warmbrunn . — Lauenburg/
Ponnn . : Kaufm . Ernst Liesch . — Mannheim : Fa.
Gebr . Hahn , Inh . Kaufm . Richard Greilach . — Reetz»
Kr . Arnswalde : Kaufm . Bruno Wohlatz . — Schalkau:
Nachl . Hans Prell in Rauenstein . —- Welßeniels:
Kaufm . Richard Kuntze.
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Vergleichsverfahren
Beriln -Charlottenburg : Abbruch -Aktiengesellschaftj-N... i m O ._ l: TT..h - W- TC1- t_V _..3 CLiJ~1. 1*1

Teltow in Berlin . — Hanau : Fa . Eckhard & Klein.
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Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

25 . September 1984
Loko : 14.7ü ( voi . i\ otrg . 14.83 cents)

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor . ochluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr
16.20 .
Heut . Schl . .

uUJi-
—/14 .3C

—/U .66
-/U .58
-/14 .68
—/14.61
-/H . Jri

-/U .80
- ,14 .81
14.81/80
-/14 .76
-/14 .70

- / 15.06
15/14.09
15/14 .97
—/14.94
—/14 .85

-üö .29
1B. 13/11
16 16/13
16. 14/11
16/07 .01

—/16 .33
16.22/18
16.21/18
—/16 . 14
15.13/06

UtclungspB 14.44/- 14,6 -*/ - U .30/ U .98/- 16.13/ 16. 19/-

Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 14.44, 14.40, Dezember
14.58, Januar 1935 : 14.81 , 14.80, 14.81, 14.85 , Marz 14.98,
14.99, 15.00 , 14,99, Mai 15.11, 15.13, Juni 15.18, 15.19, 15.20.

Uni 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 : 14 .80, März 14,98.
Mai 15.13, Juli 15.19.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.58 , Januar 14.81,
Mal 15.16, Juli 15.18, 15.21, September 14.34 , Oktober
14.44, Dezember 14.58, Januar 14.80, März 14.98, Mai
15.13, Juli 15.19.

Um 15.20 Uhr wurden bezahlt : Mai 15,03 , Juli 15,20.

Newyorber Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Oktober -Andienungen

führten zu weiteren Glattstellungen . Der Markt gab
weiter nach auf Sicherungen durch Verkäufe . Gün¬

stige Wetterberichte . Matte Textilmärkte . Fehlen ^ on
spekulativer Unterstützung . Später einigermaßen er*
holt . Käufe in Erwartung einer Reaktion angesichts
besserer technischen Lage des Marktes.

Nachmittags steigend unter Deckungen der Fixer.
Festigkeit der Fondsbörse . Weniger Angebot . Bessere
Stimmung

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte eich aber wie¬
der . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig a ®'
verändert bis 4 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen.

NewYork | Okt. Dez . 1 ian. März Mai iuii

Vor . ochiuß
ErÖffnunr .
tl .00 Uhr
Heut . Schi . 1

12.54/56
12.43/46
12.41/ -
12.64/-

12.68/ - 12.70,71
12.60/61 12.63/66
12 56/ - 12.60/-
12.6i>/6u| 12 72/74

12 .80/-
12 73/75
12.70/-
12.80/—

12.&2/83
/2 .7&;80
12.76/-
X2.S6/87

12 86/83
12.81/—
12.78/80
12 87/90

New Orleans . . heutige Not . 12.87
Zufuhren ln Atlantik - und GoUbäfen 1-0° °
Hamburg , 25 SeDtember 1034

vorige Not, 12.87
5800

(Lokupietac: pei ib) tendenz stetig
AmericanMidi. Universcuand, 28 mm  si no. 14.80 cts
Ostindische; Superfinemvd. Scinde white
rpugishBremerKL1
p ine Oomr ;i Standard i Bremer Klause » 2 4 .00

Wolle
Kanadischer WoIIberlcht

(Eigene Meldung der B . Z .)
Die Notierungen auf dem Kammzugmarkt sind

weiter zu KäuferS ^ Gunsteu . Jedoch ist kein großes
Neugeschäft zu verzeichnen , da die Verbraucher gut
eingedeckt sind . Für ^ ammzug guter Qualität weisen

~ ‘ ’ ~ rück.die Hersteller niedrige Gebote zurück . Die Notie¬

rungen fiir Crossbreds sind ein wenig niedriger . In 1
Verlauf der letzten Woche haben die Spioner gr °*
ßere Aufträge , in der Hauptsache für heimisch®
Rechnung , erhalten . Es könnten weitere Geschalte
abgeschlossen werden , wenn die Käufer ihre Geuoi
erhöhen wollten , die nicht im rechten Verhältnis z
den Kosten des Rohmaterials stehen . Hinsichtuca
der Beschäftigung ist gegenüber der Vorwoche wem»
Veränderung eingetreten.

|
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Für die an den Tagen vom 3. bis 8. Oktober
in Stockholmzum Austrag gelangenden Europa¬
meisterschaften der Freistilringer liegen Meldun¬
gen aus sieben Ländern vor. Mit vollständigen
Masseln werden voraussichtlich jedoch nur
Deutschland und Schweden  antreten . Un¬
garn besetzt sechs, Finnland nur fünf Gewichts¬
klassen. Starke Mannschaften werden weiterhin
Frankreich, Belgien und die Tschechoslowakeient¬
senden. Leider vermißt man die starken Schweizer
Ringer, die bisher auf jeder Europameisterschaft
im Freien Stil eine gute Rolle gespielt haben.
NamentlicheNennungen liegen bisher von nach¬
stehenden Nationen vor:

Bantamgewicht : Fischer -Deutschland , Herm.
Thuvesson-Schweden, Dörinez -Ungarn.

Federgewicht: Wittwer -Deutschland . Hilding
Hansson-Schweden, K. Pihlajamäki -Finnland.
Toth-Ungarn . .

Leichtgewicht: Ehrl -Deutschland , A. Swansson-
Schweden, H. Pihlajamäki -Finnland , Beke-

<Ungarn. ^

Weltergewicht : Lehner -Deutschland , Türe An-
dersson-Schweden , A. Pihlajamäki -Finnland.

Mittelgewicht : Neuhaus -Deutschland , Jvar
Johansson -Schweden, E. Vecksten-Finnland , Kar-
pati -Ungarn.

Halbschwergewicht : Engelhardt -Deutschland,
Knut Fridell -Schweden , Ritheczky-Ungarn.

Schwergewicht : W . Müller -Deutschland , Thüre
Sjöstedt -Schweden, Hj . Dyström -Finnland , Viragh-
Ungarn . ^

Finnland stellt mit den Brudern Pihlajamäki
drei ausgezeichnete Könner in dieser Kampfart.
Führer der finnischen Mannschaft ist der Olympia¬
sieger Kustaa Pihlajamäki.

Die Europameistertitel gewannen bei den vor¬
jährigen Kämpfen in Paris vom Bantam - bis
zum Schwergewicht H. Zembory -Ungarn , Toth-
Ungarn , Perret -Schweiz, Jean Földeak-
Deutschland , Jourlin -Frankreich , Papp -Ungarn
und Bürki -Schweiz.

Olvmpia -Gtamm -Mannschaft borte in Wiesbaden
Das ' Auftreten der Olympia -Stamm -Mann-

Haft der Amateurboxer in Wiesbaden hatte
reges Interesse gefunden . Der große Saal des
Kurhauses war bis auf den letzten Platz besetzt.
Auch der Reichssportfühver von Tschammer
und Osten,  sowie der Führer der deutschen
Schwerathletik, Dr . Heyl,  wohnten den Kämp¬
fen, die glänzenden Sport brachten , Lei. Beson¬
ders , gefielen die Treffen im Fliegengewicht
zwischen B r o f a z i - Hannover und Stasch-
Kassel, im Bantamgewicht zwischen Wilke-
Haynover und Kremer - Köln und im Mittel¬
gewicht zwischen Bernlöhr - Stuttgart  und
Blum - Altena.

Im ersten Kampf standen sich Brofazi -Hanno-
ver und Ctasch-Kassel gegenüber . Es war ein
herrlicher Kampf , bei dem sich Stasch durch seine
Angriffsfreudigkeit auszeichnete , während Bro-
fazi durch seine famos« Technik gefiel . Das ge¬
gebene Unentschieden wurde den Leistungen bei¬
der,gerecht . Im Bantamgewicht wurde der Han¬
noveraner Wille hoher Punktsieger über Kremer-
Koln. Wille war überaus schlagstark und auch
im Nahkampf seinem Gegner überlegen . Kremer
mußte viel einstecken, konnte sich aber über die
Runden retten . Der technisch beste Kampf des
Abends war das Treffen der Mittelgewichtler
zwischen Bernlöhr -Stuttgart und Blum -Altena.
Veioe zeigten großes Können . Bernlöhr boxte
kaltblütig und , genau , Blum gefiel durch seine'
gute Arbeit im Nahkampf und seinen Angriffs¬

geist. Das Urteil Unentschieden entsprach den
Leistungen beider Kämpfer , die lebhaft bejubelt
wurden.

Sonst gab es noch folgende Resultate : Feder¬
gewicht:  Schöneberger -Frankfurt — Bieselt-
Berlin . Unentschieden . Leichtgewicht:
Schmedes -Dortmund — Fluß -Köln . Punktsieger
Cchmedes. Das Urteil war für den deutschen
Meister Schmedes schmeichelhaft. Welterge¬
wicht:  Murasch -Schalke — Hachenberger -Wies-
baden . Unentschieden . Halbschwer:  Just-
Frankfurt Punktsieger über Maier -Singen.
Schwergewicht:  Schnarre - Recklinghausen
Punktsieger über Lutz-Essen.

Deutschland — Polen im Amateurvoxen

Der nächste Länderkampf der Amateurboxer
von Deutschland und Polen findet nunmehr end¬
gültig am 23. November in Essen  statt . Die
Vorbereitungen leitet der Polizei -Sportverein
Essen. Als Kampfstätte sind die Ausstellungs¬
halle oder der Zirkus Hagenbeck in Aussicht ge¬
nommen . Bereits am kommenden Freitag,
28. September , geht in Nürnberg der Länder¬
kampf zwischen Deutschland und Ungarn  vor
sich und am 28. Oktober tritt die deutsche Na¬
tionalstaffel in Prag gegen die Tschechoslo¬
wakei an.

Gordon -Bennet -Flug

Glaöl Essen" in Estland gelandet/>

Im Gordon - Bennett - Freiballon - Wettbewerb
liegt nun auch die Landemeldung des zweiten
deutschen, Ballons .Stadt Essen"  vor . Nach
einym Fluge von etwa 800 Kilometer entschlossen
sich Dr . Kaulen -Pröbsting , in der Nähe von Celin
in Estland niederzugehen , zumal das Wetter recht
unangenehm wurde . Sturmböen ließen die Fahrt
nicht gerade angenehm erscheinen.

Von dem dritten deutschen Ballon „Deutsch¬
land"  ist bisher noch keine Nachricht eingegangen.
Etwas weiter als „ Stadt Essen" ist ein anderer
Ballon gekommen, der in Edov am Peipus -S -re
in Rußland gelandet ist. Die Nationalität der
Fahrer ist aber noch nicht bekannt geworden . Der
tschechoslowakischeBallon „B r a t i s l a v i a " lan¬
dete in Kibarty , etwa 5 Kilometer von der deutsch¬
litauischen Grenze entfernt . Von den übrigen
Wettbewerbs -Teilnehmern nimmt man an , daß sie
sich zum größten Teil in Rußland befinden.

„polonia"
auf dem Wasser niedergegangen

Helsingfors , 25. September . Der Freiballon
„Polonia ", der mit Oberstleutnant Wawscak und
Kapitän Janusz als Führer am Gordon -Bennett-
Flug teilnahm , ging am Dienstag um 18 Uhr
beim Dorfe Lohilahti im Saima -Seengebiet in

Finnland auf dem Wasser nieder . Die beiden
Insassen konnten sich schwimmend auf eine Insel
retten . Vor der Landung trieb der Ballon , wie
die beiden Luftschiffer vermuten , über Sowjet-
rußland und zwar wahrscheinlich über Leningrad.
Da die Ballonhülle riß , mußten sich die Insassen
zum Niedergehen entschließen.

Weitere Landungen
Warschau , 25. September . Fünf Teilnehmer des

Eordon -Vennett -Fluges sind mit ihren Ballons
auf sowjetrussischem Gebiet niedergegangen . Von
dreien von diesen stehen die näheren Angaben
noch aus . Der amerikanische Ballon „Buffalo-
Courier " ist bei Gdow unweit Leningrads ge¬
landet . Bisher hat die längste Flugstrecke der
polnische Ballon „Polonis " zurückgelegt.
Sie beträgt fast 1200 Kilometer.

Ostpreußenfahrt 1934
Die Ostpreußenfahrt 1931, die letzte große

nationale Zuverlässigkeitsfahrt für Krafträder
mit und ohne Seitenwagen und für Personen¬
kraftwagen , hat von jeher neben dem sportlichen
Wettbewerb auch noch eine andere Aufgabe zu
erfüllen , nämlich das Bekenntnis abzulegen für
die Verbundenheit der deutschen Kraftfahrer im
Reich zu ihren Vrlldern im deutschen Osten. So

ist auch diesmal wieder das Interesse für die
Veranstaltung recht groß . Obwohl der Melde-
schluß erst am 29. September ist, liegen jetzt schon
von fast allen deutschen Krastfahrzeugwerken
zahlreiche Nennungen vor . Die Adlerwerke schicken
wieder Lotta Bahr , Paul von Euilleaume und
Rudolf auf Adler -Trumpf , Auto -Union und Mer¬
cedes beteiligen sich gleichfalls mit mehreren
Wagenmannschaften . Selbstverständlich fehlen
auch die deutschen Motorradfabriken nicht. So
wird auch diese Ostpreußenfahrt , bei der mit
Start und Ziel in Königsberg zwei Schleifen von
je 500 Kilometer Länge zurückzulegen sind, zu
einem mächtigen Bekenntnis deutscher Volksver¬
bundenheit werden.

Gerstel - Najuch 6 :8 6 :2 6 :4 7 :6
Mit dem am Sonntag beim Stande von 8:8,

6 :2, 6:1 für Gerstel abgebrochenen Treffen
Najuch — Gerstel wurden am Montag die Deut¬
schen Meisterschaften der Tennislehrer zu Ende
geführt . Altmeister Najuch wehrt « sich zwar wie
ein Löwe, konnte aber auf die Dauer den stür¬
mischen Angriffen des jugendlichen Gerstel nicht
widerstehen und mußte sich schließlich im letzten
Satz 7:5 geschlagen bekennen . Mit diesem 6:8,
6:2, 6 :1, 7:5-Erfolg hat sich Gerstel , die Ent¬
deckung des Berliner Turniers , den dritten Platz
hinter Nühlein und Messerschmidt erobert . Die
Rangfolge  ist im einzelnen wie folgt:

Einzelmeisterschaft:  1 . Hans Nüßlein-
Nürnberg ; 2. Messerschmidt-Frankfurt ; 3. Gerstel-
Berlin ; 1. Roman Najuch-Verlin ; 5. Richter-
Köln ; 6. Rott -Lhemnitz ; 7. H. Bartelt -Berlin;
8. Huhn -Dresden.

Doppelmeisterschaft:  1 . Nüßlein—
Messerschmidt: 2. Najuch—Richter.

v . Gramm in Breslau
Am Sonnabend und Sonntag erlebt Breslau

noch einmal große Tage im Tennis , findet doch
dort ein Klubdreikampf zwischen Gelb -Weiß
Breslau , TC . Budapest und Rotweiß -Verlin statt.
An erster Stelle der Berliner spielt Gott¬
fried von Lramm,  der Dritte der Welt¬
rangliste , während die Breslauer Fromlo-
witz,  die Ungarn Eabrowitz  ins Feuer
schicken. Jede Mannschaft besteht aus zwei Spie¬
lern , die an jedem Tag ein Einzel und ein Dop¬
pel zu bestreiken haben . Nebenher läuft noch
ein Frauenkampf Breslau —Berlin , für den die
Rotweißen Frl . Käppel und Frl . Färber , die
Gelbweißen Frau Halphaus und Frl . Schenke
namhaft gemacht haben . Die Herrenmannschaf¬
ten sind wie folgt gemeldet worden : Eelbweiß-
Vreslau : Fromlowitz , Nitschke, Dr . Hormann;
TC . Budapest : Eabrowitz , Bano ; Rotweiß -Ber-
lin : E . v. Cramm , F . Henkel.

Nordwestdeutsche Äugend
am Start

Am 18. Oktober werden in Oldenburg die besten
Jungenschaften der Jungbanne und am 11. Okto¬
ber die besten Kameradschaften der Banne im
Gebiet 7 (Nqrdsee) um den Sieg ringen . Die Vor¬
bereitungen zum Eebietssportfest sind bereits im
vollen Gange . Oldenburg wird am Sonnabend,
13. und am Sonntag , 11. Oktober im Zeichen der
Jugend stehen.

Das Eebietssportfest der HJ . wird ganz neue
Wege beschreiten, indem man Kultisches mit rein
sportlichen Vorführungen verbindet . So wird das
schon in Wangerooge und Wildeshausen vorge¬
führte „Jahreszeitenspiel " von Heinrich Delfmann
zur Aufführung gelangen . Auf der anderen Seite
soll auf dem Dobbengelände ein Riesenzeltlager
entstehen , das der Öffentlichkeit zugänglich ist.
Dieses Lagerleben wird vom 30. September bis
zum 13. Oktober andauern . Hier finden an einigen
Abenden Lagerveranstaltungen mit Darbietungen
der Spielscharen von Oldenburg und Verden und
einem Fackelschwingen des Marine -Jungvolks
statt . Vom Lager führt dann am Sonntag , dem
11. Oktober ein llmmarsch durch die festlich ge¬
schmückte Stadt zum VfV .-Platz , wo am Nach¬
mittag die Sondervorfllhrungen steigen. Hier
wird u. a. gezeigt werden:

Wettwinken der MHJ ., Eeschicklichkeitsfahren
einer Motorradstaffel , Modellfliegen sowie Kunst¬
sliegen eines Motorfliegers und das Ausklinken
eines Segelflugzeuges über dem Platz nach dem
Schlepp durch ein Motorflugzeug , dann Vor¬
führungen der Eebietsführerschulen , Boxen , Rin¬
gen, Jiu -Jitsu , Stockfechten, Kugelgymnastik und
Massenfreiübungen . Alles in allem ein Pro¬
gramm , wie man es in dieser Art wohl noch nicht
erlebt hat.

8  E

Die GA -Radfaheer in München
Die siebente Etappe der SA .-Radfernfahrt

Berlin —München—B̂erlin führt « die Teilnehmer
zu dem 211 Kilometer entfernt gelegenen Wende¬
punkt München . Auch diese Etappe war eine reine
Schnelligkeitspriifuna , die die Berliner Mann¬
schaft 10/2 abermals in Front sah. In 7 :01 :12
legte sie die Streck« zurück und errang damit ihren
sechsten Etappensieg . Die Leistung der siegreichen
Mannschaft muß um so höher anerkannt werden,
als die Reichshauptstädter geschlossen mit neun
Mann das Ziel erreichten , obwohl sie unterwegs
noch einen Reifenschaden von Schmidt beheben
mußten . Im Gesamtergebnis dehnten die Ber¬
liner ihren Vorsprang weiter aus und liegen nun¬
mehr mit über einer Stund « vor den Offenbachern
an der Spitze.

Von Beginn an wurde ein scharfes Tempo vor¬
gelegt , und schon vor Nördlingen waren die
ersten Mannschaften eingeholt . Hinter Augsburg
waren mehrere Mannschaften beisammen , die sich
gegenseitig nicht aus den Augen ließen . Die
Schlesier zeigten auf dieser Etappe ausgezeichnete
Form und behaupteten , trotzdem si: erst an fünfter
Stelle gestartet waren , lange Zeit die Spitze . Den
Berlinern waren sie aber schließlich doch noch
unterlegen und mußten mit dem zweiten Platz
vorlieb nehmen.

Ergebnisse:
7. Etappe , Ansbach—München , 211 Kilometer:

1. 10/2 B -rlin 7 :01 :12; 2. 12/11 Breslau 7 :23 :10;

3. 10/8 Berlin 7 :26 :11 ; 1. Sta 168 Ofsenbach
7 :29:39; 5. Sta 61 Buchschlag 8 :01:03 ; 6. 10/1
Berlin 8 :11:50; 7. 10/11 Berlin 8 :18 :51.

Gesamtergebnis : 1. 10/2 Berlin 12 :21 :52; 2. Sta
168 Ofsenbach 13:26 :39 ; 3. 10/3 Berlin 13 :51 :11;
1. 12/11 Breslau 15 :17:10 ; 5. Sta 61 Duchschlag
17 :00 :33 ; 6. 10/1 Berlin 17 :29 :50.

Zwei neue Bahnrekorde
Die Radrennbahn in Bordeaux vereinigte am

Sonntag wieder einmal die Elite der Bahnrenn¬
fahrer am Start . Im Rahmen der Wettbewerbe
wurden zwei Rekordversuche über ein Kilometer
und 500 Meter jeweils mit fliegendem Srart
unternommen , die Erfolg hatten . Dem Franzosen
Michard  gelang es , den Kilometerrekord mit
1:10,1 zu verbessern und den alten Rekord seines
Landsmannes Lemoire vom 23. 6. 31 mit 1 :10,8
zu schlagen. Faucheur  blies dem alten Rekord
von 31,8 über 500 Meter mit der guten Zeit von
33,8 das Lebenslicht aus , während Richter und
Weltmeister Ccherens mit 85,4 bzw. 85 Sek. nicht
an die Leistungen der Franzosen heranreichten.
Als Hauptfahren stand der Große Preis von
Bordeaux auf dem Programm , der wieder alle
alten Rivalen wie Michard , Richter undScherens
am Start sah, die auch in dieser Reihenfolge das
Rennen beendeten.

Sonntag kommt die Deutschland-Riege
Nur wenige Tage trennen uns von dieser Ver¬

anstaltung , die sich zu einem turnerischen Ereignis
allerersten Ranges gestalten wird . Wohl selten ist
einem turnerischen Fest soviel Begeisterung und
Aufmerksamkeit entgegengetragen , wie dieser
Veranstaltung , die der Männer -Turnverein von
1875 Bremen einrichtet und durchführt . Der Saal
der Centralhallen wird eine große Menge festlich
gestimmter Menschen fassen müssen. Allgemein
wird bedauert , daß für Veranstaltungen dieser
Art in Bremen keine größeren Räumlichkeiten zur
Verfügung stehen.

Wie bereits berichtet , steht die „Deutsch¬
landriege"  in der folgenden Aufstellung fest.
Ernst Winter - Frankfurt  a . M ., Weltmeister
am Reck und zur Zeit Deutschlands bester Eeräte-
kämpfer , Franz B e cke r t - Neustadt im Schwarz¬
wald , der beste Fünfzehnkämpfer der deutschen
Nationalmannschaft bei den Weltmeisterschaften in
Budapest , Heinz S a n d r o ck- Jmmiggrath , zwei¬
ter Sieger im Reckturnen bei den Weltmeister¬
schaften und ständiges Mitglied der Deutschland-
riege , Konrad F r e y - Kreuznach , der deutsche
Meister im Gerätturnen 1933, Alfred Schwarz-
mann - Fürth , der 21jährige Reichswehrsoldat
und deutscher Kampfspielfieger im Zwölfkampf
1931, Karl Streicher-  Kiel , der in allen Sät-
teln gerechte Mehrkämpfer , Alfred Ramme ! -
Saarbrücken , des Saarlandes bester Turner , der
besonders bei den letzten Auftreten der Dsutsch-
landriege mit glänzenden Leistungen aufwartete,

und endlich die beiden besten Niedersachsenturner
Herbert L o r e n z -Hannover und Walter Stef¬
fens - Bremen , die außerdem in der National¬
mannschaft stärkste Stützen waren und seit Jahren
der Deutschlandriege angehören . Diese Meister
des Geräteturnens werden bei der Veranstaltung
am kommenden Sonntag ihre Kürübungen am
Reck, Barren , Pferd , an den ruhigen Ringen und
ihre Kür -Freiübungen zeigen.

Um die Veranstaltung noch abwechslungsreicher
zu gestalten , sind als Rahmenvorfuhrungen vor¬
gesehen ein Fahnenmarsch , der den festlichen Auf¬
takt einleitet und Bewegungsformen nach einem
Marsch im ersten Teil der Vorführungsfolge . —
Der zweite Teil der Folge wird unterbrochen durch
einen Tanz der Turnerinnen des MTV . v. 1875.
Diese Vorführungen stehen unter der Leitung des
Vereinsturnlehrers W . Steffens.

Vor dem Turnen der Deutschlandriege wird der
Führer der Riege , Männerturnwart der DT.
Martin Schneider - Leipzig , das Wort ergrei¬
fen und über das kommende Schauturnen sprechen.

Turnverein OSlebShaus-n. AvkäWz
10jährigen Bestehen ? hat der TB . OZlÄS
VolkSturnsest durchgeführt , bei dem die
23/386 und R5/266 an den Wettkämpfen teilnahmen.
Nun bereitet der TV . OSlebshaufen für den 11 . Qktrcker
einen Mannfchastsgerätekamps vor . Da die Geräte¬
turner Bremen ? unter der Aufsicht des UnterkretS-
männerturnwartes G . Sdürken ihr Können messen,
verspricht diese Veranstaltung einen besonderen Erfolg.

Fußballkampf
Berlin - Budapest

Voraussichtlich wird im kommenden Jahr die
lange Reihe der Fußballstädtespiele zwischen
Berlin und Budapest  fortgesetzt . Die un¬
garische Nationalelf ist bereit , nach dem Länder¬
spiel gegen Frankreich in Paris auf der Rückreise
am 22. Mai in Berlin anzutreten.

Fest abgeschlossen ist der Städtekampf zwischen
Berlin und Krakau , der am 2. Dezember in der
Reichshauptstadt zur Durchführung gelangt.

Pferdesport
Ostpreutzisches Reit -Turnier

Beim Ostpreußen -Turnier in Jnsterburg kam
auf der Bahn Eeorgenforst ein Jagdspringen der
Klasse 8s. zum Austrag , zu dem 21 Pferde ge¬
startet waren . Nach dem ersten Gang lagen nur
noch fünf Pferde im Wettbewerb , von denen drei
wegen Zeitüberschreitung für die Entscheidung
nicht in Frage kamen. Axel Holst aus Egli und

Rittmeister Momm auf Baccarat verzichteten auf
ein Stechen und teilten sich den ersten Platz.

Kartillrennender Zweijährige»
Das Schlußtieffen in Horst -EmfHer hat heute mit

dem Kartellrennen seinen - glänzendsten Tag . Für die
klassische ISOO-Meter -Prüfung stehen drn Berliner
Pfe » e des lüngsten J -chrgangs bereit , Hauptgestüts
Graditz Liebschaft 51 ) 1 Kilogramm , ( Grabfch ) , Stall
Avols Fünfkampf , 52 Kilogramm (Printon ) , Gestüt
Mhdlinghovens Perlenschnur , 50 ) 1 Kilogr ., lRasten-
bsrger ) denen die westdeutschen Balljunge , Gnusemong

entgegentreten können . Der reiche Preis
(6000 RM .) wird dennoch sicherlich nach Berlin ent¬
fuhrt werden . Ob durch Liebschaft oder Perlenschnur

perlenschnurs letzter Sieg über ein starkes Feld erst¬
klassig gezogener Altersgefährten war aber so ein¬
drucksvoll , daß di « 1 Kilogramm Gewichtsunterschied
leicht den Ausschlag geben könnten . Fünfkampf , der
in der Arbeit mehr als im Rennen zeigt , wird nach
wie vor in seinem Stalle hochgeschätzt.

Unsere Voraussagen:
1. R . : Wisa Gloria H . 1 — Wappenschild — Perl¬

muschel.
2. R . : Fix — Falcade — Magna.
3 . N . : Feuerzauber — Fürstin — Chevalier.
1 . R . : Liebschaft — Perlenschnur — Fünfkampf.
5 . R -: Steinbruch — Gräfin Marizza — Psalzgras.
6 . R . : Mario — Haute — Orion.
7 . R . : Strachan — Wisa Fouspertuis — Hatz.
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Wir sehen Misere Artikelserie „ Hier erzählen
alte Bremer " fort und fordern unseren Leser¬
kreis aus , sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen . Die Namen der Einsender , d>-
mit ihren Arbeiten den größten Anklang fin¬
den , werden wir bekanntgeben . In den
Artikeln werden wir möglichst wenig : Aende¬
rungen vornehmen , um ihnen ihre Urwüchlig-

-eit zu erhalten . L^ ^ chriftleitung . .

Äe JakAler/iäAiilsse in Acenien

Allen- Mögliche hesft de „ölen Bremer " ut
ehre Erinnerungen utkramt un dolschräben , nur
eent Hess ick bit jetzt vermißt , dat numms etwas
ober de Tollverhältnisse in Bremen ut de Tied
vor 88 schröben hett . Bevor nämlich de Free-
hoben bot wer , könn man inner Stadt , dat het
innerhalf von de verschiedenen Doore , alle Soken
unvertollt köopen. Alle de Lüd nun , de utn
Eteendoor , Herdendoor , Dovendoor , Buntendoor
un Hogendoor wohnden , mosten vor alles , umt se
gebrukten, Toll detohlen , un de wer vor manche
Soken, hauptsächlich vor de, de ut 'n Utland
keinen, nich to knapp . Dor kann man sick denken,
dat allens Mögliche verfocht worde , den Toll to
umgohn. Von de Streiche , de wi Iungs un
Deerns un ok ole Lüde de Tollbeamten spült
Hess, will ick dat verteiln , wat mi noch inner Er¬
innerung bläben is.

Mine Ollern wohnden domoliger Tid ut 'n̂ Vun-
tendoor »n wi Kinner wern dorfor dor , de Saken,
d- Modder in 'n Hushalt gebruken dä , möglichst
billig, dat het , unvertollt , intokopen . Dat kun n
wi nun natürlich nich dien Krämer oder Slach-
ter an Buntendoor , denn hier wern de Soken
all vertollt , sondern wi mosten na de Stadt rin
un de unvertollte Wäre kopen un dann dorn Toll

smuggeln . 2ck will gliks vorrutschicken, dat
Smuggeln in Kleenen in damaliger Tied nich
als Verbräken ansehn worde , wenigstens nich von
de Lüde , de ut 'n Door wahnden , sonst wern nähm¬
lich alle Lüde , de uterhalf de Stadt wohnden,
Verbräker wäsen . Wenn wi us dat ganz , genau
(up use Wiese) öberlechten , woll 'n wi ok nich den
Toll beschummeln, sonnern wi woll 'n us nur
Wege sporn , denn wir Harn de Soken , de wi
smuggelten , ok ganz free un open dörn Toll kra¬
gen, wenn wi nur oft genog lopen wull 'n. Dat
schient 'n Wedderspruch to sien, un doch wer dat
so. Von fast alle Lebensmittel wer een bestimm¬
tet kleenet Quantum tollfrse , tum Beispiel
)1 Pund Zucker, )1 Pund Smolt , 1 Pund Rog¬
genmehl oder lltziehmehl , for 2 Penning Soli,
for 5 Penning Petroljum usw. Wenn min Mod¬
der nun 1 Pund Zucker heppen woll , har ick
veermol X Pund holen most, un jedesmal dor-
mit dörn Toll na Hus , un ick har up ganz ehr¬
liche Art un Wiese dat Pund Zucker unvertollt
ut 'n Door kragen . Aber bisse ewige Loperre wer
jo nix for us Iungs un darum trokken wi dat
afgekorrte Verfahren vor un döhn dat , wat de
Tollbeamten Smuggeln nennden . Um dat Fol¬
gende vor de Leser, de nich weet , wi dat früher
dien Toll an Buntendoor utsehn hett , verständ¬
lich to moken, mutt ick woll eenmal beschrieben,
wie dat hier bien Toll utseech un wie sick dat
Tollinnehmen afspälde . Dor , wo jetzt vorne an
Buntendoor de Post in is , wer dat Tollhus . Von
Buntendoor ut an de rechte Sied bit na 'n
jetzigen Willehadhus wer de sogenannte „Schap-
stall" . Dat wer dat erhöhte Troddewor , welkes
dörn Gitter no de Fohrstroten to afrikkelt wer.
Hier maß nun alles , wat to Foot von de Stadt
kämen de, dör ; de inne Stadt rin walln , können

uppe Peerstroten gohn. In Schopstall stunnen
twee Tollbeamte , de uppaßten , dat allens ver¬
tollt worde . Jnkofft worde von us Neestädter
fast alles in 'ner Osterstraten . Hier wer een
graten Krämerladen neben den annern . Binnen
wern tuder lange Realen anne Wanne , de vull-
packt wern mit Tüten un Pakete , de alle nur dat
tollfree Quantum von jeden Artikel enthelten.
Wenn wi Iungs nun no de Stadt tum Jnkopen
mosten, denn verafredten wi us to ner bestimm¬
ten Tied , un wenn wi alle use Jnköpe erledigt
Harn, versammelten wi us inner Osterstraten un
denn gingst los . Eener , de nur de tollfreen
virtel Punde har , ging 'n bäten vorrut un paßte
up , bit eener von de beiden Tollbeamten jemand
inst Tollhus führte , de wat tum Vertolln har.
In bissen Moment suste he los , un de Tollbeamte,
de jetzt alleen wer , hinner em her . Bit de Beamte
em denn fot har , wern wi annern mit use Soken
an Toll vorbi rutscht. De Sole is jo oftmals
scheef gohn, wenn de Tollbeamte den Utrieter
ruhig susen leet un eenen von de nächsten
schnappte ; denn mosten wi annern use Backsbeern
toriich bringen un virtelpundswiese in so un
sovälmol dörn Toll bringen . Aber oft genog sind
ok de Tollbeamten mit Afsicht up uset Manöver
ingahn un sind ton Schien achter den ersten 'n
Stuck nolopen . Vi eenen allerdings riskierten
wi dat nich, dat wer in use Oogen 'n graten
Schweinehund . Dat wer de „Zulukaffer " . Dat
wer 'n ganz Schärpen , de jeden unweigerlich tor
Unnersökung int Tollhus brachte . Up em wer dat
dormols veelgesungene Leed münzt : „Wenn de
Zulukaffer steiht — an 'n Door un fleit — kam
mal her lüttje Deern — hest du Stengels to ver-
stürn ." Mit de Stengels wern Tabakstengels
meent , de von de Wickelmokcrschen in Unnerrock
dörn Toll smuggelt warn . — De Zulukaffer har
ober meistens Nachtdeenst, eben, weil he son ganz
Schärpen wer , un rücksichtslos mit sienen Piister
losschot, wenn de Smugglers , de det Nachts in

Boot wat qber de „Piepen " oder Stadtgraben
smuggelten , nich sofort up Anrop helten . He het
verschiedene dotschoten.

Een annern von de Tollbeamten nennten wi
den „Meßkomßör ". — De beiden Tollbeamten
nämlich , de uppe Peerstroten de Wagens up toll-
pflichtiges revidierten , Harn lange spitze Stangen.
Wenn nun 'n Wogen von 'ner Stadt kamen de,
worde de Inhalt von alle Sieten mit de Stangen
sondiert , ob ok nich annere Soken als de ange¬
gebenen up 'n Wogen wern . Listen Beamten nun,
de später den Namen „Metzkomßär" kreeg, wer
dat Molhör passert , dat he eenen Wagen vull
Meß nich orndlich unnersocht har , un wovon sick
später rutstellte , dat unner den Meß in Sägeldook
verpackt, een ganzet Swien wäsen wer . Von bisse
Tied an har he de Meßwogens ganz besonnerns
up 'n Kieksr un stökerte jeden Meßwogen up dat
Gewissenhafteste af . — Un doch hefft se bissen sel¬
ben Meßkomßör infolge von 'ne Wette nochmal
mit 'n ganzet Swien rinleggt , nur dat dat Swien
nich unnern Metz verstäken wer , sondern fein in 'n
Sarg verstaut dörn Toll fahrt is ; dat is de Be¬
amte naher allerdings nich gewahr worden.

Wenn dat meiste nun ok smuggelt morde , um
den Toll to sparn , so worde ok oft , wi in disssn
letzten Fall , infolge von 'ne Wette oder ok ut
Oebermot smuggelt . Mien Padder verteilt eenen
Fall , wo ne Gesellschaft von angesehne Kooplüde
tosamen sitt und sick Witze verteilt . Eener verteilt
nun de Geschichte von „de unvertollten Schinken ."
Koopmann Fl ., de läwt hüte noch. wett ' nun mit
de annern , dat de Tollbeamten an Buntendoor
dar ok up rinfallt . De Wette ward annahmen un
an nächsten Dag schall de Sake stiegen. An annern
Dag gegen Mstddag, als tämlich väl Wagens
dörn Toll fahrt , kummt Koopmann Fl ., denn de
Tollbeamien good kennt, upn Jagdwogen dörn
Toll gefahren . De Tollbeamte fragt : „Was zu
verzollen ?" Fl . antwortete : „Twee Schinken."
De Tollbeamte kickt in Wagen un als de leer is,

frügt he : „Wo denn ?" „Dar sitt ick up ", ant¬
wortete Fl . un de Tollbeamte , de denkt, dat Fl.
em von Narrn kriegen will , antwort spitz: „Denn
fahrn Se man to un paffen Se up, dat de Schinkens
uich füllt ." Fl . fahrt gemütlich dörn Toll un an
Buntendoor leggt he de beiden gerökerten Swien-
schinkens, d« bit jetzt unnern Sitz lägen Harn, in
Wagen . He har siene Wette gewannen.

Wenn früher jemand 'n nsen Anzug oder 'n neen
Kleed kopen woll , dann trock de Betreffende dat
siechsteTLch an , wat he har . Wer de Koop affloten,
denn worde glieks dat nee Stück in Loden an-
trocken un de ölen Saken dorloten . Mit den neen
Anzug oder Kleed an Liebe gingst dann dör den
Toll un an eenen von de nächsten Doge werde
dann dat ole Tüch in Sack als Plünnen no Hus
bracht . June Nestadt gew et jo ock 'n poor Tuch-
geschäfte, meistens Filialen von de graten Stadt¬
geschäfte. De Harn , um den hogen Toll vor de dittn
Siedenkleeder to sporn , extro ene Fro anstellt , de
disse Kleeder dörn Toll brachte . Mit 'n langen
Mantel , von beben bit unnen togeknöpt , ging se
no d« Stadt , unner har s« nämlich nich väl an,
un toriich kem se mit 'n dllret Siedenkleed an
Liebe . De Beamten muffen dat woll , ober malen
können se nix , denn dat , wat eener an Tüch nur
esnmol an Liebe har , wer tollfree.

Hochkonjunktur sor de Smugglers wer de Tied,
wenn dat Woter in Stadtgraben un inne Pipen
eben frorn wer , so dat de Tollboote nich mehr
fahren können, dat Jis ober noch nich stark genog
wer , dat man röber loopen könn, denn blühte dat
Smuggelgeschäft . Twee lange Bräder worden
tosomen nogelt . Dann worde an 'n dünnen Band
n Steen dünnen , na de annere Sied röberfmäten,

'n dickeres Tau notrocken un an de Vräder fast-
bunnen . Dann de Soken up de Bräder festmakt
un mit 'n Swung wo» e de Slän öbert Jis trocken.
Manche Stoffballen un manche Sack Kaffee is up
disse Art unvertollt dörn Toll kamen. LxmMc.
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Senn er war unser!
Zum Sedachlms des deutschen Dichters Hermann Löns, gefallen am 26. Sept. 1914

Volksnaher Löns
vetrachtungenzur Wiederkehr seines zwanzigsten todestages

Als wir noch durch Feld und Wald streiften und
aus angeborener Liebe zur heimischen Tierwelt
den verhaßten Sonntagsjägern das äsende Reh
und den muffelnden Hasen verscheuchten , schenkte
mir mein Vater ein Buch von Hermann Löns
„Mümmelmann — Tiergeschichten " . Gleich in der
ersten Geschichte vom Hasen Mümmelmann be¬
stätigte uns dieser fremde Mann alles , was aus
eigenem Mitgefühl und aus eigener Beobachtung
gegen jene „Wilderer mit Jagdberechtigung " seit
langem in uns kochte. Hermann Löns war unser
heimlicher Bundesgenosse geworden . Wir lasen
seine Tiergeschichten und Naturschilderungen und
seine sarkastischen Erzählungen über jene „Natur¬
freunde ", die ihr ganzes zivilisatorisches Eerümpel
mit Zigarrenqualm und Kognak für einige Sonn¬
tagsnachmittagsstunden in „Lottes freie Natur"
verlegten mit unbeschreiblichem Vergnügen . Wir
lasen Löns nicht aus einem Heißhunger nach einer
Welt , die uns verschlossen war . Mochte man in
der Stadt Löns Plaudereien lesen , weil man
in der steinernen Umwelt der geistigen Flucht be¬
durfte — wir lasen ihn aus einer tieferen Be¬
glückung : Wir fühlten uns in unseren Anschau¬
ungen und in unserem Tun und Lassen durch ihn
bestätigt . Das mag anmaßend klingen . Aber es
ist schließlich nur das individuelle Erlebnis einer
breiteren Erscheinung : Nicht der schlechteste Teil
der deutschen Jugend war vor dem Kriege in Be¬
wegung geraten und suchte Protest gegen ein
schales Leben der Surrogate und des äußeren
Scheins zu den ewigen Quellen deutschen Volks-
tums zurück. Ein handfestes , blutvolles Leben
wollte diese Jugend , als sie sich innerlich aus
der zivilisierten Verstädterung löste und die le¬
bendige Verbindung zwischen den Menschen eines
Volkes herstellte , zwischen Stadt und Land , zwi¬
schen Arm und Reich , zwischen Pennäler aller
Schulgattungen und jungen Menschen aller Be¬
rufe . In den Jahren der Verachtung , die diese
Jugend auszukosten hatte , wurde ihr Hermann
Löns heimlicher Bundesgenosse . Nicht durch An¬
teilnahme an ihrer Bewegung , sondern durch seine
Schriften . Durch sie fand sich die Jugend in ihren
Anschauungen bestätigt.

In seiner Selbstbiographie erzählt Hermann
Löns : „Einer meiner Lehrer sagte mir einmal
„Gewöhnen Sie sich die Tendenz nach unten ab !"
Es ist mir nicht gelungen . Mein Herz ist bei dem
breiten Unterbau meines Volkes geblieben , auf
dem das Leben der Nation beruht , bei den
Bauern , Handwerkern und Arbeitern . Mir schmeckt
es stets besser, wenn ich am gescheuerten Tisch über
den Daumen frühstücke, als wenn ich mich im
Frack und Lack durch zehn Gänge durchesse und
Konversation machen muß ." Das war Geist vom
Geist einer protestierenden Jugend , die uns einen
Schatz verschollenen Volksgutes in Liedern und
Sagest aufs neue vermachte und eine Rückver-
bindung zum Naturkreis der deutschen Landschaft
herstellte , den wir heute als Born unserer volk-
lichen Existenz anerkennen.

Menschen , die ein Verhältnis zur Natur haben,
sind ihrem Volke näher . So auch Hermann Löns,
der in seinen Naturschilderungen und Tierge¬
schichten das Kleine und Erhabene des Lebens
packt, der das Minderwertige beim rechten Namen
nennt und das Große mit tiefer Leidenschaft er¬
faßt . Man braucht dabei noch nicht einmal an
seinen zweckmäßigen Meyer denken . Selbst in der
unscheinbarsten Geschichte ist der Hauch seiner
Weltanschauung . In seinen Tiergeschichten zeigt
er uns das Tier in der ihm eigenen Umwelt und
gibt uns in Erzählungen , in denen das Tier han¬
delndes Wesen wird , anschauliche , lebendige Cha¬
rakteristiken . In jeder Geschichte vermittelt uns
Löns ein persönliches Verhältnis zu jedem seiner
Tiergestalten . Ob der Igel oder die Krähe , der
Hase oder das Wildschwein , der Bock oder die
Taube , Mittelpunkt der Geschichte sind, sie werden
dem Leser durch Hermann Löns zu persönlichen

Bekannten . Nicht anders ergeht es uns mit seinen
Schilderungen aus der Pflanzenwelt . Blumen,
Bäume , Wiesen , Aecker und Wälder , sie stehen
plötzlich als langentbehrte Freunde neben uns.

Von seinen Liedern sind manche zu Volks¬
liedern geworden . Wer kennt nicht „Auf der
Lüneburger Heide " und das „Hederitt " , wer nicht
„Rosmarien Heide zur Maienzeit blüht " oder
das Lied von der Schneegans . Daneben stehen
seine Soldatenlieder , das Husarenlied , die Trom¬
meln und Pfeifen , der Reitersmann und das
bekannte Matrosenlied „Heute wollen wir
ein Liedlein singen ". Es fehlt heute nicht
an Stimmen , die diese Lieder als schwär¬
merisch sentimental ablehnen . Wer das
tut , lehnt freilich das deutsche Volkslied
überhaupt ab . Schließlich besteht der Schatz
des deutschen Liedgutes nicht nur aus
Krieges - und Kampfgesängen , sondern er
spiegelt die Mannigfaltigkeit des deutschen
Wesens.

freiwillig in den Krieg zog und bei einem frei¬
willigen Patrouillengang in den Kämpfen um
Reims fiel , sondern mehr noch durch die ergrei¬
fende Selbstverständlichkeit seines Sterbens . „Ich
hab eins gekriegt " war sein letztes Wort , als ihn
die tödliche Kugel traf.

Nachdem vor einigen Monaten die sterblichen
lleberreste des gefallenen Dichters durch das Auf¬
finden seiner Erkennungsmarke Nr . 309 des Füsi¬
lierregiments 73 einwandfrei festgestellt worden
sind, wird die Beisetzung an seinem 20. Todestage
in den sieben Steinhäusern bei Fallingbostel von
Staats wegen erfolgen . Dann ruht der Sänger
der Heide , der deutsche Jäger und Heger , der
niederdeutsche Dichter Hermann Löns in seinem
Reich. kritr Irn -ndn.

flus seiner lugend
krinnerungen an Kinderzeit und öchuljakre des Lichters

Der Weichheit seiner Liebeslieder stehen
Aeußerungen seines männlichen Geistes
gegenüber . Die beiden politischen Bücher
„Der Wehrwolf " und „Die rote Beeke",
in der er die gemeine Hinrichtung der
4500 Niedersachsen durch Karl den Fran¬
ken schildert , sind hohe Lieder männlicher
Kampfgesinnung und geläuterter Vater¬
landsliebe . Er selbst sagt von seinem
„Wehrwolf ", „Meine Tendenz ist, meinem
Volke den Rücken mit Franzbranntwein
einzureiben , es mit Freude und Grimm zu
füttern und mit Wonne und Weh zu trän¬
ken, damit es sich nicht verplempert in
fremder Art und nicht vergißt , daß es
zwei Gesichter hat : ein gutmütiges und
ein bösartiges ; denn wir kriegen allmäh¬
lich zuviel Gemütsembonpoint , seufzen,
wenn irgendwo ein Schweinehund geköpft,
und stöhnen , wenn wir die Knarre zur
Hand nehmen sollen ." In seinen Jagd¬
schilderungen „Auf der Wildbahn " heißt
es irgendwo : „Ich will leben und kämp¬
fen , lieben und hassen . . . alles , nur kein
geruhiges Leben soll mir beschieden sein,
und den Abschluß hätte ich gern unter
Donner und Blitz ." Er hat diese Haltung
bewährt , nicht allein , weil er 1914 kriegs-
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Nach dem Tode von Hermann Löns erschienen
allerlei Lebensbeschreibungen , die aber alle nicht
ganz echt waren . Löns hatte es nämlich seinen
Biographen insofern schwer gemacht , als er alle
an ihn gerichteten Briefe regelmäßig sofort ver¬
brannte , sobald sie beantwortet waren . Sein
Bruder Ernst übernahm deshalb die Aufgabe , das
Leben Hermann Löns so zu schildern , wie es sich
wirklich gestaltet hat.

Am 28. August 1866 wurde Hermann Löns als
Sohn eines Oberlehrers geboren , der schon kurze

Zeit danach an das Gymnasium in Deutsch-
Krone versetzt wurde . Die Mutter war
eine Apothekerstochter aus Paderborn.
Hermann war der älteste Sohn ; als sein
Schwesterchen Elsbeth geboren wurde , war
Hermännchen damit gar nicht einverstan¬
den . Ein Kaninchen wäre ihm viel lieber
gewesen , damit hätte man doch etwas an¬
fangen können.

Sein erstes Interesse für Literatur be¬
kundete er früh ; alle Bilderbücher , die im
Hause waren , kannte er schon als Zwei¬
und Dreijähriger von A bis Z auswendig,
so daß er Fremde bisweilen in Erstaunen
setzte, da sie dachten , er könne schon wirk¬
lich lesen . Er hatte aber nur das gute
Zedächtnis , das die meisten begabten Kin-
»er mitbekommen . Am schönsten aber war
-s , wenn Mutter ihm selbsterdachte Ge¬
schichten erzählte , in .dessen Tiere , Blu¬
men und Kinder die Hauptrolle spielten.
Ein Ereignis , ein großes , war das Pup¬
pentheater , das der Hauswirtssohn den
Lönskindern schenkte.

Als der kleine Hermann mit vier Jah¬
ren auf eine Besuchsreise zu den Erotz-
eltern nach Westfalen mitgenommen
wurde — es war kurz vor Ausbruch des
siebziger Krieges — wurde in Berlin Auf¬
enthalt genommen , und das Kind bekam
den damaligen Kronprinzen zu sehen . Als
Hermann am Abend in .sein Vettchen ge¬
bracht war , erklärte er plötzlich : „Mama,
ich möchte nicht Kronprinz sein !" Als man
ihn fragte , warum denn nicht , meinte er:
„Immer im Wagen fahren , das ist lang¬
weilig . Da kann man ja gar keine Käfer

Kleine 6eschichlen um Hermann tvns
Der Haustyranu

Der Vater war Gymnasiallehrer . Er hatte
Ordnung in seiner Klasse und wollte sie auch zu
Hause haben . Eine glückliche Art , mit den Kin¬
dern umzugehen , war ihm aber nicht gegeben.
So mußten denn häufig Prügel helfen . Als ihre
Freude an Tier - und Pflanzenleben hervortrat
und sie zu eifrigen Sammlern machte , fuhr der
Vater mit einem verständnislosen Verbot dazwi¬
schen. Das wurde auch nicht bester , als endlich
die ersehnte Versetzung des Vaters nach Münster
in Westfalen erfolgte , wo Hermann es als ein
gewaltiges Erlebnis empfand , zum ersten Male
auf Felsboden stehen zu können . Als die Mutter
starb , die klug und liebevoll ausgeglichen hatte,
löste sich der Zusammenhalt der Familie vollends
auf.

Die „Schreibereien " .

Das heißschaffende Journalistenblut brachte es
mit sich, daß Löns sehr geringschätzig über seine
Dichtungen dachte . Vor dem „Wehrwolf ", in der
Periode des „Zweckmäßigen Meyer " , des „Grünen"
und des „Braunen Buches " , die dem Autor schon
manche Erfolge brachten , war er sein eigener Ver-

Sein Werk und wir
Löns -Lieder

Bis zu dem Tage , an dem der Dichter für
immer in französische Erde gebettet wurde , waren
von dem „Kleinen Rosengarten ", der die Mehr¬
zahl seiner Volkslieder enthält , 1500 Exemplare
verkauft . Anno 1934 waren , alle Vertonungen
einbegriffen , 480 000 in das Volk gegangen . Von
allen seinen Werken haben damit seine Lieder
größte Ausstrahlung gehabt . Das ist eines der
erhebendsten Zeichen , daß in der Nation selbst in
den Jahren von Weimar das Gefühl für das
Echte und Große nie ganz verlorenging ; diese
Zahl offenbart auch hier den Anmarsch der deut¬
schen Erhebung gegen die Zwingburgen des ver¬
greisten Liberalismus . — '

fanden , den er hellseherisch geahnt , den er nie¬
mals beschritten . Denn in diesem Buche ist noch
einmal alles gefaßt und ausgesprochen , was über¬
haupt der Dichter über Einst , Jetzt und Zukunft
seinem Volke zu sagen hatte , wofür er gelebt und
gestorben . —

^ns llerbsrt LIsnk : „ Llerinsnn I -öns"

Der Wehrwols

Warum dies unser Buch geworden ist ? Nehmt
einen von ihnen , nein , nehmt sie alle , den Führer
Harm Wulf , den Prediger Puttfarken , den wil¬
den Viekenludolf , tut ihnen das Zeitkleid ab nud
stellt sie in unsere Tage hinein . Dann werdet
ihr sehen, daß sie alle möglich sind, daß sie neben
uns stehen , mit uns kämpfen . Um das gleiche
Ziel wie damals . Sie haben an der Front und
im Freikorps gestanden , sie werden noch in Zu¬
kunft das Reich tragen .'

Denn dieses Buch ist das Lied vom deutschen
Menschen , wie er war vom Anbeginn und sein
wird bis zu seinem letzten Tage . —

Das zweite Gesicht

Der Dichter hat dieses Buch als seine Privat¬
beichte angesehen ; wie einstmals „Die Leiden des
jungen Werther ", so sollte dieses Buch ihn end¬
gültig frei machen von der hoffnungslosen Liebe
zu Swaantje Swantenius . Heute ersehen wir,
daß es viel mehr wurde , heute wissen wir , daß so
wie er die ganze Vorkämpfergeneration , in deren
Reihen er focht, unter dem Bild ihrer Zeit litt
und leiden mutzte, auf daß wir den Weg bereit

„Ich bleib ein Mensch,
ich bleib ein Mann !"

Zur rechten Stunde , der Stunde der Einkehr
und Besinnung auf einen Großen , legt uns der
Eerh . - Stalling - Verlag,  Oldenburg , in
seinen an innerer und äußerer Geschlossenheit
kaum mehr zu übertreffenden „Schriften an die
Nation " ein neues Büchlein (Herbert Blank:
„Hermann Löns " ) vor , dem die nebenstehenden
Abschnitte entnommen sind. Mit tiefinnerer Be¬
scheidenheit geht der Verfasser daran , in solda¬
tisch-ehrlichen Worten , ohne jede Schönfärberei
und etwaiger Selbstbespiegelung uns ein glänzend
geschriebenes Bild des Menschen Löns zu um¬
reißen , ihn mit Macht in unserer Seele aufer¬
stehen zu lassen . Von der geistigen Haltung , mit
der hier zu Werk gegangen ist, zeugt das Werk-
chon Seite für Seite , am eindringlichsten aber
das Vorwort , dem diese Zeilen entstammen:

„Nr . 2118 —, voll Ehrfurcht , auf viel zu klei¬
nem Raum , mit schwachen Mitteln soll hier be¬
richtet werden , was unter jenem Hügel ruht,
der diese Nummer trägt . Deutschland besaß
und besitzt unter seinen Sängern und Kündern
und unter seinen Helden wenige seinesgleichen ."

Wer den Menschen und Mann Löns erleben will,
der greife zu dieser Schrift . Es lohnt sich zur
Selbstprüfung auf die Frage : was ist mir Löus
und was bin ich, deutscher Mensch, ihm schuldig.

ächter . Er dachte so geringschätzig über seine dichte¬
rischen Leistungen , daß er einem Freunde , dem
Lyriker Otto Buchmann gegenüber einmal
äußerte : „Was ist denn an meinen Schreibereien
daran ? Ich wollte , ich hätte keine Feder ange¬
rührt , säße irgendwo in der Heide und hieße
Meyer . Kein Mensch müßte mich kennen . Das
eine Gute ist nur , daß es ein bißchen Geld ge¬
bracht hat . Ich kann meine Sachen einfach nicht
zum zweiten Male lesen . Ich haue sie hin und
bann sind sie für mich abgetan ."

Wilderer

Auf einem Bahnhof in der Heide traf Löns
eines Abends ' mit einer Gruppe Jäger zusanimen.
Sonntagsjägern reinsten Wassers , geschniegelt und
gebügelt - wenn auch von den Jagdstrapazen des
Tages in der Eleganz schon etwas mitgenommen.
Löns unterhielt sich auf dem Bahnsteig mit dem
Ortsgendarmen , dem er , mit den Augen auf die
Jäger deutend , zuflüsterte : ,/vas sind lauter Wil¬
derer !" Erstaunt antwortete der Gendarm , das
müsse ein Irrtum sein ; diese Leute seien ihm alle
bekannt und hätten einen gültigen Jagdschein.
„Ja ", sagte Löns , „das weiß ich auch. Ich wollte
auch nur sagen : das sind jagdberechtigte Wil¬
derer !"

Die Schwiegermutter

Löns war bei einem Studienfreunde zu Tisch.
Er hatte der Frau des Hauses einen riesigen Blu¬
menstrauß mitgebracht und auf seine — wunder¬
bar geschmackvolle — Art geordnet . Am lebhafte¬
sten unterhielt er sich dann aber mit der Schwie¬
germutter , die bei dem Freunde wohnte , und die
sich nicht schlecht auf „Kritik " verstand.

„Weißt du , Leibfuchs ", sagte Löns nachher , „du
hast dich ja soweit ganz nett entwickelt und bist
auch einigermaßen war geworden . Du hast eine
sehr nette junge Frau . Aber das Beste an dir ist
deine Schwiegermutter ."

Der Man « zwischen drei Frauen

Er lernt die schöne junge Lisa kennen , die auch
in einer Redaktion arbeitet , an Schreibmaschine
und Telephon geschickt ist, selbst Feuilletons
schreibt , in der Frauenbewegung steht . Sie ist
vielleicht als Persönlichkeit anregender , als die
stille , schlichte Hausfrau ; ist jünger , ist lebhafter.
So kommt es zur Scheidung der ersten neunjähri¬
gen Ehe . Kinder waren trotz eines fünfmaligen
Wochenbettes nicht da . Die zweite Ehe aber
wurde auch nicht glücklich. Ihr entsprang ein
krankes Kind . Und gerade die Ansprüche einer
selbständigeren weiblichen Persönlichkeit beschwo¬
ren Konflikte herauf . „Die radikale Frauen¬
bewegung hat sehr viel Gutes, " meint Hermann
Löns damals mit bitterer Ironie : „Sie verekelt
allen ernsthaften Männern die Damen und ver¬
anlaßt sie, Mädchen zu freien , die ihren Männern
weiter nichts als Frauen sein wollen und ihren
Kindern Mütter " . Es bleibt die unerfüllte Sehn¬
sucht nach dem Weibe , das ihm alles sein könnte.
Im Lichte dieser Sehnsucht erscheint ihm das lieb¬
liche 15jährige Mädchen , das als Swantje alle
die Strahlen seiner späteren Dichtkunst auffängt,
ohne ihm doch je gehören zu können.

und " Schmetterlinge fangen . Und . . . Mäuse gibts
hier auch nicht !" Damit schlief er ein.

Seltsam prophetische Worte sprach bei diesem
Heimatsbesuch der Urgroßvater des Knaben , der
alte Eeheimrat , nachdem er einmal in die blauen
Augen des Kindes gesehen hatte : „Eine schwere
Aufgabe wartet seiner , Clara . Die Augen deines
Sohnes werden mehr sehen als die der andern
Menschen , mehr des Guten und mehr des Leide».
Versuche nicht , ihn auf den gemächlichen Weg der
bürgerlichen Mittelmäßigkeit zu zwingen . Das
verträgt er nicht . Nur zwei Wege gibt es für ihn,
den steinigen Dornenweg zur Höhe odex den ab¬
schüssigen Psad in den dunklen Abgrustd . Gott
wird ihm die Kraft geben , den rechten Weg zu
gehen !"

Von dem Urgroßvater wurde der Knabe in
mancherlei Geheimnisse eingeweiht . Der alte Herr
erzählte ihm von merkwürdigen Erscheinungen der
Natur , und ließ ihn durch das Mikroskop sehen. .
Eine neue Wunderwelt tat sich auf.

„Wir müßten einmal wieder einen Krieg be¬
kommen und gründliche Keile , damit wieder Män¬
ner oder bessere Kerle an die Spitze kommen, statt
dieser Knechte , die sich Herren schimpfen ."

„- wenn eine Frau nicht etwas Maiin
wäre , wie könnte sie dann Knaben gebären , und
wenn ein Mann nicht etwas vom weiblichen
Wesen in sich hätte , wie wäre es ihm wohl mög¬
lich, ein Mädchen zu zeugen ? Es gibt keine Gren¬
zen zwischen den Dingen ; sie werden gemacht ! ES
gibt keine Arten und Gattungen bei Pflanzen und
Tieren ; wir denken das System in die Natur
hinein ! Eine dumme Eselsbrücke ist das für uns
einsichtsloses Pack . Man kann Umrisse malen,
aber wo sind sie in der Natur ? "

wie er von uns ging
Der ungediente 48jährige Landsturmmann er¬

reicht es , mit List und allem Eifer , bei der 2.
Kompagnie des Infanterieregiments 73 angenom¬
men zu werden . Am 3. September 1914 geht er
ins Feld.

Die Strapazen waren schwer für ihn , es gab
Blasen an den Füßen , aber jegliche Rücksicht¬
nahme wies er ab . Er hat sich nichts geschenkt,
er wollte ganz eingehen in diese große Gemein¬
schaft, für die er eigentlich gesungen . Am 13.
September ging er in sein erstes Gefecht.

Die Kameraden haben ihn geliebt , denn alle
Briefe zeugen davon , daß er in Kampf und Fraß,
Kameradschaft und Einklang , der echte Feldgraue
gewesen . Und es mißfiel keinem , als am 25. Sep¬
tember laut Befehl seine Versetzung zum Regi¬
mentsstab bekannt wurde . Die Truppe wollte
einen Mann von dieser Bedeutung schonen. Aber
ein Mitkämpfer berichtet über die Wirkung die¬
ses Befehls auf Hermann Löns : „Er war gerade¬
zu entrüstet und bat , den Angriff nur an jenem
Tage mitmachen zu dürfen . Alle Einwände fruch¬
teten nichts . Er brachte mich vielmehr so weit,
daß ich zum Bataillonskommandeur ging , um ihm
die Erlaubnis auszuwirken ." Es hat so sein müs¬
sen. Denn bei diesem Angriff , dem er sich hätte
entziehen können , kam der Tod . Der Kamerad
Karl Senne berichtet:

„Hermann Löns ist am 26. September 1914,
morgens 5.30 Uhr , bei der Zuckerfabrik Loivre
gefallen , als die 8. Kompagnie des Füsilier -Regi¬
ments Nr . 73 zum Sturmangriff gegen französi¬
sche Alpenjäger vorging . Von der Straße aus,
die etwas hohlwegartig tief lag , schwärmte die
Kompagnie zrach rechts und links aus . Hermann
Löns , einige Kameraden und ich liefen nach rechts
herüber . Kamerad Löns befand sich etwa vier
Meter von meiner linken Seite.

Während des Ausschwärmens setzte ein mörde¬
risches Eewehrfeuer der französischen Alpenjäger
ein , wodurch die Kompagnie gezwungen wurde , in
der hohlwegartigen Straße Deckung zu suchen.
Mir gelang es , einen etwas vor mir liegenden
Gfanattrichter zu erreichen . In diesem Augen¬
blick sah ich, wie Hermann Löns fiel , und zwar
direkt auf das Gesicht. Auf meinen Anruf : „Her¬
mann , was hast du ?" hörte ich nur Stöhnen . Ich
mußte aber schnellstens meine Deckung im Era-
natloch etwas vergrößern , und als ich nach eini¬
gen Minuten Löns nochmals anrief , war er schon
tot . Ein Herzschuß hatte seinem Leben ein Ende
gemacht . Er hatte seine Lage vom Moment des
Fallens an nicht mehr geändert , obgleich er noch
mehrere Male gestöhnt hatte ." —
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In den Jahren bis zur Schule und in der
ganzen Schulzeit war Hermann ein richtiger , froh-
licher Junge , lustig mit den Lustigen , streifte in
Wald und Feld umher , botanisierte , schwamm,
tollte herum . Fünf Geschwister waren schon ge¬
boren worden , es war also ein fröhliches Leben
im Elternhaus . In der Schule war Hermann im
Deutschen allen Mittelschülern voran , mit seinen
Aufsätzen konnte sich kein anderer messen. Nur im
Rechnen war er nicht besonders groß.

Als Hermann in das Alter kam, in dem die
andern Schüler schon Verabredungen mit den
Schülerinnen der Töchterschule hatten , machte er
sich gar nichts aus Mädchen . Wenn die verliebten
Jungens ihre Angebeteten andichteten , machte ei
andere Verse , bei denen die Droste sein von ihm
heiß bewundertes Vorbild war . In jenen Jugend¬
tagen offenbarte sich auch schon sein Hang zum
Streifen und Schweifen , und es gab manche Nacht,
in der der Schüler durch das Fenster das Schlaf¬
gemach verließ , um draußen im Walde umher-
zupirschen und die Natur auf seine Art zu er¬
leben . Für ihn bedeutete es einen harten Schlag,
als , vor seinem letzten Schuljahr , die Eltern nach
Münster versetzt wurden , und er den Schauplatz
der Fugend und die Freunde , die er in reicher
Zahl gewonnen , verlassen mußte . Vor seinem
Scheiden aus Deutsch -Krone aber verbrannte er
alle Verse und Gedichte , die er jemals zu Papier
gebracht . Er machte einen Schlußstrich und be¬
gann ein neues Leben.

Nicht leicht war das Leben , das Hermann Löns
erleiden mußte , aber Freude und DaseitröglW -o
kämen immer wieder in ihm zum Durchbruch,'
und wenn überhaupt auf einen Dichter das schöne
Wort Gustav Falles zutrifft , so kann man es auf
Löns anwenden :. Hängt mir den Kranz , den gol¬
denen Kranz , noch höher an die Sterne ! Sehn¬
sucht und heißes Wollen beschwingten den Dichter,
so lange er lebte , sie sind des Dichters bestes Teil
geblieben . b-- ^
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Wollverschlffungen von Südafrika lm Jnll
Naoh den/V « röffentlicliungen der Verwaltung der

südafrikanischen Hafen und Eisenbahnen wurden im
Tnli 1934 verschifft (Angaben in Ballen ) :

Port East
Wolle:  Elizabeth London Durban

Juli 1931 2990 1206 2323
Juli 1933 4090 2379 2774

Mohair:
Juli 1934 - 13 20 _
Juli 1933 329d 128 42 __

Antwerpen , 25. September (Kammzug)
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heut . vor.

9fttffi »ödj, beit 26. Sefefemßet 1934

Kapstadt
351

1296

«q kosteten am Termin-
“ .-x ™ Kilo permarkt pro
Lieferunganr.u heut , vor

B. t-r.

)te »tot,

je ® orte i I

Oktober .
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .
April . . .
Sfai

22 .75
22.25
22.75
22.75
22.75
23.50
23.25

22 .00
22. 00
22 .25
82 . 26
22 .60
22 .60
22 .60
20 .75

Umsatz:  110000 Ibs
Tendenz:  behauptet

Oktober .
November
Dezember
Januar
Februar .
März . . .
April . . .
Mai . . . .

Umsatz:
Tendenz

22’|a
WU
2t 7/8
23
23
23V*
23V*

hence
22l/s
22Vs
22V*
2* /.
22»/»
p/ 8
22l/a
22a/a

170000 Ibs
fest

Hanf
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In der Berichtswoche haben in Italien  erst¬
malig vielfach kleinere Käufe eingesetzt , die weniger
infolge ihrer Menge als ihrer Anzahl dem Markte ein
etwas lebhafteres Gepräge gaben . Diese Käufe er¬
folgten mit grotlerer Auswahl , da der Bedarf an

, guten und vor allem trockenen Qualitäten nicht be¬
sonders groß zu sein scheint, . Die Preise waren
unverändert.

Zum Markttage in Jugoslavien  wurden etwa
sechs Ladungen Hanf zngefiihrt , die bei unverän¬
derten Notierungen Abnehmer , hauptsächlich aus dem
Kreise der Hechler , gefunden haben.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. September . Der Getreidemarkt zeigte

* keine nennenswerte Veränderung . Da die Verlade¬
schwierigkeiten auf der Mittelelbe anhalten , kommt
wenig prompter Weizen an den Markt . Eoggen ist

, weiter schlank abzusetzen . Hafer und Gerste knapp.
Weizen,  inländischer , neuer : Altmärkischer (76/

77 kg ) 201, Saale/Magdeburg (76/77 kg ) 201, Lauen-
burger/MeckJenburger/Ostbolsteiner (76/77 kg ) 201;
ausländische . Manitoba X hard 93—94, Manitoba I
91- 92. Manitoua II (Pacif .) 87—88, Canada Western I

. Roggen,  neuer , inländischer , Altmärkischer,
72/73 kg Ml , Mecklenburger Ml . — Hafer:  inländ.
alter : Mecklenburg/Pommern/Ostholstein 190—192. —
Gerste,  inländische : Malzgerste 205—210 ; Sommer¬
und Winter - (Industrie -) Gerste 182—100 RM . Tendenz
für Oelkuchen und Kuchenmehle : stetig.

Ausfubrechelne
Roggen -Ausfuhrscheine , Lieferung Oktober 125

RM , minus 50 RM Rückvergütung bei Einfuhr von
Gerste und minus 44 RM Rückvergütung bei Einfuhr
von Mais . Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung September 130 RM.

Hanover , 25. September . (Eigener Drahtberichty.
(Großhandelspreise ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch-
schnittsfracbt von 5 RM . pro Tonne bis zur Hafen
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn-
sfation des Erzeugers in RM ) .

Weizen:  Ernte 1034. Festpreis Zone W VI 190,
VIII 102, IX 194, XII 197, XIV 199, XV 200. —
R o g 'g e n : Ernte 1934. Festpreis Zone R IX 154, XII
157, XIV 160. — Hafer:  Ernte 1934. Durchschnitts¬
qualität gesund trocken H . XIII 155, XV 158, XVI
159, XVIII 161. — In 1. Futtergerste:  Ernte
1934. Durchschnittsqualität gesund trocken . G IX 157,
X 159, XII 162, XIII 163, XIV 165. — Weißhafer:
plus 7.— p . To.

Berlin , 25. September . Bei stetiger Grundstimmung
zeigt der Getreidemarkt ein ruhiges Aussehen . Von
Brotgetreide ist Weizen reichlicher als Roggen ange-
boten , findet aber auch bei gleichzeitiger Offerierung

.von Roggen nur schwer Unterkunft . Die Versorgung
einzelner Mühlen in verschiedenen Landesteiien
erfolgt aus alten Beständen . Der M e h 1 markt wird

.durch ruhiges Bedarfsgeschaft gekennzeichnet , die
Nachfrage nach Roggenmehl vom Niederrhein hat
wieder nachgelassen . In Hafer bleibt das Angebot
knapp . Auch bei Bewilligung von Aufgeldern für
schwere Qualitäten erfolgen nur vereinzelt Zusagen.
Futtergerste bleibt gefragt . Von Brausorten finden
gute Qualitäten Unterkunft . Industriegerste liegt
ruhig . Für Ro -ggenausfuhrscheine waren die Forde¬
rungen erhöht.

Viehmärkte
Bremen , 25. September . Rinder - und Kleinvieh¬

markt . Herausgregeben von der amtlichen Notierungs¬
kommission . (Notierung für V* kg Lebendgewicht ) .
Auftrieb : 767 Rinder , darunter 241 Ochsen , 64
Bullen , 258 Kühe , 171 Färsen , 33 Fresser , ferner 411
Kälber , 87 Schafe . Lebend ausgefiihrt : 347 Rinder,
55 Kälber , 2 Sehafe . Unverkauft blieben : 5 Rinder,
^arktyerlauf : Kälber und Schafe rege . Rinder mittel.
’ -eie  e : A . Ochsen al ) —, a2 ) 31—33 (20) , b ) 27—30

22—26 (143) ; B . Bullen a ) 31- 33 (7) , b ) 26—30
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10) , o) 21—25 (37) , d ) 18—20 (10) ; C . Kühe aj 29—32
11) , b ) 24—28 (58) . c ) 16—23 (126) , d) 11—15 (63) ; D.
Färsen (Kalbinnen ) a ) 30- 33 (39) , b ) 24—29 (31) , c)

19—23 (5a) ; E . Fresser 16—22 (33) . II . Kälber . A . Son-
derklasse — ; B . Andere Kälber a ) 48—54 (65) , b ) 40—47
(112) , c) 30—39 (109) , d ) 18—29 (114) . III . Lämmer , Ham¬
mel und Schafe . A . Lämmer und Hammel al ) —, a2)
38—40 (35) , bl ) —, b2 ) 32—37 (35) , c) 20- 31 (17) ; B.
Schafe —.

Oldenburg , 25. September . Zucht - und Nutzvieh¬
markt . Auftrieb:  83 Tiere , davon 8 Kälber.
Hochtragende Kühe I 340—̂370, II 280—320, III 170—210,
tragende Rinder I 270—290, II 170—230, Zuchtkälber
bis 14 Tage alt 15—25. Marktverlauf in guten Kühen
rege , sonst sehr langsam.

Hamburg , 25. September . Auftrieb : 1045 Kälber,
5035 Schweine . Marktverlauf : Kälber rege , beste
Kälber knapp . Schweine lebhaft , beste Schweine
(Sauen ) bis 51 RM gehandelt . Preise:  Kälber a)
50—56, b ) 42—49, c ) 30—40, d ) 17—26. Schweine al ) 50,
a2) —, b ) 50, c) 48—50, d) 44—49, e) 40—43, f) —, Sauen
gl ) 50, g2 ) 42—49.

Wunstorf , 24. September . Auftrieb:  334 Ferkel
und 14 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen
alt © 4—6 RM ., 6 bis 8 Wochen 6—8 , 8 bis 12 Wochen
8—11, Stangen bis 23 RM , je nach Güte und Gewicht.
Handel : langsam.

Berlin , 25. September . Die Zufuhren an Schlacht¬
vieh waren in Rindern , Kälbern und Schafen , mäßig,
in Schweinen genügend . Der Handel verlief auf
allen Märkten glatt . Bei Rindern und Schafen
konnten die Verkäufer kleine Aufschläge erzielen.
Kälber wurden bis 3 RM teurer und für Schweine
wurde letztes Geld bezahlt.

Berlin , 25. September . Auftrieb:  416 Bullen,
1021 Kühe , Färsen , Fresser , 2162 Kälber , 3865 Schafe,
14 611 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber
glatt . Schafe und Schweine sehr lebhaft . Preise:

Schlachtviehpreiso an  deutschen Märkten

Reichsdurchscbuitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht inRM ZahlderärkfeAugust |
1934

iept.
17.8. - 3 . - * . 110. - 16. 17.—22.

Ochsen , vollO. (b)
Kühe , yollfl . (b)
Kälber , mittlere (b)
Schw .,100 -120 kg (c)

lö
15
15
15

E0,7
21,9
39,8
48.7

3ü,M
26,5
40,8
50,1

30,ö
27,0
41,8
49,5

31.0
27.0
42.3
49.4

in der
Woetie

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Total-

Kantjes

Anfuhr
in

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

16.bis22 .9. 48 23206V2 270 733 439 I6ü
1933 30 1845a*/, 184499 360 148
1932 6t 31808 lt>o3öl) 306 118
1931 23 33206*/, '̂11887 365 118
1930 23 5839V2 138813 311 124
1929 16 8124 141293*/* 280 124

Zucker
Magdeburg , 25. September . Zucker . Preise unver¬

ändert . Tendenz : ruhig.

Kaffee
Bremen , 25. September . Kaffee . Die Stimmung am

Markt bleibt unverändert ruhig . Santos -Offerten
gingen etwas auseinander . Die Käufer verhielten sich
dementsprechend noch zurückhaltender . — Das Loko¬
geschäft bleibt sehr klein.

Hamburg , 25. September
Brasilkaffee : Während die Reichsmarkofferten der

brasilianischen Ablader unverändert blieben , wurden
die Dollarangebote um 20 Cts . erhöht . Kost -Fracht-
Geschäft weiter ruhig . Für greifbare Kaffees be¬
kundet das Iniatid laufend Interesse zur Deckung des
üblichen Bedarfs . Preisveränderungen sind nicht ein - '
getreten.

Kaffeeterminbörse
Superior Samos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (** gleich 14,700 kg netto ) .
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G , Mai

29 G , Juli 29 G , September 29 G , Dezember 29 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 351/* B 34

G , Dezember 34 B 33 G.
Gewaschener Zentralamerikänlscher Kaffee : Markt-

und Preislage unverändert.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. September

Gewürze : Die Geschäftstätigkeit bleibt gering . Auf
allen Seiten zeigt sich größte Zurückhaltung . Preis¬
veränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Hülsenfrüchte : Für ausl . Bohnen und Erbsen be¬
steht nur wenig Interesse , dagegen . konnten Chile-
Linsen bei lebhafterer Geschäftstätigkeit im Preise
anziehen . Mittelbohnen -wurden nach dem Inland zu
24V* gehandelt . Für gute Viktoria -Erbsen bezahlte
man ab Station bis 34 RM . Marktlage im allgemeinen
ruhig -stetig.

Mittelbohnen 241/*, gelbe Viktoria -Erbsen 331/«, Chile-
Linsen faq 24V2, do . extra large 26V*. Uebriges unver¬
ändert.

Rohkakao : Der Markt verkehrte in ruhig -stetiger
Haltung . Accra g . f . Haupternte Aug ./Sept . 22/6 cif,
neue Ernte Nov ./Jan . 20/— cif Lagos faq Aug ./Sept.
Zwischenernte 18/6 cif neue Ernte Nov ./Jan . 19/—.
Sup thome auf Approbation Sept ./Okt . 25/6 cif Sup.
Bahia Sept ./Okt . 20/9 c . u . fr . Plant . Trinidad Aug ./
Sept . erste Marken 37/—, zweite Marken 36/— c. u . fr.
Sup Sommer Arriba loko je nach Qualität 46—50 RM.

Kakaohalbfabrikate : Bei lebhaftem Abzugsgeschäft
nahm der Markt einen stetigen Verlauf . Deutsche
Kakaobutter Sept ./Okt .-Lieferung RM 2.00—2.05, do.
Okt ./Dez .-Lieferung ' RM 2.00—2.021/*, do . Lieferung
Anfang nächsten Jahres 2.05, Couverture 50/50 RM
1.35—1.40, Couvertüre 55/45 RM 1.35—1.40, Deutsches
Kakaopulver , stark entölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt.
RM 1.05—1.30, alles per 1 kg.

Reis : An der ruhigen Stimmung des Reismarktes
hat sich nichts geändert * Das Inland kauft zurzeit
nur geringe Mengen . Exportgeschäft ausgesprochen
ruhig , lediglich Westafrika bekundet kleines Inter¬
esse für indische Provenienzen . Preisveränderungen
sind nicht eingetreten.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 77/i«, Okt ./Dez . 79/i«,
Nov ./Dez . 71Vib pence per lb.

Schmalz : stetig . American Steamlard 231/*, Ame¬
rican Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 24V* bis 25 Dollar
für 100 kg,

Metalle
Hamburg , 25. Sept . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬

amtliche Notierungen des Vereins der am Metali-
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45 B 42
G ; Hüttenrohzink 20 B 19l/s G.

Hamburger Altmetalle unverändert.

d) ^ jn dMr ' ^ )c11fsen  al ) 38, a2 ) 38, b ) 33- 36, c) 29- 32,
£ )j £ - 38: B But en a ) 35- 86 , b ) 32- 34, c) 28- 31, d

ITT a ) 62, b ) 22—30, c) 17—20, d ) 12—15- D
E FreslCT a 20^ 2Ren  T a) F 7-’ihb ) 307' 33i c) 35~ 28’ d)Fresser —iß . jj.  Kälber . A , Sonderklasse 65 7V
Ms J 33 d<TTT tber a ) 52r 35> b ) 42_ 50' o) 3ä—40- <»
und f amm el , Schafe . A . Lämmer

Hammel al ) 49, a2 ) 45—46 Ml iß tq F »9i q7 90
d > 29- 40 ; B . Schafee ) 38, f ) 36̂ -37 $ 2M5*

e) * w« Wef>ne ^L 52- »2) - b ) 52, c) 50- 52, d ) 47- 50,
ej 4U—4d, t ) —, Sauen gl ) 50—52, g2 ) 46— 49.

Berlin , 25. September . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 25. für eine Unze Feingold 141 sh 21/* d
gleich 87.0549 RM , für ein Gramm Feingold demnach
4.4794 Pence gleich 2.79888 RM.

London , 25. September . Am freien Markte wurden
heute 580 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , und zwar
zum Preise von 141/27* Schilling pro Unze fein.

Amtlich.
Berliner Melalle

Berlin , den 25. September 1934

clektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Original - Hütten -Aluminium98 - 99°/oi in Blöck.
in Walz * oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . .

RM für 100

4074—4374

Seefische
2al S6 Pteml >er . Heringe . (Fangmeldunjfen

nr mA ? ,ge - om S en am  24 . September : in Els-
ßöothif DJi Fl # !! . oWKantjes ; in Leer : DL Mathilde
682 Kantjes ; in Emden : DL Orion 534 Ivantjes , ML

Kantjes ^ Kant,ies - ^ gesamt 4 Schiffe mit 2171
. Seefischmarkt Wesermiinde
Am 2;:. September 1934 landeten im Wesermünder

Fischereihafen 16 Dampfer insgesamt 1 752 300 Pfund
irische Seefische . Aus der Nordsee brachten 13
Dampfer 1 - 22 300 Pfund , meist Heringe . Von Island
brachte 1 Dampfer 90 000 Pfund , hauptsächlich Gold¬
barsch , Kabeljau und Seelachs . Von der Bäreninsel
brachten 2 Dampfer 40 000 Pfund , namentlich Ka¬
beljau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs . 2 Hoch-
seesegler stellten 3100 Pfund Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e waren
wesentlichen Schwankungen nicht unterworfen , nur
U!? Frischfische zeigten sie für einige Sorten leichte
Rückgänge . Nordsee : Hering 5—7, Kabeljau I 197«
!o S «St } Seelachs 14—17. Island : Kabeljau I

It£.. 1<w<”" 19/4 ’ Seelachs 1274—147«, Goldbarsch
Kabeljau I 16- 20, II 127«- 157«,

™ 12—14'Vs, Schellfisch I 167«—21, II 187«—24, Seelachs
117«—147*, Goldbarsch 11—137«.

Deutsche Heringsfischerei
Angebracht wurden 1t. D. H . O . Bremen , 24. Sent . 1934

Londoner Metallbörse
25. September 1984*. (Amtl. xhluß)

Kupfer (per Tonne ) ib
Tendenz stetig

Standard per Kasse 27*/ia—»/«
do. 3 Monate 277/ft—T5/ie
do. Setti . Preis 275/s

Electrolyt 307 *—31
best seiected 307«—317*
streng sbeets 58
Elektrowirebars 31

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 2827*—J*1*
do. 3 Monate 229—7«
do. Setti . Preis 2327*

Banka * —
Straits * 233

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr , offiz . Preis lt */«
do. pr . Inoffiz . Preis —
do. entf .Siebt , off .Pr . i0u /w
do. entf . S. inoft . Pr . 10s/8-n /ie
do. Setti . Preis 107*

zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnt , px. offiz . P. 123/a
do. pr . inoffiz . Preis 128/s - 7/™
do. entf .Sicht .off . Pr . l2«/a
do. entt St . inoff . Pr . 12®/*«—*/s
do. eew setti . Preis 12*/«

Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—45
chines . per * 317*—327*
Quecksilber*

(per Flasche ) U7t —i1 s/8
Platin * (p. 20 Ounc.) 77«
Wolframen c. 1. (.*

(sh per Einheit ) 42—43
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 200—205
do. Ausland * (p. To.) 200—205
Weißbi . 1. C. Cokes 1^7«
20x24f .o.b.Swansea*
(sh . p.bos of 108 Ibs)
Kupfersulphat 1474—167«
f. o. b • (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 677*
Nr. 3, t. o. b. Middles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 227»
do. Lieferung Ounce 221/s
Gold (sh. und pence

per Ounce ) 141/260
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engi . Pfd . 12,830
* inaktive Notierung

Mäßige Entlastung
Reichsbankausweis

Berlin , 25. Sept . Auch in der dritten Sep¬
temberwoche waren die Rückflüsse zur Reichs¬
bank verhältnismäßig gering , sie betrugen nur
49,9 Mill . RM. Damit sind im September von
der Ultimobeanspruchung nur rund 42 v. H.
wieder abgedeckt worden . Es hängt dies in
erster Linie ,mit dem starken Steigen der Giro¬
verbindlichkeiten um 89 Mill. RM auf 811,9 Mill.
RM zusammen . Den Hauptanteil dieser Steige¬
rung dürften Einzahlungen in die Konversions¬
kasse haben . Aber auch die Giroeinzahlungen
der öffentlichen Hand sind bekanntlich in der
dritten Monatswoohe stets ziemlich erheblich.

Im einzelnen ermäßigte sich der Bestand an
Reichsschatzwechseln um 9,4 auf 5,3, an Wech¬
seln und Schecks um 35,7 auf 3 378,5 Mill. RM,
an Lombardforderungen um 3,4 auf 95,1 und an
deekungsfähigen .Wertpapieren um 1,6 auf
429,8 Mill. RM.

Die stetige Steigerung des Bestandes an
deckungsfähigen Wertpapieren ist damit in die¬
ser Woche zum ersten Male unterbrochen . Der
Umlauf  an Reichsbanknoten und Rentenbank¬
seheinen ermäßigte sich um 98 Mill . RM. Der
Notenumlauf ging zurück um 93,5 auf 3 568,8
Mill. RM und den Rentenbanksoheinumlauf um
4,5 auf 298,1 Mill . RM. Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 40,9 auf 1385 Mill . RM ab.
Unter Berücksichtigung von 7,8 Mill . RM neu 1
ausgeprägter und " 8,9 Mill . RM wieder einge-
zogener Scheidemünzen stieg der Reiclisbank-
bestand an Scheidemünzen auf 283,1 Mill . RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sieh um 0,1 Mill . RM auf 78,9

Mill. RM erhöht . Hiervon entfallen 3,9 Mill.
RM auf deckungsfähige Devisen . Der . gesamte;
Zahlungsmittelumlauf war nicht unerheblich
rückgängig ; er ermäßigte sich von 5562 Mill.
RM in der Vorwoche auf 5419 Mill . RM. Zufi
gleichen Zeit des Vorjahres betrug er, 5269
Mill. RM.

Wochenübersicht vom 24. September
(Alle Ziffern ln 1000 EM .)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfnnd fein zu 1892 RM . be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand . . . .
lb . Oolddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deokungsfäh . Devisen
8a . „ „ Reiehsaohatzweehseln
Sb . „ „ sonst . Wechseln and

Schecks.
4. „ „ deutsch . Soheidemunz.
5. ., „ Noten anderer Bank.
6. „ ,, Lombardfordernngen
6a . darunter Darlehen anf Reichs¬

schatzwechseln . . . . . • • •
7. „ „ deekungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren .
9. „ „ sonstigen Aktiven .

74993 + 20

3875
5310

3785 *9
283098
16883
95084

429 840
324 038
597 280

53
9310

35 742
39720

3473
3415

1558
140

150000

67263

40264
365 281

— 93519
+ 89024

_ 2762

Die Börsen
Renten freundlicher

Bremen , 25. Sept . Während im heutigen Börsen¬
verkehr der Aktienmarkt keine wesentlichen Ver¬
änderungen aufwies .zeigtenfestverzinslicheWerte
eine entschieden freundliche Tendenz . Die Um¬
satztätigkeit in Dividendenwerten hielt sieh in
engen Grenzen . Reis und Handels fanden zu
letztem Geldkurs (98 %>) Unterkunft . Jute-
Spinnerei Bremen fanden zu 61 °/o einen Käufer.
Im übrigen blieb das Kursniveau etwas be¬
hauptet . Am Anleihemarkt wurden Goldmark-
Pfandbriefe der Oldenburgischen Kreditanstalt
einheitlich höher gesprochen ; Serie 1—3 wech¬
selte den Besitzer zu 9214 %>. Für einige tau¬
send Mark 8prozentige Delmenhorster Linoleum-
Anleihe waren von mehreren Seiten Käufe im
Markt , so daß 95K % bezahlt Geld repartiert
notiert werden mußte . Bremer Altbesitz -An¬
leihe wurde in größeren Beträgen zu 95 °/o um¬
gesetzt , kleine und große Abschnitte blieben so
gefragt . Steuergutsoheine fanden auf Basis der
heutigen Berliner Kurse Aufnahme . —

Der Freiverkehr  zeigte für einzelne
Aktienwerte erhöhte Kurse . Im Vordergrund
des Interesses standen Fisohereipapiere ; für
Nordstern Hochseef ., Nordd ., Hochseef . und auch
für Kohlenberg und Putz hörte man gebesserte
Geldkurse . Sonst waren noch Neukirch und
Petroleum -Korff auf erhöhter Kursbasis gesucht.
Auch Umtausch -Obligationen waren , entspre¬
chend der gebesserten Tendenz am Rentenmarkt,
zu höheren Kursen gefragt.

Schwächer
Hamburg , 25. Sept . Am heutigen Wertpapier¬

markt überwog auf fast allen Marktgebieten die
Abgabe n eigung,  so daß überwiegend
Kursabschläge zu verzeichnen waren . Verschie¬
dentlich stehen die Verkäufe im Zusammenhang
mit dem herannahenden Monatsabschluß . Reichs¬
hankanteile schwächten sich auf 142%  ab , Far¬
ben verloren K °/o. Von der schwachen Veran¬
lagung dieser beiden Standardwerte wurden alle
übrigen Märkte mehr oder wenig stark in un¬
günstigem Sinne beeinflußt . Montane hatten Ab¬
schwächungen bis 1% °/o aufzuweisen . Atn Elek-
tromarkt gingen die Verluste bis Vz °/o.
Schiffahrtsaktien  ziemlich behaup¬
tet . Von sonstigen Verkehrswerten lagen An¬
teile der Hamburger Hochbahn mit 82%  recht
widerstandsfähig . Auch einzelne Lederwerte
fanden etwas Beachtung . Am unnotierten Markt
holten Reis und Handel , sowie Unterelbe , Besse¬
rungen durch . — Festverzinsliche  Werte
still bei eher abbröckelnden Kursen . Große Ham¬

burger . Pfundanleihe 64, Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank 93, Liquidationspfand-
briefe des gleichen Instituts 921/z. Auch Aus¬
landsrenten überwiegend zur Schwäche neigend.

Uneinheitlich
Hannover , 25. Sept . Bei uneinheitlicher,

Tendenz hielt sich das Geschäft an der heutigen
Börse in etwas engeren  Grenzen . Von Ze¬
mentwerten büßten Hannover Cement 1 °/ö und
Norddeutsche Cement 2 °/o ein . Dagegen konn¬
ten Hannover Cement und Harzer Kalk je 2 %
und Vorwohler Cement V2 °/o anziehen . Schwä¬
cher lagen noch Conti -Asphalt minus % °/o,
Deutsche Asphalt minus Vs % . Eisenwerk Wül¬
fel minus 2% °/o und Benningsen Zucker minus
1 °/o. — Am Rentenmarkt  blieben Provinz .-
Anleihen und Goldpfandbriefe unverändert.
Liquid .-Pfandbriefe gaben um ea. % °/o nach.
Industrie -Obligationen notierten nicht ganz ein¬
heitlich . Kali -Aktien behauptet . Schluß : ab¬
wartend.

Weitere Abgaben — Schluß gehalten
Berlin , 25. Sept . Das im Hinblick auf den

bevorstehenden Quartalsultimo in verstärktem
Umfang vorhandene Liquidationsbedürfnis führte
auch heute zu weiteren Abgaben  des
Publikums . Wenn dadurch bedingt , das ' Kurs¬
niveau auch im allgemeinen rückgängige Ten¬
denz aufzuweisen hatte , so muß doch festge¬
stellt werden , daß sich die Einbußen doch in
verhältnismäßig engen Grenzen bewegten . Das
ist zum Teil darauf zurückzuführen , daß immer

. noch ein gewisser Anlagebedarf vorhanden ist,
der gerade heute wieder durch verschiedene
günstige  Nachrichten Anregung erhält . So
findet allgemein die erneut gesteigerte deutsche
Ausfuhr in Roheisen und Walzwerkserzeug¬
nissen Beachtung , was insbesondere bei Mon-

Dollar = 2,481 (2,477) RM
Englisches Pfund = 12,33 ( 12,345) RM

tanen eine gewisse .Widerstandsfähigkeit erken¬
nen läßt . Allerdings waren andererseits die
zuvor kräftiger gesteigerten Papiere auf
Realisationen schwächer . Reichsbank verloren
nochmals 3 °/o. Andererseits hatten die Reorga¬
nisationspläne der deutschen Schiffahrt bei
Hamburg - Süd  eine Steigerung um IV2 °/o
zur Folge . HEW . gewannen im Zusammen¬
hang mit dem Erwerb des Hochbahnkraftwerks

Passiva
1. Grundkapital
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen . ■
e ) sonstige Rücklagen . . . •

3. Betrag der nmlanfenden Noten . 3568761
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk . 811861
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . • 206 661
6a . Verbindlichkeiten aus welter-

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM . •

yi  o/ 0. im allgemeinen gingen die Kursschwant
kungen nach beiden Seiten selten über , 1 ®/o.
hinaus.

Im Verlauf  trat lediglich bei Reichsbankt
anteilen eine Erholung um % ?/o ein . Die iibrit
gen Werte gaben im Kurs weiter , nach.

Am Rentenmarkt  scheint die Abwärts¬
bewegung zum Stillstand gekommen zu  sein '.
Zwar wurden noch einige Käufe in Hjrpotheken-
goldpfandbriefen getätigt , die, wie, beispiels¬
weise bei Deutsche Hypothekenbank , um % bis

o/0 gewannen , im allgemeinen scheint aber; das
Anlagebedürfnis vorerst gesättigt zu sein . Koutt
munale bröckelten zum Teil sogar , etwas ab.
Stadtanleihen lagen nicht ganz einheitlich , wäht
rend für kleinere Gemeinden noch etwas InteCt
esse bestand , bröckelten die Serien der, größeren
Kommunen eher ab, Provinzanleihen lagen eher!
etwas leichter . Alte Hamburger, büßten % ?/o
ein . Länderanleihen waren überwiegend ge¬
drückt , ohne daß die Rückgänge ' ein größeres
Ausmaß als % °/o erreichten . .Von' Industrie¬
obligationen hörte man Farben mit minus % ?/o
und Arbed mit plus 2 9/i. — Dej Privatdiskopt
blieb unverändert 3% ?/o.

Gegen Schluß  ergaben sich kaum nennens¬
werte Veränderungen . Im allgemeinen blieb das
Niveau des weiteren .Verlaufs gehalten . Reicbs-
bankanteile waren gegen den Anfang um ins¬
gesamt 1% °/o erholt . Auch Farben zogen uns
5/a % an. Klöckner konnten , da, wie; gerücht¬
weise verlautet , bestimmt mit einer, Dividende;
zu rechnen sei , nach .vorübergehendes Abschwä-
chung bis auf 81 anziehen . Nachbörslich hörte
man Farben mit ea. 142Vs, AEG. mit 28 und
Chade-Anteile Lit . A—C mit 233 G.

Am Kassamarkt  zogen Königsherge®
Lagerhaus anf die Dividendenerklär .iing unf
2% % an . Im allgemeinen überwogen ahes
Abschwächungen.  Hannoversche Zement
zogen mit % % an . Die per Kasse gehandelten
Großbankaktien , sowie Hypothekenbanken’
waren mit Ausnahme .von DD .-Bank und Zen-
tralboden (je plus K ) bis % schwächer . Stener.-
gutscheine unverändert

Am Geldmarkt  machte sich’ des Ultimo;
bemerkbar . Der Satz für Tagesgeld verknappte;
sich auf 4Vio bis 46/ie. Monatsgeld .erforderte
unverändert 4 bis 6 ?/ö. Im Zusammenhang mit
den Vorbereitungen zum Quartalsultimo waten
Privatdiskonte stärker , angeboten . Schatzan¬
weisungen und Reichswechsel lagen daher
ruhiger . — In den Mittagsstunden bröckelte das
Pfund weiter ab und ging in Paris auf 74,63
zurück . Der Dollar , lag allgemein fester , und
konnte in Paris auf 14,99%, in Zürich anf 3,03
und in Amsterdam auf 1457/s anziehen . London-
Kabel stellte sieh später, auf 4,975/« .

Reicbsbankdiskont 4 % €i <Ki * Hinein *85. §epieiiai $ er Lombardsa ix 5%

BREMEN
Bank-Aktien 2B-9- 2i,3v
d.-d  Bank 0 71'/« G 72 ^
D. Uebers .-Bank U ~ _ 7 .~ r
Dresdner Bank 0 73Vf £ 7i qio
Oeestm. Bank 0 iSlj 360
010. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0 —

Verkehrs-Aktien
19
83G

ft.

Br. Schlepp . 0 19
Br. Straßenb . & 82 >/iG
UeutscheReichsb . r

Th  Vorz .-i . ‘ —
Hapag 0 —
„Neptun “ Dt .D.O. 0 —
Nordd. Lloyd 0
Ontenr . Reed . 0

Industrie -Aktien
Alotn.ü .Mag.-Fab l 9 — “
Atlas Werke
Bremen Beslgh.
Br. Vegea . F.
Br.Allg.Oas n . El . 9 —
8r. Chetn . Hnd. 9 430
Br. Zigarren 9 gl
Br. Pap . o. W. 5 So Ci
Br. Rolandm . 9 125 0
Brem. Silber « . 9 — —
Brem. Vnlkan 6 — —
Brem. Wollk . 12 — —
Dtscb. Llnol .,Bln . 0 — —
Hans . Stnhlr . 0 —- —
Hoflm. Stärke 6 H3G —
Jutespinnerei uni

Weberei Bremei 0 61 bz.
Nordd. Stelng . 9 87 Viü
..Nordsee ” O. B. 0 61
Reis u. H. A.-Q. S 106 b
Ver. Werkst . 9 61 /*ü
Weodt*- Clg. 6 40

35 G 35 G

13G»/8
31
850

125G

61' />
870
50

109
61‘/ . 0

45

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl. kl.

da . große
Bremer Anl. Ausl .-

Sch. v. 1. 11 . 26 m.
V« Abi . Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ansl .-
Sch. i 1 . 11. 26 m.
V« Abi. Sch. große
StOdre

Bremei Anl. Abi.
Sch. obne Ausi .-
Sch. v. I.  11 . 20

4•/• Bremer Anleihe
Deutsche Anl. Ausl .*

Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt . Vi Ahios .-
Schuld

D. Werth , kl . 135
da . er . Q5

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl. der
Staat ! Kreditanstalt

Oldenburg 6•/•
v. 1927 Ser 1 u. IH
v. 1927 Set . n
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
V. 1928 Ser . VI
Komm. v. 1926 6•/•

da . Ser . II
do . Ser . IH

25. 9. 24. 9.

64G 64 G
54G 540

96 bz . 95 C

95 bz . 95G

197 * 197s G
83 83G

92 .60 92 bz.
92>/i b 62.07
92>/<G —
92*/*ü 92 G
92. 60 . 92 .07
92. 60 92 07
87 .60 87 .60
877 *U 871/*G
87 .60 87 .60

25.9. 24 .9.
Hamb . SOdamer. 27 B 27
D. D.-G. Hansa 34 34
Nordd . Lloyd 29 29
Woermann -Llnie 19 19
Hamb . Hochbahn 82*/. —

Industrie -Aktien
Alsen Cement 150 148Vs
Atlas -Werke — —
Bavaria 115 115
Billbrauerei — —
Breltenb . Cement 112 112
BremeD-Bes . Oell. 78 78
Guano -Werke 80*/, 81
Hamb . Flektr. 135 1353/«
Haro . Gummi 28 30 B
Hemmoor — 160
I. G. Farben 142 143
Karstadt 26 26
Ostwerke 112 112
Reis und Handels 109 107
Schwärt . Honig 60 60
Stader Leder 120 B 120 B
Thörl 78 78
Wiemann 164V> 163

Kolonial - und
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavi ISVi 13V«
Salitrera 1 1

Industrie - nnd
Verkehrsanleihen

mit Zinsberedinung .
Delm. Llnolfabrik
D. Lin. W. Berlin 9oV*Ci 96V*“
Dt. Lin. W Hansa 9g/ *Jj 9°V*Q
Nordd. Steingut 957*G 947*
ohne Zinsberechnung
Br. Tattwerkfabrik —

Sachwerte
ohne Zinsberedinung
Oldbg. Roggw .-A. — —

Kolonialwerte
ten Guinea Comp. — —

Stenergutscheine
26 .9. 24 .9.

„ . 103.806 103.80
. . 1057s 105.00
. , 1027*G 102>/<
, 99*/aG 99*/s

98 .20 G 98 20

fällig
1934
1935
1938
1937
1938

HAMBURG
dichtamt . Kurse von 127 > Ghi

Bank-Aktien
Comm. o. Privatbank
Hypotbekenb . Hamb.
Vereinsbaak
Westholst . Bank

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel
Dtscb -Ostafrika
Flensburger D. Co.
Hapag

25 .9. 24 .9.

67V« 67i/,
80 —
9J 90t/,

113 113

1Ö5 105

6 1
26 26

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbändo
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Anl. 25 . 9. 24 .9.
R. 15 91G 910

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

67 . 0,dhg. sSt. Rr. G. 92i/jG  _

67 . do .^ Gold-Komm. ^ ^
Landesbsnken

67 . Hann Lds . Kr.
Ol. G-L 26 937 * b 937 * 9

Ritterschaften

67 . Brsdiw rm . Kr. ^ ^

6 * Verfo . Schuldy ! 307*G 00*/. G

25.9 . 24. 9.
92 G 921/«O

Ö0G

92 B

95 b
i00»/«ß
89V*O
91V*G
61 bG

100»/«3
89V* b

940
51B

93 G 94 b

7. 90G
6G 6 .00G
6G 6 .000

6. 30 b 6. 30 b

6°/i Calenb . ritt.
Gold 28

6»/* Cell . ritt . Kr.
G. C. 90 G

StadtschafUn
6V* pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 92 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6*/# Brschw .H.Hyp.29 081/« b 93V« b
5W/t  do . Goldpfand-

br . 26 911/*b 91«/« b
do. Anteilscheine 7 .70 b 7. 66 b

Industrie -Anleihen
6®/* Branergild .Hann.
6*/* Conti Gummi 26
6’/* Hacirethal 27
61/» Llnd .Brauerel 26
6V* Mech. Weber . 26
6*/* Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
5V» Hann .Welzenanl . 7.90 B
4*/i Brem .Roggenanl . 6G
49/» CeUer Roggen 6.G
4»/» Hann . Landeshr.

Roggen
5V* Groükraftw . H.

Kohle 23
do. an! Rm. abgest
Industrie -Aktien
Conti Asphalt 48 B
Conti Gummi 130 B
Dt. Asphalt 8 B
Elsen Wülfel
Hackethal
Haan . Irnmob. i. L.
Hans . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Branerel
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhreo
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
HHdesh . Pein . Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw Hann . Ryp.
GeestemQnder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim
Göttinger Roggen
Kallw . Ascbersleben

16G

84V« B
86V*G
3o0g
116 b
160G
115 bG
97 b

100 b
155G
1500

120bG
155G

106V«&
H98/*B

94b

38B
94 B

80 G
33G

7G
126V*

16 G
16V*G

49V*B
130 B
8V,B
87 B
87b

350 G
107 B
158G

1151/«6
97 bO

102B
155 G
150 0

H8bO
1560
106 ß

144/yö
95 B

38 B
\n B

800
S3G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reiohspost , Schutzgebietsan¬
leihe nnd Rentenbriefe)

26 9.
97.80
957.

93 .40
817 *

134
1075/8
100"/.
1025/8
94’L
925/8
97.

100.10
100.75

94
94
94

877s
827 .

- 807*

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine NO.1-90C00

67 * Relchs -Anl. 27
5Vi7i Yonng-Anl.
67 . Dt. Wtb. 35 gr.
67 . Dt Wtb. 35 kl.
67 . Pr . St .-Anl. 28
67 * Prß . Staats . R 2
67 . Prß . Staats . R 1
67 . Bayern v. 1927
67 . BrsChwg. 1928
4*/« Schutzgebiete
57 * D. Reichsp .33 Fl
67 * Reichsb .-Sd). RI
67 . Pr . Ldrbk . 1— 2
67 . 3— 4
67 * .. 5— 6
Stadtanleihen
67 . Bin. Goldsch . 26
67 . do . Vera , Anl.28
67 . Frklt Schätze
67 . ROlner Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
77 .*/. Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm. Auslos ..

Scheine 1
DL Komm. Auslos .-

Scheine II
67 . Dt .Komm.Sch.31
67 * Hann . Landes¬

kredit «. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

67 . Old. Staat ! 25
67 « do. oerie 1— 3
67 . do . Serie 2
67 . do . Serie 4
67 . do . Serie 5
67 . do . Komm. 1
67 . do Komm. 2
67 * do Komm. 3
57 *7 . do Liquid.
67 . Pr . Ldptbr . S. 4
67 . do 6. 11
67 . do . S. 17— 18
67 . do S. 21
67 . Pr . Zttst . R. 23
67 . do.
67 . do R.
67 . do.
67 . Ldsdiftl.

Goldpfdbr.
67 . Osip : Idscbttl.

Goldpfdbr
67 . Scblesw Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6’/. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

24
98 .20

9d1Ib
937s
82*18

134
1075/s
lKP/s

102.70
94.80

925/s
9.20

100
101

87*/.
82 .50

R. 24
25/27
R. 28
Zenir.

1001/, 100*/,

ion/4 100*/,

118*/« 119*/.
9b1/8 99

98V« 93*/,
93i/, 93*/,
— 92»/.
02i/a —

92V» _
— 92

_ 87*/,
87i/, —
90’/« 90*/.
93 93
93V, 93*/,
93 93
93 93

100 100*/»
92*/* 92*/,
92 92
92 92

•-5»/, 85»/.

85 85

34.80 14.80

88*/, 68>/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6Q/o Braunscbweig. 25 .9. 24 .9.
Hann. y. 1929 93»/« 93*/«

6°/« Goth . Grund-
kredit 4, 5 5a 99»/, 90»/,

6°/« Hann . Boden-
kredit 23« 24 92*/« 92*/.

6V» Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93»/,

6#/# Pr. Zentralb . 28 90»/« 90»/,
6»A Pr. rlypoth . 1-3 90>/. 90»/.
6’/. Pr Pfandhr .-

Bank Em. 50 90»/, 90»/,
6V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 6. 10. 12 91»/. 92
5»/. Schl. H. Idsch.

A 30 85 84. 80
8*/i Berl , Hvp. 15 91 91
8V« Berl . Hyp. K.

Obl. 6 87*/, 87*/,
5*/»•/. Pt . Centr . B.

Liquid. 91*/« 91*/.
6vi Pr. Pfdbrf.

Komm. 20 87 87*/.
6vi Pr. itr . Bod.

G 24 90*/« 90*/.
0V« do. Komm. 27 — —
6*f» do. do. 27/28 87 87*/.
6V# Pr . Ztrst . R. 19 92 92
67 » Pr . Ztrst . R. 20. ' 92 S2
6V» Hann . Landesk.

S. 4 93V* 93*/,
6*/i Hann . Landesk. Ü81/» 93*/,

Kommunal-Obligationen
6V# Mein . Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16 . 21 87 87*/,
6V* Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 Ö7 87*/.
6’/t Rh. Wstf. ldkr.

Gofd-Kom. S. 4-6 88*/ 88*/.

Reldisschuldbucfiforderunaen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. Marz Oeldjßrief Geld Briet

1935 100 99’/, _
1936 U9*% _ 9d»/, _
1937 98»/, _
1938 97»/, 9S»/a _ _
1939 9B’/8 96»/. 95»/, 90»/,
1940 **B’/b 96»,,
1941 96*/. 90
1942 94»,i 95»/, __
1943 «4»/, 96»/, 94*/, 96*/,
1944 94«/8 9b»/, 94»/, 95*/,
1945 94*/, 95»/, 947, 95»/,
1946 94*/, 96»/, 94*/, 95*/,
1947 94*/, 96»/, 94*/, 95*/,
1943 94*/, 96»/, 94»/, 95*/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . . . 58 */fc 69*/,
1946/43 miii,  58 */, 69*/,

25 . 9. 24 . 9.
6 . 15 6. 15

6. 15 6. 10

Sachwerte
57 . Roggenrenten-

Bank Ser . 1— 11
57 * Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18

Industrie -Obligationen
95
92*/s
92*/,
79>/.
99*/.

67 . Dt. linolwerke
67 « Klöcknerwerke
67 . Thür . Elek . Lief.
67 . Verein . Stahl
67 . Znckerkredlt

9Ö*/4
92*/,
925/.
80*/:

Ausl . Staatsanleihen
4*/*7 . oest . St . 14
47,7 . Ung. St . 13
4*/,7 . Ung. SL 14
47 . Mexiit . abg.
57 . Mexik . abg.
Steuergatscheine

43*/, 44 .00
7 .30 7*/.
7. 16 T»/b
105/i 9 .30
115/8 16*Ji

fällig
1934 .
1935 . . . . .
1936 . . . . .
1937 . . . . .
1938 . . . . .
Steuersch . V.K.

Aktien
Verkehrswesen

A. O. f. Verk.
Altg .Lokatb .u .Kr
DL Reichsbahn

77 . V.A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb .Südam .DO
Hann . UeberL
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bank f . Braulnd.
Bayr .Hyp. u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsg
Comm. n.* Prf».
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg . Landb.
Oid. Spar - u. L.
Relcbsbank

Industrie

26 .9.
103 .80
105

102*/.
995i
98. 20
101»/.

24 . 9.
103.80
106
102*/,
995/s
98 .20
101»/.

25. 9 . 24 .9.
78*/, 79*/s

118*/, 119»/.

1115/6
26*/,
82
26*/.
94
63
285/8

Bl*/.
114*/.
72

100
96*/.
67

170
72*/.
54
74*/.
79

Ul »/.
257/8
81*/.

92*/.
65*/.
28»/.

517,
114*/,
73

100
96»/,
67*/,

170
72
54»/.
74*/,
79

143*/. 146

Accumul .-F. 179*/. 179
Adler P.-Zem. — —
A. K. U. 67*/. 66*/,
Allg. Elektr .-Q. 27>/, 27»,.
Alsen P .-Cem, 147*/, 159
Ammend . P. 76 76
Ankerwetke _ _
Aschlf . Zellst. 69*/, 69»/.
Atlas -Werke — —

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . p.
Berger Tlelb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gnb. Hut

Berl . Karlsr.
Bert . Masch.
Beton -Mon.
Brannk . Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas-n .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Caplto Hs Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi
Dalml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
DL Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin.
DL Spiegelgt.
DL Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Elntr . Koble
Elekt . Liet .-G.
El . Licht n. Kr.
Falkst . Gard.
I. O. Farben
Feidmflhle
reiten & Guill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
O. f. elek . Unt
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Hahermann n . O.
Hackethal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Holfm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrlebs -G.
Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans
Kahla Porz.
Kall Aschers!
Klöcknerwerke
KSlner Gas
KStltz Lei
KromschrOd.
Kflppersfeusch

46

133
131
128
17

121»/.
128
108*/,

192

41s,,
134*/,
133
129»/.
17r/8

121*/,
129*/.
1085/8
93

195

— 95

86*/s

221*/,
130*/,
50*/,

120*/.
8*/,

90
127*/,
1135/6
83

88
112
135
74*/,
73*/,

99*/,
118
73

141*/i
125»/«
75’la
61“/*
94*/,

108*/.
81
92
70a/a
86*/,
83*/,

135»/.
76*/,

103»/.
161»/«
75»/«

116
81
67*/,

U2 * .
26» .
OS*/.
22

127
TO*/»
72
87*/»
93*/.

96
219*/:
ISO»/,
B0’/,

120»/«

90
125
1135/8
Bä1/,
66*/,
88*/,

110*/,

74»/.
72*/,

187
101
119*/.
73

142
128*/.
75»/.
62>/«
94*/,

109»/.

135»/.
76
28*/,106

164
76

81
68»/.

172
25*/.
68*/,
22»/k

126*/,
80*/,
68*/.
87

Lahmever Co.
LaurahOtte
Lind . Elsmasch.
Llndsträm ■ .
Mannesm , K.
Maust . Bergbau
Maschb . . Unt.
Masdi . Buckau
Maximllhütte
Metallges.
Meyer -Klfm.
Mlag Mflhlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatlni

123*/.
20*/,

100*/,

74*/.
76»/.
65
97

15*/»
62*/,
7S*/,

40

133
20*/.

102»/.

74»/.
77
66»/.
9«*/,

158
90*/.
62*/,
78’/.

40

Mülh. Bergw. _ 116*/,
Müller Gummi 61
Nordd . Elsw. 9SV* 99
Ndd. Steingut •• 88*/,
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H. 49»/« 49*/,
Nordw . Kralt
Orenst . & Kopp 89«/* 90
Ph8n . Bergb. 47 /̂8 48*/o
Phön . Braunk. 98
Plntsch A.-O. _
Piauener Gard. 79»/« 807«
Polypbon 17 17»/,
Ratbg . Wagg. 46 46
Rheinf . Kraft IO6V4
Rh. Braunk. 238 240*/,
Rh. Chamotte _

Rh. Elektrlz. 10» /* 103*/.
Rheinstahl 91 92*/,
Rh.-W. Elekt. 104 104»/,
Rh.-W. Kalk 95 94»/.
Rieb . Mont . W. _ __
Rosenth . Porz. 48 48*/,
Rütgerswerke 42 427,
Salzdetlurth 156 166*/,
Sangerh . Masch 89 86
Sarottl sch. 76 74
Sazonia Zem. 110 _
Schl . El . (L. B-" 134»/« 133»/,
Schl . Porti . Zem. 112»/« 113V«
Schub , u . Salz. 172 172
Schuckert &Co.El 93*/« 94
Schnlth .-Patz. 111 1117.
Siemens Glas 81V* 82V,
Slem . n. Halske 145 145*/*
Stühr Kammgarn 101V* 103*/,
Stolberg zink 62 62’/,
ThBrI 's Oeif. 78 78
Thüringer Gas 122 —
ver . D. Nickel 100*/* 101*/,
Ver . GlanzsL 151 150
Ver . Stahlw. 40*/« 41*/,
Vogel Dr.n.Kabel 105 106
Wanderer W. 128 130
Wasserw . Gele — 123*/,
Westeregeln 128*/*
Zellst . Waldh. 48 46*/,

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafilke 66 66*/,

Otavi -Mlnen
SchantungHd.Aa

13*/,
53

13*/,
62V«
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Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)

IBank|
disk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

26. September

ueld j briet

ai .September
ueld öriel

7 Ägypten I äg . Pt. 20,0531 ,2 .655 12,685 U .bSö 12,/lö
6 Argentinien 1 P .-P. 1.7L2 0,063 0,657 0,654 0,658
3 Belgien 1D0 Belga 81.— 58,616 58,665 58,545 58,665
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,199 0,401 0, LOS 0,201
7 Bulgarien 100 Lev. 21,- 3.04V 3,055 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,667 2,571 2,556 2,662
2V, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,09 66,11 55,04 55,16
5 Danzig lOOGuld. 81,77 81,93 81,77 81,9o
4 England 1 Pfund 20,42 12,315 12,346 10.33 12,36
2‘/: Estld . lOOestn . Kr. 68.66 68,82 68,6n 68,82
vv* Finnland 100 f. M. 8l !— M36 5,445 5,44 5,45
2V. Frankreich 100 Fr. 81.- 16,50 16,54 16,4lt5 16.535
2 Griechenld . 100 D. 81.- 2,467 2,471 2,467 2,471
Sy- Holland 100 Guld. 168,74 160,Vb 170,07 169,68 170,02
bH a Island 100 isl . Kr. 112,60 56,74 55.86 55,79 55,91
3 Italien 100 Lire 81,- 21,78 21,82 21,47 - 21,6 t

7 .66 Japan l Yen 2,092 0,735 0,737 0,737 0,789
3 Jugusla ? . 100 Din. 81,- 6,714 6,72 (1 5,714 5,726
7 Lettland 100 Latts 79,92 80,08 79,92 80,08
6 Litauen 100 LItas 41,86 41,94 41,86 41,94
60- Norwegen 100 Kr. 112,76 61,91 62,03 61,96 62,08
Sy- Österreich lOOSch. 69,07 48.95 49,06 48.95 4:t,06
4 Polen 100 Zloty 47,33 47,43 47,33 47,43
S>/- Portugal 100 Esc. 453,67 11,18 11,20 11,19 11,2 L
6 Rumänien 100 Lei 2.488 2,49; 2,488 2.492
S-/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,52 63,64 63,68 63,70
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,67 81,88 81.64 81,80
2 Spanien 100 Pes. 81. - 34,19 34,25 34,19 34,25
6*72 Tschech . 100 Kr. 85.— 10,42 10,44 10,42 10,44
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,988 1,99* 1,983 1,992
7 Ungarn JOOPengö
4*/. Uruguay 1 Gold -P . l 4.34 0,999 1,001 0,999 1,001
v/- V.St .v.ÄmerikalD . i 4,198 2,479 2.483 2,476 2,479

Auch im Verlauf still

Frankfurt , 25. Sept . Das Merkmal der Abend¬
börse war wiederum nur ein sehr kleines
Geschäft , das hei Zurückhaltung der Kulisse
und Kundschaft unvermindert fortbestand.
Trotzdem war . die Stimmung nach den Rück¬
schlägen im Mittagsverkehr etwas freund¬
licher.  Auf Basis der Berliner Schlußkurse

Schiffahrt u
Neue Schiffahrtsverbindung

Schweden - Italien
Pressemeldungen aus Gotenburg bestätigen

die Gerüchte , daß die italienische Schiffahrts¬
gesellschaft Societa Anonima Di Navigazione
Italo -Somala , die mehrere Verbindungen zwi¬
schen Sizilien und Westitalien nach West¬
europa unterhält , im Herbst d. J. eine direkte
Schiffahrtsverbindung zwischen Palermo und
schwedischen Häfen aufnehmen wird . Und zwar
wird 14tägig das Fruchttransportschiff „Duca
Degli Abruzzi “, das gegenwärtig auf der
mechanischen Werkstätte Eriksberg gebaut
wird , für den direkten schwedisch -italienischen
Schiffahrtsverkehr eingesetzt werden . Wie ver¬
lautet , soll später auch das Schwesterfahrzeug
„Capitano Bottigo “ in die Verbindung miteinbe-
zogen werden.

Nach der Ausrüstung der erwähnten Fahr¬
zeuge zu urteilen , werden sich die italienischen
Transporte nach Schweden hauptsächlich auf
frische und getrocknete Früchte und ähnliche
Erzeugnisse erstrecken , von denen Schweden be¬
trächtliche Mengen aus Italien bezieht . Bis¬
her gingen diese Transporte auf der Eisenbahn
vor sich , da die schwedischen in der Italien¬
fahrt beschäftigten Fahrzeuge nicht mit den er¬
forderlichen Kühlanlagen versehen waren.

Von schwedischen Reedereien hat vor allem
der Svenska Lloyd  häufigere Verbindun¬
gen (nach Genua allein etwa 5—6 Fahrten im
Monat unterhalten ) . Infolge der italienischen

zeigte sich verschiedentlich etwas Kaufintersse.
Die Abschlüsse im Felten -Konzern , sowie einige
andere günstige Wirtschaftsnachrichten boten
einige Anregung , während andererseits die
Dividendenfrage im Klöckner -Konzern zurück¬
haltend beurteilt wurde . Am Rentenmarkt
waren die variablen Papiere teils behauptet,
teils etwas freundlicher . Kommunale Umschul¬
dungsanleihe und späte Reichsschuldbuchforde¬
rungen konnten etwas anziehen . Auch mexika¬
nische Anleihen waren zum Teil wieder etwas
fester . Im Verlauf  blieb das Geschäft still.
Auch die Kurse waren wenig verändert . I. G.
Farben bröckelten mäßig ab. Dagegen konnten
sich die übrigen Papiere gut behaupten und
waren teilweise auch befestigt . Felten stiegen
um Vs %>. Montanwerte bröckelten überwiegend
etwas ab. Am Rentenmarkt traten keine
wesentlichen Veränderungen mehr ein . Pfand¬
briefe blieben etwas gefragt . 4prozentige
Schweizer Bundesbahn zogen um 2 auf 198 %>
an. Die 31̂ prozentigen blieben unverändert
184 'A.  Aku waren Vs °/o befestigt . Nachbörslich
hörte man I. G. Farben 142Vs bis Vs. Alt¬
besitz 97Vs.

Lebhafter

London , 25. Sept . An der Londoner Börse
waren eine Reihe von Industriepapieren auf
Dividendenhoffnungen weiter gefragt . Die Aus¬
sicht auf eine baldige Beilegung des Lohn¬
streites in Wales hatte eine starke Aufwärts¬
bewegung der britischen Eisenbahnaktien zur
Folge . Britische Staatspapiere und Ausländs¬
anleihen , mit Ausnahme der japanischen Bonds,
waren vernachlässigt.

id Schiffbau
Maßnahme wird teilweise eine nicht unwesent¬
liche Verschärfung des Wettbewerbs für die
genannte schwedische Reederei befürchtet . Doch
es ist verfrüht , schon endgültige Schlüsse in
dieser Beziehung zu ziehen , solange die
italienischen Pläne nicht genauer bekannt sind.
Als Rückfracht dürften vor allem Fleisch , und
möglicherweise auch Zellulose in Frage
kommen.

Baumwolltransporte auf der Weichsel unmöglich
Die Bahnfracht für Rohbaumwolle von Gdin¬

gen nach Lodz ist bekanntlich rechnungsmäßig
doppelt so teuer wie die Wasserfracht auf der
Weichsel von Danzig nach Pieck zuzüglich
Bahnfracht von Plock nach Lodz . Das Kartell
der Lodzer Baumwollspinnereien hat letzthin
probeweise versucht , einige Posten Rohbaum¬
wolle auf diesem billigeren Wege zu beziehen.
Es hat sich aber herausgestellt , daß die Roh¬
baumwolle bei der Umladung in Plock am Wech¬
selufer , wo keine Hafenanlagen vorhanden sind,
schwer beschädigt wurde . Das Kartell hält die
Benutzung dieses Binnenschiffahrtsweges für
unmöglich , solange nicht in Plock ein Fluß¬
hafen gebaut und auch die Weichselschiffahrt
regelmäßiger gestaltet wird.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Das Geschäft im Heimfrachtenmarkt war sehr
ruhig , und die Raten wurden kaum ernstlich
auf die Probe gestellt . Die Stimmung blieb je¬

doch im allgemeinen stetig,  da eine ganz
gute Anzahl von verschiedenartigen Aufträgen
vorhanden ist , und auch Futtermittel und Mais
im besonderen sich besser verkaufen , was zu
einer Wiederaufnahme der Chartertätigkeit er¬
mutigen sollte . Die ausgehenden Kohlenfahrten
sind ruhig bei stetigen Raten , da das Tonnage¬
angebot mäßig ist.

Vom La Plata  kamen keine Abschlüsse zu¬
stande , doch sind die Raten stetig . Eine An¬
zahl großer Schiffe sollen für Abladung neuer
Ernte zu ungefähr 17 sh verhandeln . — In
Nordamerika  kam es auch nicht zu Ab¬
schlüssen für einzelne Reisen , während ein
Schiff von 7900 t auf Zeitcharterbasis für eine
Ueberreise via Südatlantik oder Gold zu 4 sh
6 d mit Anlieferung in Hampton Roads für
10. bis 25. Oktober aufgenommen wurde . Es
sind außerdem einige Nachfragen für verschie¬
denartige Ladungen im Markt . Kuba  zucker
und Chile  Salpeter sind ruhig und stetig , wäh¬
rend Nordpazifik -Getreide größtenteils durch
Linienteilraum für englische Rechnung gedeckt
wird.

Der Osten  ist weiter in stetiger Stimmung
bei Nachfragen von nahen indischen Häfen und
für Saigonreis , während die südafrikanischen
Maisverschiffer Schiffsraum für Kanada benö¬
tigen . Es sind Versuchsnachfragen im Markte
für australisches Getreide neuer Ernte , doch
sind die angebotenen Raten zu niedrig , um Ton¬
nage zu interessieren . Vom Schwarzen Meer
sind einige Nachfragen im Umlauf , ebenso von
der Donau für kontinentale Rechnung , während
die übrigen Fahrten ruhig sind.

Tarifwesen
Herabsetzung der Mindestmenge für Eisen

im Verkehr deutsche Häfen — Polen
Die im Rahmen des Durchfuhr-Ausnahmetarifs 8.

D . 5 (Verkehr deutsche Seehäfen — Polen
und umgekehrt) bestehende besondere Frachtermä¬
ßigung für Eisen und Stahl , Eisen- und Stahlwaren
wurde um ein weiteres Jahr bis zum 14. September
1935 einschließlich verlängert. Zugleich wurde die
bisherige Mindestmenge von 35 000 t auf 10 000 t
herabgesetzt.

Seeamt Rostock
Das Seeamt Rostock verhandelte überfeinen Ünfali

des Rostocker Dampfers „Consul Hintz . den ,
bei Lugnvik auf dem Fluß Angermanalven inoru
Schweden) im November 1933 erlitten hatte.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Der Dampfer ,,Consul.Hintz" ist auf t̂nen trei en

den Gegenstand gestoßen, so daß der Kapitan,
Schiff und Ladung zu retten, den Dampfer in
Bucht von Lugnvik auf Grund setzen mußte.
Schiffsleitung trifft kein  Verschulden . Die ua
dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sacn-
gemäß.

Wasserstände
Horhwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Boteraand 1 SM»
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. o Min.,

3.16 15.26
3.49 16.05
4.23 16.41
4.56 17.21
5.32 18.02
6.18 19.01
7.26 20.20

Minden
1.36
1.40
1.34
1.36
1.35
1.30
1.96

Datnm
Farge 1 Std. 45 Min.

Bremen-Stadt Vegesack
36. Sept. 5.51 18.01 5.21 17.31
27. Sept. 6.24 18.40 5.54 18.10
28. Sept. 6.58 19.16 6.28 18.46
29. Sept, 7.31 19.56 7.01 19.26
30. Sept. 8.07 20.37 7.37 20.07
1. Oktober 8.53 21.36 8.23 21.06
2. Oktober 10.01 22.55 9.31 23.25

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datnm

Hann.-
Münden

Carls-
hafen Hameln

19. Sept. 0.84 1.58 0.92
20. Sept. 0.88 1.57 0.87
21. Sept. 0.84 1.60 0.95
22. Sept. 0.82 1.58 0.87
23. Sept. 0.82 1.53 0.85
24, Sept. 0.80 1.55 0.83
25. Sept. 0.90 1.66 0.83

Madrid, Majestic, Maloja, Manhattan, Mantua, Mar-
nix van Staldegonde, Milwaukee, Monte Olivia,
Monte Eosa, Mooltan, Naldera, Narknnda, Newyork,
Neptunia, Njassa , Oakland, Oceama, Oceana, Orams,
Orazia, Orbita, Orford, Onnoco, Ormonde, Orotava,
Otranto, kennland. Paris, Presidente Gomez, Port¬
land, Pres. Adams, Pres. Harding, Pres Polk, Pres.
Boosevelt , Ranpura, Rawalpindi , Reina del Paoifioo,
San Francisco, St. Louis, Saturnia, Sierra Cordoba,
Sierra Nevada, Sierra Ventana, Statendam, Sta-
vangerfjord. Stuttgart , Tacoma, JTbena, Usambara,
Usaramo, Ussukuma, Vancouver, Virgilio , Vogtland,
Volendam, Vulcania, Wadai, Wahehe, waldtraut
Horn, Wangoni, Warwick Castle, Washington, Wa-
tussi , Westernland, Winchester Castle, Windsor
Castle, Zeelandia. — B. Telephonisch: Albert Ballin,
Bremen, Cap Arcona, Columbus, Windsor Castle,
Hamburg, Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. September:
Carl Cords dtsch. von Rostock, Rad. L Stadtl.,

Getreide-Anlage , Getreide. City of Bremen engl, von
Dublin Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Schul¬
schiff Deutschland dtsch. von Elsfleth , Schulschiff.
Verein. Hafen II » Sch. 17.
Angekommene Seeschiffe am 2.i . September:

Orlanda dtsch. von Raumo, Rah. L Stadtl., Hafen
I Sch 4 Stückgut . Kronos dtsch. von Memel, D. G.
Neptun Hafen II . Sch. 17. Kong Björn norw. von
Oslo, Herrn. Dauelsberg. J. H. Bachmann, Fette.
Abgegangene Seeschiffe am 24. September:

Theseus dtsch. nach Norrköping, Gottfr. Steinmeyer
& Co., Stückgut. Orla dtsch. nach Finnland, Rab. L
Stadtl ., Stückgut . Carpati rum. nach Antwerpen, Ba-
tavier. Wido dtsch. nach Hamburg, Rab. & Stadtl.,
Restladnng. Svir russ. nach Leningrad, John Bode.
Abgegangene Seeschiffe am 25. September:

Norddeichradio
hat am 26. und 27. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch: Accra, Adda, Adolph Woermann,

Adriatic, Albert Ballin , Aloantara, Almanzora, Al*
meda Star, Andalucia Star, Apapa, Appam, Aqui*
tania, Armadale Castle, Arucas, Arundel Castle,
Augustus , Ausonia, Balmoral Castle, Baloeran,
Bayern, Berengaria, Bergensfjord, . Bremen, Bri-
tannic, Burgenland, Cap Arcona, Caribis. Cannthia,
Cathay, Champlain, Chitral, Christian Huygens , City
of Baltimore, Claus Horn, Coblenz, Columbns, Lo-
morin, Conte Biancamano, Conte Disavoia , Conte
Rosso, Cordillera, Corfu, Cuba, Dempo, Deutschland,
Dorio, Drotningholm, Duohess of Atholl , Duohees of
Bedford, Diulio, Duisburg, Empress of Austraha,
Empress of Britain , Flandria , Frida Horn, Fulda,
Georgic, General San Martin, Giulio Cesare, Gerol¬
stein, Gripsholm. Hamburg, H. C. Horn, Heinz Horn,
Homeric, Ilsenstein , Ingrid Horn, Johann de Witt,
Johann van Oldenbarnevelt, Kungsholm, Kulmerland,
Königstein, La Corunia, Leverkusen. Los Angeles,

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbreraischen Häfen

im Mittwoch, 26. September
Hafen I : Strauß 4, Kong Alf , Kong Bjoern 3, Heo-

;or 5, Feronia 10. „ _
Hafen II : Atlas 13, Trier 15, Kronos, Sohnlsohiff

Deutschland, Neumark 17, Trifels 12.
Holzhafen: Vanzetti (Drunert), Shelon (Becker &

Dtten), Fink (Steinbrügge & Berninghausen ).
Getreide-Anlage : Carl Corde.
Industriehafen : Andrea, John Bender (Nordd.

Eliitte), Absirtea (Kohlenhandel), Cisil (Gebr. Roeoh-
iing), Kama, Thornbnry (Louis Krages), Ob, Or-
anda (Drever & Hillmann), Margrets (R. Schmedes).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Berlin , Europa, Neptun, Saar¬

brücken, Werra. „ , ,
Hamburg: Ansgir , Sierra Salvad«, Ulm, Atto, Ca-

valla . Trave.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Akka 21. an Mersin.

Alimnia 22. an Varna. Aller 25. ab Sydney nach Mel¬
bourne. Alster 24. Guardafui pass, nach Djibouti.
Amsel 24. an Candia. Arta 34. an Beirut. Avola 23.
Gibraltar pass, nach Rotterdam. Coblenz 25. ab Hong¬
kong nach Shanghai . Der Deutsche 24. ab Bremer¬
haven. Este 24. St. Thomas pass, nach Colon. Europa
25. an Bremerhaven. Franken 24. ab Melbourne nach
Sydney . Gen. v. Steuben 24. an Newyork. Havel 23.
ab San Franzisko nach Gray‘s Habor. Isar 25. ab
Moji nach Yokohama. Ludwigshafen 24. an Rosario.
Orotava 24. an Antwerpen. Roland 24. St. Thomas
pass, nach Colon. Saale 24. ab Penang nach Port
Swettenham. Sierra Cordoba 24. ab Capri nach Pa¬
lermo. Sierra Nevada 24. an Santos. Star 21. an Pi-
raeus. Stuttgart 24. Borkum 8. pass. Trier 34.
an Bremen. Tübingen 35. Ushant pass. Ulm 23. an
Hamburg. Vancouver (HAL.) 34. ab Antwerpen nach
Bremen. Wido 24. ab Bremen nach Hamburg. Wigbert
22. an Payas. Winfried 22. ab Bari nach Algier.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 25. September:

Seeleichter 120 (v. Häfen) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 3. Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 94 (Hülsebusch) von Hamburg, Neuer
Hafen, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Altenfels 24. von Okha. Birkenfels 25. in
Rotterdam. Frauenfels 24. von Basra nach Bushir.
Geierfels 34. in Port Said. Lahneck 34. von Sevilla
nach Setubal. Marienfels 23. in Bombay. Neuenfels
24. Gibraltar pass. Rauenfels 23. von Port Sudan.
Rotenfels 24. von Port Said. Werdenfels 34. in Port
Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
(V ormittagsmeldung)

Achilles 24. von Santander nach der Algarve . Diana
24. in Emden. Egeria 25. von Königsberg nach Bre¬

men. Electra 24. von Malmö nach Gothenburg. MS
Euler 24. von Valencia nach Cartagena. Irene 25. in
Königsberg. MS Kepler 34. von Bilbao nach Ant¬
werpen. Kronos 25. in Bremen. Leda 24. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen. Minos 34. von Rostock nach
Gdingen. Nixe 25. Holtenau pass, nach Bremen. MS
Olbers 23. in Lissabon. Pallas 25. von Köln nach
Rotterdam. Phoebus 24. von Rotterdam nach Königs¬
berg. Themis 24. von Rotterdam nach Köln. The¬
seus 25. Brunsbüttel pass, nach Norrköping. Venus
34. Holtenau pass, nach Rotterdam. Oskar Friedrich
25. Holtenau pass, nach Amsterdam.

(Nachmittagsmeldung)
Astarte 25. von Bremen nach Amsterdam. MS Bessel
25. in Santander. Oastor 25. von Bremen nach Kopen¬
hagen. MS Euler 25. in Cartagena. Feronia 25. in

*Bremen. Mercur 25. in Bergen. Niobe 25. in Rotter¬
dam. Perseus 25. in Rotterdam. Rhea 25. von Kopen¬
hagen nach Memel. Themis 25. Emmerich pass, nach
Köln. Victoria 25. in Stockholm.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 25. von Bremen nach Hüll. Bussard 24. pass.
Holtenau nach Rotterdam. Condor 24. pass. Holtenau
nach Gdingen. Erpel 24. pass. Holtenau nach Rotter¬
dam. Falke 24. an Le Havre. Ganter 24. von Rotter¬
dam nach Heisingfors . Meise 24. an King's Lynn.
Orlanda 25. an Bremen. Phoenix 25. von Hüll nach
Bremen. Rabe 24. an Königsberg. Schwalbe 24. an
Kopenhagen. Schwan 25. von Bremen nach London.
Taube 24. von Antwerpen nach Königsberg. Visurgis
24. von Antwerpen nach Wiborg^ Wachtel 25. von
London nach Rotterdam.

Hamburg-SQdamerikftnlsche Dampfschlfffahrts -Ge&
Cap Arcona 23. von Rio nach Lissabon. MS Monte
Pascoal 24. Dover pass. MS Monte Sarmiento 34. Dover
pass. La Coruna 22. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Vigo 23. Ouessant pass. Parana 22. von Santos nach
Antwerpen.

Deutsche Afrika-Linien. Wolfram 21. an Bata. Li-
vadia 23. an Cape Palmas. Usambara 23. ab Suez.
Usaramo 23. an und ab Ceuta. Adolph Woermann 23.

Borkum pass. Muansa 22. Dover pass.
Deutsche Levante-Linie. Alimnia 34. von Varna

nach Constantza. Amsel 24. in Candia. Andre» 24.
Ushant pass. Angora 24. Ushant pass. Aqpila 24. von
Venedig nach Triest. Arta 34. von Beirut nach Tri¬
polis i. 8 . Friesland 24. Ushant pass. Idarwald 24.
von Hamburg nach Emden. Samos 34. m Burgas.
Thessalia 24. von Izmir nach Ceuta. Troja 34. Gi¬
braltar pass. Wigbert 34. von Payas nach Adalia.

H. C. Horn, Hamburg. MS H. C. Horn 34. in
Antwerpen. _ . _ _ . _ ,,

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.. Hamburg. Panther
^Mathles 1 Reederei , Aktien-Gesellsebaft , Hamburg,
Ellen 24. an Stettin . Gerhard 24. an Hamburg. Gertrud
24. an Malmö. Olga 24. an Ystad. Piteälf 34. an
Gothenburg. Tatti 25. an Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Melilla 21. in Casablanca. Sebu 22. in AnV
werpen. Sevilla 22. in Ceuta. Ceuta 22. Ouessant past.
Tenerife 22. von Casablanca nach Las Palmas. Lisboa
22. von Gdingen nach Hamburg. Oldenburg 23. von
Vigo nach Hamburg. August Schnitze 23. in Mogador.
Las Palmas 23. Ouessant pass. Porto 24. in Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. ra. b. H„ Hamburg.
SS Gedania 22. in Fawley . MS Pan 8candia 30. in
Rotterdam. TL Elbe 22. von Pillau nach Hamburg.
TL Oder 23. in Stettin . MS F. J . Wolfe 22. in Avon-
mouth. MS Josiah Macy 23. von Drontheim nach Kon-
stantza. MS Hanseat 28. in Rotterdam. MS Franz
Klasen 23. von Hamburg nach Aruba. MS Senator
22. in Hamburg.

Flsser & v. Doornum, Emden. Martha Hendrik
Fisser 24. in Lulea.

Reichsmarine
Bremen, 35. September. Dienstsegeljacht „Asta"

gestern wieder in Wilhelmshaven. Fisohereisohutz-
boot „Elbe" gestern von einer längeren Fischerei-
sohutz-Fahrt nach Wilhelmshaven zurück. Poet¬
station bis auf weiteres Wilhelmshaven.

Die Standesämter melden:
Gestorbene

Standesamt Bremen 1
12. September . Privatmann Adolph Eckhardt,

78 I .. Humboldtftr . 63.
13. September . Earl Borgt Witwe , geb. Trü¬

ber 86 I ., Wiesbadenerstr . 24. — Hannelore
Schneider , 4 3 ., Gerhard -Rohlfsstr . 42. — Bote
Georg Blome , 79 3 ., aus Osterholz (Bremer Ge¬
biet ) . — Kord Vollmann Witwe , geb . Röper,
88 3 ., Schleswigerstr . 36. — August Abbehusen
Ehefrau , geb. Ziese , 86 3 ., Buchtstr . 22.

14. September . Erich van Döllen , 1 Tg ., Bre-
merhavenerstr . 331. — Peter Schrepfer , 6 Mt .,
Würzburgerstr . 32. — Heinrich Kehlenbeck Ehe¬
frau , geb . Denker , 43 3 ., aus Syke . — Tischler¬
meister Heinrich Utecht , 33 3 ., Buntentorstein-
weg 219. — Andreas Iepsen Witwe , geb . Brand,
77 3 ., Alexanderstr . 12.

15. September . Lederhändler Heinrich Buch¬
holz , 51 3 ., Lindenhofstr . 32 a . — Großkötner Au¬
gust Bergmann , 77 3 ., Riensbergerstr . 52. —
Reinhard Mardfeldt Ehefrau , geb. Koolman,
67 3 ., Ahornstr . 9. — Weber Alois Bietz , 713 .,
Alter Postweg 274 s . — Anna Bartels , 77 3 .,
Bulthauptstr . 37. — Maurer Richard Schiele,
59 3 ., Weizenkampstr . 185. — Elektriker Friedrich
Diekmeyer , 27 3 ., Wiedstr . 19. — Handlungsge¬
hilfe Earl Dunsen , 53 3 ., Brückenstr . 32. — Bern¬
hard Marxmeier Witwe , geb . Bäcker , 75 3 ., Nord¬
straße 116.

16. September . Küpermeister Hermann Meyer,
79 3 ., Borkumstr . 21. — Ernst Eugen Katenkamp
Ehefrau , geb. Eöber , 49 3 ., Falkenstr . 69-62. —
Kellner Ernst Knetemann , 53 3 ., Erlangerstr . 11.
— Günter Riemeier , 3 Mt ., Gerhard -Rohlfs-
straße 70. — Schlosser Friedrich Steinweg , 24 3 .,
Schweizerstr . la. — Handlungsgehilfe Willy
Svoboda , 43 3 ., Erefelderstr . 1. — Günter Wode,
V, Std ., Am schwarzen Meer 164. — Maler Ro¬
bert Schroeder , 72 3 ., aus Roda , Kreis Franken¬
berg.

17. September . Kaufmann Ehristoph Schulze,
72 3 ., Nordstr . 116. — 3ohann Kruse Ehefrau,
geb. Boschen, 81 3 ., Buntentorsteinweg 130. —
Mixer Karl Saalmann , 27 3 ., Osterstr . 75. —
Lieselotte Wegener , 1 Tg ., Adelenstr . 40. — Hand¬
lungsgehilfe Hermann Budde , 65 3 ., Friedrich-
Wilhelmstr . 45.

18. September . 3gnatz Manicke Ehefrau , geb.
Strudthoff , 88 3 ., Mecklenburgerstr . 19.

Standesamt Bremen 2
27. August : Kesselschmied Gerhard Meier , 80 3 .,

Heidbergstr . 34.
31.August : Philipp Fischer Wwe ., geb .di Simoni,

78 3 ., Am Mühlenberg 22.
8. September . Meta ' Michael 18 Std ., Auf der

Düne 44.

Geborene
Standesamt Bremen 1

Mädchen
24. August : Maurer 3 . Denker Ehefr ., geb.

Hege , Herzogenkamp 10. — Arbeiter E . Klages
Ehefr ., geb . Kropp , Sodenstich 3.

25. August : Handlungsgehilse H. Schröder
Ehesr ., geb . Meier , Pastorenweg 144.

26. August : Kraftwagenführer E . Kohlwes
Ehefr ., geb. Heitmann , Waller Heerstr . 217.

8. September . Kapellmeister A. Ostermann
Ehefrau , geb . Drewes , Besselstr . 39. — Feldwebel
R . Kaufmann Ehefrau , geb. Bartels , Kattentur-
mer Heerstr . 229. — Unterfeldwebel E . Schulze
Ehefrau , geb . Sorger , Möckernstr . 27.

9. September . Müller A. Markowsky Ehefrau,
geb . 3ürgens , Waller Damm , Amselweg (Par¬
zelle) . — Arbeiter E . Langkusch Ehefrau , geb.

Biohl , Zeppelinstr . 32 s . — Büroangestellter
F . Schorling Ehefrau , geb. Seiberlich , Woltmers-
hauserstr . 190. — Kaufmann G. Rathje Ehefrau,
geb . Hoffmann , Buchtstr . 9. — Autoschlosser
W . Malgut Ehefrau , geb . Horstmann , Sulinger-
stratze 21. — Verwaltungs -Sekretär E . Strat-
meyer , geb . Rosenkranz , Fuldastr . 7.

10. September : Konditors W . Drube Ehefrau,
geb . Tennemann , Friedhofstr . 12. — Oberfeuer¬
wehrmann -Anwärter K . Heder Ehefrau , geb.
Koop -Meyer , Kaufmannsmühlenkamp 30. —
Goldschmied B . Engelke Ehefrau , geb. Müller,
Buntentorsteinweg 517. — Schlosser H. 3ung-
vogel Ehefrau , geb . Meyer , Hardenbergstr . 73. —
Kraftwagenführer O . Körber Ehefrau , geb . Wiese,
aus Mahndorf . — Kaufm . Angestellter 3 . Dud-
dek Ehefrau , geb . Wille , Schweizerstr . 16 (Zwil¬
ling ) . — Bote W . Aldag Ehefrau , geb . Kromp,
Sonderburgerstr . 4.

11. September . Schlosser H. Föhse Ehefrau,
geb. Willenbrock , Nordstr . 211. — Straßenbahn-
Schaffner H. Schwane Ehefrau , geb . 3ostes , Mit-
telftr . 17. — Möbelpolierer H. Breuer Ehefrau,
geb . Schneider , Bregenzerstr . 23. — Autoschlosser
D . Meyer Ehefrau , geb . Lindemann , Simon¬
straße 25. — Reisevertreter U. Hitzemann Ehe¬
frau , geb . Haaemann , Osterdeich 178. — Zimmer¬
mann F . Loymann Ehefrau , geb . Zawierucha,
Borstr . 21.

12. September . Bäcker H. Dirks Ehefrau , geb.
Block, Alsenstr . 38. — Schneider H. Schwill Ehe¬
frau , geb . Schünemann , Flensburgerstr . 106. —
Kllper F . Pricelius Ehefrau , geb . Heitmüller,
Meterftr . 36. — Klempner F . Büssenschütt Ehe¬
frau , geb . Bode , Alter Postweg 110. — Arbeiter
W . Schulenburg Ehefrau , geb . Hartmann , Gramb-
kerstr . 3. — Ingenieur E . Sohn Ehefrau , geb.
Eorßen , Philosophenweg 20.

13. September . Arbeiter A. Viertel Ehefrau,
geb . Böttcher , Hageweg 11. —

13. September . Prokurist E . Vrunzel Ehefrau,
geb . Aerxleben , Donaustr . 39. — Handlungsgeh . '
B . Holst Ehefrau , geb . Holste , aus Sottrum.

14. September . Autoschlosser A. 3arnicki Ehe¬
frau , geb . Eggers , aus Oberblockland.

14. September . Wachtmeister der LP . O . Zan¬
der Ehefrau , geb . Niemann , Hastedter Heerstr . 437.
— Küper H. Kuhlmann Ehefrau , geb . Drosson,
Sulingerstr . 18. — Maschinenschlosser H. Meier-
dierks Ehefrau , geb . Asendorf , aus Hemelingen.
— Dekorateur K. Böger Ehefrau , geb . Hartmann,
Rückertstr . 29.

15. September . Arbeiter E . Schulz Ehefrau,
geb . Schulz , Augsburgerstr . 88. — Arbeiter
Ä. Stepan Ehefrau , geb . Merz , Vuddestr . 13. —
Matrose W . Schweppe Ehefrau , geb . Krüger,
Fesenfeld 86. — Polizei -Oberwachtmeister A. Rasch
Ehefrau , geb . Schnittker , Richthofenstr . 96.

15. September . Schmied G. Voigt Ehefrau , geb.
von Salzen , Hemmstr . 127.

16. September . Arbeiter 3 . Thoms Ehefrau,
geb. Kniefs , Dötlingerstr . (Parzelle ) .

17. September . Klempner A . Garlichs Ehefrau,
geb . Sander , Erwinstr . 51. — Obersteward W.
Riemenschneider Ehefrau , geb. Fabricius , Ka-
stanienstr . 6. — Maler H. Denker Ehefrau , geb.
Gode , Am Wall 18.

17. September . Prokurist F . Kupietz Ehefrau,
geb. Keller , Steffensweg 164.

18. September . Malermeister G. Gries Ehe¬
frau , geb. Pieritz , Fedelhören 73. — Ref .-Lok.-
Führer E . Stolte Ehefrau , geb . Becker, Flensbur¬
gerstr . 108. — Handlungsreisender Th . Bachler
Ehefrau , geb . Peters , Hemmstr . 309.

19. September . Arb . E . Fastenau Ehefrau , geb.
Even , Buntentorsteinweg 566. — Autovermieter
G. Klawitter Ehefrau , geb. Löscher, Königsber-
gerstr . 3. — Handelsvertreter W . Petz Ehefrau,
geb. Ruthard , Westerstr . 66.

20. September . Asphaltleger W . Meyer Ehe¬
frau , geb . Tegtmeier , Wilhelmshavenerstr . 28. —
Arb . R . Schröder Ehefrau , geb . Körte , Buntentor¬
steinweg 304. — Posthelfer O. Langerbeck Ehefrau,
geb . Lücke, Laubenstr . 5.

Knaben
14. September . Büroangestellter D . True Ehe¬

frau , geb . Meyer , Eravensternerstr . 1.
16. September . Landwirt D . Horstmann Ehe¬

frau , geb . Stumpenhusen , aus Kampsheide.
18. September . 3na . H. Murken Ehefrau , aeb.

Siedenburg , Klugkiststr .9. — Privatdozent Sie.
theol . F . Eerke Ehefrau , geb . Ehlers , Kl . Helle
Nr . 17.

19. September . Uhrmacher F . Backenköhler
Ehefrau , geb . Martin , Meterftr . 4. — Arb . R.
Hillmann Ehefrau , geb . Röper , Balgebrückstr . 25.
— Tischler W . Meyer Ehefrau , geb . Lindemann,
Dölvesstr . 3. — Pol .-Wachtm . P . Albrecht Ehe¬
frau , geb . Blümer , Rollendorferstr . 41. — Kauf¬
mann ’ F . Glenewinkel Ehefrau , geb . Eöhring,
Blankenburgerstr . 23. — Arbeiter W . Pfeifer
Ehefrau , geb . Bietjen , Lübberstedterstr . 17. —
Vermessungsbeamter E . Hille Ehefrau , geb.
Hauske , aus Burgdamm.
—20 . September . Kraftfahrer F . Sandvoß Ehe¬
frau , geb . Thunert , Hastedter Heerstr . 260. — Ar¬
beiter O . Christmann Ehefrau , geb . Uhde , Luther-
straße 133c.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geborene

Knaben

20. August . Arbeiter R . Bellwidt Ehefrau , geb.
Wolter , Bokelerweg 18.

22. August . Geschäftsvertreter H. Menkens Ehe¬
frau , geb . Rahlf , Ottersbergerstr . 34.

26. August : Wagenschlosser W . Dambek Ehefr .,
geb . Elfers , Waller Heerstr . 80.

27. August : Matrose W . Bohlmann Ehefr ., geb.
Feideler , Wittekindstr . 44.

29. August : Packer A. Müller Ehefr ., geb.Rolte,
Wischhusenstr . 44.

30. August : Schlachter E . Rathmann Ehefr .,
geb . Wiese , Oslebshauser Heerstr . 82.

31. August : Schiffbauer B . Kruse Ehefr ., geb.
Bestweber , Wischhusenstr . 22.

2. September . Kraftwagenführer H. Kramber
Ehefrau , geb . Kroog , Liegnitzstr . 40.

Mädchen
20. August . Betriebsleiter W . Loch Ehefrau,

geb . Bauer , Grambker Heerstr . 248. — Schlosser
H. Heineke , Ehefrau , geb. Krögler . Schweidnitzer-
straße 12 (Zwillinge ) .

23. August . Matrose K . Woijack Ehefrau , geb.
Stölting , Pikkengraben 8.

24. August . Kellner W . Grabau Ehefrau , geb.
Wendelken , Lindenhofstr . 35 a.

30. August : Straßenb .-Schaffner W . Deichholz
Ehefr ., geb . Zienow , Wittekindstr . 4.

31. August : Werkmeister W . Eerke Ehefr ., geb.
Helmke , Lesewisch 33.

3. September : Techniker B . Bokelmann Ehefr .,
geb . Boß , aus Osterholz -Scharmbeck . — Buchhal¬
ter H. Fischer Ehefr ., geb . Bagt , Kantstr . 74. —
Chemiker Dr .-3ng . H. Gehle Ehefr ., aeb . Grocht-
mann , Thedinghäuser Str . 24. — Elektrohilfs-
monteur W . Schoß Ehefr ., geb . Hartmann , Waller
Heerstr . 38. — Arbeiter W . Wulfken Ehefr ., aeb.
Wienholz , Dorumstr . 14. — Kraftwagenführer
F . Lösking Ehefr ., geb . 3ahns , Martinistr . 39. —
Maschinenschlosser F . Radtke Ehefr ., geb. Eimers,
Rablinghauser Deich 7. — Arbeiter H. Krüger
Ehefr . ',geb . Marahrens , Ortstr . 4n. —■ Laborant
3 . 3ansscn Ehefr ., geb. 3änecke , Waller Ring 12.
— Techniker A. Asbach Ehefr ., geb. Andermann,
Buchenstr . 13.

4. September . Arbeiter D . Künitz Ehefrau,
geb. Tennigkeit , Bokeler Weg 3.

7. September . Glaser 3 . Michael Ehefrau , geb.
Gätjen , Auf der Düne 44 (Drillinge ) .

Aufgebote
Standesamt Bremen 2

18. August . Büroangestellter Walter Lampe
und Agnes Müller , Halmerweg 59. — Kran¬
führer 3ofef Wiezorek und 3ohanna Renken , geb.
Willen , Bokelerweg 2. — Hafenarbeiter Eduard
Burfind und Anna Wesch, Humannstr . 13. —
Kellner Friedrich Schmidt und Adelheid Meier,
Fesenfeld 32. — Friseur Albert Fischer und Frieda
Grafe , Lobbendorferstr . 18.

24. August . Maschinenschlosser Hermann Bur-
find und Marie Krankenberg , Grambker Heer¬
straße 101.

25. August . Techniker Wilhelm Harjes und
Alma Schütte , Lindenhofstr . 28. — Bäcker Willi
Meyer und Mathilde Francke , Lübbenstr . 2. —
Lagerarbeiter Otto Kiel und Hildegard Fuckner,
Earlstedterstr . 25. — Kraftwagenführer Friedrich
Warnken und / Gertrud Krause , Morgenland¬
straße 28. — Buchhalter Hugo Kick und Char-
lotto Otto , Liegnitzstr . 47. — Bäcker Karl Schmid
und Margarethe Kaewert , Thornerstr . 3. —
Arbeiter Heinrich Funk und Auguste Funk , geb.
Eahsche , Alter Winterweg 49. — Arbeiter Emil
Dietze und Adele Eefken , Auf den Heuen 5. —
Dreher August Borchers und Anna Mönnich,
Gröpelinger Heerstr . 233. — Kraftwagenführer
Friedrich Egyde und Marie Bakalarz , Raphael¬
straße 2.

Standesamt Bremen 1
10. September . Müller Heinrich Wilhelm Erig

und Else Marie Katharina von Rönn , Kirch-
wärder . — Zimmermann Adolf Friedrich Wil¬
helm Riesebieter , Bremen , und Meta Margarete
Schubert , geb . Oetken , Nordenham.

11. September . Kraftwagenführer Wilhelm
Radszuweit und Dora Ahlborn . — Lehrer Franz
Mühlenbruch , Mahndorf , und 3ohanne Heitmann,
Bremen . — Bäcker Peter Meers und Dora
Freers . — Marine -Angestellter Otto Schursdziara,
Rüstringen, ' und Grete Fack, geb . Krüge , Bremen.
— Kraftfahrer Karl Lantofsky , Bremen , und
Frieda Korzin , Lankenau . — Bäckermeister Theo¬
dor Coors undd Frieda Stickan . — Küper Ernst
Peter und Anna Görts . — Maurer Adolf Brylla
und Margarete Petersen . — Wachbeamter Staas
Peters und Frieda Köstermann . — Arbeiter Her¬
mann Brünjes , Bremen , und Anna Gieschen,
Arsten . — Kellner Otto Heinzmann und Liese¬
lotte Meyer . — Küper Karl Bösche und Frieda
Walter . — Konditor Albert Mertens und Ca-
tharine Meyer , geb . Haming . — Reedereiange¬
stellter Wilhelm Schlüßelburg und 3ohanne
Meier , Bremen . — Schiffer Helmut Hermann
Wilhelm August Rolf , Bodenfelde , und Auguste
Sophie Luise Kosten , Bremen . — Tischler Jo¬
hann Reinhard Tjarks und Herta Annette Teich-
ler . — Schriftsetzer Friedrich August Eermeier
und 3ohanne Behrens . — Schlosser Hans Erich
Liersch und Marie Elisabeth Stumpenhusen . —
Dachdecker Hinrich 3ohannes Huberts , Bremen,
und Marie Luise Zacher , Rockwinkel . — Schlosser
3oachim Gustav Kellner , Borgfeld , und Christa
Barre , Bremen . — Kraftfahrer Hermann August
Meier , Lahausen , und Anna Marie Dicderichs,
Leeste. — 3ngenieur Albert Kurzke , Bremen , und
Frida Kühn , Mittweida . — Kaufmann Wilhelm
Eduard Lührs , Hamburg , und 3ohanne Dorothee
Späth , geb . Horstkotte , Bremen.

12. September . Kraftfahrer Hermann Eckhoff
und Frieda Seemann . — Maschinenbauer Hans
Peters und Henny Lubinski . — Maschinenbauer
Karl Lütjen und Anna Hillmann , geb . Scharring¬
hausen . — Rohrnetzwärter Carl ' Oetting und
Meta Varleben , geb. Fahrenholz . — Arbeiter
Louis Meier und Anna Tewes . — Schiffs¬
ingenieur 3ohannes Wittrock und Marguerite
Meldau , geb. Molderez . — 3ngenieur Waldemar

Mahn , Berlin -Adlershof , und 3lfe Worch , Bre¬
men . — Handlungsgehilfe 3ohann Eggers und
Erika Osterloh . — Prokurist Erich Ellebrecht und
Luise Eilers . — Handlungsgehilfe Arthur Kemter
und Charlotte Härtel . — Bahnpolizift Diedrich
Meyerdierks und Charlotte Prigge . — Mecha¬
niker Franz Schenking , Bremen , und Paula Wie¬
land , Eßlingen . — Schmied Ewald Kutscher und
Gesine Müller . — Arbeiter Wilhelm Ganzer und
Frieda Bartels , geb . Köhne . — Dachdecker Karl
Komitzky und Anna Kehling . — Monteur Gustav
Hupe und Margarethe Poggenburg . — Hand¬
lungsgehilfe Erwin Nöbbe und Marie Hoyer . —
Matrose Friedrich Glade , Bremen , und Erna
Schüttemeyer , Kirchweyhe . — Kaufmann August
Kallhardt und Annemarie Hansen . — Schlosser
3ohann Weber und Wilma Wüllner . — Zahn¬
arzt Doktor der Zahnheilkunde Rudolf Schröder,
Erbsen , und 3ohanna Francksen , Bremen . — In¬
genieur Arthur 3ahn und Klara Fehrmann . —
Straßenbahnschaffner Heinrich Hermann Friedrich
Freudenthal , Bremen , und Auguste Dora Elisa¬
beth Holzhausen , Dorfmark . — Arbeiter Wilhelm
Behning und Christiane Luise Franz.

Eheschließungen:
Standesamt Bremen 1

5. Sept . Heizer Eduard Leidenfrost und Lina
Höge , Nordstr . 242. — Werkhelfer Wilhelm Nor¬
bert und Elisa Müller , Halligenstr . 23.

6. September . Bäcker Hans Wagner und WU-
helmine Eylers , Kornstr . 25. — Tischler Alwin
Wiele und Minna Schütte , Linienstr . 36. —
Kapitän a . D . Johannes Minßen und Christine
Pippert , Bülowstr . 8. — Schiffsingenieur Emil
Schroeder und Margarethe Lienhoop , geb. Erab-
ley , Bremerhavenerstr . 180. — Heizer Heinrich
Breuer und Wally Meltzer , Schwanenstr . 22.

7. September . Polizei -Hauptwachtmeister Gu¬
stav Bllfcher und Henriette Kruse , Oderstr . 42. —
Tischler Johann Wiese und Gesine Meyer , Leuch-
tenburgerstr . 29. — Geschäftsführer Karl Will
und Hilma Belsemeyer , Buntentorsteinweg 308/318.
— Bankbeamter Alfred Rehl und Elsa Jürgens,
Goesfelstr . 64. — Malermeister August Hespen-
heide und Henriette Oestmann , Eertrudenstr . 34.
— Kaufmann Hans Lilie und Margarete Wisch¬
husen, Pinneberg.

8. September . Maurer Johann Hartmann und
Lina Ehmer , Bayernstr . 31. — Maschinenmeister
Ewald Reumann und Anna Sander , geb. Bauer,
Brunnenstr . 52. — Polsterer Johannes Lüllmann
und Auguste Bette , Neustadtswall 346. — Buch¬
halter Johann Schnabl und Wamda Polener,
Hohenlohestr . 12. — Bankbeamter Karl Wania
und Anita Stamer , Erwinstr . 39. — Amtswalter
Hans Figge und Irmgard Pohl , Oldenburg.
Lloydbeamter Heinrich Köster und Wilhelmine
Volte , Möckernstr . 41. — Kraftfahrer Herbert
Wehmeier und Christine Kattau , Pieperftr . 20. —
Kraftfahrer August Terletzki und Anneliese Oet-
jen , Holsteinerstr . 94. — Maurer Alfred Buch-
holtz und Waldtraut Krauspe , Kornstr . 249. —
Werkzeugmacher Louis Funke und Irma Wen-
dorff , Rollendorferstr . 15. — Kaufm . Angestellter
Walter Wittenhagen und Herta Werner , Franz-
Lisztstr . 15. — Kassierer Gerhard Dauelsberg und
Mathilde Neutschmann , Hansastr . 107. — Arbeiter
Wilhelm Eimers und Anna Peters , Delmenhor-
sterstr . 2 a . — Vertreter Karl -Heinz Raabe und
Erika Osthus , Rüdesheimerstr . 35. — Kanzlei¬
angestellter Heinrich Heinemann und Hildegard
Schoenicka, Fesenfeld 45. — Bäcker Johann Freese
und Elisabeth Kützing , Vegesackerstr . 69. — Werk¬
meister Heinrich Stothfang und Meta Heinicke,
Duäwitzstr . 72. — Bäckermeister Gottfried Bogel
und Erna Hollwedel , Steinhäuserstr . 3. — Bohrer
Hermann Meyer und Charlotte Oest, Maler¬
straße 24. — Bäcker Hermann Thieß und Amanda
Fink , Feldstr . 99. — Bürovorsteher Hermann Fasse
und Anna Bruns , Tannhäuserplatz 3. —
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